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VORWORT

Das vorliegende Lehrbuch ist fü r S tudenten des I IL  Studien- 
|;ihr(',s m it Usbekisch als M uttersprache bestim m t. Es entsprich t 
dein vom Bildungsm inisterium  der UdSSR bestätig ten  Program m  des 
nuiiKllichen und schriftlichen Sprachgebrauchs. Aufnahm e fanden 
•iiieh der vom Programm vorgesehene Stoff in G ram m atik und Pho- 
iielik. Somit handelt es sich bei dem Lehrbuch um ein Komplex- 
weik, das alle Aspekte des U nterrichts im IIL  S tudienjahr: die 
l'iilwicklung des mündlichen (dialogischen und monologischen 
'.pi'echens und verstehenden Hörens) und Schreibens, des zusätz- 
lieheii Lesens und der H erausbildung von Gram m atik- und Aus- 
.|u;ichefertigkeit umfaßt.

Das Lehrbuch beruht auf folgenden Prinzipien: der w eltanschau- 
heht'ii Zielkonzeption, der berufsbezogenen Zielkonzeption und dem 
.1 liierenzierten Herangehen an die Ausbildung.

Das vorliegende Lehrbuch ist them atisch und auch in bezug 
iiiil' (len Lehrstoff eng mit dem Lehrbuch für das I. und II. S tudien- 
|;ihr' verbunden, was K ontinuität des Unterrichtsprozesses garan tiert 
iinil zur Festigung und Vertiefung der Sprechfertigkeiten beiträgt. 
Weiler wenden w ir uns einer B etrachtung der G rundprinzipien des 
Lehrbuches zu.

Die w eltanschauliche Zielkonzeption des Lehrbuches w ird durch 
ileii erzieherischen C harakter des U nterrichts erreicht. Erziehung 
wahrend des U nterrichtsverlaufs w ird in erster L inie durch Texte 
eiK'icht, die allen ideologischen Anforderungen entsprechen. Auf- 
ii:ihiiie fanden eine bedeutende Zahl von Texten aus den M ateria­
lien des XXVL Parteitags der KPdSU, des Novem berplenum s (1982), 
<le:; .luniplenum s (1983), des Februarplenum s (1984) und des A pril- 
pleiiiims (1984) dez ZK der KPdSU, der Festveransta ltung  anläßlich 
<le'; 60. Jahrestages der G ründung der UdSSR. Aufgenommen wurde 
iineli Auszug aus der Rede des Generalsekretärs des ZK der KPdSU 
tieiiossen M. S. Gorbatschow. Große Bedeutung für die ideologische 
I I Ziehung der S tudenten hat das S tudium  des Lebens und Schaffens
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der Begründer des M arxismus—Leninism us, das V ertrautm achen 
m it der Tätigkeit der kommunistischen und Arbeiterparteien. Des­
halb gibt es im Lehrbuch Texte über die Tätigkeit von K. M arx 
und Fr. Engels, über den Führer der KPD E. Thälm ann, M ateria­
lien des X. Parteitags der SED und der internationalen w issenschaft­
lichen Konferenz zum 160. G eburtstag und 100. Todestag des Be­
gründers des wissenzchaftliehen Kommunismus K. Marx.

E in  w ichtiger Ausgangspunkt für die Erziehung der S tudenten 
ist die V erbindung des Sprachunterrichts m it dem Leben, das Ver­
trautm achen mit den w ichtigsten Ereignissen der Innen- und Außen­
po litik  des Landes und der P o litik  der KPdSU in der gegenwärti­
gen E tappe.

Obwohl ins Lehrbuch M aterialien aus der Presse aufgenommen 
wurden, kann keine erschöpfende Behandlung des Zeitgeschehens 
garan tiert werden. Neben dem Lehrbuch sollen deshalb Stoffe aus 
der Tagespresse zur Innen- und A ußenpolitik der KPdSU herange- 
zogen werden.

Texte, die in w eltanschaulicher H insicht wertvoll sind, reichen 
jedoch für die ideologische Erziehung nicht aus, diesem Ziel müs­
sen auch andere M ethoden und Verfahren dienen. Deshalb wurden 
in  das Lehrbuch zahlreiche Übungen aufgenommen, die die S tudie­
renden dazu anregen sollen, Fragen der P o litik , der internationalen 
Arbeiterbewegung, der Errungenschaften des sozialistischen Systems 
in  der DDR u. a. zu diskutieren. Mehrere Übungen tragen zum bes­
seren Verständnis der Texte bei, die besonders großen w eltanschau­
lichen W ert haben.

Berufsbezogene Zielkonzeption w ird im Lehrbuch auf verschie­
dene A rt und W eise erreicht. In erster L inie muß der künftige Lehrer 
über eine gute Allgem einbildung und gründliche philologische K ennt­
nisse verfügen. Deshalb en thält das Lehrbuch zahlreiche Texte lan­
deskundlichen Charakters. N. K. Krupskaja wies darauf hin, daß 
das Erlernen einer Frem dsprache eng mit dem Studium  des Landes und 
des Volkes der Zielsprache verbunden sein muß, wozu auch das S tu ­
dium des w irtschaftlichen, politischen und kulturellen  Lebens gehört. 
In  Ü bereinstim m ung mit dieser Forderung en thält das Lehrbuch 
Texte über die verschiedenen Zweige der V olkswirtschaft der DDR; 
über unterschiedliche Bereiche der K ultur und des Bildungswesens. 
N icht weniger bedeutend für die berufsbezogene Orientierung des 
U nterrichts ist die Vertiefung der philologischen Kenntnisse der 
Studierenden. Im Lehrbuch gibt es verschiedene Übungen lexi- 
kologischen C harakters und Übungen für die Textanalyse, die den 
Studierenden zum Denken und Forschen anregen. Große Bedeutung 
w ird der Arbeit m it Nachschlagewerken beigemessen (ein-und zwei­
sprachigen W örterbüchern, Bedeutungswörterbüchern, phraseologi­
schen W örterbüchern u. a.). Alle diese Aufgaben fördern gleich­
zeitig  die Form ierung von Fertigkeiten zur selbstständigen A rbeit, 
die ein künftiger Lehrer unbedingt besitzen muß, um in der Lage zu 
sein, sich weiterzubilden.



Alle U nterrichtsfächer tragen dazu bei, den Studierenden auf 
,einen künftigen Beruf vorzubereiten. In erster Linie erfüllen diesen 
/w erk  jedoch der psychologisch—pädagogische Zyklus und der prak- 
ll'.elie Sprachunterricht. Letzterer soll den Studierenden n icht nur 
'i|ii.'U'hwissen sondern auch Sprechkönnen verm itteln . Sie sind in 
lieilenlondem Maße berufen, die H erausbildung einer ganzen Reihe 
iiiel liodischer Fertigkeiten zu garantieren, die die künftigen Lehrer 
ln ihrer praktischen Tätigkeit anwenden können. Mehrere der in das 
I .eliibiich aufgenommenen Aufgaben und Übungen dienen ebenfalls 
/ 1 1 1  i'h tw icklung derartiger Fähigkeiten. Dazu gehören Übungen 
zur Ciliederung des Textes und zur B etitelung einzelner Textab- 
■■elinilte, die A ufstellung von D ispositionen, Dialogen nach Dia- 
jn|i,Impulsen, die Inszenierung von S ituationen usw. Im  Lehrbuch 
■.ind außerdem mehrere Übungen zur Vorbereitung von Kurzvorträ- 
i'en zur Geschichte der DDR und BRD, über das Leben und den Kampf 
liei {'liiirer der A rbeiterklasse und das Schaffen hervorragender Ver- 
l i e l e r  des deutschen Volkes en thalten . Diese Kurzvorträge, die die 
Miidicrenden in der Gruppe halten  sollen, sollen anschließend von 
ilinen  für die Schule adaptiert und transform iert werden. Som it wer­
den  die S tudenten praktisch auf ihre L ehrertätigkeit vorbereitet. 
A\elirt>re Übungen verlangen von den Studierenden die Heranzie- 
hung der Schulbücher als zusätzlichen Stoff. So garantiert der Lehr- 
■.loil' des Buches in hohem Maße eine berufsbezogene A usbildung 
ilei- Studierenden. Viel hängt von der schöpferischen A k tiv itä t des 
liiielischullehrers ab.

(Iroße Beachtung wurde bei der Abfassung des Lehrbuchs dem 
l ’iin/.ip des differenzierten Herangehens geschenkt. B ekanntlich 
lieliiK-htet die sowjetische Pädagogik das Prinzip des differenzierten 
I lei .'iiigehens an die Studierenden als eine wichtige Quelle zur Er- 
holiiiiig der E ffek tiv itä t des U nterrichts. Die O rientierung auf ein 
Diirelischnittsniveau w irkt sich negativ  auf leistungsstarke Studie- 
lende aus, da sie n icht zur m axim alen Leistung herausgefordert w er­
d en . Ein unterschiedlicher Leistungs- und W issensstand in  der Un- 
lerriclitspraxis ist die Folge verschiedener, oft objektiver Gründe. 
Im Iichrbuch wurde versucht, ein differenziertes Herangehen durch 
die Aufnahme eines Komplexes zur V ertiefung der Fähigkeiten und 
i'erligkeiten der Studierenden in jeder Lektion zu verw irklichen. 
I Heser Komplex umfaßt eine R eihe von Texten, die auf einen unter- 
•.eliiedlichen Grad der Inform ationserfassung orien tiert sind, sowie 
Mhungen. Dieser Stoff, der n icht für den D urchschnittsstudenten 
iie .iiiumt ist, b ietet für Fortgeschrittene die Möglichkeit, ihre Kennt- 
nl'iiu' zu vertiefen, ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten weiter zu ver- 
vnllk'ommnen. Der Lehrer w ählt entsprechenden Stoff, einzelne Auf- 
i;;iheii können ausgelassen werden. N atürlich  kann der Lehrer die- 
,en Lehrstoff auch in D urchschnittsgruppen verwenden und die Stu- 
ilieivnden zu höheren Leistungen anregen. Die endgültige E ntschei­
dung bei der Auswahl von zusätzlichem  Stoff und bei der Arbeit 
mll jedem einzelnen Studierenden bleib t dem Lehrer überlassen.



Aufbau des Lehrbuchs. Das vorliegende Lehrbuch ist für 240 U n­
terrich tsstunden  bestim m t, davon entfallen 140 Stunden auf die 
m ündliche und schriftliche Sprachpraxis (bei 4 W ochenstunden) 
und je 50 Stunden auf G ram m atik und Phonetik . Jede L ektion so lL J 
im Laufe von 4 —5 Wochen durchgenommen werden. Insgesam tfj 
en thält das Lehrbuch acht Lektionen. Die erse und die letzte Lek- ' 
tion  sind etwas kürzer als die übrigen. Dafür wurden die 2. Lektion 
(«DDR») und die 4. Lektion («Volksbildung») unter B erücksichti­
gung dessen, daß das Lehrbuch für Fremdsprachenhochschulen und 
F ak u ltä ten  der deutschen Sprache bestim m t ist, etwas erw eitert. Im 
Großen und Ganzen entspricht die Them atik der einzelnen L ektio­
nen dem Programm. Zusätzlichen Stoff enthalten  die I. und 8 . Lek­
tion. Lektion 1 («Baubrigaden») ste llt eine Fortsetzung des entspre­
chenden Themas im Lehrbuch für das II. S tudienjahr dar. Da auch 
unsere S tudenten im Sommer in den Baubrigaden arbeiten, ist es 
positiv, dieses Thema, was die Studierenden interessiert, zu behan­
deln, da hier m otivierte Impulse für eine Sprachkom m unikative 
Behandlung des Themas nach der Sommerpause, vorhanden sind und 
gleichzeitig sich die M öglichkeit b ietet, den Stoff zu wiederholen. 
Das G ram m atikthem a dieser Lektion (der relative Gebrauch der 
Zeitformen) ist ebenfalls ein W iederholungsthem a, das die S tudie­
renden bereits im II. S tudienjahr durchgenommen haben. Die W ie­
derholung ist ohne Schwierigiceiten möglich, da die Lexik bekannt 
ist. Lektion 8 , die der Völkerfreundschaft, und insbesondere der 
Freundschaft des usbekischen Volkes mit dem Volk der DDR, gewid­
met ist, erlaubt eine umfassende W iederholung des lexischen Stof­
fes mehrerer Themen des III . Studienjahres und besitzt große er­
zieherische Bedeutung.

Jede Lektion umfaßt mehrere lexische, grammatische und pho­
netische Themen, die zu Beginn der Lektion genannt werden, glie­
dert sich in drei Komplexe: den Grundkom plex, den Erw eiterungs­
kom plex, der auf Erw eiterung des W issens, der Fähigkeiten und 
Fertigkeiten orientiert ist, und den zusätzlichen Komplex, letzterer 
en thält in erster Linie Texte und Übungen für die H auslektüre. 
Außerdem en thält jede Lektion einen Komplex für G ram m atik und 
für Phonetik. Die D urcharbeitung des Grundkomplexes und des Kom­
plexes für G ram m atik und Phonetik sind obligatorisch für alle S tu ­
dierenden. Die Texte und Aufgaben für die Hauslektüre sind eben­
falls für alle S tudenten bestim m t, allerdings unter Berücksichti­
gung m it bestim m ten Schwankungen in Abhängigkeit vom W issens­
stand  der Studierenden. Der Erw eiterungskom plex ist, wie bereits 
erw ähnt, auf die A rbeit mit besonders leistungsstarken Gruppen 
oder einzelnen Studierenden orientiert und wird nach G utdünken 
des Lehrers verwendet.

Die Texte aller Komplexe einer L ektion sind in der Regel the­
m atisch verflochten. Texte zu einer engeren Them atik innerhalb 
einer Lektion gibt es in allen Komplexen, was die M öglichkeit zur 
B ehandlung von them atisch eng m iteinander verbundenen Texten



In inliulc'steiis zwei Komplexen bietet. So ’entiiält die L ektion 2 
( l'IMl ") im Grundkomplex einen Text über den ersten Kosmonau- 
Irii ilcr DDll und drei Texte über Kosmonauten im Zusatzkom plex,

. IM jedem einzelnen Falle ein differenziertes Herangehen erlaubt. 
I m jt'ikT Lektion (außer der ersten und letzten) wurden Texte aus 

ili'i M'iiilneii L itera tu r und der Publiz istik  aufgenommen. Verschie- 
ili'iM' des Lesens sind vorgesehen: orientierendes und studie-
ii'M(lc',. Außerdem enthält jede Lektion eine Vielzahl von Texten 
iMi. ilcr Presse (Zeitungen, periodischen Erscheinungen), die them a- 
l l .ih  mit den anderen Texten verbunden sind. Alle Texte innerhalb 
i'lMiT Lektion haben unabhängig von ihrer Zugehörigkeit zu dem Kom- 
|i|i \ ('ine einheitliche Numerierung.

l'i'ii w ichtigsten Teil des Lehrbuches machen die Übungen aus. 
lU'i (len Übungen des Grund-, Erw eiterungs- und zusätzlichen 

l'iiniploxes handelt es sich sowohl um Sprach- als auch kommuni- 
l iilivc Übungen. Die ersteren sind darauf orientiert, zur Aneig- 
iiMMi; der Lexik beizutragen und sehen das Auffinden der Lexik im 

ihre Verwendung im Satz und bei der Übersetzung aus dem 
I iciil,scheu ins Usbekische vor. A lle Sprachübungen sind textge- 
hinidcii. Die kom m unikativen Übungen haben die verschiedensten 
Aiiii;abenStellungen zur Entw icklung des monologischen und dialo- 
f;l ,1'licn Sprechens. Hierher gehören auch die Dialoge nach Dialog- 
Iinpiilseii. Zu einzelnen Lektionen werden Aufgaben für Rollen-
■ piclc gegeben. Jede Lektion en thält Aufgaben m it E insatz audio- 
M MK'ller M ittel, die z. B. das Abhören von Fragen vom Tonband 
iiMil die B eantw ortung der Fragen in den Pausen vorsehen. Die 
AmIWorten werden auf Band aufgenommen und können anschließend 
iih/'.chört und m itunter in der Gruppe kontrolliert werden. D erartige 
Hhnngen gehören zu den Laborarbeiten. Jede Ü bung en thält Auf- 
(;;ili('M zur Vertiefung des verstehenden Hörens, zum besseren Ver- 
.liindiiis des Textes und zum Auffinden bestim m ter sprachlicher 
A\illcl. Dazu gehören Übungen, die Elem ente der T extanalyse ent-
h.'illcn und darauf gerichtet sind, die Grundidee des Textes auf- 
/iifinden, die sprachlichen M itte! zu ihrer Realisierung zu bestim m en, 
iiMil dam it die Studierenden auf die Textanalyse vorbereiten. E ine 
lic Jim m te Rolle spielen Übungen zur Lexikologie (Analyse von 
Alileitungen und Zusammensetzungen, ihre Auflösung in Kompo- 
Mciilcn und die Transformation von Zusammensetzungen). Mehrere 
llbiiMgen, in erster Linie die Übersetzungen aus dem Usbekischen 
1ms Deutsche sollen schriftlich ausgeführt und anschließend während 
lies U nterrichts kontrolliert werden. W enn der Lehrer es für not- 
wcM(lig erachtet, können der schriftlichen Übersetzung m ündliche 
I'II)orsetZungen in der Gruppe vorausgehen. A lle Übungen der drei 
Komplexe basieren auf dem W ortm aterial und der Them atik der 
(¡(■gebenen Lektion.

Iti den gram m atischen Übungen w ird zum größten Teil der W ort- 
■•icliatz der Texte der entsj^rechenden Lektion verwendet. Damit tra- 

die gram m atischen Übungen zur Festigung des W ortschatzes



der Lektion bei. Am Abschluß der phonetischen Übungen, die dazu 
bestim m t sind, die Aussprache der Studierenden zu verbessern, ste- 
hen Gedichte zum Them a der Lektion. Diese Gedichte sollen a u s - | |  
wendig gelernt werden. Die gramm atischen und phonetischen Übun-"!/ 
gen kommen im Vergleich zum lexischen M aterial m it einer gewis­
sen Verspätung. U nter Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Stundenzahl für die einzelnen Fächer (des m ündlichen und schrift­
lichen Sprachsgebrauchs, G ram m atik und Phonetik) em pfiehlt es 
sich, den U nterrich t so zu gestalten, daß die Durchnahm e dieser 
Übungen zusammen m it den entsprechenden Lektionen erfolgt.

Zum Abschluß wollen w ir kurz auf die K ontinuität des vorliegen­
den Lehrbuchs in bezug auf das Lehrbuch für das L und IL  S tudien­
jah r eingehen. Sie w ird auf verschiedene A rt und W eise erreicht.

1. Mehrere Lektionen (1., 2., 4. und 5.) sind them atisch m it 
entsprechenden A bschnitten des Lehrbuchs für das I. und II. Stundien- 
jah r verbunden. Zur W iederholung des Stoffes werden die S tudie­
renden in Frage- und Antwortübungen an den Stoff verwiesen, den 
das Lehrbuch für das I. und II. S tudienjahr en thält. In Einzelfällen 
werden die S tudenten auch bei der D urchnahm e der anderen Lek­
tionen an das M aterial des Lehrbuchs erinnert.

2. F inden im Lehrbuch mehrere Aufgaben und Übungen Anwen­
dung, die sich in der früheren E tappe als effektiv erwiesen haben 
d. h. die K ontinuität w ird durch die Beibehaltung bestim m ter U n­
terrichtsverfahren erreicht. Somit soll das Lehrbuch für das I. und II . 
S tudienjahr im Laufe des III . Studienjahres ständig  in den U nter­
richtsprozeß einbezogen werden.

Die Autoren und der R edakteur hoffen auf eine schöpferische 
N utzung des Lehrbuchs unter Berücksichtigung der individuellen 
Besonderheiten der Gruppen und Studierenden.

Das Lehrbuch en thält den them atischen W ortschatz, eine L iste 
der Abkürzungen, das Quellenverzeichnis.

A.  A  M i r o l j u b o w

!0



L E K T I O N  i 

STUDENTENBRIGADEN

l'liiMirlllc Ik'loiuing in den Abkürzungen Grammatik: Der relative  Gebrauch der 
.....I /ii'.iiiiuuensetzungen. Zeitformen des Indikativs. W iederho­

lung: Satzarten, P assiv

GRUNDKOMPLEX 

Einführende Unterhaltung
VVi) liaben Sie im Sommer gearbeitet?
Das d ritte  S tu d ien jah r, beginnt; das zweite S tudien jahr endete 

mH dem d ritten  Semester — Arbeitssemester. Viele von Ihnen haben 
■,l( Il im Sommer an der A rbeit der Bautrupps beteiligt.

Antworten Sie auf die folgenden Fragen;
I) War es ein Bautrupp unserer Fakultät?  Wo haben Sie im 

•luiiiiiK'r gearbeitet? W ieviel Mann stark  war Ih r B autrupp? H aben 
Mf ;in einem Schwerpunktbauvorhaben oder an einem Sonderobjekt 
i;t',ii iH 'itet?

L!) Wie groß sind die W erte der ausgeführten Arbeit? H aben die 
l'nuipler Ihres Bautrupps auch andere Arbeiten geleistet? Viel- 
Iclclil. Schulen oder Häuser der Kriegsveteranen renoviert?

lU'richten Sie über die Anziehungskraft der B autrupps für die 
.1II).',end? W ie haben Sie Ihre Freizeit verbracht?

.'i) Berichten Sie über die FD J — Studentenbrigaden. Kennen 
Ml' vielleicht einige Jugendobjekte der F D J—Brigaden?

'1) Übersetzen Sie mündlich ins Usbekische Auszüge aus dem 
Aiiikel «Schwerpunktobjekt Dshambul».

Das Nowodshambuler Phosphorwerk ist ein Unionsschwerpunkt- 
liniivorhaben des Komsomol. Ende vergangenen Jahres lief hier die 
i ’iodiiktion der ersten Baustufe an.

Das Nowodshambuler W erk ist B estandteil des K aratan—Dsham- 
liiiK'r Produktionskom plexes. Der Betrieb liegt etwa 18 Kilom eter 
von der S tad t entfernt. Um die Belegschaftsangehörigen zu ihrem  
Alboitsplatz zu bringen, ist ex tra  eine Trolleybus—Linie vorgese­
hen.

, *  *  *
M ll 'G A B E :  Lesen S ie  den folgenden K urztext und sagen Sie: w elche neue  
liiliiniiation haben sie  entnommen.

I I



T E X T  I

AUSTAUSCH VON STU D EN TENBRIG AD EN

Delegationen der Jugendverbände der UdSSR, der DDR, Po-
V

lens, der CSSR und Bulgariens haben in Sofia den bilateralen Aus­
tausch von Studentenbrigaden im Juli/A ugust vereinbart. Die DDR 
w ird insgesamt 2000 Studenten aus diesen Ländern empfangen und 
2000 Jugendliche in die in ternationalen Brigaden entsenden.

In der DDR werden die ausländischen Kom m ilitonen gemein­
sam mit etwa 40 ООО FD Jlern  arbeiten. ...

1. S ie waren schon im 11. Studienjahr (Lektion 21 nnd 22) m it der A rbeit 
der Bautrupps und der Studentenbrigaden bekannt. Nennen Sie die Arten der 
Bauobjekte und übersetzen Sie sie  ins Usbekische (suchen S ie  die Benennungen 
in der «Einführender U nterhaltung» und T ext 1).

A U F G A B E .  Lesen Sie den Text 2 und suchen S ie  darin Antworten auf die 
folgenden Fragen. (Die Fragen werden in voraus unter den Studenten verte ilt).

1) W ieviel aktive F D Jler gibt es in der Sowjetunion? In welchen 
S tädten der Sowjetunion sind sie jetzt zu Hause? 2) W orin besteht 
die gemeinsame Arbeit der F D Jler und Komsomolzen? 3) Welchen 
Auftrag haben die F D Jler auf dem Gebiet der geistig-ideologischen 
A rbeit? 4) W ie zeigt sich die Liebe der F D Jler zum Singen und wie 
stark  ist die F D J—Singebewegung vertreten? 5) Wo arbeiten F D J­
ler und Komsomolzen im Sommer zusammen?

T E X T  2

E IN  KLANG —  A N  DER В А М  UND B E IM  GESANG

Über 4000 FD J-S tudenten und A spiranten befinden sich zur 
Aus- und W eiterbildung an sowjetischen Hochschulen und U niver­
sitä ten . Und zwar in 22 S tädten , in Moskau, in Leningrad, in Nowo­
sibirsk und Krasnodar, auch in den H au p tstäd ten  anderer Sowjet­
republiken wie Kiew, Kischinjew, M insk, Taschkent und Riga. In 
der UdSSR ist die Zentrale F D J—Leitung organisiert.

In der F D J—Leitung arbeiten V ertreter der Grundorganisationen, 
die in den 22 S täd ten  bestehen. Sie treffen sich alle zwei M onate in 
Moskau. Die F D J—Leitung stü tz t sich auf die Beschlüsse der SED 
und des Z entralrates der F D J—Leitung. Die F D J—Leitung ste llt 
ihnen den Auftrag: jeder Student muß sich als Kämpfer für die Kommu­
nistische Zukunft erweisen.

Die F D Jler und Komsomolzen studieren gemeinsam, beschäfti­
gen sich m it den gleichen Problemen und verbringen oft ihre F rei­
zeit zusammen.
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Aiit'li in der ideologischen Arbeit sind die K ontakte sehr eng. 
Vi. lc /V\!i|lii;ihmen der FDJ erfolgen unter E inbeziehung der Komso­
mol/ 1 4 1  mul umgekehrt. A ufträge der Komsomolzen sind gleichzei- 
lic .mi'h Aufträge für die FD Jler: W ie man sich den M arxismus- 
I I iiiiiiMims aneignet, sein S tudium  effektiv organisiert, sich an wis- 
I iiM lbiflliciien Konferenzen und am geistig-kulturellen Leben be- 

liihf'.l, wie man Studenten des ersten Studienjahres un terstü tzt.
I Me Komplexe Führung der politisch-ideologischen A rbeit, wie sie 
<l< I Komsomol in Rahmen der L enin—Prüfung verw irklicht, ist fü r 
ihc I D Jie r sehr anregend.

I •. gil)t viele Beispiele einer erfolgreichen schöpferischen Zusam- 
iiirii.ii ht'il auch auf dem technischen Gebiet. So entw ickelten z. B . 
V ii'i Komsomolzen und  drei F D Jler in Odessa die autom atische Steu- 
iimi): ('iiies Kettenbaggers.

I);ifür erhielten sie den W issenschaftspreis der F D J. Die 7. Zen- 
li.ilc l,c'istungsschau der S tudenten auf der МММ regte die F D J—Lei- 

;m, solche In itia tiv en  in weitere G rundorganisationen zu tra- 
i'iii, besonders als Beitrag zu bevorstehenden Hochschulkonferen- 
•III Im Sommer arbeiteten F D J—Studenten auf den Großbaustel­
lt n di's Komsomol an der ВАМ, in der Nichtschwarzerdezone, viele 
Miiilcnien beteiligten sich an der «FD J—In itia tive  Berlin».

I)i(' FD Jler haben das Singen gern. Es existieren 34 F D J—Sin- 
t'i kliibs. Die F D J—L eitung veranstaltet alle zwei Jah re  eine Zen- 
li.ilc W erkstatt, an der auch sowjetische Singegruppen teilnehm en.
I werden nicht nur D D R —Lieder gesungen, sondern auch Erleb- 
Mi'.M' in der Sowjetunion m usikalisch verarbeitet. Viele Programme 
1 '1'ht‘ii in russischer Sprache über die Bühne, und sie tragen dazu bei, 
il;i', Kampfbündnis F D J—Komsomol zu stärken. Die F D Jler ver- 
lii'li'ii würdig die DDR in der Sowjetunion und helfen die Freund- 
M h.-ifl unter beiden Völkern festigen.

TEXTERLÄUTERUNGEN

M'liK'ii Auftrag sehen — у з  бурчи деб билмо!^
l̂l■ll erweisen als — ^суринмо! ,̂ намоён булмо!^, пайдо булмо!^ 

iiMiegen (Syn. stim ulieren)— ундамо!  ̂ (син. рагбатлантирмо!^)
||И1о)'еп(1 sein (Syn. für j-m belebend sein) — рагбатлантирмо!^
(Ilf komplexe Führung —  комплекс олиб бориш 
iliT Kettenbagger — занжирли экскаватор 
(Ile Leistungsschau — ютуцлар кургазмаси
I Muin würdig vertreten — муносиб вакил булмой,, муносиб вакиллик 1̂ илмо!  ̂

Siulicn Sie diese Wörter und W endungen im T ext 2 heraus.

2. a)  Arbeiten Sie zu dritt. Jeder Student gibt den Inhalt eines der folgen- 
«leti Berichte aus Dresden, Halle, Berlin wieder.
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T E X T  3

ST U D E N T E N  AU S FÜNF L Ä N D E R N  B E IM  SU BBO TNIK
Dresdens In ternationales S tudentenlager in Dresden. H ier ar­

beiteten 180 S tudenten aus der UdSSR, der Volksrepublik Polen,
V

der CSSR und der Volksrepublik Bulgarien gemeinsam mit 168 FD J — 
S tudenten der Technischen U niversität im 7. In ternationalen S tuden­
tenlager «Artur Becker» auf Baustellen des Verkehrs- und Tiefbau­
kom binats Dresden so wie im S taatlichen Forstw irtschaftsbetrieb 
Dresden.

Auch die gemeinsame Freizeit trägt dazu bei, die Freundschaft 
zwischen den S tudenten aus fünf sozialistischen Ländern zu ver­
tiefen. So werden sich in der kommenden Woche die S tudenten aus

der UdSSR, der VR Polen, der CSSR und der VR Bulgarien m it 
eigenen Kulturprogram m en vorstellen, nachdem das die F D J—S tu ­
denten schon am vergangenen D ienstag taten .

Halle. Im in ternationalen Studentenlager der Pädagogischen 
Hochschule H alle arbeiten 150 S tudenten in fünf Brigaden, diie H al­
lenser F D J—Studenten und ihre Kom m ilitionen aus der Sowjet-

V
Union, Polen und der CSSR.

Sie alle helfen im Straßentiefbau- und Brückenkombinat. Mit 
T iefbauarbeiten für Brücken, Bahntunnel und Kabelgraben schaf­
fen sie während ihres Einsatzes einen großen ökonomischen Nutzen. 
W ährend ihrer Freizeit treffen sich die Mädchen und Jungen zum 
Thema «35 Jah re  DDR». Ihre ausländischen Freunde haben dadurch 
gute Gelegenheit, sich mit der Geschichte und Gegenwart der DDR 
vertrau t zu machen.

Berlin. 950 F D J—Studenten aus W eim ar, Apolda, Leipzig und 
K arl—M arx—S tad t sind beim W ohnungsbaukom binat der H aup t­
stad t eingesetzt. Sie legen in M arzahn Grünanlagen an, bauen mit 
an  einer Kaufhalle, sind bei der Festigung von Badezellen dabei, 
und helfen bei der Montage und beim Ausbau von W ohnungen. Sie 
arbeiten zusammen m it Studenten aus Moskau, V ilnus, Kaunas und 
B ratislava.

TEXTERLÄUTERUNGEN

Baustellen des Verkehrs-und Tiefbaukombinats — транспорт ва ер ости !^урилиш 
комбинатининг майдони (участкаси) 

das Kulturprogramm ■— бадиий к;исм 
der Einsatz =  б1/ ерда\ сафарбарлик
einen ökonomischen Nutzen von ...sch affen  —  . . .  иь^тисодий фонда келтирмо!^ 
Grünanlagen anlegen — кучатлар утказмо!^
Ausbau von Wohnungen — турар жой бинолари ¡^урилиши

b) Sprechen Sie über die Solidarität der Jugend aus den sozialistischen  
Ländern.

c)  Gruppieren S ie  den Stoff der Berichte nach folgenden Punkten: Zusam­
menarbeit der Jugendbrigaden; die Bauobjekte; die Freizeitgestaltung der 
Jugend.
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i/( .'liiiK'llKMi Sie a lle  Wörter zum Thema «Arbeit der Jugendbrigaden aus 
Mi'i (in Ihre Hefte) heraus.

<i) Sie den folgenden Text und bestimmen Sie den Grundgedanken
iii bclite ln  Sie jeden Teil.

T E X T  4 

FDJ —  ST U D E N T E N  IM  E IN S A T Z

N.icli crlolgreichem Abschluß des Studienjahres beginnen die 
I I ' I  Sliidentenbrigaden ihre T ätigkeit. Auf den Baustellen und in  
ili I Indiislrie, im Verkehrswesen, in der Landw irtschaft und anderen 
'i i lk ’.wiiischaftlichen Bereichen werden 43 ООО F D J -S tu d e n te n  an 
ilii ‘.cilr der W erktätigen ihr «3. Semester» absolvieren. Nach Mona- 
li II M ÍK'ipfcrischen Ringens um hohe Ergebnisse im Studium  werden
Il iliii4-li ihre Tätigkeit in der m ateriellen P roduktion einen weite- 

icii lU'ilrag zur V orbereitung des bevorstehenden Jahrestages der 
| | | | | I  leisten. Ihr E insats entspricht einem A rbeitszeitvolum en von 
iiiml !),()4 M illionen Stunden und damit der jährlichen Arbeitszeit 
'im  iiu'lir als 2500 W erktätigen. Diese Ziffern steigen von Ja h r  zu 
liilii. Daran w ird bereits der große W ert der F D J—Studentendbriga- 
ili II l'iir die Stärkung der ökonomischen Leistungskraft der DDR deut- 
liih.

I!)22 schrieben Moskauer S tudenten an W. I. Lenin: «Teurer II- 
lil'.elil Meute übernim m t die proletarische Studentenschaft die kul- 
Im rlli' Patenschaft über das Kalugaer Gouvernement». P artei und 
I niiiMoiiiol unterstützten diese Initiative und M. I. Kalinin wandte 
irii mit folgenden W orten an die Studenten: «Mir scheint, daß 

|i iler SUident während seiner Ferien eine praktische am besten der 
l'mdiiklion nahestehende Arbeit übernehmen sollte, die außer der 
i'el'.lij^cn Erholung auch handwerkliche Fertigkeiten und praktische 
I'eim inisse auf dem theoretisch studierten Gebiet verm ittelt...» H ier 
iiei;eii die W urzeln der Studentenbrigaden des Leninischen Komso- 
iiml, an die auch die FD J M itte der 60 Jahre anknüpfte.

«Joder Student muß wissen, daß er mit seiner T ätigkeit auf den 
n.'iiipiätzen te ilhat an der Klassenauseinandersetzung . . .»

Die das schrieben, sind heute längst keine S tudenten mehr. Sie 
/•eliörlen zu den 68 M itgliedern der F D J—Studentenbrigade «Schwedt 
iill», mit der die Geschichte der F D J—Studentenbrigaden begann? 
Aller was sie schrieben, gilt nach w ie vor: Indem Fl3j—Studenten 
Im «3. Semester» konkrete, beschaubare Aufgaben in der materiellert 
l ’rodiiktion übernehmen und lösen, treten  sie auch dort den Beweis. 
.111, daß F D J—Studenten überall für den Sozialismus einstehen.

Mehr als 400 000 F D J—Studenten erlebten seit 1966 die FD J —  
M iidentenbrigaden. Sie alle erk lärten  sich freiwillig bereit, in den 
Seiiiosterferien dort zu arbeiten, wo es für die sozialistische Gesell- 
.eliart am w ichtigsten war.
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Überzeugungsarbeit l<ann durch keine adm inistrativen Maßnah-1 
men ersetzt werden. Deshalb ist und bleibt das Prinzip der Frei- 
Willigkeit eines der w ichtigsten Merkmale der F D J—Studenten- 
brigaden. Von Beginn des Studienjahres an soll die politisch-ideolo­
gische Arbeit darauf konzentriert werden, Teilnehmer für die FD J — 
Studentenbrigaden zu gewinnen.

Das Erlebnis produktiver Arbeit an der Seite der W erktätigen, 
die Freude über den gemeinsam errungenen Erfolg, die H ärte, aber 
auch der Spaß an körperlicher A rbeit haben w ichtige Auswirkungen 
auf die E instellung zum Studium  und zur A rbeit überhaupt.
So prägen sich Liebe zur Arbeit, Kämpfertum, D isziplin und Durch­
setzungsvermögen weiter aus, die F D J—Stundenten erhalten  Gele­
genheit, ihre organisatorischen Fähigkeiten und beruflichen 
Kenntnisse zu vervollkommnen.

Es ist von großen Vorteil, daß die E insatzobjekte jährlich durch 
den M inisterrat beschlossen werden. Das gibt die beste Gewähr dafür, 
daß die F D J—Studentenbrigaden an den volksw irtschaftlich bedeut­
sam sten O bjekten zum Einzatz kommen und hier auch alle Voraus­
setzungen für eine große politisch-erzieherische W irksam keit der 
F 'D J—Studentenbrigaden geschaffen werden können.

Denn der Sinn der FD J — Studentenbrigaden besteht ja  gerade 
darin, Kaderschmiede unseres sozialistischen Jugendverbandes zu 
sein.

Das Vorhaben vieler Brigaden, nach der Devise «Jeden Tag m it 
gu ter Bilanz» oder unter der Losung «9 arbeiten für 10» zu arbeiten, 
zeugt vom W illen der FD J — Studenten, besonders hohe ökonomi­
sche Leistungen zu vollbringen und politisch ak tiv  zu sein. A ktuell­
politische Foren, ein  zentraler S olidaritä tssubbotnik  am 28. Ju li, 
«Festivals der FD J — Studentenbrigaden» und Sportfeste stehen 
auf dem Freizeitprogramm der Studenten.

b )  Geben Sie kurz den Inhalt jedes T eils wieder (zu jedem Punkt spricht 
ein Student). Schreiben Sie zu jedem Punkt die Sätze heraus, die die w ichtigste  
Information enthalten.

c )  Geben S ie  kurz den Inhalt des ganzen Textes wieder.

TEXTERLAUTERUNGEN

den Beweis antreten — etwas beweisen
d ie  kulturelle Patenschaft — маданий оталии;
die Klassenauseinandersetzung — синфий ь;арама- ь;аршилик
aktuell-politische Foren — му>;им сиёсий мунозаралар

3. а)  Finden Sie den Teil m it der Beschreibung der politisch— ideologischen 
Arbeit in den F D J—Studentenbrigaden: bestimmen Sie, was das W esentlichste  
dieser Arbeit ist. W ie war diese Arbeit in Ihrem Bautrupp organisiert?

b) Sprechen Sie über die Gechichte der Studententenbrigaden in der Sow jet­
union.

4. e )  Unterhalten S ie  sich, w ie die Losung «9 arbeiten für 10» zu verste­
hen ist? W elche ähnlichen Losungen sind Ihnen bekannt?
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h) Antworten Sie textgebunden auf die folgenden Fragen:

I) Wie groß war der Einsatz der FD J — Studentenbrigaden?
Wolciie Objekte waren Studentenobjekte? 3) Wie verbringen die 

li'ilnciuTier der Studentenbrigaden ihre Freizeit? 4) Was hat M. I. Ka- 
hiiin über die Studentenarbeit während der Ferien gesagt? 5) Was 
liiiimc'ii Sie über die Geschichte der FD J — Studentenbautrupps er- 
/iihli'M? (Verwenden Sie das M aterial aus dem II. S tudienjahr).

n. S te llen  S ie  einnander Fragen zum Thema «Das 3. Sem ester». Üben S ie  zu 
/well (¿u dritt).

(I. Besprechen Sie zu zweit:

Wie die Arbeit Ihres Bautrupps organisiert war? H at Ih r Bau- 
liiipp konkrete Aufgaben in der Produktion übernommen? Welche 
I iiliigiveiten und Kenntnisse entwickelt die Arbeit im B autrupp? 
Wic‘ waren die W erte der ausgeführten Arbeit?

7. Sprechen Sie zum Thema «Das 3. Sem ester — eine Schule kom m unisti- 
. Iicr ITrziehung», «Die Bautrupps — eine Schule der Erziehung durch Arbeit»

(iiiii'ii allen Texten und aus eigener Erfahrung). Veranstalten Sie eine D iskussion, 
im ilcr sich a lle  Studenten beteiligen  so llen . Verwenden Sie m öglichst alle  
Wi'irliir zum Thema «Die Bautrupps». Vergegenwärtigen Sie sich: ein Student 
l'.l Leiter der Baubrigade, e in  Student — Kommissar, die anderen sind Kämpfer.

8. Übersetzen Sie den folgenden Text ins Deutsche.

Учинчи ме}<;нат семестри студентларнинг ватанпарварлик j^a- 
рпкати семестридир. Бу :?^аракат 1959 йилда мамлакатимиз сту­
дент комсомолларининг ташаббуси билан бошланди. Эндиликда 
)са бу }<;аракат барча олий ва урта махсус у 1̂ ув юртлари талабалари 

9р'гаснда оммавий туе олиб кетди. Студентлар узларининг кани­
кул пайтларида коммунистик [^урилишнинг турли объктларида 
([шол 1'^атнашадилар. Беш йиллик план топшрир^ларининг бажари- 
литида студент— ёшларнинг )^иссаси каттадир. Студент 1^урилиш 
ш'рядлари совет ёшларини марксча-ленинча дунё 1̂ араш, совет 
патаипарварлиги, социалистик интернационализм, социалистик 
турмуш тарзини турри ва мукаммал тушуниш ру^^ида тарбиялайди. 
.\ар йилги ме^^нат семестрида институтимизнинг ^^ам минглаб урил-

студентлари ь^ишлок; ва ша^ар 1<;урилишларининг турли объект- 
.ларида Биждонан мез^нат р^илиб келмок;далар.

9. Nennen Sie Synonyme zu folgenden Wörtern;

der Bautrupp
ständig
der Spezialist
der Gedankenaustausch
der Kommilitone

10. Transformieren Sie die folgenden Komposita; bestimmen Sie ihr Grund* 
und Bestimmungswort.



M u s t e r :  Klassenauseinandersetzung Straßenbeleuchtung— Beleuchtung“ 
Auseinandersetzungen zwi- der Straßen 
sehen Klassen Wohnungsbaukombinat
Studentenbrigade Studentenarbeit
Bahntunnel _ Leistugsschau

11. Führen Sie zu dritt nach folgenden Gesprächsimpulsen eine Unterhaltung. 
Situation: 1. Student — Vertreter der Institutszeitung. 2. und 3. Student— Kämp­
fer eines Studentenbautrupps.

1. St. — (Interessiert sich für die A rbeit der Baubrigade der 
F ak u ltä t der deutschen Sprache (der Frem dsprachenfakultät) im ver­
gangenen Sommer).

2. St. — (Nennt das Bauobjekt und die Zahl der Kämpfer der 
Baubrigade, verwendet die lexikalische E inheit . . . Mann stark).

3. St. (Fügt etwas über die W erte der ausgeführten Arbeit hinzu), 
(verwendet auch das Synonym (nach Text 3).

1. S t.— (Interessiert sich für den Anteil der internationalen 
Baubrigaden an diesem Objekt).

3. S t.— (Berichtet über die A rbeit einer FD J — Studentenbri­
gade an demselben Objekt).

2. S t.— (Erzählt über die ausgeführte zusätzliche unentgelt­
liche Arbeit — Renovierung einer Schule).

1. S t.— (Fragt nach der Freizeit der Baubrigade).

I

A U F G A B E N :  a )  besen Sie den nachstehenden Text und merken Sie sich die  
neue Losung für die Arbeit der F D J—Studentenbrigaden.

b) Suchen Sie im  Text, w ie die Kämpfer der Bautrupps in der DDR genannt 
werden (2 Varianten).

T E X T  5

«D R ITT E S  SEM ESTER» FÜR Ü BER 40000 ST U D E N T E N
V O R B E R E ITE T

500 ООО. Teilnehmer kommt zum Studentensom m er 1983.
Berlin (ADN). Über 40 ООО Studenten von Hoch- und Fachschu­

len der DDR werden in diesem Sommer als M itglieder von FDJ — 
Studentenbrigaden in wichtigen Bereichen der Volkswirtschaft ar­
beiten. Schon vor Beginn ihres «dritten Semesters» am 18. Ju li b a t­
en zahlreiche Studenten konkrete V erpflichtungen dafür übernom ­
men. In diesem Sommer w ird der 500 ООО. Brigadeteilnehm er in der 
DDR begrüßt werden.

Am Zentralen Jugendobjekt «FDJ — In itia tiv e  Berlin» werden 
20 000 S tudenten tä tig  sein, darunter 1170 künftige Baufachleute. 
Ih r sieben Wochen dauernder E insatz, in den das Praktikum  ein­
bezogen ist, beginnt schon am 3. Ju li. W eiterer Schwerpunkt ist die 
FD J — A ktion «Gesunder Wald», bei der 3600 S tudenten m ithel­
fen, Bruchholz aufzuarbeiten. In der T ierproduktion und bei der 
Getreideernte arbeiten 1900 Studenten und 885 am Zentralen Jugend-
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n|i|('kl «E rdgas— Trasse». Sie alle folgen der Losung «Mit hohen 
i i i'.limgen in den FD J — Studentenbrigaden stärken w ir unser 
,'i/i.ili,stisches Vaterland». Die FD J — Studentenbrigaden des Be- 
/iiKi's K arl—M arx—S tadt haben alle FD J — Studenten aufgerufen,
• Il h in diesem Sommer an einer zusätzlichen, unentgeltlichen Frie- 
ileir.M-liicht zu beteiligen.

I'.rslinals werden auch 17 wissenschaftliche Studentenbrigaden 
iiiiil acht Brigaden im wissenschaftlichen Gerätebau gebildet. An- 
liii’.cn dieser Kollektive ist die Ü berleitung bestim m ter Forschungs- 
ii"i.|)iiisse in die Praxis.

l'lhcr 3500 FD J — Studenten nehmen im Austausch an interna- 
Iliiiialoif Brigaden in der Sowjetunion und im sozialistischen Aus- 
Ijik I teil.

r) Stellen  Sie fest; w ie sich der Austausch der FDJ — Studentenbrigaden m it 
ill'll iiilernationalen Brigaden aus der Sowjetunion und anderen sozialistischen  
'iln;ili'n verstärkt hat. Nennen Sie d ie Bereiche, in denen die FDJ — Studenten- 
liili',:i(lcn gearbeitet haben (nach dem Text). Vergleichen Sie sie  m it den Bereichen 
ilri Volkswirschaft, wo die Studentenbrigaden Ihres Instituts arbeiten.

<!) Charakterisieren Sie die w ichtigsten  im Text erwähnten Bauobjekte, be- 
.iiiiik'rs die Erdgas — Trasse.

(■) Sprechen S ie  ijber die Verpflichtungen der DDR — Studenten und unserer 
Miuli'iiten im  «3. Semester».

/ )  Kommentieren Sie den Aufruf der FDJ — Studentenbrigade des Bezirks 
Kurl -Marx — Stadt.

li) Suchen Sie in den Texten dieser Lektion andere Losungen der Studen- 
li’iilirigaden und kommentieren S ie  jede von ihnen;

h) Nennen Sie das kontextuelle Synonym  zum Begriff «3. Semester», 
t) Nennen S ie  den schon bekannten W ortschatz zum Thema «Baubrigaden» 

iiiiii eignen S ie  sich die neuen lexikalischen Einheiten an. Jeder Student so ll der 
K’cihc nach einen Satz m it einer der neuen lexikalischen Einheit b ilden, damit 
rin kollektiver Bericht über eine Studentenbrigade entstehen kann.
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KOMPLEX FÜR GRAMMATISCHE UND PHONETISCHE ÜBUNGEN

GRAMMATISCHE ÜBUNGEN

Relativer Gebrauch der Zeitformen des Indikativs
0

a) Gleichzeitigkeit

i

in bezug auf

die Gegenwart
Präsens — Präsens 
die Zukunt 
Präsens — Präsens 
iuturalis (Futur 1) 
die Vergangenheit 
P räteritum  — Präteritum

b) Vorzeitigkeit

in bezug au f '

,die Gegenwart 
Präsens — Perfekt 
die Zukunft

^Futur I (Präsens)— Futur II (Perfekt) 
^die Vergangenheit

Präteritum  — Plusquamperfekt
12. Achten Sie auf den Gebrauch der Zeitformen in den folgenden Sätzen.

1) In den S tudentenbautrupps arbeiten die Studenten tagsüber. 
In ihrer Freizeit singen und tanzen sie, treiben Sport, lesen Zei­
tungen. 2) Im Sommer haben w ir tüch tig  im B autrupp gearbeitet. 
Je tz t studieren w ir und bereiten uns auf die Prüfungen vor. 3) W ir 
besprachen in der letzten Komsomolversammlung die A rbeit unseres 
Bautrupps im «3. Semester». Der B autrupp hatte  eine große Hilfe 
beim W ohnungsbau in der S tadt Gagarin geleistet. 4) W enn w ir alle 
Prüfungen (im Frühling) abgelegt haben, fahren w ir als P ionier­
leiter ins Lager. W enn w ir alle Prüfungen (im Frühling) abgelegt 
haben werden, werden w ir als P ionierleiter ins Lager fahren.

13. Setzen S ie  die angegebenen Verben in der entsprechenden Zeitform ein.

1) Die S tudenten der Technischen ü n iv e rs itä t Dresden stehen 
m it S tudenten aus fünf sozialistischen Ländern im Briefwechsel. 
Im vorigen Sommer (arbeiten) sie alle zusammen auf Baustellen 
in Taschkent. 2) In der Abschlußfeier überreichte der Bezirkskomsomol- 
sekretär der S tudentenbrigade ein FD J — Banner. Diese Brigade 
(arbeitet) im in ternationalen S tudentenlager am besten. 3) W enn 
die Kämpfer der B autrupps nach dem «3. Semester» (zurückkommen), 
besprechen sie in den Versammlungen die Ergebnisse ihres E insat­
zes.

14. Bestimmen und erklären S ie  den Zeitgebrauch im  folgenden T ext.
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S I E B E N  N E U E  J U G E N D B R I G A D E N

Kürzlich fand in der FD J — G rundorganisation «Wilhelm Pieck» 
ili", Vl'.B Stickstoffwerk Piesteritz eine A ktivtagung s ta tt ,  auf der 
ilic Jugendlichen an der Spitze ihrer 39 Jugendbrigaden anspruchs­
volle Ziele für das neue P lan jahr absteckten.

I>i(' jungen Chemiewerker haben im vergangenen Ja h r  u .a. sie- 
Im'ii Millionen M ark in der A ktion «Materialökonomi©> sowie 120 ООО 
M iiikIcmi Arbeitszeit eingespart. Mit diesen Erfahrungen wollen sie nun 
rin M aterialplus von 7,2 M illionen M ark erarbeiten.

15. Bilden Sie zu den Sätzen im  Präsens passende Sätze im  Perfekt (zum 
'\ii ilnick der V orzeitigkeit in der Gegenwart). Nutzen Sie die eingeklammerten
\ ' I beil.

Muster: Über 40 000 Studenten befinden sich zur Ausbildung an sowjeti­
schen Hochsschiilen. {ankommen)
Über 40 000 Studenten befinden sich zur Ausbildung an sowje ti­
schen Hochschulen. Sie sind aus der DDR angekommen.

I) In der FD J — L eitung arbeiten V ertreter von Grundorgani-
• ilioncii aus vielen S tädten, (organisieren) 2) Vier Komsomolzen 

iiiiil drei F D Jler in Odessa erhalten  den W issenschaftspreis der FD J. 
(ml wickeln). 3) Das d ritte  S tudienjahr beginnt, (sich v beteili- 
i'i'ii) -1) Die S tudenten aus der UdSSR, der VR Polen, der CSSR und 
iln VR Bulgarien werden sich mit eigenen Kulturprogram m en vor- 
•Irllcn .(auftreten) 5) Die F D Jler werden in der westafrikanischen 
llcpiiblik Angola arbeiten, (verabschieden) 6) Die Tausende LKW 
iiir. der DDR sind unter der afrikanischen Sonne ständig  fahrbereit. 
(hrllVti) 7) Die FD Jler repräsentieren würdig in Angola die DDR 
mid die F D J. (überreichen, verleihen)

l(). Gebrauchen Sie die eingeklammerten Verben im Plusquamperfekt oder 
liii l ’riiteritum (zum Ausdruck der Vorzeitigkeit in der Vergangenheit).

I) Die S tudentenbrigaden (beginnen) ihre T ätigkeit, denn das 
'■liidicnjahr (abschließen) schon. 2) Die Studenten (arbeiten) auf den 
ll;mstellen, in der Industrie, in der Landw irtschaft und anderen volks- 
wirlschaftlichen Bereichen. Sie (ablegen) ihre Sommerprüfungen 
ri l'olgereich. 3) Einige Monate schöpferischen Ringens um hohe Er- 
(.'.('hnisse im Studium  (vergehen) an allen Hochschulen und Univer- 
'.iläten. Die Studenten (übernehmen) konkrete Aufgaben in der ma- 
Irriellen Produktion im «3. Semester». 4) Die S tudenten (sich erklä- 
K'ii) in den Sommerferien freiwillig bereit, auf den Bauplätzen zu 
iirhc'iten. Von Beginn des Studienjahres an (konzentrieren) die po- 
lilisch-ideologische Arbeit darauf, Teilnehmer für die Studenten- 
lirigaden zu gewinnen. 5) Die E insatzobjekte (beschließen) zuerst 
durch den M inisterrat. Die Studentenbrigaden (kommen) an den 
volkswirtschaftlich bedeutsamen O bjekten zum E insatz. 6) In den 
Sommerferien (arbeiten) die S tudenten auf den w ichtigsten Bau- 
■.U'llen. Der Spaß an körperlicher Arbeit (haben) Auswirkungen auf 
die E instellung zum Studium .
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17. Bestimmen Sie in den folgenden Abschnitten die Art der Sätze nach i 
dem Ziel der Aussage, nach dem Satzbau, nach dem Typ des Subjekts, nach der 
Vollständigkeit der Aussage.

1) Die Entw icklung des Schöpfertums in der Arbeit ist in der Tat 
das zentrale Problem des Sozialismus. Es ging darum, wie die Men­
schen unter gesellschaftlichen Verhältnissen arbeiten werden, da 
sie nicht mehr durch äußeren oder direkten Zwang, durch ökonomi­
schen Druck oder aus Angst vor Verlust des Arbeitsplatzes zur Arbeit 
gezwungen sind. W erden sie dann besser oder schlechter arbeiten? 
Um diese Frage hat es einen Jahrhundert langen Streit gegeben. Die 
Antwort auf die Frage, wie die Menschen arbeiten werden, ist heute 
durch den real existierenden Sozialismus gegeben. W. I. Lenin wies 
darauf hin, daß die neuen gesellschaftlichen Verhältnisse zur massen­
haften E ntfaltung  des Schöpfertums im w ichtigsten Lebensbereich 
der Menschen, in der A rbeit führen. 2) Vor der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution dachte jeder zunächst an sich, hütete ängstlich 
das, was er besser konnte als andere. Die gegenseitige Hilfe. Der 
Austausch von Erfahrungen. Das alles gehört heute zum ganz N or­
malen. Oder denken w ir an die Neurerbewegung. 3) In vielen L än­
dern w ird zur Zeit nach Wegen gesucht, Voraussetzungen für die 
Entw icklung des Schöpfertums in der A rbeit zu schaffen. W elche 
sind die wichtigsten? Das völlige Fehlen irgendwelcher Gefahren 
für den A rbeitsplatz. 4) Wozu hat die gemeinsame Arbeit der S tu ­
denten im Internationalen Lager «Artur Becker» beigetragen? — Die 
Freundschaft zwischen den Studenten aus fünf sozialistischen L än­
dern zu vertiefen. 5) Die Studentenbrigaden arbeiten unter den Lo­
sungen «Jeden Tag mit guter Bilanz!», «Die Studentenbrigaden sind 
Schulen kom m unistischer Erziehung», «9 arbeiten für 10».

18. « )  Erinnern S ie  sich an die Bildung des Passivs, h) Schreiben Sie aus 
Texten des Grudkomplexes Sätze im Passiv heraus; bestimmen Sie den Zeitge­
brauch des Passivs, beachten Sie die nachstehenden M odelle.

Modell des Vorgangspassivs; Modell des Zustandspassivs'.
werden (in entspr. Z/f) — P Hyv entspr. Z/f) — P Hyv
c )  Bestim m en S ie  in den Texten des Grundkomplexes die Arten der Ne­

bensätze, schreiben S ie  diese Sätze heraus, stellen S ie  Fragen zu diesen Sätzen; 
beachten S ie  den P latz  des ITilfsverbs.

19. Beantworten S ie  kurz die Fragen.

1) W'ann feiert die Sowjetjugend den Jahrestag  des Leninschen 
Komsomol? 2) Wessen Namen trägt unsere Jungendorganisation?
3) Unter wessen Führung arbeiten und leben unsere Komsomolzen?
4) W ann hat der Komsomol seinen ersten Orden erhalten? W ie heißt 
er? 5) Mit welchem Orden hat unsere Regierung den Komsomol nach 
der E rfüllung des I. Fünfjahrplans ausgezeichnet? 6) W ofür wurde 
dem Komsomol der d ritte  Orden verliehen? 7) W ie wurde der Komso­
mol im Jah re  1946 ausgezeichnet? 8) Für welche Hilfe hat der Komso­
mol seinen fünften Orden erhalten? 9) W ann und wofür wurde der 
Komzomol m it dem sechsten Orden belohnt?
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w .  a )  Lesen S ie  den folgenden Text.
li) Geben S ie  diesen Text in der Form eines D ialogs wieder. Gebrauchen 

Ml' (Nilx'i auch ellip tische Sätze, die für d ie Umgangssprache typisch sind .

FDJ — IN IT I A T IV E N
Die Jugend der D D R — das sind heute 2 M illionen Mädchen 

mill ,1 ungen im A lter zwischen 14 und 25 Jahren. 2,3 M illionen von 
lliiK'M sind F D Jler. Jeder v ierte F D Jler über 18 Jah re  gehört der 
l'iiiU'i der Arbeiterklasse an. Der Grundsatz der Jugendpolitik  war 
Min Beginn an: die Jugend wünscht und braucht konkrete Aufgaben, 
liri deren Lösung sie sich bewähren kann. W ichtige M eilensteine 
Im! auf diesem Weg; Errichtung der «Talsperre des Friedens» in 

■iii'.a; der Aufbau des Kraftwerkes «Artur Becker» in Trattendorf, 
ilr Kernkraftwerkes «Bruno Leuschner» in L ublin, der E insatz von 
I I),Ilern beim Bau der «Drushba — Trasse». Heute helfen Tausende 
|iiii|.',(' Arbeiter aus allen Bezirken der DDR beim größten zentralen 
liii;endobjekt der «FDJ — In itia tiv e  Berlin», das W ohnungsbau- 
|iiii|.;iamm der H auptstad t mit zu erfüllen. Heute gibt es Tausende 
liinendbrigaden in der Volkswirtschaft der DDR.

i’ l. Erzählen Sie über Ihren Arbeitstag. Gebrauchen S ie  dabei verschiedene 
■.ii(/;ii'lt'ii. Beachten Sie den relativen Gebrauch der Zeitformen des Indikativs.

PHONETISCHE ÜBUNGEN 

Phonetik: Betonung in den Abkürzungen und Zusammensetzungen

Л Л ’Л; Л Л Л ’Л
22. Phonetische Übungen:

W iederholen Sie die Aussprache folgender Abkürzungen. Erin- 
iiem Sie sich, daß die Abkürzungen meistens wie selbständige Wör- 
ler ausgesprochen werden. Die Betonung fä llt auf das letzte Glied;
|ili- de: de: "er] die DDR [d i-'em 'em 'sm ] die МММ
Illi- u ;d :'es 'es  "er] die UdSSR [de-r pe:ka:'ve:] der PKW 
Illi- 'e f 'd e ; 'jot] die FD J [d e -r 'e f de;ge:'be] der FDGB

V
j i li .lj 'e s 'e s '^ e r]  die CSSR [d i- 'e s  e: 'de:] die SED

a)  Hören Sie vom Tonband die folgenden Zusammensetzungen ab und 
|iii4'hcn Sie sie  in den Pausen nach. Betonen S ie  das Bestim m ungswort stärker 

III'. (las Grundwort.
das Sonderobjekt der Brigadenleiter
ilit' B autrupps die Überzeugungsarbeit
ilit' S tudentenbrigade der Belegschaftsangehörige
iler Solidaritätssubbotnik die Hochschulkonferenz
die Großbaustelle das W ohnungsbaukom binat
das Schwerpunktobjekt das Durchsetzungsverm ögen
der W issenschaftspreis die Nichtschwarzerdezone
die Volksrepublik das Juliarbeitssem ester
ille Tiefbauarbeit d ie K lassenauseinandersetzung
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6) Schreiben Sie in Lautschrift (phonetisch) diese Zusammensetzungen. •>
c) Bilden Sie B eispielsätze m it diesen W örtern. Oben Sie die richtige  

Aussprache dieser Sätze ein .

23. Schreiben Sie aus dem Text 6 a lle  Abkürzungen und Zusammensetzungen 
heraus. Schreiben Sie sie  in Lautschrift. Bezeichnen Sie die Betonung. B ilden  
S ie Beispielsätze.

24. Schreiben S ie d e n  Text «Austausch von Studentenbrigaden» in Lautschrift. 
Bezeichnen Sie die Betonung in den Abkürzungen und Zusammensetzungen. 
Sprechen Sie den Text auf Tonband. S te llen  S ie M odelle (nach, dem 
angeführten Muster) zusammen.

25. a)  Lernen Sie das G edicht von Reinhold Limberg «Bau auf, bau auf» 
auswendig.

BAU AUF, BAU AUF
R. Limberg

A llüberall der Hamm er ertönt, 
die werkende H and zu uns spricht:
Deutsche Jugend, pack an,
brich dir selber die Bahn,
für Frieden, Freiheit und Recht.
Kein Zwang und kein Drill,
der eigene Will^
bestimme dein Leben fort an.
Blicke frei in das Licht, 
das dir niemals gebricht.
Deutsche Jugend, steh deinen Mann^. 
bau auf, bau auf . . .

h) Sprechen Sie das Gedicht auf Tonband. Lassen Sie Ihren Gesprächspartner 
das Gedicht abhören und eventuelle  (sj^thmoji) Aussprachefehler verbessern. 
Achten Sie besonders auf die Satzm elodie.

ERWEITERUNGSKOMPLEX

28. a)  Lesen S ie  den folgenden Bericht aus Potsdam  und merken S ie  sich  
das W ich tigste.

T E X T  6

In die VR Angola wurde eine FD J — Brigade des IFA — Kom­
binates Nutzkraftw agen verabschiedet. Die F D Jler werden in der 
westafrikanischen R epublik  den R eparatur- und Ausbildungsbereich 
sowie den Service für den LKW «W50» unterstützen.

Der Sekretär des Zentralrates der FD J überreichte der Brigade 
ein FD J — B anner und verlieh ihr den Ehrennam en «FDJ — B ri­
gade Solidarität». «Ihr habt eure Aufgabe dann bestanden, sagte er, 
wenn die Tausende W50 aus der DDR auch un ter afrikanischer Sonne

1. Sehen Sie sich d ie Texterläuterungen zum Text 7  an.
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I'iilirbereit sind und sich eure angolanischen Kollegen selbst 
In Zeit zu W50 — Spezialisten entwickeln».

1 >t'i 15rigadeleiter dankte für das den jungen Facharbeitern ent- 
fi'i'ciificbrachte Vertrauen. E r versicherte, daß die FD J 1er alles da- 
liii lim werden, um in Angola die DDR und die FD J würdig zu re-
| i l  M M ' n Ü c ' r C I I .

TEXTERLAUTERUNG  

IIi'immlIIP — Ausbildungsbereich — ремонт 1̂ илиш ва тайёрлаш соз^аси

II) Form ulieren Sie schriftlich  den Grundgedanken des B erichtes.
(') Geben S ie  kurz den Inhalt des angeführten Berichtes wieder.
il) Sprechen S ie  zum Thema «Solidarität m it den afrikanischen Völkern».

'.'7. a )  Merken S ie  sich die verschiedenen Bedeutungen des Verbs verabschie-
ili'ii;

Verabschieden

1. (sich) von j-dm  (etw.) — Dat. (Abschied 
nehmen)

2. ein Gesetz annehmen
3. j-d feierlich begleiten
4. j-d von seinem Amt feierlich entlassen

h) In welcher Bedeutung ist in den folgenden Sätzen das Verb verabschieden  
vri wendet?

I) Der G ast aus dem internationalen S tudentenbautrupp  hat 
•.ich von seinen Kollegen verabschiedet. 2) Gestern haben die Stu- 
(Icnlca der K arl—M arx—U niversität ihre Brigade zum Arbeitsse- 
iiu'.ster in die UdSSR verabschiedet. 3) E in verdienter Lehrer aus 
imsorer Schule wurde verabschiedet. 4) Der Oberste Sowjet der Sowjet­
union hat im April 1984 die Schulreform verabschiedet. 5) Die Kämpfer 
lies Unionsbautrupps wurden in die Nichtschwarzerdezone am Ka- 
,'.;mor Bahnhof verabschiedet.

28. Nennen Sie e in ige  selbständige unatrhängige Staaten auf dem afrikani- 
•.(•hiMi Kontinent; zeigen Sie sie  auf der Landkarte. W ie nennt man ihre Staats- 
liiirger? B ild en  S ie  A djektive von den Ntm en dieser afrikanischen Staaten.

2P. Lesen Sie und ste llen  Sie einen Bericht zusammen.

Wissen Sie, . . . daß die studierende Jugend aus der Volksrepu­
blik Mozambique [m osa'bi'.k] im Ju li auch B autrupps bildet? Man 
nennt sie Ju libau trupps; . . . daß der Startschuß der Bewegung der 
Mozambiguer S tudentenbautrupps 1975 an der M aputer Univer- 
silä t gegeben wurde? (M aputu ist die H auptstad t der VR Mozambi- 
i'ue); . . . daß der E insatz dieser B autrupps die Kommilitonen jeden 
W inter in alle Provinzen der R epublik  führt? Sie leisten den Bauern 
auf dem Lande H ilfe und beteiligen sich an Bauarbeiten.
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30. Textvorbereitende Übung
Im nachstehenden Text treffen Sie einige lex ik a lisch e  Einheiten.
a)  Merken S ie  sich  d iese  E inheiten und die Erklärungen ihrer Bedeutung.
b) Übersetzen Sie d ie B eispielsätze m it diesen Einheiten.
1) Unter Anleitung bewährter Fachkräfte —

die A nleitung — die Leitung
bewährte Fachkräfte — erprobte Fachleute

Beispielsatz: In unserem Land ist die Arbeit junger Arbeiter, A n gestellter , 
Lehrer, Ärzte, Ingenieure u. a. unter Anleitung bewährter Fachkräfte sehr 
verbreitet. W ie heißen hier diese Fachkräfte usbekisch?

2) Große Aufgaben bew ältigen — Syn. lösen , überwinden
Beispielsatz: Unsere Jugend hatte bei der Erschließung des Neulandes, bei 

dem Bau der ВАМ, bei den Schwerpunktbauvorhaben große Aufgaben zu 
bewältigen.

3) In eigene Verantwortung übernehmen, Verantwortung tragen  
Beispielsatz: D ie Jugendlichen übernehmen ganze W erkabteilungen, Kolchosbrigaden 
in eigene Verantwortung— sie  sind verantwortlich für die Arbeit dieser Abteilungen, 
Brigaden —  sie  tragen die Verantwortung dafür.

4) Bel der Sache sein — sehr aufmerksam sein
Beispielsatz: Unsere Jugend ist immer bei der Sache, wenn die erfahrenen 

Fachkräfte ihr etwas erklären.
Problemfragen:

31. W'arum sind F D J — Studentenbrigaden w eit mehr als ein ökonomischer 
Faktor? Warum nennt man sie  «Schulen kommunistischer Erziehung?»

Antworten auf diese Fragen finden S ie  im nachstehenden Text.
a) Nennen Sie die wesentlichsten Etappen aus der Geschichte der FDJ —  

Baubrigaden. Verwenden Sie diesen Stoff bei der Erzählung über die FDJ —  
Brigaden.

T E X T  7

JUGENDOBJEKTE VON 1949 B I S  HEUTE
Lange mußten w ir suchen, um Fotos aus der Zeit der ersten FD J — 

Aktionen, von den schweren und frohen Stunden beim Beginn des 
Aufbaus 'einer neuen Gesellschaftsordnung, zu finden. W er dachte 
schon damals ans Fotografieren? W enn w ir Teilnehm er an den ers­
ten Jugenbodjekten fragen, so lautet ihre Antwort meist so; Zuerst 
waren w ir noch n icht viele. N icht jeder von uns begriff sofort, daß 
harte A rbeit, angespanntes Lernen und Umdenken dringend nötig 
waren. Es gab zeitweilige Rückschläge, aber auch Stunden des Sie­
ges.

Die Deutsche Demokratische R epublik  war noch nicht geboren, 
als in den Tälern des westlichen Erzgebirges Kolonnen von Jugend­
lichen ihre Zelte auf bauten und Steine brachten für die Talsperre 
des Friedens, die große Bedeutung für die W asserversorgung des In ­
dustriebetriebes Aue hatte . Die Talsperre Sosa w ar das erste zen­
tra le  Jugendobjekt.

1949 bauten vor allem S tudenten unter der Losung «Wasser für 
Max!» in 90 Tagen eine W asserleitung von der Saale nach U nter-
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vu'lli iiliorn bis hin zur Maxhütte, der «Mutter der DDR — Metal­
line,ic». So mancher Professor zäh lt heute diese Wochen, als sie bis 
/ 1 1 1 1 1 Umfallen arbeiteten, zu jenen Erlebnissen, die den Sozialis- 
Irii von heute entscheidend mitgeformt haben.

I);is Lernen aus der Geschichte durch praktische Taten w ar kein 
Irii'lilor Vorgang. Jeder mußte sich bewähren, ob 1951 beim Bau 
ih". Lisenhüttenkom binats Ost oder im Jan u ar 1954, bei minus 20 
1и;и1, als B auarbeiter des Kraftwerkes «Artur Becker» in T ratten- 
iliiil' im Bezirk Cottbus. In der Landw irtschaft wurde unter ande- 
iiiii im Bezirk Neubrandenburg in freiwilligen Arbeitseinsätzen 
i iii Gebiet von 26 000 H ektar unfruchtbaren Moores für den Aufbau 
cinrs M ilchviehzuchtgebietes erschlossen.

Damals in Sosa waren 90 Prozent der Jugendlichen ohne Beruf. 
Лк die Jungend 1964 zum A ufbau des Erdölverarbeitungswerkes 
'.rliwi'dt an die Oder gerufen wurde, hatten  90 Prozent der anreisen- 
ili'ii jungen Leute einen Facharbeiterbrief in der Tasche.

licu te  gehört die Übergabe von Jugendobjekten und Produk- 
I iiiMsaufgaben an junge K ollektive zur Pflicht und zur P raxis jeder 
lli'lricbs- und Kom binatsleitung. Ganze Komplexe und Teilbereiche 
riiK's Betriebes werden von Jugendbrigaden unter A nleitung be- 
wiihrter Fachkräfte in eigene Verantw ortung übernommen. Gegen- 
wiiilig gibt es rund 20 000 solcher Jugendobjekte in der DDR, an 
ili'iK'ii junge Kollektive beweisen, wie sie es verstehen, große Auf- 
i',:il)(Mi zu bewältigen. So wurde z. B. im E isenhüttenkom binat Ost 
di'ii jjehrlingen des zweiten Lehrjahres ein Aggregat—ein Projekt im 
Wt'iie von vielen Millionen M a r k — anvertraut. Siebzehn- und 
Aclilzehnjährige, überwiegend M ädchen, bedienen selbständig die 
moderne Technik. Ihre Sicherheit und Gewandheit führten  die Be­
lt ic'bsleitung zu dem Entschluß, ihnen auch den schwierigsten Dienst 
;m diesem Aggregat zu übertragen. Die Lehrlinge sind m it Begeiste- 
iiiiig bei der Sache, erfüllen und übererfüllen den P lan. Auf die Frage, 
was ihnen an der Arbeit am besten gefällt, antworten sie: «Die Ver- 
iiiilwortung, die w ir für so eine w ichtige Produktion tragen».

Vor 25 Jahren  stand die, Jugend m it Hacke und Schaufel ihren 
Ai’iim. H eute m eistert sie die moderne Technik, leitet große Betriebe 
lind ist wie 1949 bereit, an entscheidenden Stellen der Volkswirt- 
M'liaft zu 4ielfen.

TEXTERLÄU FERUNGEN

l-'acharbeiterbrief — Urkunde — ein Dokument über die abgelegte Facharbeiterprü- 
Iiiiil;. (Brief — in dieser Bedeutung veraltet);

einen JWann stehen — tüchtig sein  (arbeiten), seine P flicht erfüllen

b) S tellen  S ie Fragen zum Text, lassen Sie sie  Ihren Gesprächspartner 
lii'.'mtworten.

c)  S te llen  S ie  einen Kurzbericht über die G eschichte der Bautrupps in der 
DDIi für die Schule zusammen. Verwenden Sie: bis zum U m fallen arbeiten, 
'.einen Mann stehen, die Verantwortung übernehmen, an entscheidenden S te llen  
<k'r Volkswirtschaft, etw . beweisen, Jugendobjekt, Eisenhüttenkom binat.
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ZUSÄTZLICHER KOMPLEX

Der folgende Text beschreibt heldenhafte Taten der Jugend.
Im II. S tudienjahr wurden einige H eldentaten  des Leninschen 

Komsomol beschrieben. Im nachstehenden Text w ird sein Anteil 
an dem Aufbau von M agnitka erwähnt.

3 2 . a)  Lesen Sie den folgenden Text und sagen Sie, was Ihnen besonders 
Heldenhaftes im Text auffällt.

Merken Sie sich d ie Bedeutung einiger Wörter;

der Stoßarbeiter (veraltet) — Syn. der Aktivist, der Bestarbeiter;
die Betonschalung — Verschalung (апалупка ь^илиш), die notwen­

dig ist, um Beton zu gießen
Hüttenkombinat — erschließen Sie die Bedeutung selbst; in Be- 

kabad befindet sich das LFsbekische H üttenkom ­
binat.

der Grundstein — hier: das Fundament; also, Grundsteinlegung
bedeutet das Fundam ent legen. Und feierliche 
Grundteinlegung? — es bedeutet; feierlicher 
Baubeginn.

T E X T  8

Das ganze Land hat an der S tadt m itgebaut. U nter den Tausenden 
Freiwilligen war a ls-erste  die Jugend gekommen. 30 000, 90 000, 
160 ООО im Sommer 1931 . . .

«Magnitostroi. An den D irektor des W eltgiganten. Ich bin ein 
Stoßarbeiter und wurde für gute Arbeit präm iiert. Ich möchte Mag­
nitostroi vorwärts bugsieren. B itte  um Ihre Anordnung, mich em 
Bau des W eltgiganten zu beschäftigen. Schreiben Sie keine A n t­
w ort, da unsere Brigade sich schon von Moskau aus auf den Weg 
gemacht hat und zu Ihnen reist. Ljastschenko, Komsomolze».

Im F rühjahr 1931 ging ich nach Absolvierung der Hochschule 
nach Magnitogorsk. Der feierlichen G rundsteinlegung des ersen Hoch­
ofens im Jah re  1930 wohnte ich nicht bei, aber ich erinnere mich 
genau an viele Ereignisse; in 150 Tage bauten die Jugendlichen 
einen Staudam m , um das Hochwasser des Frühjahrs 1931 aufzuhal­
ten. Bei 50 Grad Frost gingen sie tagelang nicht nach Mause und 
offenbarten einen beispiellosen Arbeitsenthusiasm us. 1196 Beton­
schalungen pro Schicht lieferte die Brigade des Komsomolzen Ga- 
liulin  — ein W eltrekord. Die Zim merleute der Brigade des Genos­
sen Koslow, eines älteren  Mannes, führten in  grim m iger K älte die 
Gerüste des Kraftwerks auf, ungeachtet des Verbots, unter solchen 
Bedingungen zu arbeiten. «Was sind das für Fristen», «Was sind das 
fü r Menschen». «Wir können so nicht bauen», sagten die ausländ i­
schen Fachleute.

«Sie können nicht so schnell bauen, w ir aber können nicht w ar­
ten», antw orteten ihnen die Bauleute.
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VU'lc' ausgezeichnete Menschen gab es auf dem Bau — Menschen, 
ilii' liierher gekommen waren, um sich mit der ganzen. G lut 
Ihii". Herzens der gemeinsamen Sache zu widmen. Und immer stan- 
ili'ii (llo Kommunisten und Komsomolzen in den vordersten Reihen.

Ludmila W olnisowa w ar kaum 18 Jahre alt, als sie nach Mag- 
Mlliii^orsk kam. Klein, stäm m ig, mit großen Augen, errang sie sö­
hnt die Liebe aller A rbeiter.-S ie wurde zum Leiter des Abschnitts 
Im Montage der Elektroausrüstungen ernannt. Es war, als ob unsere 
LiKliiiila das Schlafen verlernt hatte; bis spät am Abend war sie auf 
ih'iii Hau, des Nachts aber lernte sie technische Zeichnungen anfer-
I

h) Schreiben Sie die Baulexik heraus und verwenden S ie  sie  bei der Text-

(’) Stellen S ie zum Text Fragen an Ihre Kom m ilitonen;
il) Geben Sie den Inhalt des Textes kurz wieder.
I') Teilen Sie den Text in vier T eile  (den 2. Absatz in zwei Teile); 

iliii'llicii sie  die Sätze heraus, d ie  die w esentlichste Information enthalten
:i Sätze für jeden T eil).

L E K T I O N  2 

DIE DEUTSCHE DEMOKRATISCHE REPUBLIK

Plionetik: Rythmische Betonung Grammatik: Der Gebrauch des Kon­
iin Deutschen. junktivs im  selbständigen Satz. Objekt­

sätze.

GRUNDKOMPLEX

Was wissen Sie über die DDR?
(Die w ichtigsten Angaben über die DDR haben Sie schon im 

M. Studienjahr kennengelernt).
I. Hören Sie die folgenden Fragen vom  Tonband ab und beantworten Sie  

,li’ In den Pausen.

I) W ann fand die G ründung der DDR sta tt?  2) W ieviel Q uadrat- 
Ulometer beträgt die Oberfläche der DDR? 3) U nd wie groß ist die 
Ki'völkerung? 4) Nennen Sie die N achbarstaaten  der DDR? 5) In 
wieviel Bezirke ist das Territorium  der DDR geteilt? 6) W ieviel 
Miidle der DDR haben mehr als hunderttausend Einwohner? W elche 
lind es? 7) Welche S tädte haben von fünfzig bis hunderttausend 
I Inwohner? 8) Kennen Sie auch die längsten Flüsse der DDR? 
')) Und die höchsten Berge? Sie sind zwar nicht sehr hoch. 
Wi(' hoch sind sie? Und in welchem Gebirge liegen sie? 10) Sie wissen, 
ilaß die DDR nicht besonders reich an Bodenschätzen ist. W elche 
ilodonschätze spielen eine wichtige Rolle? In welchem Bezirk liegen 
iiielir als 60 Prozent dieser Bodenschätze? Über welche Bodenschätze 
verfügt die DDR noch?
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2. S ie sind auch m it dem politischen Aufbau der DDR bekannt. Nennen 
Sie  die Parteien der DDR. Beschreiben Sie das Staatswappen der DDR und 
die Staatsflagge!

Wie heißt das Zentralorgan der Sozialistischen E inheitspartei 
Deutschlands und das der FDJ?

In den folgenden zwei Texten finden S ie  Angaben über die Entstehung der 
DDR und über ihre Außenpolitik.

A U F G A B E N :  a )  Lesen S ie  die beiden Texte und erläutern S ie , was in 
beiden Texten zusammenfällt.

T E X T  I — A
Aus der Antrittsrede von W ilhelm  Pieck als Präsident der DDR am II. 

Oktober 1949.

Dem Wohl des Volkes verpflichtet. Dank der unermüdlichen 
Arbeit der besten Kräfte des deutschen Volkes und dank der großen 
Hilfe, die uns die Sowjetregierung erwiesen hat, unternehmen w ir 
die ersten Schritte der staatlichen Selbständigkeit des deutschen Vol­
kes. Sorgen w ir alle in verantwortungsbewußter, loyaler und freund­
schaftlicher Zusam m enarbeit dafür, daß w ir uns der Größe der ge­
schichtlichen Aufgaben gewachsen zeigen undj daß w ir dereinst vor 
dem U rteil der Geschichte bestehen können.

T E X T  I — B

Aus der Verfassung der DDR

Die Deutsche Demokratische R epublik  hat getreu den In teres­
sen des Volkes und den in ternationalen  Verpflichtungen auf ihrem 
Gebiet den deutschen M ilitarism us und Nazismus ausgerotten. Sie 
betreib t eine dem Sozialismus und dem Frieden, der V ölkerverstän­
digung und der Sicherheit dienende Außenpolitik.

Die Deutsche D em okratische R epublik  ist für immer und un­
widerruflich m it der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
verbündet. Das enge und brüderliche Bündnis mit ihr garantiert 
dem Volk der Deutschen Demokratischen R epublik  das weitere Vor­
anschreiten auf dem Wege des Sozialismus und des Friedens.

3. a )  Erklären Sie an Hand der W ortanalyse d ie  Bedeutung der A djektive  
unermüdlich, verantwortungsbewußt, unwiderruflich, übersetzen Sie diese 
Adjektive ins Usbekische;

b) Gebrauchen S ie  sie  in Situationen;

4. a)  Ersetzen Sie das Verb im Ausdruck H ilfe erweisen.
b) Bilden Sie m it dieser W ortverbindung eine Situation aus dem 

Bereich «Studium.»
5. Schlagen S ie  (im Großen Deutsch — Russischen Wörterbuch) die 

V ieldeutigkeit des Verbs bestehen nach. Schreiben Sie einige Wörter (W ortverbin­
dungen) aus dem Bereich Unterricht heraus.

6. Ersetzen Sie die folgenden lexikalischen Einheiten durch Synonyme 
(verwenden Sie dazu das Synonymwörterbuch oder das Große Deutsch- 
Russische Wörterbuch, oder «Wörter und Wendungen»): (d ie P o litik ) betreiben;
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, II iiilii'ii'ii, (Sclirilte) unternehmen; (die Prüfung) bestehen; voranschreiten;
IIII nilll'M,

i <() VV't'lche Bedeutung hat hier die lexikalische Einheit Urteil der  
llfio lili Ille;

U) ';i |i!;it;cii S ie  die Valenz des Substantivs Urteil (m it einem  Verb) nach; 
liilili'M Ml' (liunit Sätze (Situationen).

II Wli' nennt man Staaten, die m it einander verbündet sind? Nennen Sie  
hi'i |iii'ii'.

II </) l^rsctzen Sie, wo möglich, in den folgenden Sätzen die unterstrichenen 
«.iili'i li'xtgebunden durch sinnverwandte W örter.

I) Dio Verfassung der Sowjetunion sichert jedem Bürger das Recht 
Miil Ailu'it. 2) 1949 begann die DDR die ersten Schritte auf dem

(Kt  sozialistischen Entwicl<lung zu tun. 3) Der DDR und an- 
iliicii ;;()/,ialistischen Ländern hat dabei das enge Bündnis m it der 
*.nu ¡('1 inilon Hilfe geleistet. 4) N ur die beharrliche A rbeit im Kampf 
Miii l'ru 'den, Sozialismus und V ölkerverständigung kann den fried- 
I|i’1m'ii(1(‘ii Menschen Glück bringen.

II) llliersetzen Sie den Text I — A und I — B,

111, ti) Erklären Sie, was für ein großes Fest jährlich am 7. Oktober das 
\ii |li ili'r DDR begeht. A nläß lich dieses Datums finden in der Hauptstadt 
I I lvi'iiiii,sl,nltungen statt. Daran nehmen Delegationen vieler Staaten und 
IIIiiilc'iluirteien te il.

/0 Nennen S ie  Staaten, die in der Regel ihre Delegationen zu diesem  
I 1 I (li'legieren.

***
\U ¡ 'G A B E N :  a )  Lesen S ie  Auszüge aus der Rede von Erich Honecker, 

III iii'iiil.Ni'kretär des ZK der SED und Vorsitzender des Staatsrates der DDR, 
iiiil (Irr l''estveranstaltung (Text 2 — A) zum Jahrestag der DDR und betiteln  
Ml' |i'il('ii Absatz.

TEXT 2 — A

I ■; jährt sich der Tag, an dem in einer Zeit großer Veränderungen 
ln ilrr Welt die Deutsche Dem okratische R epublik  gegründet wurde. 
I Hl' E rrichtung des ersten sozialistischen S taates der A rbeiter und
H.incrn auf deutschem Boden gehört zu den gew altigen Umwälzungen,, 
ilii' sich während der N achkriegsentw icklung vollzogen und in denen 
ilii- G ründung der DDR einen bedeutenden H öhepunkt bildete.

DU' Jah re  der Deutschen D em okratischen R epublik  sind  Jah re  
ili", Kampfes für Frieden und Sozialism us, sind ein überzeugender 
Mi'wi'is für die Sieghaftigkeit der Ideen des M arxismus — Leninis- 
Miii .. Schon allein die Existenz der DDR im G eburtsland von Karl 
A\(u X iitid Friedrich Engels, ihre Verankerung in der großen Gemein- 
.i li.'il't der sozialstischen S taaten  stellen  klar, daß w ir in einer Epo- 
I lic leben, in der immer mehr Völker zum Sozialismus übergehen.

A\('hr als 30 Jah re  der Deutschen D em okratischen R epublik  — das 
.liiil Jah re  der Verwirklichung der historischen M ission der Arbei- 
Iriklasse auf deutschen Boden. In  diesen Jahrzehn ten  hat das Volk
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unter Führung der A rbeiterklasse und ihrer P arte i, der S ozialisti­
schen E inheitspartei Deutschlands, einen Weg tiefgreifender revo­
lu tionärer Veränderungen in allen Lebensbereichen zurückgelegt. 
Dieser S taat ist buchstäblich auferstanden aus Ruinen. Es w ar ein 
Weg harter A rbeit, n icht weniger Opfer und ständiger e rb itte rte r 
Klassenauseinandersetzungen mit dem Im perialism us. Auf den 
Trümmern des zweiten W eltkrieges wuchs ein S taat, in dem die 
Lehren aus der Geschichte gezogen wurden, der für alle Zeiten zur 
Fam ilie freier Völker, zur W elt des Sozialismus gehört.

b) Nennen Sie sprachliche M ittel, die den Hauptgedanken jedes Teiles 
betonen.

c)  Finden S ie  in dem Auszug die ersten Worte der Natio.nalhymne der D D R . 
Wozu verwendet Sie der Redner?

d )  Nennen Sie d ie  Wortverbindungen, die E. Honecker sta tt «deutscher , 
Boden» verwendet.

e )  w ie sind im Text, die folgenden Begriffe ausgedrückt; ишончли далиллар, 
харобаларни р̂ айта тяклаш, тарихий вазифа, кульмннацион ну 1̂ та.

/ )  W elche Bedeutung hat im Text das Wort allein (2 . Absatz).
g) Bilden Sie eine kurze Situation mit allein  in dieser Bedeutung.
11. Erklären S ie  an Hand der W ortanalyse die Bedeutung der folgenden 

Ableitungen;

Sieghaftigkeit, Verwirklichung, Auseinandersetzung, Verankerung.
12. W ie sind im  Text die vergangenen Jahrzehnte charakterisiert? W elche 

sprachlichen M ittel sind verwendet?
13. Antworten S ie  ausführlich zu Hause schriftlich auf die folgenden 

Fragen. Verwenden S ie  die in Klammern angegebenen lexikalischen Einheiten.

1) W ie kann man die vergangenen Jah re  der Existenz der DDR 
charakterisieren? (der Kampf für den Frieden, Beweis der Sieghaftig­
keit der Ideen des M arxism us—Leninism us, V erwirklichung der 
historischen M ission der Arbeiterklasse). 2) W ie war der Weg zum 
35. Jahrestag? (harte A rbeit, ständige erb itte rte  K lassenauseinan­
dersetzungen). 3) Mit wem ist der Deutsche Arbeiter- und Bauern- 
s taa t für ewig verbunden? (sozialistische Gemeinschaft, Fam ilie 
freier Völker, zur W elt des Sozialismus gehören).

A U F G A B E N :  a )  Lesen Sie den folgenden Text und sagen Sie, wer sein Leben 
für die E xistenz der DDR geopfert hat.

T E X T  2 — В

Ü BER D A S  E n t s t e h e n  d e r  d d r

(Aus einer Rede des Generalsekretärs und Vorsitzenden des Staatsrates 
E. Honecker)

Das Enstehen und die gute Entw icklung der Deutschen Demo­
kratischen R epublik  beruhen auf stab ilen , unverrückbaren F unda­
m enten. Durch ihren Sieg an der entscheidenden Front der A nti­
h itle rkoalition  im zweiten W eltkrieg  über den Faschismus, durch
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ilire unvergängliche Befreiungstat öffnete die Sowjetunion auch un­
serem Volle den Weg in eine g lückliche Zukunft. Immer w'erden wir 
(las Andenken an die 20 M illionen Söhne und Töchter des Sowjet- 
iandes in Ehren halten, die ih r Leben für die F reiheit der Völker 
gegeben haben. Das Verm ächtnis der Helden des Großen V aterländi­
schen Krieges wurde bei uns erfüllt und die historische Chance [jasa] 
(1er Befreiung genutzt. In der Deutschen Dem okratischen R epublik  
iiat G estalt angenommen, wofür die Kämpfer des antifaschistischen 
W iderstandes in der Illig a litä t, in Zuchthäusern und K onzentrat­
ionslagern des H itlerregim es, im Exil m utig un d standhaft hre
l.;anze Kraft und ihr Leben eingesetzt haben. Die vergangenen J iah r- 
zehiite zeigen, daß sich ihr E rbe in zuverlässigen H änden befindet 
1111(1 w ir freuen uns, daß unsere Jugend das W erk ihrer V äter würdig 
lorlsctzt. Es ist eine fundam entale Errungenschaft, daß es nach der 
Hel'rciung vom Faschism us bei uns gelang, KPD und SPD auf revo- 
liilioneräe G rundlage zur Sozialistischen E inheitspartei D eutsch­
lands zu vereinigen und so die verhängnisvolle Spaltung  der 
Arbeiterklasse zu überwinden.

il») Was verstehen Sie unter das Erbe, sich in zuverlässigen Händen befinden, 
das Vermächtnis, die Gestalt annehmen.

c) Schlagen Sie die Bedeutung der Ausdrücke die Gestalt annehmen und in 
Ihren halten im D eu tsch — Russischen Wörterbuch und anschließend im 
Uiissisch — Usbekischen Wörterbuch nach.

14. Analysieren Sie die beiden A d jek tiv e  m it dem Präfix un-E rk lären  Sie 
Ilirc Bedeutung.

a) Lesen Sie den nachstehenden Auszug aus der Rede E. Honecker; auf der 
l'cstversanm lung z im  35. Jahrestag der DDR im  Palast der Republik und 

.stellen Sie fest; was vereinigt d ie  Texte 2 —A, 2 — B, 2 — C.
ft)Betlteln Sie den , T ext 2>— C. verbinden Sie den T itel m it den im  Text 

jingeführten Persönlichkeiten,

f E X T  2 — C

Die Deutsche Dam okratische R epublik  ist die größte Errungen- 
•scliaft der revolutionären deutschen Arbeiterbewegung und des gan­
zen w erktätigen Volkes. Im G eburtsland der Begründer des wissen­
schaftlichen Sozialismus, Karl M arx und Friedrich Engels, werden 
ihre Ideen, werden die Lehren W ladim ir lijitsch  Lenins, der ihr W erk 
lortführte, reale W irklichkeit. M it ihrer Entw icklung bewegt sich 
(Ile DDR in der T rad ition  alles Progressiven, was unser Volk her­
vorgebracht hat . . .  Sie schöpft aus dem Erbe Von G enerationen he­
roischer Vorkäm pfer und ist selbst das W erk vieler Generationen, 
die das neue, das sozialistische D eutschland schaffen.

Auf diesem Wege voran geht die A rbeiterklasse, gehen die Kommu­
nisten, Teil des w erktätigen Volkes, eng m it ihm verbunden und 
seinen Lebensinteressen ergeben. Sie handeln, das V erm ächtnis von 
Karl L iebknecht und Rosa Luxem burg, E rnst Thäliaam i, W il-

; i-2 7 7 6  33



fielm Pieck, O tto  Grotewohl und W alter U lbricht hoch in  Ehren 
haltend, getreu dem Sinn des Sozialism us,alles zu tun  fü r das G lück des 
Volkes, für ein Dasein im gesicherten Frieden.

15. Übersetzen Sie schriftlich  die folgenden Sätze:
1. Маркс ва Энгельснинг улмас роялари немис элида (ерида) 

ншчи-де;^1^он давлатининг барпо этилишида уз ифодасини топди.
2. Германия Демократик Республикасида социалистик жамият 
узининг муста}^кам асосига эга булди. 3. ГДР ме)^наткашлари немис 
жалкини фашизмдан озод 1^илишда карбон булган совет жангчила- 
рини j^ypMax билан тилга оладилар.

!6 . а ) Erweitern Sie textgebunden die folgenden Sätze.
I) Die sozialistischen Länder schöpfen G lauben und M ut. . .

2) Für die Parteien  der sozialistischen Länder sind . . .  zu einem L e­
bensbedürfnis geworden. 3) Der größte R eichtum  der Völker ist . . .
4) Die fundam entale Errungenschaft auf dem deutschen Boden ist 
nach der Befreiung von Faschismus . . .  5) Die untergängliche Be­
freiungstat des Sowjetvolkes öffnete dem deutschen Volk . . .  6) Das 
Volk der DDR, alle progressiven Menschen der W elt werden das An­
denken an die 20 M illionen . . .  7) Die Ideale, fü r die die Kämpfer des 
antifaschistischen W iderstandes ihre ganze Kraft und ihr Leben . . , 
liaben in der DDR . . .

b) Übersetzen Sie mündlich die oben angeführten Sätze ins U sbekische.

A U F G A B E :  Lesen Sie den folgenden Text und nennen Sie die w ichtigsten  
Bereiche der Zusammenarbeit beider Völker.

T E X T  3

Z U S A M M E N A R B E IT  B RÜ D ERLICH ER VÖLKER

Jedes Jah r in den verflossenen m eh r^ ls  drei Jahrzehnten  standen  
die Sowjetunion und die anderen Länder der großen sozialistischen 
Gemeinschaft an der Seite der DDR. W ir gingen zusammen v o r­
w ärts und schöpften G lauben und M ut in der gegenseitigen U nter­
stützung, in der brüderlichen S o lidaritä t.

Die Erfahrungen unseres Zusammenwirkens in allen Bereichen 
üefeni ein überzeugendes Beispiel für die unbesiegbare Kraft der so­
zialistischen S o lidaritä t. Und es ist unser gemeinsamer W ille, daß 
dies auch künftig  so bleibe.

S tändige schöpferische Kontakte sind fü r unsere Parteien , für 
die staatlichen  und gesellschaftlichen O rganisationen, Betriebe und 
Forschungszentren zu einer alltäglichen Norm, zu einem Lebens- 
¡»edürfnis geworden. Tausende und aber Tausende W erktätigen 
der Sowjetunion und der DDR sind unm itte lbar m iteinander 
bekannt, M illionen unterhalten  enge V erbindungen im R ah­
men verschiedener O rganisationen. Die Völkerfreundschaft ist der 
größte R eichtum , der geachtet, behütet und verm ehrt sein will!
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Imiiu'f w eiter entfernt sich das J a h r  1945 in die Vergangenheit, 
rill J.’ihr, in dem hier, in Berlin, der letzte Akt des blutigen Krieges 
Im i,t'bc'ii der M enschheit seinen Abschluß fand. H eute genießt Ber­
lin, die H auptstad t der Deutschen Demokratischen R epublik , einem 

l'llli'll iiuf.
In der Deutschen Dem okratischen R epublik, wie auch anderen 

i,ii/l;ilistischen Ländern, sorgt man sich in der Tat zutiefst um das 
Wiilil der W erktätigen, darum, daß jedes M itglied der Gesellschaft 
ml! Zuversicht in die Zukunft blicken kann. H ier werden die bes- 
Irii Traditionen der deutschen Arbeiterbewegung gewahrt und fort- 

die Ideale einer großen P lejade deutscher Revolutionäre, 
liniiKmisten und Denker verw irklicht.

TEXTERLÄUTERUNGEN

l'riiinern S ie  sich: sorgen für ( +  Akk) i s t . Ihnen aus dem IL Studienjahr 
liiiiinnl;

z. B. : D ie  Eltern sorgen für ihre Kinder, aber in diesem Text hat das 
\ г| Il eine andere Rektion: sich sorgen um (Akk).

ein überzeugendes Beispiel l ie fe r n — ein Beispiel geben, das alle überzeugen 
luiiiii (ишонтирмо!^); die Traditionen wahren — анъаыаларни са1̂ ламок; Hier: 
Л\м|| (Ье) wahrt hier und setzt die besten Traditionen fort. z. B. : Bei uns zu 
IliiiiM' wahrt die Großmutter die Fam ilientraditionen, 

iilllägliche Norm — das, was jeden Tag gefordert wird, 
seinen Abschluß finden — enden
verflossene Jahre — vom  Verb fließen, also, vergangene Jahre 
.■inen guten

der Ruf — hier: эътибор, катта эътибор i^osohmoi^
(iiiim kann auch Aufmerksamkeit genießen)

/. B.: Das Pädagogische In s titu t für Frem dsprachen Friedrich 
I n/,,4'ls genießt als lehrerbildende A nstalt einen guten Ruf. Der Un- 
li'iricht an diesem In s titu t hat einen guten Ruf — da sind gute Leh-
M'i (ätig.

A U F G A B E :  «^ Schlagen Sie im phras eologischen Wörterbuch alle Aus-
iliücko m it dem Substantiv Ruf nach und n en n en  Sie entsprechende Äquivalent®  
Im D.sbekischen:

ft) G estalten Sie m it Ihrem Gesprächspartner zwei Kurzdialoge m it diesen 
Al IM I rücken (nach angegebenen Themen)

M u s t e r :  Peter ,  wie geht's? Sehr lange haben wir uns nicht gesehen.
— Jch studiere doch in Moskau, am Fremdspracheninstitut M a u r ic e  Thorez»
— 0 , diese Hochschule steht im guten Ruf.

1) das Schulpraktikum  haben, die Schule.
2) sich kurieren  lassen, die H eilstelle.
17. a)  Suchen Sie im Text das sinnverwandte W ort zum Verb wahren;
b) Was kann man wahren?

c) B ilden S ie  eine Situation m it dieser Wortverbindung;
d)  G liedern Sie den Text; Schreiben Sie die wichtigsten lexikalischen  

I liilicilen zu jedem Punkt heraus, übersetzen S ie  sie und suchen Sie dift 
nil'.prcchenden Punkte in  den Auszügen aus der Rede von E. Honeeker. 
\'i'i(;lcichen S ie  die lexikalischen Einheiten zum Thema «Die DDR» aus Text

(Л. B. C).
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18. а) Sagen Sie, was wird im Text 3. der größte Reichtum genannt.

b) Was können Sie über die politischen, w issenschaftlichen, kulturellen  
Verbindungen der Sowjetunion und der DDR erzählen?

c) Haben Sie Freunde in der DDR? Stehen S ie  m it jemandem aus der DDR  
im Briefwechsel?

19. a )  Höreu S ie  sich die folgenden Fragen an, sprechen S ie  in den Sprech­
pausen Ihre kurzen Antworten aufs andere Band.

1) W orauf beruht die Entstehung und gute Entw icklung der 
DDR? 2) W as werden die deutschen Menschen immer in Ehren hal-, 
ten? 3) Was hat in der DDR G estalt angenommen? 4 Was gelang 
nach der Befreiung vom Faschismus auf dem deutschen Boden?
5) Was überwand diese Vereinigung?

b) Hören Sie sich Ihre Antworten an und lassen Sie Ihren Gesprächspartner 
im  Arbeitsraum diese Antworten kommentieren.

20. a)  Sprechen Sie in der Gruppe über die unbesiegbare Kraft der so z ia li­
stischen Solidarität. Nännen Sie ein ige B eispiele aus dem Bereich der K osm o­
nautik, oder der W irtschaft, z. B.: die Gaslieferungen in die sozia listischen

Staaten oder die wissenschaftliche Zusammenarbeit;
b) Nennen Sie noch ein ige B eispiele für die sozialistische Integration. 

Berichten Sie z. B. über die internationalen Studentenbrigaden oder den Studen­
tenaustausch. Vergessen Sie den Handel nicht (Kleidung, Sihuhwerk u. a,).

21. Übersetzen Sie den folgenden W iederholungstext (schriftlich zu H ause).

Учинчи ме?^нат семестрида студентларимиз мактаб ва техни­
ка ремонти ишларига ёрдам бердилар. Улар совхоз комсомоллари 
билан цулни-кулга бериб ишладилар. ^Семестр охирида йирилиш 
к,илиб уз ишларига якун ясадилар. Йирилишда студентларнинг 
ме)^нат ютуь^лари муносиб та(^дирланди. Энг яхши студент ва ёш 
ишчилар бутун 1^урилиш отрядига ижобий таъсир утказдилар. 
Отряд комсомол бюроси ва совхоз коллективи ра)^барлари олдида 
хурматга сазовор булдилар.

22. Im п. Studienjahr haben Sie einen Text über Ernst Thälmann durchge- 
arheitet (Lektion 15). Im Text waren auch seine Kampfgefährten erwähnt.

a)  S tellen  Sie Fragen zu Thälmanns Lebensweg zusammen und sprechen  
Sie sie  aufs Band, verwenden S ie  dabei die Vokabeln aus dem T ext. D ie  
Tonbandaufnahmen m it den Fragen so llen  während des Unterrichts abgehört 
(der Reihe nach) und beantwortet werden.

b) Geben Sie Antwort auf solche Frage;

W elcher große deutsche Schriftsteller schrieb das publizistische 
W erk «E.Thälmann»?

23. a)  Im II. Studienjahr haben S ie  die Nationalhym ne der DDR gelern t.  
Erinnern Sie sich an den Autor der Nationalhym ne der DDR.

b) So wie W. Bredel das publizistische Werk «E. Thälmann» geschrieben hat > 
so hat auch dieser Autor ein publizistisches Werk von einem  der M itbegründer; 
der DDR, W alter Ulbricht, geschaffen. Sagen Sie; Wer ist der Autor?

‘ 24. Lesen Sie die folgende M itte ilu n g  und ste llen  Sie fest, was darin das ■
‘ W esentlichste ist.

Alexander Dymschitz, ein sowjetischer Schrif tsteller, schrieb zu dem. Buch 
tW alier  Ulbricht.  Ein deutscher .Arbeitersohn-D folgendes:
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T E X T  4 — A

I ■! Kihl eine Erzählung über W alter U lbricht, ein  Buch, das 
1 iiirii Wog von den K inderjahren bis zum Aufstieg zu den Höhen 
| .i il'.iiiiiniuscher Tätigkeit nachzeichnet. Es w urde von dem großen 

.iMil'ii’hcii Schriftsteller, dem treuen Kampfgefährten der deutschen 
I'(I li'll'nhror Thälm ann, Pieck, U lbrich t . . . geschrieben, von Jo- 
liiimH", IL Becher. Es ist die letzte große Arbeit des Schriftstellers; 
h iTM-hien noch wenige M onate vor seinem Tode. Das Buch m acht 

>!■ II l,('scr m it einem Menschen von hoher B ildung bekannt, m it 
iinn ii schöpferischen M arxisten, einem  glühenden Propagandisten
• I. I l' i ruiigenschaften der Sow jetkultur, einem F reund und Helfer 
l"iiii Aufbau einer neuen, sozialistischen K ultur in D eutschland.

***
l)t>r folgende Auszug aus dem Buch «W alter U lbrich t. E in  deut- 

I hrr Arbeitersohn» von Johannes R . Becher beschreibt einen der 
vMi hligsten Momente in der Geschichte der DDR.

A t /I 'O A B E : Lesen Sie den T ext und charakterisieren S ie  W alter  U lbricht 
Im -, lorinulieren Sie den Hauptgedanken des Textes.

T E X T  4 — B

Aul' der 1. Reichskonferenz der Kom m unistischen P arte i Deutsch- 
liiiiils am 2. und 3. März 1946 h ie lt Genosse U lbrich t über den 
I'I,III des dem okratischen N euaufbaus eine begeisternde Rede. E r 
iiiiliiii ausführlich S tellung zu der Besonderheit der Lage in Deutsch- 
liiiiil, zu den Grundbedingungen für die Schaffung eines neuen 
I ti'iilschland, zum Programm  des N euaufbaus. Am Ende seiner Aus- 
lillii'iingen betonte er, daß die Voraussetzung des N euaufbaus eine 
I iiiln'itliche starke A rbeiterpartei ist.

lüidlich w ar der Tag gekommen, an dem sich die Kom m unisti- 
M hl' Partei und die Sozialdem okratische Partei zur Sozialistischen 
I liiheitspartei Deutschlands zussammenschlossen. Am 21. A pril 1946 
i'iliillle sich die größte Sehnsucht aller klassenbewußten A rbeiter 
I ii'iilschlands. Die M itglieder der Kom m unistischen und der Sozial- 
ili'Miokratischen Partei reichten sich die B ruderhand und schufen 
iliiiiiit die Voraussetzungen für den B und der D em okratie und des 
‘i(i/,ialismus. Es war das geschichtliche Verdienst des Vorsitzenden 
der KPD, Genossen W ilhelm  Pieck, und des Vorsitzenden der SPD , 
i.i'Mossen O tto  Grothewohl.

W alter U lbricht konnte V ereinigungsparteitag abschließen mit 
ili'ii stolzen W orten:

«In D eutschland, dem G eburtslande der Begründer des wissen- 
M liarUichen Sozialismus, Karl Marx und Friedrich Engels, w ird je tz t 
(llf hehre unserer A ltm eister zum  Inhalt des Kampfes und der Ar- 
Im'II der großen Sozialistischen E inheitspartei werden.
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Von nun ab trägt das Banner der deutschen Arbeiterbew egung 
das Symbol der E inheit, das Zeichen der verschlungenen Hände». 
U nter diesem Symbol gewannen die Worte, des alten  Kampfliedes 
einen neuen geschichtlichen, zukunftw eisenden Sinn; «Brüder, in 
eins nun die Hände!»

25. a )  Suchen Sie aus dem T extabschnitt Wörter, die zur politischen Lexik  
gehören und schreiben Sie s ie  ins Themenblatt heraus.

h) Schlagen Sie im «Kleinen politischen Wörterbuch» über die Parteien nach, 
die im  Text Vorkommen, bestimmen Sie, in w elchen Staatsorganisationen sind sie  
vertreten.

c) Suchen Sie gleiche W ortverbindungen im  vorletzten Absatz dieses T extes 
und des Textes 2 — C.

Individuelle Aufgabe: Bereiten Sie einen Kurzbericht über die Rom antrilogie  
«Verwandte und Bekannte» von W illi Bredel vor; verbinden Sie diesen Bericht 
m it der G eschichte der Sozialdemokratischen Partei.

26. a)  Antworten Sie auf die folgenden Fragen. Arbeiten Sie zu zw eit.

1) W elche Parteien  haben sich 1946 zusammengeschlossen? 2) Wer 
waren ihre Vorsitzenden? W elche Posten bekleideten sie in der Re­
gierung der DDR nach 1949? 3) W as w ar der Grund fü r die V ereini­
gung der Parteien? 4) W as ist das Symbol der E inheit?

b) 1) S tellen Sie fest, welche E tappe aus der Geschichte der DDR 
im Text beschrieben w ird. 2) W elche P arteien  vereinigten sich zur 
Sozialistischen E inheitspartei Deutschlands? 3) W ann w ar der G rün­
dungstag der SED? 4) Welches Symbol träg t das Banner der deu t­
schen Arbeiterbewegung seit jenem Tag und welche W orte aus einem  
alten  K am pflied charakterisieren dieses Symbol? 5) M it welcher 
Umschreibung bezeichnet W .U lbricht Marx und Engels?

27. a )  G liedern Sie den Text 4 in logische Teile;
h) Geben S ie  den Inhalt wieder; verwenden Sie dabei die politische

L exik .
c)  Führen Sie einen D ia log  m it Ihrem Gesprächspartner. S tellen  S ie  Fragen 

über eine Vorlesung zur G eschichte der DD R. Geben S ie  darauf Antworten. 
Verwenden Sie die angegebenen dialogischen Impulse.

A. — Interessieren Sie sich für die Zeif*[der Arbeit der Reichs­
konferenz der Kommunistischen P arte i Deutschlands nach 
der Befreiung vom Faschism us (W ann . . .? Wo . . .?)

B. — G ibt die Angaben.
A. — Interessieren Sie sich dafür: W er auf dieser Konferenz und 

wozu S tellung genommen hat.
A. — W . U lbricht. E inheit der A rbeiterklasse.
B. — Schätzen Sie es als ein geschichtliches Verdienst ein.
A. — Interessieren Sie sich dafür, welchen Beschluß die Kon- ]

ferenz gefaßt hat.
B. — (W orte von W . U lbricht — eine btarke einheitliche Ar-1

beiterpartei.)
A. — B itten  Sie um eine ausführliche A ntwort.
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I',. Konkretisieren Sie: Besciilußfassung über die Vereini- 
(4 iiMg der Kom m unistischen Partei Deutschlands und der 
Sozialdem okratischen Partei.

A. interessieren Sie sich dafür: Was sind die Voraussetzungen 
(los Neuaufbaus.

II, (irund . Der dem okratische Aufbau.
i/ | ( M'lipii S ie  den Inhalt des D ialogs wieder. Wenden Sie auch die Antworten  

".I illi' iMiigen unter Übung 26 a) an.
Im II. Studienjahr haben Sie schon d ie  Parteien der DDR kennengelernt . 

h liiilii'ii auch über die Entstehung der SED gelesen. Im folgenden B ericht 
x iiliii'ii Sie ausführlicher über die Parteien und Organisationen in der D D R , 
vl.il.Mi Sh' sich die Symbole der Parteien.

W V d A U E N ;  a )  Lesen Sie die folgenden Angaben über die Parteien in 
■t. { l'HK; h) S te llen  S ie  eine Tabelle m it den Daten über diese Parteien (m it
■ I II li'imliii der Bildung, der Schichten der Bevölkerung, die ihnen angehören 
tl 'V.) /nsammen. (Behalten S ie  die Tabellen bis zum Schulpraktikum).

T E X T  5

P A R T E IE N  U N D  O R G A N ISA TIO N E N  IN  D E R  DDR

hl (lor DDR gib t es fünf politische Parteien, die sich nach der 
I lllll)',ix'ichen antifaschistisch-ilem okratischen U m gestaltung alle für 
.Illi Aiil'bau des Sozialismus entschieden haben.

I)l(> sozialistische E inheitspartei D eutschlands (SED), die am 22. 
\|iill l!)46 durch den freiw illigen Zusammenschluß von KPD und 

M |i  Im Osten Deutschlands en tstand , ist die 
I'.IIIrl der Arbeiterklasse, der stärksten und 
lifir.i'mk'u Klasse der modernen Gesellschaft. 
l'iMik ihrer m arxistischen Theorie, die sie
• I Iiii|ii('i'isch auf die V erhältnisse in Deutsch- 
liiiiil aiiwandte. H eute w ird die führende Rolle 
ili I Sl ',1) von allen Parteien  und Organisatio- 
IIIII vorl)ehaltlos anerkannt.

I >lt‘ C hristlich—Demokratisehe Union (CDU) 
"iiiili' am 26. Ju n i 1945 gegründet. Sie ist die 
l'iiilfl der für Frieden, D em okratie und So- 
•iiillMiiii? ein tretenden Christen und Spreche-
• III ik'i- christlichen Bevölkerungsteile der 
l ' ltll,

(MiU'ken Sie sich: die S p rec h e rin — hier: 
'•ii Partei v e r tr itt die Interessen bestim m ter 
l'iMilkorungsteile).

39



Die Liberal — Demokratische Partei Deat- 
schlands (LDPD) w urde am 5. Ju li 1945 geg­
ründet. In  ihr sind vorwiegend H andw erker, 
Angehörige der Intelligenz aus bürgerlichen 
Kreisen vereinigt. Sie w irkt insbesondere für 
die aktive Teilnahm e der M ittelschichten 
sowie der kleineren und m ittleren  U nterneh­
mer am A ufbau des Sozialismus.

Die Demokratische Bauernpartei D eutsch­
lands (DBD) wurde am 24. A pril 1948 ge­
gründet. Den Kern dieser Partei bilden Genos­
senschaftsbäuerinnen und -bauern, A grartech­
niker, Agrarw issenschaftler und andere Be­
wohner ländlicher Gebiete. Die P arte i w irkt 
insbesondere für die Entw icklung einer m o­
dernen sozialistischen Landw irtschaft.

Die N ational-D em okratische Partei Deut­
schlands (NDPD) w urde am 25. Mai 1948 ge-, 
gründet. M itglieder der NDPD sind vor allem  | 
In tellek tuelle , Gewerbetreibende. Die N D P D | 
hat entscheidend darauf eingew irkt, daß heu­
te  die sozialen Schichten, die in ihren Reihenjl 
vereinigt sind, die P o litik  des Friedens, der] 
Dem okratie und des Sozialismus ak tiv  m it-l 
gestalten.

Die bedeutendsten gesellschaftlichen Organisationen sind der] 
Freie Deutsche Gewerkschaftsbund (FDGB), der D em okratische] 
Frauenbund D eutschlands (DFD) und die F reie Deutsche Jugend! 
(FD J).

c) Vergleichen Sie diese Angaben m it den Angaben aus dem II. Studienjahr,] 
W elche neue Information haben Sie aus dem Text 5 erhalten?

28. Erzählen Sie nach den Zeitungen von der letzten Woche über diaj 
Tätigkeit dieser Parteien. Schlagen S ie  im  «Politischen Wörterbuch» ihro| 
Organe nach.

Sie haben schon den Staatsaufbau der DDR kennengelernt.

A U F G A B E ;  a )  Lesen Sie und übersetzen Sie den folgenden Text «Dia 
Volkskammer».
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T E X T  6 

D IE  V O L K SK A M M E R

I 'II' Volkskammer ist die oberste V olksvertretung und das höchste 
.■ . I irbi'iide staatliche M achtorgan der DDR. Die 500 Abgeord- 
.•■1 , 1 1  werden für 5 Jahre  in freier, allgemeiner, gleicher und gehei- 
" '  I W.ilil gew ählt. In  der Volkskammer sind alle politischen Par-
• •■■II 1111(1 M assenorganisationen, alle Klassen und Schichten der 
||. ■■IkiMiiiig vertreten,

I Mf AI)geordneten sind keine B erufsparlam entarier, sondern
.....Il Ilire ständige politische und berufliche Tätigkeit fest m it dem

I ■ Im II (l('s Volkes verbunden.
ii|i' Volkskammer t r i t t  regelmäßig zu P lenartagungen zusammen.

■ !■ iH'si'hließt die R ich tlin ien  der In n en -u n d  A ußenpolitik, Gesetze
.... I ill(' w ichtigsten P läne für die w eitere politische und ökonomi-
. In I iilwicklung des S taates entsprechend den gesamtgesellschaft- 

li. Iini Erfordernissen. Die Volkskam m er w ählt den Vorsitzenden 
I'ImI die M itglieder des M inisterrates, den Vorsitzenden des Vertei- 
•iii'iiMUsrates und die R ichter des Obersten Gerichts und den Gene- 
I «I liijilsanwalt. A lle Staatsorgane sind der Volkskammer unm itte lbar 
M.lii m ittelbar untergeordnet und rechenschaftspflichtig.

I )|(‘ Volkskammer b ildet für alle wesentlichen Bereiche des ger 
' IlM'liiil'tiichen, w irtschaftlichen und kulturellen  Lebens Ausschüs- 
1 liir auswärtige Angelegenheiten; nationale Verteidigung; Ver- 

l'i .img und Recht; Industrie, Bauwesen und Verkehr; Land- und 
I III'.IWirtschaft; H andel und Versorgung; H aushalt und Finanzen; 
\ilicli nnd Sozialpolitik; Gesundheitswesen; Volksbildung; K ultur;
I iiif;iil)en der Bürger; Jugend.

Die Ausschüsse bereiten unter bre iter M itw irkung der Bevölke- 
iiiii/-; und H eranziehung von Fachexperten die Entscheidungen der 
\'tilkskammer vor und kontrollieren ihre Durchführung.

h) Welchem Machtorgan in der Sowjetunion entspricht die Volkskammer?
r )  Sprechen S ie  über die Volkskammer. Wo hat s ie  ihren Sitz?
■-il). a)  Schlagen Sie im  Wörterbuch d ie  Bedeutung der folgenden lexischen  

I liilicltiin nach: Ausschuß, nationale V erteidigung, Bauwesen und Verkehr, Land- 
iiiiil l ’’(irstwirtschaft, Handel und Versorgung, Haushalt, G esundheitswesen,
■̂ lIIWirkung der Bevölkerung, Abgeordneter.

ft) Nennen S ie  d ie w ic iitig sten  Bereiche des G esellschaftslebens und die  
■ iil-i|iri'clienden Ausschüsse der Volkskammer. Übersetzen Sie Benennungen dieser  
Vii i'liiisse. Was entspricht in dem Obersten Sow jet der Sowjetunion dem  
.\ii', ,1'liiiß der Volkskammer in dieser Bedeutung?

(t) Schreiben S ie  a l le  Wörter, die der politiscijen Lexik angehören, heraus;
■ l/('ii S ie damit die L iste (das Themenblatt) aus der Übung 25 fort.

{/) Welch'e Amtspersonen werden von der Volkskanuner gewählt?

'-!!). In Übung 20 ist die Kosmonautik als ein  Beispiel sozia listischer  
■.iillil.'iriüit genannt. Vergleichen Sie die Zusammenarbeit der UdSSR und 
ilri DDR auf diesem  G eb iet m it den M aterialien aus L ektion 19 (Lehrbuch 
im I. und II. Studienjahr).
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a )  Nennen Sie die ersten Raumflieger und die Angaben über ihre F lüge.
b)  W orin sehen Sie die internationale Solidarität im Bereich Kosmonautik. 

Nennen Sie konkrete Beispiele.

30. Unter der Besatzung der Internationalen Raumflüge war auch ein Bürger 
der DDR. W ie ist sein Name? Dieser F lu g  ist eine w eitere Verankerung in der 
Gemeinschaft der sozialistischen Staaten.

A U F G A B E N ;  a )  Lesen Sie den folgenden Text und stellen Sie das Konzept 
des Textes 7 zusammen.

T E X T  7

Der 26. August 1978 w ar für die DDR ein  historischer Tag. Von 
B aikonur aus ging die M eldung um die W elt, daß in der Sowjetunion 
das Raum schiff «Sojus 31» gestartet wurde. Gemeinsam m it, dem 
Fliegerkosm onauten der UdSSR Oberst Bykowski befand sich der 
erste Deutsche im Kosmos, der Bürger der Deutschen D em okrati­
schen R epublik  O berstleu tnant Sigm und Jäh n .

O berst Sigm und Jäh n  wurde im Februar 1937 in R autenkranz 
geboren.

An seine Lehrer erinnert sich Sigm und Jäh n  voller H ochach­
tung. Sigmund Jäh n  ging gern zur Schule und war ein aufmerksa­
m er und fleißiger Schüler. E r hat als einziger seiner Klasse die G rund­
schule m it «Sehr gut» abgeschlossen.

U rsprünglich w ollte er Förster werden, doch dann wurde er Buch­
drucker. Nach der Lehre arbeitete er als P ionierleiter und w ar zu­
gleich F D J—Sekretär in R autenkranz. A ls die FD J M itte der 50 er 
Jah re  aufrief, das Neue n ich t nur zu erbauen, sondern auch zu v e r­
teidigen, m eldete sich Sigm und Jäh n  a ls  einer der ersten. E r w ollte 
Offizier werden.

E r kam auf die Fliegerschule. Von klein auf w ollte er einm al 
Flieger werden, aber er glaubte n ie  so recht daran.

Die Fliegerschule w ar für Sigmund Jäh n  alles andere als ein 
Spaziergang. Von Beginn an verfügte er über ein unschätzbares Gut: 
Z ielstrebigkeit und unbedingtes W ollen, ein  einm al gestecktes Ziel 
zu erreichen.

1970 schloß er die Fliegerakadem ie «Juri Gagarin» in Moskau ab.
Für seine hervorragenden Leistungen wurde ihm der T itel «Ver­

dienter M ilitärflieger der DDR» verliehen. Die Berufung als Kosmo­
nau tenkand idat kam fü r den A rbeiterjungen in Uniform völlig ü b e r­
raschend.

Dann begann das praktische Training für den Flug selbst und 
fü r das w issenschaftliche Programm, gemeinsam m it seinem Komman­
danten W aleri Bykowski. In  gemeinsamer h a rte r Arbeit wuchsen 
Forschungskosmonaut und Kommandant zu einer M annschaft heran.

Die Zulassung zum Raum flug war für Sigmund Jäh n  Auszeich­
nung für die hartnäckige und fleißige Arbeit im Sternenstädtchen.
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l ind SO kom m entiert er die Ursachen dafür, daß er Kosmonaut 
i.iiinnK'r Eins der DDR werden konnte; «Meine Erziehung im EI- 
li inh;iiis und in der Schule, in der Pionier- und in der F D J — Orga- 
ni iilion, im Betrieb und vor allem in der N ationalen Volksarmee,
■ lil. l.i'Dien an der sowjetischen M ilitärakadem ie und im Sternen- 
liiillchcn und die Bewährung an .der Seite unserer sowjetischen

I und W affenbrüder sowie die S tählung durch die Partei
■ li'i A.ii)eiterklasse — das ist der entscheidende Treibstoff fü r meinen 
U i'i; als Bürger der Deutschen D em okratischen R epublik im Kosmos 
i'i

Г') Schreiben S ie  die lexischen Einheiten zum Thema Die kosmischen Flüge 
I" iiiii'i.

t/) Schreiben Sie Sätze heraus, d ie  die w ichtigste  Information enthalten.

TEXTERLÄUTERUNGEN
•llllliilcti —  м у р о ж а а т  р;илмо!̂
..... . h/Kzbares Gut — h ie r :— бебаз^о фазилат
illr /Icistrebigkeit — бирор ма1̂ садга каратилганлик 
iiiibrdliigtes W ollen — 1̂ атъий хо!(иш  
it-iIitKIcs Ziel — 1̂ уйилган мэ1̂ сад 
■lli' l.didenschaft — ишр^ибозлик, (\изи1̂ увчанлик 
iti I 'licibstoff — hier  ; г^аракатга келтирувчи куч

:il. а) Antworten Sie auf die folgenden Fragen. Arbeiten S ie  zu zweit.

I) W ann und wo wurde Sigmund Jäh n  geboren? 2) Was hat er 
iiiu II seiner Lehre gemacht? 3) Was w ollte Sigmund Jäh n  werden?
I) Wohin kam er? 5) W elcher T itel wurde ihm verliehen? 6) W ann 
/ 11Ц ('Г mit seiner Fam ilie in das Sternenstädtchen ein? 9) W as ver- 
liiili ihm, Kosmonaut Num m er E ins der DDR zu werden?

ft) B etiteln Sie den Text 7.
c) Erzählen Sie den Lebenslauf von S. Jähn.
(I) Suchen Sie im  Text Umschreibungen für S, Jähn (I. Absatz, 2. Absatz, 

I Absatz. 8. Absatz, II. A bsatz).
<•) Suchen Sie im Text:
I) ein kontextuales Synonym  zum  Begriff träumen;
',!) W ie wird ausgedrückt, daß S. Jähn das Studium an der F liegerschule  

I l l i  hl leichtgefallen ist; 3) Wie wird die tüchtige Arbeit beim Studitm an der 
I'II iMonauten —  Fakultät im Sternenstädchen ausgedrückt?

4) Wie wird hier die R olle der Partei betont und welche Partei ist gemeint?

.Ic'des Volk hat seine Meister, die den breiten Massen n icht bekannt 
.jnd, deren Erfindungen w ir jedoch auf Schritt und T ritt treffen.

Der vorliegende Text beschreibt einen solchen Deutschen.
Merken Sie sich die Texterläuterungen zum Text 8:

1) der Stab: S tab  bedeutet im folgenden Text einen geraden 
'ili)ck, wie ihn der W anderer oder der H irt m it sich nahm .

2) das Räderwerk: Als Räderwerk bezeichnet m an ein System  
Ineinander greifender R äder, z.B. in  einer Uhr, in einer Maschine
■ iilri- in einem mechanischen Spielzeug, usb: — thiu-jm  FH^i^HpaK.
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die Zunft: Im M itte la lter schlossen sich Handwerker des gleichen 
Berufes in einer Berufsorganisation, der sogenannten Zunft zi'usam- 
men, z. B. die Bäckerzunft, der Schlosserzunft, (usb.: корпор^(1,ия — 
урта асрларда — уюшма) - /

die Dose: Als Dose bezeichnet man ein kleines rundes odej ovales 
m eist verschließbares Gefäß aus Holz oder anderem M aterial. (Ta­
bakdose, Zuckerdose).

die Aufziehvorrichtung: U nter einer A ufziehvorrichtung versteht 
man einen M echanismus, der es erm öglicht, eine Feder (пружина) 
zu spannen, z.B. die Feder in einem mechanischen Spielzeug oder 
in einer Uhr (Er zieht seine U hr auf).

A U F G A B E N ;  e )  Lesen Sie den Text und merken Sie sich das W esentlichste  
über die Erfindung der Taschenuhr und ihren Erfinder.

b) Merken Sie sich die Arten der Uhren.

T E X T  8

Peter Henlein — der Erfinder der Taschenuhr.

Die Frage, w ann die U hr erfunden w urde und wer sie eigentlich 
erfand, ist schwer zu beantw orten. Uhren g ib t es ja schon seit Jah r­
tausenden. A llerdings sahen diese Uhren ganz anders aus als die 
heutigen Taschen- und A rm banduhren.

Die ältesten  Uhren waren Sonnenuhren. Sie bestanden aus e in ­
em Stab, der senkrecht in die Erde gesteckt wurde. An der R ich­
tu n g  des Schattens las man die Zeit ab. Die später .erfundenen W as­
seruhren und Sanduhren hatten  bereits den V orteil, daß sie die Zeit 
auch bei bedecktem  Himmel und in der D unkelheit anzeigten.

E rs t im M itte la lte r wurden diese U hren durch die Gewichts­
uhren und schließlich durch die Federuhren verdrängt. Gewichts­
uhren fanden vor allem als Turm uhren an Kirchen und R athäusern 
Verwendung. Federuhren dagegen werden durch die Kraft gespann­
ter Federn angetrieben. Gewichtsuhren und Federuhren sind den 
heutigen Uhren bereits sehr ähnlich: Sie besitzen ein Räderw erk, 
ein rundes Z ifferblatt und einen Zeiger.

Alle diese U hren hatten  jedoch den N achteil, daß man sie n icht 
bei sich tragen konnte; sie waren viel zu groß, viel zu schwer.

Die E rfindung der ersten Taschenuhr ist das Verdienst Peter 
H enleins aus Nürnberg. O ber das Leben des Erfinders wissen wir 
n icht v iel. P eter H enlein wurde um 1480 in  N ürnberg geboren. E r 
erlernte den Beruf eines Schlossers und w urde 1509 in die Schlosser­
zunft aufgenommen. Als er 30 Jah re  a lt  w ar, also im Jah re  1510, 
schuf er seine erste Taschenuhr. 1542 ist er in Nürnberg als angese-, 
hener Bürger gestorben.

E in  Zeitgenosse schrieb über Henleins Erfindung; «Er m acht 
aus Eisen kleine Uhren mit vielen Rädern. Diese Uhren gehen v ier­
zig Stunden lang und sind so klein, daß man sie im Geldbeutel t r a ­
gen kann».
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iHi'  (T.slc'ii Uhren Henleins hatten  die Form einer ovalen, meh-
i . i r  /cnlim c'ter iiohen Dose. Wegen dieser Form wurden die Uhren 
Im ViilKc niicli «Nürnberger Eier» genannt. Einige Jah re  fertig te er 
l'tii'ili, I Ihren an, die w esentlich flacher waren und den modernen 
I (I I hcimhrcn noch mehr ähnelten. Diese Uhren s ta tte te  der Erfin- 
ili I iiill einem Schlagwerk aus, das jede volle S tunde durch einen 
)• anzeigte. Peter Henleins Uhren unterschieden sich von den 
iimdiiiiOM Taschenuhren schließlich nur noch in zwei Punkten: Sie 
"IIIden mi t  einem Schlüssel aufgezogen, und sie hatten  nur einen 
,'t i|',cr, den Stundenzeiger.

'.|tiilere Erfinder ergänzten die Taschenuhr durch einen M inuten- 
<1 1/',('Г. An die Stelle des Uhrschlüssels tra t erst im vergangenen 
liihi hundert eine moderne Aufziehvorrichtung.

Die Uhrmacher waren und sind auch heute noch bem üht, die
I Ihlen zu vervollkom m nen. Sie bauten immer flachere, immer klei- 
iifii' nnd immer leichtere Uhren. H eute gibt es Uhren, die gegen 
Muß und Tem peraturschwankungen fast unem pfindlich sind. Es 
ri |(iii|.; auch, die Uhren so zu konstruieren, daß weder W asser noch 
Miiiil) in sie eindringen können. Viele Uhren besitzen Leuchtziffern,
II (l;iß man die Zeit auch nachts ablesen kann. Manche Uhren sind 
iif'.'ir niit einem Wecker versehen. J a ,  es gibt auch schon Uhren, die
Il II autom atisch, also von selbst aufziehen.

Das Bauprinzip der modernen U hr ist aber immer noch dassel- 
lie wie bei Peter Henlein •— wie im Jah re  1510, als die erste Taschen- 
iilir in der H and ihres Schöpfers zu ticken begann. Eine ganz neue 
All der U hren ist die E lektronenuhr.

i )  Gliedern Sie den Text. Schreiben Sie den nötigen Wortschatz zu jedem  
riiiiiU Ihrer G liederung heraus. Verwenden S ie  ihn bei der Textwiedergabe.

32. Hören S ie  die ftlgenden Fragen ab, schreiben S ie  d ie Antworten auf 
liiiiliiind.

I) W elche Arten von Uhren gab es schon vor Jahrtausenden? 
V) Welchen Vorteil hatten  die W asser- und Sanduhren gegenüber 
(len Stabuhren? 3) Durch welche Uhren wurden die Wasser- und 
Siiiiduhren verdrängt? 4) W elche N achteile hatten  alle diese Uh- 
len ?  5) In welchem Ja h r  erfand Peter Henlein die Taschenuhr? 6) Wo- 
lin bestand für den Erfinder die größte Schwierigkeit? 7) W ie sahen 
Henleins erste Uhren aus? 8) W ie wurden diese Uhren im Volke ge- 
n.'injit? 9) W elche Zeiger besaß H enleins U hr noch nicht? 10) W el­
che weiteren Vorteile besitzen die modernen Taschenuhren?

AUFGABEN UND KOMPLEXFRAGEN
1) Nennen und beschreiben Sie die Arten von  Uhren, die es bereits vor 

der Erfindung der Taschenuhr gab.
2)  Was wissen Sie über das Leben P eter Henleins?
3) Beschreiben S ie  H enleins Uhr.
4)  Wodurch baten spätere Erfinder die Uhr vervollkommnet?
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33. а)  Bilden Sie Sätze m it den folgenden lexikalischen Einheiten, /

b) Übersetzen S ie  diese Sätze.

1) etwas w ird an  . . , (D at.) abgelesen 
die Zeit — die R ich tung des Schattens

Muster. Die Zelt w i rd  an der Richtung des Schattens abgelesen.

die Geschwindigkeit — das Tachometer
die Kubikzahl — die W asseruhr
2) etwas w ird (wurde) von . . . verdrängt r 

die Gewichtsuhr — die Federuhr 
die Postkutsche — die E isenbahn
das Dampfschiff — das Motorschiff 
das Kino — das Fernsehen

3) etwas w ird durch . . angetrieben
die Federuhr — die Kraft der gespannten Feder
das M ühlrad — das Wasser
das M oto rsch iff— der Dieselmotor

4) etwas oder jem and v erträg t . . . (Akk.) 
die Gewichtsuhr — keine Lageveränderung 
das Glas — kein Stoß
die Apfelsine — keine Kälte 
dieser M ann keinen Zugwind.

5) etwas hat (hatte) die Form . . . (Gen.)
H enleins U hr — eine ovale Dose
die Vase — eine Kugel
die ersten Autos — eine Pferdekutsche

6) an die S telle (G. . . . des einen) tra t (N. . . .  etwas anderes) 
der Uhrschlüssel — eine moderne A ufziehvorrichtung
das W a sc h b re tt— die W aschmaschine
der Federhalter — der Füllfederhalter (Füller)
die Petroleum lam pe — die G lühlam pe
der Eisschrank — der Kühlschrank

34. Übersetzen Sie mündl ch ms Deutsche. Sprechen Sie Ihre Übersetzung  
aufs Band.

Гейнлен томонидан ясалган соатлар шар формасида булиб «Нюрн­
берг тухуми» номи билан машхур булган. Аммо бу ном уларнинг 
формасига 1<^араб эмас, балки «соат» сузини билдирувчи латинча 
«нота» сузининг нотугри талаффуз этилишпдан келиб чи 1̂ к;ан. 
Немислар эса бу сузни 5 а̂1^и1 а̂тда тухумни билдирувчи «Eier» су- 
зи билан атай бошлаганлар. Аммо Гейнлен соатини олиб юриш 
анча но1^улай булган. Бундай соатлардан биринчи булиб Мартин 
Лютер xai î^aH ва унга доим )^авас билан 1^араган. Соатлардаги се- 
кундларни курсатувчи стрелка тахминан 1760 йилларда пайдо 
булган.
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iii II) I ll,<'r.sclzcn Sie die folgenden lexikalischen Einheiten,

llli Л (I. St.): чиройли соатлар; ёнувчи циферблат; секувднн 
I |ii'(iiyii4ii катта стрелка; бирон нарсага ¡^изир^мо! ;̂ }^ар хил соат- 

дсиор, чуитак соатлари;
Illr В (2. St.): анчадан бери исталган орзу, замонавий соат; 

и мири |\ 11лмок, топиб бермо!^; такомиллашмок, }^амро^, енгилро!^,

Il) чЧ1('11сп S ie  einen D ialog nach den folgenden Impulsen zusammen, Ver-
'Ч iiilrii b ic dabei die übersetzten lexikalischen E inheiten ,

1

Л. ^xigen Sie Ihre Verwunderung über die neue Arm banduhr 
Hihi' l'Yeundin.

П. Teilen Sie m it, es sei ein Geburtstagsgeschenk. Konkretisie- 
IIII Sie, von wem es ist.

Л. Sagen Sie, sie haben immer Interesse für Uhren gehabt.
И. I'ragen Sie nach der Geschichte der Uhren.
Л. Nennen Sie den Erfinder der Uhren, wie man die Uhren ihrer 

I ni III nach nannte.
B. Interessieren Sie sich für die Unterschiede und Ähnlichkeit- 

(II mit den gegenwärtigen Uhren.
(■) Geben Sie den Dialog in der indirekten Rede wieder. Arbei- 

It ii Sie zu zweit.
d) Geben Sie den Inhalt des Dialogs wieder.

a )  Hören Sie die folf;enden S ä tie  an, überseizen Sie sie  textgebundess 
iildil in den Pausen ins Deutsche,

I. Тинчликни муста)^камлаш учун ГДРда }^амма ишлар к;илин- 
М11|\да. 2. Уттиз беш йил давомида турмушнинг барча сохаларида 
рсполюцион узгаришлар амалга оширилмокда. 3. Тельман васият- 
,||.'1ри амалга оширилмокда. 4. Немис тупрогида Маркс ва Энгельс 
т я л а р и  уз ифодасини тонмовда. 5. 1933 йилда Анна Зегерс уз 
шгганини ташлаб кетди ва у ердан туриб фашизмга 1^арши кура- 
iimiiH давом эттирди. 6. Немис антифашистлари уз 5^аётларини 
ш'мис хал 1^ининг фаровон турмуш 1^уришлари учун !^урбон д и л - 
дилар.

37. S tellen  Sie einen Bericht für d ie Schule über Peter Henlein zusamnea. 
lind sprechen S ie  ihn aufs Tonband.

38. Sprechen Sie zu folgenden Punkten, verwenden S ie  bekannte Wörter 
iiiid Wendungen (aus den Texten).

1) die geographische Lage der DDR; 2) die A ußenpolitik der 
DDR; die Parteien der DDR; 3) die Volkskammer der DDR; 4) die 
Innenpolitik der DDR; 5) die allgemeine polytechnische Schulbil- 
(hmg in  der DDR; 7) die Entstehung der SED; 6) die M itbegründer 
der SED; 8) bekannte Deutsche aus verschiedenen Lebensbereichen; 
!)) die Teilnahm e der DDR an der Erschließung des Kosmos.
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Textvorbereitende Übung
a)  Hören S ie  kurze Angaben über Anna Seghers an und stellen S ie  

eine Tabelle der Angaben zusammen. /

Anna Seghers (ihr eigentlicher Name ist N e tty  R advanyi, ge­
borene Reiling) wurde 1900 in Mainz geboren. Sehr früh schloß sie 
sich der Arbeiterbewegung an. 1928 wurde sie M itglied der KRD. 
Zu dieser Zeit begann auch ihre schriftstellerische Tätigkeitl Anna 
Seghers betrachtet das Schaffen eines Schriftstellers als eine m äch­
tige Waffe im Befreiungskampf des P ro le taria ts. Schon iiji ihrem  
ersten W erk «Der Aufstand der Fischer von Sankt Barbara»; w endet 
sie sich dem revolutionären Kampf der W erktätigen zu.

Nach H itlers M ach tan tritt (1933) mußte A nna Seghers ihre H e i­
m at verlassen. Sie em igrierte zuerst nach Paris, dann nach M exiko. 
H ier setzte die A utorin ihren Kampf gegen den Faschismus fort.

1947 kehrte sie in ihre H eim at zurück und beschäftigte sich m it 
kulturpolitischer Tätigkeit. Anna Seghers ist mehrmalige P re is trä ­
gerin. W eltruhm  brachte ih r der Rom an «Das siebte Kreuz» (1942). 
In -den W erken der Nachkriegszeit bahandelt die Schriftstellerin 
verschiedene Probleme des Aufbaus des Sozialismus in der DDR und 
des weltweiten Kampfes um den Frieden,

1983 ist A. Seghers im 83. Lebensjahr gestorben.
40. Fragen zur Selbstkontrolle . Antworten Sie in den Pausen.

1) Seit wann ist das Schaffen von Anna Seghers mit dem revolu­
tionären Kampf des Proletariats verbunden?

2). Welche Probleme behandelt Anna Seghers in ihren Nach- 
krigswerken?

41. Merken S ie  sich die folgenden Wörter und W ortverbindungen. (D iese  
Lexik treffen S ie  im  Text. Wenn ein ige W ortverbindungen Ihnen bekannt sind, 
so nutzen Sie die Erklärung zur Selbstkontrolle aus).

die Uni — so heißt in der Umgangssprache die U niversität;
manche traten ein, die aufrichtig antifaschistisch waren—der Satz 

bedeutet: manche (Studenten) traten in die FDJ ein, die w irklich  
gegen den Faschismus w aren.

mit den Gesetzen sich in Einklang fühlen: mit den Gesetzen 
einverstanden sein; keinen Wiederspuch (i^apaMa-i^apmajiHi^) m it den 
Gesetzen haben.
sie wurden wie verlorene Söhne behandelt—hier heißt es: zu Hause 
wurden Sie empfangen, aber auf der Straße ging man m it ihnen sehr 
schlecht um — m an schlug sie;

das Behelfsheim wurde eingerichtet — das bedeutet: ein  pro­
visorisches Studentenheim  w ar organisiert;

den Lehrstuhl erschleichen— hier heißt es: unrechtmäßig oder 
m it List Leiter eines Lehrstuhls werden;

haJbfertig studierte L e u te — sind Leute, die ihr S tudium  nicht 
abgeschlossen haben (hier weil der Krieg ausbrach.)
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Iiniiindcii z i t ie re n — hier: jemanden vor Gericht (суд) laden; 
HmIUcIu' Sprit zenverabreichen — es bedeutet hier; Spritzen (oder 

•iu ||/ ,||1ц:('1 |) geben, welche zum Tod führen;
illc (ii'danken unverblüm t aussprechen — dieser A usdruck ist

• ii( 'lyiioiiyiu zur W ortverbindung: die Gedanken offen aussprechen;
imiiiiiwiinden: offen; also, unumwunden ist Synonym zum Adverb 

, tttHi'iblümt;
lirlllo^es Durcheinander heißt usbekisch — жуда катта чал- 

i'.imjiiiK
■•'Il Mci|ken S ie  sich  d ie folgenden Realienwörter und ihre Bedeutung.

tli'i- Nüi^nberger Prozeß — 1945—46 fand in N ürnberg ein Prozeß 
1МГГ11 die Hauptkriegsverbrecher des faschistischen Deutschlands 
•lllll Kriegsverbrecher u sb ek isch — )^арбий жиноятчилар.

И1'. 1949 gab es in Nürnberg Prozesse gegen Arzte, Ju risten , Ge-
пин li', welche auch Kriegsverbrecher waren.

ill(' Sowjetbesatzung — das waren die Sowjetruppen, welche
thh h dom Potsdam er Abkommen den. östlichen Teil Deutschlands
In I'I/Jen. 1949 wurde auf dem Territorium  der sowjetischen Zone
illi DDR gegründet.

Mlli'C,ABE: Bestimmen  S ie  anhand der angeführten Realien Z eit und Ort 
lli I IlillKlIung.

liiillvIdueTle Aufgabe. Bereiten Sie selbständig eine M itteilung über die Ent- 
■li liiiiiK der FDJ vor {nach dem «Lexikon A —Z» oder nach «Meyers Lexikon»).

•i;i. rt) Nennen S ie  das Stammwort folgender abgeleiteter Verben; bestimmen  
Ml lliic Bedeutung:

I'I'schließen 
riMcIileichen  
<■1 kliiren

AUFGABE',  Suchen S ie  beim selbständigen Lesen des Textes drei Verben 
(Illi ili'iM Präfix « b e— »; nennen S ie  die Stammwörter dieser Verben.

h) Hören S ie  die folgenden zusammengesetzten Substantive an; nennen S ie  
illi Niinmiern der Substantive, in  welchen das Grundwort se in e  Hauptbedeutung 
f i ' i liii'i'ii hat; kontrollieren Sie nach dem Wörterbuch:

I) der L ehrstuhl 4) der L ehnstuhl
") der Poisterstuhl 5) der B etstuh l
.1) der F ahrstuh l
In diesem Auszug wird die Nachkriegszeit an einer U niversität 

tiiiil die Entstehung der FD J beschrieben.
Der Auszug ist in Form der E rzählung des H aupthelden  Ernst 

lili'lu'l geschrieben.
AUFGABE-.  Versuchen Sie beim Lesen Antworten auf d ie  folgenden Fra- 

I '11 'II finden.
I) Wer tra t an der U niversität in die FD J ein? W as hat man mit 

sli'lni von ihnen gemacht?
'.') Was hat ein junger Arzt während des Krieges m it vielen Ge- 

i'iiiCi'ucn gemacht?
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3) Welche Meinungen gab es unter den S tudenten über die 
des Arztes?

lu ld

(Der Text ist für das totale Lesen bestimmt, es 
ständnis vorausgesetzt).

T E X T  9

wird das vo lle T^xtver-
/

A. SEG HERS « Ü B E R F A H R n I
Als ich kurz darauf S tudent wurde, begann sich auch äiif der Uni 

die FD J zu formieren. Manche tra ten  ein, die aufrichtig  antifaschi­
stisch waren, das A lte haßten und sich m it der Sowjetbesatzung und 
m it den neuen Gesetzen im E inklang fühlten. Oft wurden dam als 
M itglieder der FDJ nicht nur daheim wie verlorene Söhne behandelt — 
Brüder und Väter waren Nazi gewesen, vielleicht g eb lieb en — sie 
wurden manchmal auf der Straße verprügelt, ja  b lu tig  geschlagen.

Ich tra t in die G ruppe ein, die sich in der medizinischen F ak u l­
tä t  gebildet hatte .

Zu meinem Glück wurde damals eine A rt Behelfsheim für S tu ­
denten eingerichtet. Oft wohnten drei oder v ier in einem Zim m er. 
Ich w ar aber, wie ich Ihnen erzählte, an keine große W ohnung ge­
wöhnt. Meine Handkoffer baute ich, wie in  der Em igration, als Tisch 
zusammen. Unsere Lehrer waren ganz verschieden. Ausgezeichnete 
Ärzte, die heute fast berühmt sind, aber auch ein paar Schwindler, 
die sich den Lehrstuhl dam als erschlichen hatten . Und das kam auch 
bald raus, und sie w urden verjagt. Manche halbfertig  stud ierte Leute 
lernten gewissenhaft in unserer M itte.

E inm al kam es vor, daß zum Nürnberger Prozeß, der ja  immer 
noch lief, ein  junger Arzt z itiert wurde. E r h a tte  in einem KZ als 
Assistenzarzt Dutzenden von Gefangenen tödliche Spritzen verab ­
reicht. E r w ar der V orladung n icht gefolgt. E r h a tte  sich erschossen.

W ir beredeten dieses Ereignis bis in  die N acht. Damals spra­
chen alle unverblüm t ihre Gedanken aus. E inige, aber n icht viele, 
zeigten unum wunden ihr M itleid m it dem Toten. Andere betonten  
seine Schuld. Es gab auch manche, welche em pörten, es sei eine 
Schande, Menschen zu strafen, die im Krieg ihrer Gehorsamspflicht 
gefolgt seien. Solche Ansichten äußerten manche alte S tudenten, 
die ihr S tudium  im Krieg unterbrochen h a tten , v ielleicht vor dem 
H iltle r—^Anhänger.

Es gab ein heilloses D urcheinander v on  Meinungen. M itleid? 
Wieso? W arum  Gehorsamspflicht? W as hat dam it der N ürnberger 
Prozeß zu tun?

Auf einm al sagte eine sehr junge S tuden tin , sie fiel einem kaum 
auf, weder w ar sie schön noch gesprächig: W enn Unrecht geschehen 
ist, und wer kann daran zweifeln in d iesem  Fall, dann gibt es auch 
ein Gericht. Ob die Sühne erfolgt d u rc h  das sogenannte N ürnberger 
Gericht oder durch einen Schuß auf sich selbst, w ie es dieser un­
glückselige M ann getan hat, an seiner Schuld kann ‘¡^kein Zweifel 
sein.
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Aul cliiiiiiil wurde es to tenstill. So aufmerksam h atten  w ir zu-
, . IlMll

III A\/nin'ii S ie selbständig die Analyse des Textes von Anna Seghers aus 
IM I I ¡lliliiiif.; «Qberfahrt» an Hand der textnachbereitenden Obung.

Textnachbereilende Übung
■I I: II) Transformieren Sie die Vorfragen zum Text in eine D isposition .
Il) Ti'iloii S ie  den Text in logische Abschnitte und betiteln S ie  sie; suchen 

I' ',1'iiilu Synonyme zu den Verben zitieren, bereden (in den Nachshlagebü- 
Idiiilrollieren S ie  nach dem Text;

i |  lli'iliinmen S ie  nach den Nachschlagebüchern, ob folgende Wörter und 
‘M I vi'i hhidiingen vollständige Synonym e sind:

IIII verblümt — unumwunden
Ansichten ä u ß e rn — Gedanken aussprechen
./) .'¡iK'hen Sie ein Kontextuaies Synonym zur lexikalischen Einheit halb- 

l> ili|i •.(iidierte Leute.

11\ IU V I D U E L L E  A U F G A B E ;  Erklären S ie  anhand der Nachschlagebücher 
.1" I iil.'ili'hung des Adverbs «unverblümt»

(') lii'klären Sie den Gebrauch des Plusguamperfekts im  Text;
f) Hören Sie den Text 9 m it der optischen Stützung ab, geben S ie  den 

IhIiiiIi lies Textes (nach der D isposition oder nach Ihrer Betitelung) wieder; die
luli'di'rgabe so ll nicht mehr als zwei M inuten in Anspruch nehmen).

« « «
'Ili. Nennen S ie  den Hauptgedanken des folgenden Textes (nach E. Neutsch  

• ■•|iiii der Steine»);

T E X T  10

'.(I hatte  Jansen begonnen: «Die W iedervereinigung des deut- 
i Ill'll Volkes w ird sich n icht auf der Grundlage vollziehen, wie die 

A\iiiiii|)oIHerren W estdeutschlands im Auge haben. Nein, ihre Zeit 
I I .ihgelaufen. Je tz t hat sich etwas Neues erhoben. Erhoben hat 
■Hl II <lic Arbeiterklasse und nunm ehr hat das w erktätige Volk bereits 
Mill deutschem Boden, auf dem Boden der Deutschen D em okrati-
■ I heil R epublik das rote Banner ergriffen und die Offensive begon-
III II für den vollständigen Sieg des arbeitenden Volkes. N icht nur in 
IIII .i'i'(>r Republik, wo es den Sieg bereits errungen hat, sondern auch 
Im (l('ii Sieg der gesamten deutschen A rbeiterklasse, des gesamten 
•M iklätigen deutschen Volkes». Man klatschte.

■ Diese Auseinandersetzung w ird hauptsächlich an  der Front der 
Ailieit entschieden. Deshalb betone ich nochmals, daß die kom- 
i|i'X(> und industrielle Bauweise, die ihr an eurem O bjekt eingeführt 
iiilil, ein großer Sieg ist, denn sie hat enorm die A rbeitsprodukti- 

> Ilii I erhöht . . .».
■■Die Geistesgröße der A rbeiterklasse liegt in ihrem  Klassenbe- 

"ii|Hsoin, in dem Vermögen, die Rolle zu verstehen, die die A rbei­
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terklasse und jeder Arbeiter als Teil der K lasse bei der E atw /ck - 
lung der Gesellschaft spielt».

Merken Sie sich folgendes: >

a) Beim Lesen des Textes haben S ie  zahlreiche W iederholungen bemerkt. 
So wird z.B . das Wort Arbeiterklasse mehrere M ale wiederholt. Das ist keirt 
Z ufall. D ie W iederholung sp ielt besonders in der Sachprosa eine w ichtige R olle. 
Durch die W iederholung erreicht der Autor beim Leser oder Hörer einen beson­
ders starken Effekt. D ie W iederholungen sind außerdem ein w ichtiges M ittel 
der Textverf lechtung.

h) D ie  Aufmerksamkeit des Lesers oder des Hörers wird auf d ie entsprech­
ende Textstelle m it H ilfe der lexischen Wiederholung gelenkt. D ie  Verbindung m it 
dem bereits Gesagten wird durch die W'iederholung hergestellt. In unserem  
Textabschnitt finden wir besonders interessante Formen der Wiederholung z .B .:  
Jetzt hat sich  etwas Neues erhoben. Erhoben hat sich die Arbeiterklasse. Der 
zweite Satz beginnt m it dem gleichen Wort, m it dem der erste aufgehöit hat.

46. a)  Suchen Sie den Text, in welchem es sich um d ie  Vereinigung der 
Arbeiterparteien auf deutschem Boden nach dem 11. W eltkrieg handelt. V erglei­
chen S ie  die Verwendung des Substantivs Arbeiterklasse in beiden Texten. W ie  
nennt man dieses sprachliche M ittel?

h) Suchen Sie im Text 7 Wörter, die ein oder mehrmals wiederholt wer­
den. Erläutern Sie, welche Funktion diese Wiederholungen im Text erfüllen?

c) Lesen S ie  aufmerksam den Satz: «Erhoben hat sich. . .» Was steh t an 
der 1. Stelle? — Das in fin ite V erb — solche W ortfolgeveränderung w irkt sehr 
stark, denn im Deutschen ist das Prädikat an seinen P latz gebunden (2. P la tz  
für das fin ite  Verb, der letzte für das in fin ite Verb, bzw, für Prädikativ); und 
w om it endet dieser Satz? — N icht m it dem infiniten Verb (Partizip II — begon­
nen), sondern m it der Objektgruppe •(«.. . . für den vollständigen Sieg. . .» ). 
Dadurch wird dieser Satzteil besonders betont, und die Aufmerksamkeit des Le­
sers auf die w ichtigste  Aussage des Satzes gelenkt. Solche Erscheinung ist e in e  
Art der Ausrahmung.

KOMPLEX FÜR GRAMMATISCHE UND PHONETISCHE ÜBUNGEN

47. a)  Übersetzen Sie die folgenden Sätze ins Usbekische. Beachten S ie  da­
bei die Bedeutung des Konjunktivs im selbständigen Satz.

1) Es lebe die Deutsche Demokratische Republik, eine sichere 
Bastion des Friedens und des Sozialismus in  Europa! 2) Möge die 
unverbrüchliche Freundschaft zwischen der Sowjetunion und der, 
Deutschen Dem okratischen Republik ständig erstarken! 3) Es le b e ' 
die ruhm reiche Gemeinschaft sozialistischer Staaten! 4) Hoch lebe 
der Frieden! 5) Es sei betont, daß die Länder der sozialistischen Ge­
meinschaft für die völkerrechtliche Anerkennung der DDR jah re­
lang kämpfen mußten. 6) Man achte darauf, daß die Ausfüh­
rung der NATO—Pläne die S ituation  in Europa verschärfen und. 
die in ternationale Atmosphäre weitgehend vergiften würde. 7) W enn 
diese Ideen auf die Festigung des Vertrauens zwischen den S taaten, 
auf die M inderung der Gefahr eines Kriegsausbruchs gerichtet wären?
8) Man berufe eine gesamteuropäische Konferenz für die Erörterung j 
von Maßnahmen zur m ilitärischen Entspannung ein.
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'IH, liildi'ii Sie irreale Wunschsätze. Beachten Sie die Modelle der Bildung 
•Im  liiciilcii Wunschsätze:

Mj Wenn +  S +  N +  (Pa) +  Pj! 

M; P ,4 - S  +  N +  (P.)!
M II s ( c r: 1) Zwei Studenten unserer Gruppe sind Fußballanhänger. S ie  

w ollen, daß die «.Pachtakor>-> — E lf im Spiel gegen den Jerewaner 
«Ararat» gewinnt. — Gewänne die «Pachtakor — E lf» im Spiel 
gegen den Jerewaner «Ararat». 2) Mein Freund bedauert, daß er  
sich noch keine E intrittskarte gesorgt hät. Wenn er sich doch 
rechtzeitig eine Eintrittskarte besorgt hättel H ätte er sich recht­
zeitig eine E intrittskarte besorgt!

I) Zwei S tudentenbrigaden stehen m iteinander im W ettbewerb.
I iii i'i'c Brigade will den ersen P latz belegen. 2) Zwei Lehrgruppen 
urlli'il'ern in den Kenntnissen über die DDR. Unsere G ruppe . . . 
.1) . . .

■Il(. Modellieren Sie in Symbolen die Sätze m it K onjunktiv (aus der 
lll'iiiii: '17).

hl), a) Ergänzen Sie die folgenden Sätze, gebrauchen Sie dabei den po tenti- 
iilm Konjunktiv und die eingeklammerten Wortfügungen.

I>) Verwenden Sie in den Sätzen den K onditionalis I und das P rä teritum  
I iiiijiiiiiiliv (Gegenwart — Zukunft), das Plusquamperfekt K onjunktiv  und den 
I..... . I]  (Vergangenheit) m it entsprechenden Temporalbestimmungen.

M il s t  e r: Ohne ein festes Bündnis m it allen Kla<isen und Schichten (die 
deutsche Arbeiterklasse das w erktätige Volk einen). Ohne ein 
festes Bündnis m it allen Klassen und Schichten hätte die d eu t­
sche Arbeiterklasse das werktätige Volk nicht einen können.

1) Ohne den Sieg der Sowjetunion über den Faschismus im zwei- 
li'ii W eltkrieg (das Volk der DDR das glückliche Leben bauen).

Ohne A rbeiter — und—Bauern—Macht (die DDR große Erfolge 
In Politik und W irtschaft erreichen). 3) Ohne U nterstützung der 
iiiiwjotunion und der anderen Bruderländer (die Ideen von Marx 
iiiul Engels auf deutschem Boden verwirklichen). 4) Ohne sozia- 
li'.tischen Internationalism us (die sozialistischen S taaten die brü- 
ili'iliehe Freundschaft festigen).

ßl. Erweitern Sie die Sätze zu Satzgefügen; im Hauptsatz ist der im perati- 
vI .'Ik' Konjunktiv zu verwenden.

M u s t e r :  Die Sowjetunion und die anderen Länder der sozialistischen Ge­
m einschaft standen immer an der Seite der DDR. Es sei betont, 
daß die Sowjetunion und die anderen Länder der sozialistischen 
Gemeinschaft immer an der Sette der DDR standen.

1) Die Erfahrungen unseres Zusammenwirkens liefern ein über- 
riii|.;endes Beispiel fü r die Kraft der sozialistischen Solidarität. 

Tnusende von W erktätigen der Sowjetunion und der DDR kennen 
3 ersönlich. 3) M illionen sowjetischer und deutscher Men- 
erhalten enge Verbindungen im Rahm en verschiedener 

( iiH.'iiiisationen. 4) H eute genießt Berlin, die H auptstad t der DDR, 
cliicii guten Ruf. 5) In  der DDR sorgt m an sich zutiefst um das W ohl 
ili'i W erktätigen. 6 ) Jedes M itglied der sozialistischen Gesellschaft 
Kiiiiii m it Zuversicht in die Zukunft blicken. 6 ) ln  der D DR werden
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die besten Traditionen der deutschen Arbeiterbewegung gewahrt und 
fortgesetzt.

52. a) Übersetzen Sie die folgenden Sätze ins Deutsche und ordnen Sie die 
Sätze den Modellen zu (beachten Sie dabei die modale Bedeutung des Präsens 
Konjunktiv).

Mx E s+ P p ,,,K o n i. +  S + N !

^  Möge +  S +  N 4- In v ^ ,! Мап+Рр^,з_ + N

1) Яшасин ГДР ташкил топган кунининг Збйиллиги! 2) Яшасин 
ишчилар синфининг халкаро бирдамлиги! 3) Яшасин совет ва немис 
хал 1^лари дустлиги! 4) Яшасин ишчилар синфининг революцион 
таълимоти — марксизм-ленинизм! 5) Бутун дунё социалистик дав- 
латларининг жипслиги муста^^камланаверсин! 6) Совет Иттифор^и 
ва барча социалистик мамлакатлар уртасидаги 1^ардошлик муноса- 
батлари муста}^камланаверсин ва камол топаверсин! 7) Тинчлик 
учун курашувчилар сафлари ортаверсин! 8) Карим уз докладида 
ГДРнинг тинч £^урилишдаги улкан юту1^ларини таъкидлаб утсин!
9) Б у  масалани янада туларок куриб чи1^иш керак. 10) Совет ва 
немис космонавтларининг космосга биргаликда 1'^илган нарвози 
а^^амиятини таъкидлаш керак.

53. Inszenieren Sie einen Dialog über den Lebenslauf von Sigmund Jähn 
(Text 7 ). Führen Sie ihn zu Ende. Gebrauchen Sie dabei den K onjunktiv einer 
n icht kategorischen Behauptung, verwenden Sie die Wendungen zum Ausdruck 
einer B itte  (Würden, könnten) Sie m ir b itte  das sagen? Würden Sie so freund­
lich sein? Möchten Sie die Güte haben?), eines Wunsches (Ich möchte das lesen), 
e iner Erlaubnis (D ürfte ich eine Frage stellen)?

A. Könnten Sie m ir etwas über den Lebenslauf des ersten deut­
schen Kosmonauten erzählen?

B. Ja , natürlich.
A. Könnte ich das Jah r seiner Geburt erfahren?
B. W arum  denn nicht? E r wurde im Februar 1937 in R auten­

kranz geboren.
A. W ürden Sie so freundlich sein, über seine Kindheit zu erzäh­

len?
B. Im  Hause seiner E ltern  w ar die A rm ut häufiger Gast.
A. . . .
B. . . .
54. a) Stellen Sie W ortfragen zu den folgenden Aussagesätzen.
b) Beantworten Sie diese Fragen m it elliptischen Sätzen. A rbeiten Sie zu 

z w e it .
iW u s t  e r : Gemeinsam m it dem Fliegerkosmonauten der U dSSR  Oberst B y­

kowski befand sich der erste Deutsche im  Kosmos. — W tr befand 
sich gemeinsam mit dem Fliegerkosmonauten Oberst Bykowski im  
Kosmos'?
— Der erste deutsche Kosmonaut Sigm und Jähn,
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I) Ли seine Lehrer erinnert sich Sigmund Jäh n  voller Hoch- 
■И liliiiiH- 2) E r w ar ein aufmerksamer und fleißiger Schüler. E r hat 
ihr (im ndschule mit «sehr gut» abgeschlossen. 3) E r kam auf die
I lircri.'H'linle. 4) Für seine hervorragenden Leistungen wurde ihm 
du lilcl «Verdienter M ilitärflieger der DDR» verliehen. 5) 1976 zog
II iiiil seiner Familie in das Sternenstädchen ein. 6) Dann begann das 
и лМ ist'lie Training für den Flug selbst. 7) In gemeinsamer harter Ar- 
'rl! wuchsen Forschungskosmonaut und Kommandant zu einer 

A\,mii,schart heran. 8 ) Die Zulassung zum Raum flug war fü r Sigmund 
lalm Auszeichnung für die hartnäckige und fleißige A rbeit.

11Г). l ’üliren Sie den D ialog anschließend an den Text 8.
fid. u) Gebrauchen Sie sta tt der direkten Rede O bjektsätze.
h) Achten Sie auf die Veränderung der Person bei der indirekten Rede und 

lllll illc Wortfolge im Nebensatz.

¡М/ Hs +  daß +  S +  N +  (Pa) +  P i

M u s t e r :  Der Lektor erzählte uns: «Anna Seghers schloß sich sehr früh  
der Arbeiterbewegung an». Der Lektor eriählie uns, daß Anna  
Seghers sich der Arbeiterbewegung sehr früh  angeschlossen h a tte .

I) l'ls ist bekannt: «In der DDR gibt es fünf politische Parteien»- 
") Man berichtet im Rundfunk: «Die Volkskammer tra t zu regel" 
iiin|Uf;('u Plenartagung zusammen». 3) Im V ortrag wurde b e to n t’
■ IliiNcr S taat hat einen Weg tiefgreifender Veränderungen in allen 
I rlinisbereichen zurückgelegt». 4) Der erste deutsche Kosmonaut 
||/мЫ1с: «Ich erinnere mich an meine Lehrer voller Hochachtung».
Il) l\r .sagte: «Ich habe von klein auf geträum t, einm al Flieger zu 
uridcn». 6 ) Die Zeitungen meldeten: «An der Vorbereitung des R aum - 
ilii(',('s nim m t ein Bürger der Deutschen Demokratischen R epublik 
Irli'), 7) Die sowjetischen Kosmonauten erzählten: «Wir haben mo- 
iiiilrlang zusammen mit deutschen Freunden gelernt und trainiert» .

Г»7. Verwandeln Sie die direkte Rede der Übung 35 b) in die indirekte. B e­
in lilni Sie die Veränderung der Person.

r>N. Übersetzen Sie die folgenden Sätze ins Deutsche. Beachten Sie die W ort- 
|i'li:r im Nebensatz.

I) ГДР Конституциясида ишчи ва де?^конлар давлати социа- 
MiiiM йулидан олга боришади деб таъкидланган. 2) Биз шундай 
мшфда яшаётирмизки, унда купгина давлатлар социализм сари 
ичга бормо1^далар. 3) Докладчи уз нут1^ида бизнинг хал 1^ларимиз 
\ iiiiiiiiir )^урбон булган 2 0  млн. совет кишилари хотирасини доимо 
( inia тутадилар деб айтган. 4) Космонавтлар учишга тайёргарлик- 
'М1 | 1 И1 1 И тугатганликлари ва эртага Байкоиурга учишлар ини 
iiiiiiif) утдилар. 5) У, ;^ар бир космонавт учиш ва{^тида шеригининг 
I' VMai'H ва мададинисезибтуришини айтди. 6) Матбуот конференция- 
1 мда космик учиш натижаларидан халк хужалигининг турли хил 
мш'илплариии ^ал 1^илишда фойдаланиш мумкинлиги айтиб утилди.
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59. a) Schreiben Sie einen Aufsatz zum Thema «Unter dem Eindruck eines- 
Kosmosfluges», verwenden Sie dabei O bjektsätze.

Phonetik: Rhytmische Betonung im Deutschen. Merken Sie sich, daß die 
rhytm ische Betonung durch eine rhytmische Abstufung der unbetonten S ilben in 
drei- oder mehrsilbigen Wörtern entsteht. Eine rhytm ische Betonung können auch 
Suffixe und Stammsilben bekommen: z.B. wartete; U niversität; undankbar.

60. a) Oben Sie die Aussprache der folgenden W örter und Wortg.-uppen ein. 
Achten Sie auf die rhytmische Betonung.

[T n 8 rmy:tlJL 9 ]
[fro0ntiaftlJ_9(5 tsTzam i, arbaet]
[fer’antv3rturisb(5’v rs t]
[fer’^nX g u rjsp artae’ ta:k]
[ga’j

b) Schreiben Sie W örter und W ortgruppen orthographisch. Bilden Sie Beispiel­
sätze.

c) Bestimmen Sie in den Beispielsätzen die Melodie und den Tonverlauf.
61. Schreiben Sie den Text I—A in L autschrift. Bereiten Sie den Text zum 

Lesen vor. Sprechen Sie ihn auf Tonband. Lassen Sie Ihren Gesprächspartner die 
Fehler korrigieren.

62. a) Suchen Sie aus dem Text 2—A zehn d re i—und mehrsilbige zusammen­
gesetzte W örter.

b) Bestimmen Sie rhytmische Betonung in diesen W örtern.
63. a) Schreiben S ie aus dem Text 9 a lle  W örter m it Suffixen heraus.
b) Markieren Sie die rhytm ische Betonung.
c) Bilden Sie Beispielsätze m it diesen W örtern.
64. o) Hören Sie das Gedicht von Max Zimmering «Lerne für die Republik» 

ab . Achten Sie auf die rhytmische Betonung, Pausen und Melodie.
6) Schreiben Sie die erste Strophe (bis: «Alles») in L autschrift.
c) Lernen Sie das Gedicht auswendig. Sprechen S ie es auf Tonband. Lassen 

S ie  Ihren Gesprächspartner die Fehler korrigieren.

L E R N E  FÜR DIE REP UBL IK  
M a x  Zimmering

Du bist jung und darum  lerne, 
denn du w irst der E rbe sein.
Berg und Tal und Mond und Sterne,
Meer und W ind und Sonnenschein,
Eichen, Birken, Tannen, Föhren 
und der Flüsse S ilberband, 
alles w ird dir einst gehören, 
die Fabriken und das Land.
Alles, was w ir H eim at nennen, 
ist d ir liebend zugedacht; 
wo die M artinöfen [te:] brennen, 
wo ein T raktorführer lacht, 
wo die Kumpel Kohle hauen,

56



г wo man Kraft erzeugt und Licht, 
wo sie stolze Schiffe bauen, 
ist fü r dich ein P la tz  in Sicht.
Lerne alles zu begreifen, 
was das Leben d ir beschert— 
so w irst du zum Menschen reifen, 
den das V aterland begehrt; 
den nur W issen g ib t dir Stärke, 
hilft d ir finden jene Spur 
zu den Gipfeln kühner Werke, 
zu Beherrschung der N atur.
Lerne für die große D reiheit, 
d ie  uns weist den Weg zum Glück:
E inheit, Völkerfriede, Freiheit!
Lerne fü r die R epublik.

ERWEITERUNGSKOMPLEX

Dil' folgenden Auszüge aus dem Bericht des ZK der Sozialisti- 
n( hell E inheitspartei Deutschlands an den X. P arte itag  der SED  
hiiiil einzelnen Bereichen der Volkswirtschaft gewidmet.

AU F G AB E ; a) S tellen  Sie fest, welchem Bereich jeder Auszug en tsp rich t.
b) B etite ln  Sie jeden Auszug.

T E X T  1 1 - A

Wir brauchen höhere und stab ilere E rträge bei allen landw irt- 
m IimI'Iliehen Kulturpflanzen, V olkswirtschaftlich steht dabei die 
ilclroide- und G rundfuttererzeugung an erster S telle. Die gesunde 
l iiiährung des Volkes verlangt, daß die geplante Steigerung der Ge- 
iiii'isc- und Obsterzeugung zuverlässig realisiert wird. Bei Kartoffeln 
iiiiisscn die Fortschritte der letzten Jah re  ausgebaut werden. D ie 
I liriige an Zuckerrüben, die gegenwärtig nicht fe ried ig en , sind u n ­
bedingt zu steigern.

T E X T  11— В

Dem zunehmenden Bedarf der Bevölkerung träg t auch die Tier- 
|iroduktion Rechnung. Deshalb sollten 1985 bis 2 420 000 Tonnen 
Schlachtvieh, bis 6 950 ООО Tonnen M ilch, bis 4,73  M illiarden Eier 
mil'gekauft werden. Große Leistungen pro Tier, eine bessere F u tte r- 
i'ikonomie, die Gewährleistung der T ierbestände, die engere Zusam> 
incnarbeit der Pflanzen- und T ierproduktion — das sind die Wege 
/41 solchem W achstum.

T E X T  11— С

Es zeichaen sich bei alledem eine R eihe von Schwerpunkten 
ab. So ist die M echanisierung aller agrobiologischen, technischen 
lind chemischen Arbeitsgänge planm äßig zu vervollkom m nen. D as

57



erfordert einerseits Komplexe, hochentw ickelte M aschinensysteme 
für die entscheidenden Prozesse in Feld und S tall bei Transport und 
Lagerung. Andererseits müssen Lücken in der M echanisierung ge­
schlossen werden, vor allem , wo sie die E inhaltung  agrotechnischer 
Termine gefährden oder schwere körperliche Arbeit m it sich b rin ­
gen. Höhere Leistungen der Industrie und in den volkseigenen Be­
trieben und Genossenschaften der L and—F orst— und N ahrungs­
güterw irtschaft gehen dabei Hand an H and. Zu verbessern sind die 
Pflege und Instandsetzung der Geräte.

. . . Ständige Aufmerksamkeit verlangt der B ildungsvorlauf. 
Benötigt werden mehr Lehrlinge vor allem für die Produktionsbe­
reiche, für die A rbeiten  im Feld und S ta ll.

. . . Unsere A grarpolitik  bleibt, wie im Programm der SED  fest­
gelegt, darauf gerichtet, die sozialistischen P roduktionsverhält­
nisse zu vervollkom m nen und das Bündnis der A rbeiterklasse m it 
der Klasse der Genossenschaftsbauern zu festigen.

TEXTERLÄUTERUNGEN

der Arbeitsgang — hier: der Arbeitsprozeß 
gefährden — es droht j-dem eine Gefahr
die Einhaltung der Termine — es g ib t bestim mte Termine in der Produktion, 
die eingehalten (aMaji î hjimoi )̂ werden müssen

Sagen Sie: was produzieren Land]-— _____
■ F o rs t--------------- W i r t s c h a f t ?

j Nahrungsgüter /

TEXT 11— D

Auch in der W issenschaft können w ir seit dem IX . P arte itag  
bedeutsame Ergebnisse verzeichnen. M it ihren schöpferischen Bei­
trägen nahm en die W issenschaftler unseres Landes einen großen E in­
fluß auf die weitere S tärkung der Deutschen Demokratischen R epu­
blik. Die W issenschaft und ihre Institu tionen  genießen in unserem 
sozialistischen S taa t eine hohe W ertschätzung. Die gegenseitige 
A chtung ist das Ergebnis engster Zusam m enarbeit auf der Basis des 
w issenschaftlichen Sozialism us und der P o litik  der Partei. Hohes 
wissenschaftliches Können und politische V erantw ortung sind heute 
n icht mehr voneinander zu trennen.

Die Forderung, nach engem Zusammenwirken von G rundlagen­
forschung, angewandter Forschung sowie technischer und techno­
logischer Forschung und Entw icklung w ird im mer besser verw irk­
licht. Auf so w ichtigen Gebieten wie der Kernenergetik, der M ikro­
elektronik, der W erkstofforschung, der technischen M ikrobiologie, 
der Interkosmosforschung und der Petrolchem ie wurde ein hoher 
G rad der K onzentration des wissenschaftlichen und w issenschaft­
l i c h — technischen Po ten tia ls erreicht.

AU F G AB E : Ü bersetzen Sie die Benennungen der w ichtigsten Gebiete der 
W issenschaft,
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п '1 (/) \iiirc i|)cn  Sie einen Aufsatz über die Arbeit der W issenschaftler in 
mill l IshcUistan an Hand der Antworten auf die folgenden Fragen.

I) Wiiiaii arbeiten die deutsciien W issenschaftler? Nennen Sie 
lil III I III' Wisst'iischaftler. Nennen Sie die w ichtigsten W issenschafts-
* I | | 'Г

") Wi(' ist die W issenschaft m it der Produktion verbunden? 
W'i li hl' lexikalischen E inheiten verwendet E. Honecker in seinem 
hl I li Ы zur Einschätzung der hohen Leistungen der D D R —W issen-
■ I lllll I Irl ?

iiti. iicliroiben Sie aus dem Text 4 (A—C) die entsprechenden lexikalischen 
IiiiIh ill'll licraus, die für die Bereiche der V olksw irtschaft charakteristisch sind. 
I II I I ,1 l/i'ii Sic diese W örter und Wendungen.

II/.  (/) Merken S ie sich die Bedeutung folgender lexikalischer E inheiten  und 
l'llilni M(i Situationen m it diesen Einheiten.
tlî i liiiHiif; tragen (D .)— эътиборга олмок, }^исоблашмо1̂  
hIi^i'Ii linen — шаклланмо!^
Ill I I'lil imd Stall — дала ва фермаларда 
(ifiiliill aiiiielimen— шаклланмок., шаклга кирмо!^
Iinliiiid'.el/.iing — 1̂ айта тиклаш 
jhiiiil III Hand — 5^улни 1̂ улга бериб
L.... .......... „ „ /m a c h e n  — хулоса 1̂ илмо!^

* ' \z ie h e n  — хулосага келмок 
«II t'liii'iii Ergebnis kommen — хулосага келмок
I iiM'liMlssc v e rz e ic h n e n ^ ^ y fI , \ю т у в д а  эга булмо!^

/nehm en
(jiiillni lünfluß-^haben  

^ausüben
Ta’bCHp yxKasMOK 

liiilii' W ertschätzung genießen — jjypwaT, (o6py) kosohmoi^

IIN . a) Bereiten Sie selbständig einen Bericht in der Gruppe nach zwei der 
|m||||'|iiIi'ii Fragen (1,2; 3,4; 5,6; 7,8;) vor und stellen  Sie Fragen an die Gruppe
• lim Mdif Ihres Berichtes.

I) Welche K ulturpflanzen stehen in der DDR w irtschaftlich an 
II'der S telle und warum? W elche K ulturpflanze steh t in unserer 
lir|iiil)lik an der ersten Stelle? Und in den N achbarrepubliken? W ie 
lini'li sind die Erträge? Die Gesam terträge in  Ihrem Gebiet bzW. 
hi'/irk? 2) W ie verstehen Sie die geplante Steigerung der Erträge? 
.1) Wi'lche Erfolge soll die T ierproduktion haben? 4) Was verstehen 
Ml' unter der Gewährleistung der Tierbestände? 5) Was ist der w ich- 
IllV'Ui Weg zu hohen Leistungen in der Landw irtschaft? 6) W odurch 
\\i'i(l('ii die hohen Leistungen in der Landw irtschaft der DDR ge- 
\\'iihrleistet? W elche Arbeitsgänge in der Landw irtschaft sind zu ver­
vollkommnen? Und in bezug auf Usbekistan? W elche Aufgaben 
■ili’lu'n im laufenden Fünfjahrplan vor dem Transport und der La- 
i;riiing in der Landw irtschaft? Veranschaulichen Sie die M echani- 
ulfiiing beim Transport der Baumwolle in U sbekistan. 7) W ie ver- 
■ilclien Sie: verschiedene A rten der P roduktion gehen H and  in H and? 
ViTsiichen Sie es an Beispielen zu illustrieren  (Kolchose, Sowchose 
1111(1 Betriebe, Land- und N ahrungsgüterw irtschaft). 8) W ie ver- 
filflicn Sie die Festigung des Bündnisses der Arbeiterklasse m it der
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Klasse der Bauern? Konkretisieren. Sie, was für Bauern in  der DDIl 
sind? Wie erklären Sie den Begriff landw irtschaftliche Produktions­
genossenschaft? Merken Sie sich das Kurzwort LPG. z. B. Die Hoch- 
schulferienkursteiinehm er der K arl—M arx—U niversität machen Be­
kanntschaft m it der LPG Rogowitz (Leipziger Vorort) und ihren 
Genossenschaftsbauern.

69. B ilden Sie an Hand folgender ScfilüsselWörter (Wortgruppen) kurze tex t- 
gebundene Dialoge (Texte (11 A —D) nach P unk t I, II, 111).

1.
— Die Versammlung. Die N otw endigkeit in der Bespre­
chung einiger Fragen.

— In  erster L inie brauchen. E inige Fragen.
— In erster Linie sein. Die Baumwollernte.
— Komsomolzen. Die Konsequenzen ziehen.

U.
— Bedeutsame Ergebnisse verzeichnen.

— Einen großen Einfluß ausüben. Unsere Brigade.
— Jede S tunde ausnutzen. D ie Schwerpunkte zeichnen 

sich ab.
— Die besten Studenten. Kolchosbauern. Hand in H and.

IlL
— Sem inar in  Lexikologie. W ortpaare.
— Lexikalische E inheiten . Sehr gebräuchlich.
— Treffen. Verschiedene Bereiche des Lebens und der 

Volkswirtschaft.
— Beispiele anführen. Landw irtschaft.
— (K onkrete Beispiele).

* * *

Merken Sie sich Erläuterungen zum Text 12— A,

1) die Rezeptur: eine R ezeptur ist eine A rt Arbeitsanweisung, 
die zur H erstellung eines Stoffs erforderlichen Bestandteile, ihre 
Mengen und die Reihenfolge ihrer V erarbeitung angibt.

2) das Kaolin: K aolin ist eine weiße, w asserhaltige Erde, die im 
W asser nicht löslich ist. Das Kaolin ist nach dem Berg K ao—ling in 
C hina benannt.

3) der Quarz, der Feldspat: Quarz und Feldspat sind M inera­
lien. Der Quarz ist farblos und durchsichtig, der Feldspat ist von 
weißlicher, rö tlicher oder grünlich—blauer Färbung.

4) die Töpferscheibe: Die Töpferscheibe ist eine runde Scheibe, 
die m it den Füßen in  drehende Bewegung versetzt w ird . Auf der Tö­
pferscheibe werden m it der Hand Töpfe, Teller usw. geform t.

5) die G lasur: d ieilrlasur ist ein glasartiger Belag über dem P o r­
zellan. Die G lasur besteht aus pulverisiertem  Sand, Glas und F eld ­
spat.

6 die Porzellanm arke: die Porzellanm arke ist ein W arenzeichen, 
das auf jeden einzelnen Porzellangegenstand eingebrannt w ird.
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U I (! IH/wV; Lesen Sie den folgenden Text und gliedern Sie ihn nach den 
I t I Ml llclli|.;i'i-. Lebenslaufes.

T E X T  12—A

Kill A N N  FRIEDRICH B Ö TTG ER —  DE R EURO PÄ ISCHE  
E R F IN D E R  D E S  P O RZELLAN S

^'(n 11 vor 300 Jah ren  gehörte ein  Gegenstand aus Porzellan zu
■ im Seltenheiten. N ur sehr wohlhabende Menschen, wie
I III li’M lind  Kaufleute, besaßen Teller, Tassen, Schalen oder Vasen 
•IM I'm /('Man.

I M', l ’or/ellao. war deshalb so teuer, weil es aus China einge- 
liihil wi'nk'ii mußte. Die Chinesen hatten  es verstanden, das Geheim- 
tii ilci l’orzellanherstellung über Jahrtausende zu hüten.

I r.l dem deutschen A potheker Johann  Friedrich Böttger ge- 
l.iiir I",, dem Geheimnis der Porzellanherstellung auf die Spur zu kom-
H t l  I I

Mullf îrr wurde am 4. Februar 1682 in einer kleinen sächsischen 
M.iill |H‘l)oren. Als der begabte, wißbegierige Junge zwölf Jah re  alt 
" •II. wurde er als Gehilfe in einer B erliner Apotheke angestellt.

l,i ;̂M'il)er verkaufte er Arzneien, aber in den N ächten las und 
. '|ii i liiU'iitierte er. E r hatte  sich in den Kopf gesetzt, künstlich  rei- 
•II Hold herzustellen. Sein Lehrm eister w ollte aber von diesen V er­
tu lim nichts wissen und verbot ihm das nächtliche Experim en- 

lii'im , Das Gold, das der junge B öttger schließlich doch vorlegte, 
"iiiili' von einem Goldschmied fü r echt gehalten.

Itiillgcr fürchtete, daß sein B etrug entdeckt werden könnte, 
mill floh nach W ittenberg in Sachsen. Der preußische König wollte 
iiliiili den jungen Goldm acher n ich t verlieren und schickte ihm 
'ili/,lcrc nach, die ihn nach Berlin zurückholen sollten. Aber der 

l'iiilursi von Sachsen, August der Starke, verweigerte die Auslie- 
Iniini; des angeblichen Goldmachers und befahl, ihn nach Dresden 
<11 liri Ilgen.

Von dieser Zeit an w ar B öttger ein  Gefangener des sächsischen 
lliili'i. Er wurde bei Tag und N acht streng bewacht und d u rften ich t 
tiMiiial das Fenster seines Zimmers öffnen; denn m an befürchtete, 
'IdU sich der Gefangene aus dem Fenster stürzen könnte. Auch das 
■.|ui/i('rcngehen w ar B öttger nur unter Bewachung gestatten .

Aber die Goldherstellung w ollte n ich t gelingen. August der Star- 
lii‘, lier an den Versuchen reges Interesse zeigte, drohte B öttger mit 
liiiilcn Strafen und sogar mit dem Tode. Nach zweijähriger Gefan- 
irMM-liatt bot sich dem Unglücklichen endlich die Gelegenheit zur 
liii'lit. Aber nach wenigen M onaten entdeckten ihn seine Verfol- 

i'i'i in Österreich und brachten ihn nach Dresden zurück. Man rich- 
li'li' ihm ein noch größeres Laboratorium  ein und zwang ihn, seine

liehe fortzusetzen.
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Nach Jahren  restloser A rbeit konnte Bötiger zwar noch immci- 
kein Gold vorweisen; aber jm  Jah re  1707 fand er die R ezep tur des 
roten Porzellans.

Die Farbe des Porzellans wechselte zwischen kupferrot und dun­
kelbraun. Das Sortim ent (ассортимент) umfaßte zunächst n u r we­
nige einfache Formen. Nach und nach lernte Böttger auch K annen 
(кружка, куза), Vasen, Leuchter und F iguren herzustellen. E inige 
Stücke bem alte m an m it Gold, Silber oder Ölfarben. Im Jäh e r 1710 
wurde auf Befehl des Königs in der S tad t Meißen eine Porzellan­
m anufaktur gegründet, und 1712 bot m an auf der Leipziger Messe 
erstm alig Porzellan aus Meißen an.

Einige Jah re  später, 1715, hatte  B öttger auch das H erstellungs­
geheimnis des weißen Porzellans entdeckt. Wegen seines hohen W er­
tes wurde es auch «weißes Gold» genannt.

Der H auptbestand teil des weißen Porzellans ist das Kaolin, eine 
weiße erdige Masse.

Nach unzähligen praktischen Versuchen besaß das Böttgersche 
Porzellan hervorragende Eigenschaften. Es war leicht, durchschei­
nend, dicht und härter als Glas.

Anstrengende A rbeit und Gefangenschaft schadeten Böttgers Ge­
sundheit. Seine Sehkraft ließ nach. Als er sein Ende nahen fühlte,, 
gestand er, daß er kein Gold herstellen könne, und bat um F reilas­
sung.

Aber August der S tarke wollte davon n ich ts wissen, weil er fü rch ­
tete, daß das Geheimnis der Porzellanherstellung verraten werden 
könnte.

Der G esundheitszustand des Erfinders verschlechterte sich zu ­
sehends. Am 13. März 1717 starb  Johann  Friedrich B öttger im A lte r 
von 35 Jahren . E rst zehn Tage später begrub man ihn nachts in aller 
H eim lichkeit.

Obwohl der E rfinder in Gefangenschaft starb , w ar die K ennt­
nis der Porzellanherstellung in wenigen Jah ren  in ganz Europa ver­
breitet.

Bereits drei Jah re  nach Böttgers Tod w urde auch in W ien eine 
M anufaktur errich te t, und wenig später folgten M anufakturen in 
Berlin, Petersburg und Kopenhagen. Auch heute noch ist das Meiß­
ner Porzellan auf dem W eltm arkt ein begehrter A rtikel (мол).

Die gekreuzten Schwerter schmücken heute noch das Meißner 
Porzellan, w ie zur Zeit Böttgers, als Porzellanmarke.

. . 70. Bilden Sie Sätze m it den folgenden Konstruktionen und lexikalischem 
Einheiten.

M u s t e r :  etwas w ird (wurde) eingeführt aus. . . 
das Porzet lan — China 
D as Porzellan wurde aus China eingeführi.

1) Obst und Gemüse •— Bulgarien 
optische Geräte — die DDR 
Kaffee — B rasilien

2) jem andem /etw as auf die Spur kommen (Perfekt)
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Miilli;ci- das Geheimnis der Porzellanherstellung
ihi' l ’(ili/oi — der Verbrecher
ihr Miillor — die Lügen des Kindes

II |riii,iii(l(4i/elwas für etwas halten (Imperfekt) 
ilri ( lo idschm ied— das M a te r ia l— Gold 
ilri Ki'iiiig— B ö ttg e r— ein Goldmacher

tl |riii;m(leiii/etwas verweigern (Imperfekt)
ilri Köllig — die Offiziere — die Auslieferung Böttgers 
iln IM'örtiier — der B esucher— der Z u tritt 
ilri A rz t— der K ra n k e — das Aufstehen

III Iriiiaiulcm drohen m it . . . (Im perfekt) 
ilrr K öllig— B öttger — der Tod
ilrr l 'a b r ik a n t— die A rb e ite r— die Entlassung 
ilrr alte Mann — die Jungen — die Faust

<i| rlwas wird gemischt m it . . .
iliis K a o lin — Q u a rz — und Feldspatpulver 

(li'r S a n d — Zement 
iLi'; W asser— Fruchtsaft

.1 rlwas schadet jem andem/etwas
illo (lefangenschaft — Böttgers G esundheit (Im perfekt)
(Irr A lk o h o l— die Gesundheit
ilrr I'rost — viele Pflanzen
dir Hberanstrengung — der P a tien t

.1. Antworten Sie auf die folgenden Fragen. Arbeiten Sie zu zweit.

ilWiiim und wo wurde Johann Friedrich B öttger geboren?) 2 Was 
ImIIi ■iich Böttger in den Kopf gesetzt? 3) W ohin wurde B öttger auf 
Milrlil (los sächsischen Königs gebracht? 4) Was entdeckte B öttger 
hii l.iliro 1707? 5) W omit wurden manche Porzellangegenstände be- 
iii ilb’ (i) Wann und wo wurde die erste europäische Porzellanm anu- 
) tl Im gegründet? 7) W ie heißt der H auptbestandteil des weißen 
t'iii/rllaiis? 8) Wie wurde das weiße Porzellan wegen seines hohen 
Wi lle; genannt? 9) W elche Eigenschaften besitzt das Porzellan? 
|ii| W:mn und m it wieviel Jah ren  starb  Johann Friedrich Böttger?
II) Welche Porzellanm arke kennzeichnet das Meißner Porzellan? 
I ') Was wird im Text m it «weißem Gold» gemeint? W as versteh t 
Miiiii iiiiler diesem Begriff in U sbekistan?

l'lbcrsetzen Sie sch riftlich  zu Hause den folgenden Text.

I) Узбекистоннинг «oi  ̂ олтин»и з<;аммага маълум ва машз^ур- 
|И|1 И лгарилари oi  ̂ чиннини )^ам «of  ̂ олтин» деб аташган. 3) Гер- 
)|цтида чинни ишлаб чи1^арувчи биринчи фабрика Майсенда i^y-
..... ..  Биринчи марта чинни идишлар Лейпциг ярмаркасида
'И'.! иилда намойиш {^илинган. 4) Францияда эса чинни идишлар
I ирг 1 1 1а)^рида ишлаб чи 1^арила бошланди. 5) Севре чинниси )^ам 
iaOroii чинниси каби дунёга маш)^урдир. 6) Россияда X V III аср- 
И1П урталарида Д. И. Виноградов чинни идишлар ишлаб чир^ара 
шилагаи. 7) Бётгер томонидан чинни кашф этилгунча чиннидан
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ясалган буюмлар жуда ноёб нарсалар ^исобланган. 8) Бётгер чип 
ни сирларини тинмай излаган ва ни)^оят )^изил чинни ихтиро 
ган. 9) Маш)^ур саксоииялик курфюрст 1<;удратли Август Бётгс]! 
ишларига 1^изи1^иб 1^олди. 10) Тошкентда тайёрланган чинни буюм 
л а р — маш5^ур чой сервизлари фак^атгина республикамиз а^^олп 
сигагина эмас, балки чет эллик туристларга ?^ам яхши танишдир,

73. s te llen  Sie kurze Berichte über die Erfinder der Taschenuhr und di'i 
Porzellans zusammen. Erzählen Sie nur das W esentlichste.

a) für die Studenten;
b) für die Schüler (Sie können sie im IV. S tudienjahr лунЬгсм!! 

des Schulpraktikum s verwenden). Gebrauchen Sie dabei die lexi 
kalischen E inheiten  und Sätze aus den Übungen 31, 70.

A U F G A B E N : a )  Lesen Sie den folgenden Text (12—B), vergleichen Sie dli- 
entnommene Information m it der aus dem Text 12— А und sagen Sie, was ini 
Text 12—В Neues is t.

T E X T  12— В

O.1001 NACHT» AUF M E I ß N E R  P O R Z E L LA N  
(Leipziger Volkszeitung)

Als August der S tarke den A potheker und Alchim isten Johann 
Friedrich Böttger an seinen Hof brachte und von ihm  verlangte«, 
Gold aus allerlei unedlen M aterialien herzustellen, erfand diesci 
das europäische" Porzellan. Trotz der Enttäuschung übersah Augusl 
der Starke schließlich n icht die M öglichkeit, nun aus Porzellan Geld 
zu machen. E tw a 1000 Fachleute sind heute in der Meißner S taatli 
chen Porzellanm anufaktur dam it beschäftigt, die T raditionen divi 
w eltberühm ten Porzellans weiterzupflegen.

Das Fertigungsprogramm  der M anufaktur ist vielseitig, es reicht 
von der künstlerischen W andgestaltung über Speise- und Kaffeesei - 
vice, P lastiken, Vasen und Schalen bis zur H erstellung von Plakel 
ten  (ein m edaillenähnliches Gebilde) zu besonderen Anlässen. Einc-i 
der beliebtesten Dekors (накш) ist auch heute das um 1740 eni 
w ickelte «blaue Zwiebelmuster». Obwohl es sich bei dem «Zwiebel- 
muster» in  W ahrheit um G ranatäpfel und japanische Pfirsiche han­
delt, hat der populäre Name mit dem Service [v i:s ]  die Erfolgs­
reise um den ganzen E rdball m itgem acht. Zu den künstlerisch be­
deutendsten Dekors gehören Motive, die nach Märchen aus «Tausend- 
und einer Nacht» gestaltet worden sind. Über hundert Einzelstücke 
zählt dieses Speiseservice, und jedes ist m it einem anderen Motiv 
versehen. Auch die Abenteuer des Barons von M ünchhausen wurden 
in über hundert M otiven gesta lte t.

Überall in der W elt genießen d ie Meißner Schätze Anerkennung, 
und kaum  ein G ast der S tadt versäum t es, die K ostbarkeiten in den 
Ausstellungsräum en der M anufaktur zu bewundern. E tw a 350 ООО 
Besucher werden jährlich  gezählt.
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I'I \iilwciilni sil' 3tif die folgenden Fragen:

1) VV;is vorcinigt die beiden Texte? 2) W arum  heißt das Service
• liiiil IN.'K'hi»? 3) Was für Märchen heißen «1001 Nacht»?

r) Ni'iincMi Sie einige von diesen Märchen (deutsch und usbe- 
ll '. 'h )

ZUSÄTZLICHER KOMPLEX

/■I, (/) fjosen Sie die folgenden Texte über die Mitbegründer der SED und 
il.i DDk iiiid merken Sie sicfi das W esentlichste über W. Pieck.

h) Merken Sie sich dabei den bekannten und neuen W ortschatz zum Thema

T E X T  13

W ILH E LM  P IE C K  
der erste A rbeilerpräsiden t der Republik 

(1876 — 1960)
Anna Seghers

DAS PLAKAT AN DER STRAßENECKE
/Ms ich Icurz nach der G ründung der R epublik  von einer Reise 
lick nach Berlin kam, hing ein P lakat mit dem Bilde von W il-
III Pieck an der Straßenecke. Vor dem P lakat standen ein paar 
'■anlen. Vor m ir stand ein A rbeiter mut seinem Jungen an der 
11(1.
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Der Junge fragte: «Wer ist denn das?»
Der V ater erwiderte: «Das ist unser Präsident».
Der Junge fragte: «Was ist denn das?»

«Wir haben je tz t einen eigenen S taat», sagte der V ater langsam, 
«und er hejßt: Deutsche Dem okratische R epublik  . . .». A lle sahen 
plötzlich den M ann an, lächelnd oder neugierig oder spöttisch  odc'r 
einfach erstaunt. Aber der Junge fragte m it seinem hellen Stimmchen: 
«Warum ist der W ilhelm  Pieck Präsident?»

«Nun», sagte der A rbeiter, «er w ar schon dabei, als sich die besten 
deutschen A rbeiter eng zusam m entaten. Dam als w ar auch schon ein 
Krieg. S täd te  brannten. D aran haben reiche Fabrikan ten  viel ver 
dient, genau wie bei diesem Krieg. W er das einsah, der sagte: Schluß 
m it dem Krieg! Dam als käm pften die A rbeiter in den S traßen von 
Berlin . . .»

E in  Herr, der n icht mehr an sich halten  konnte, rief: «Hören Sic 
mal, Siel So was einem Kind zu erzählen!»

Darauf sagte der V ater ruhig: «Wenn es Ihnen n icht paßt, brau­
chen Sie ja  n ich t zuhören. Stören Sie mich nicht, sonst kann Ihnen 
was blühen. Das ist ja  mein S taat, das ist ja  mein Präsident».

Darauf hat sich der H err verdrückt, und die anderen lachten, 
und der Junge fragte: «Warum ist er denn dein Präsident?»

«Solche Herrchen wie das, das sich eben verdrückt hat», fuhr dci 
Arbeiter ruhig  fört, «waren dam als auch gegen uns. Ich sage «uns» 
obwohl ich ja  dam als so jung wie du war. Du kannst d ir ja  voi ' 
stellen, was solche Herrchen tä ten , wenn sie Gewehre hätten . Dich 
und mich totschießen. Damals hatten  sie Gewehre. Drei Menschen 
waren ihnen besonders verhaßt: einer von ihnen w ar eine F rau, sii' 
hieß Rosa Luxem burg, einer hieß Karl L iebknecht. Und der drille 
hieß W ilhelm  Pieck. A lle drei hatten  für unsere Sache gekämpl'l, 
m itten  im Krieg fü r den Frieden. Deshalb w urden alle drei gefangen 
und weggeschleppt. Sie wurden in ein  H aus, in ein  H otel gebraclil, 
darin  saßen Offiziere».

Je tz t sahen die Passenten, die vor dem P lak at stehengeblieben 
waren, nur den A rbeiter an. An ihren Gesichtern w ar anzumerken, 
daß sie diese Vorkommnisse, auch noch n icht oft gehört hatten . Da 
rum  horchten sie gespannt wie der Junge.

«Liebknecht und Luxem burg wurden ab transportiert. Beide sali 
m an erst als Leichen wieder. Aber dem W ilhelm  Pieck gelang es im 
letzten  Moment durch einen Korridor zu entschlüpfen. Dann ist er 
■wieder käm pfen gegangen. Und so ta t  e r 's  sein Lebtag. Kämpfen 
für die A rbeiterklasse. Darum ist er je tz t P räsident. Damals wiir 
W ilhelm  Pieck so a lt, glaube ich, w ie ich heute bin, und ich wnr 
so alt wie du, das habe dir ja  schon gesagt, und du, du w arst noch giir 
n ich t auf der Welt».

b) Bereiten Sie kurze Berichte (nach dem Lexikon) über Rosa Luxemburg 
und Karl Liebknecht vor (Wer sie waren? W arum sie verhaftet und ermordnl 
wurden? Zu welcher heldenhaften P lejade sie gehörten?); machen Sie diese II»
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• I III. Ill ilci- Gruppe; stellen  Sie auch eine Variante für die Schule zusamme.
• '■iiilliii M(> sie für das Schulpraktikum im IV. Studienjahr.

i l  Wrh'lu' Information aus der Geschichte der DDR is t Ihnen bekannt? Und 
" l ' l i r  l'.l ni'ii? Verwenden Sie sie bei ihrem Bericht über die DDR. 

il I McIKmi Sie ein kurzes Konzept zum Text zusammen.

Il) l.ivscii Sie den Text und stellen  Sie fest, welche Information für sie neu 
I I it'hi' l ’criode aus der Geschichte der DDR im  ersten Absatz beschrieben.

T E X T  14

l OA'l TISCHLER GES EL LEN Z U M  A R B E I T E R P R Ä S I D E N T

I ■, \v;ir wenige Wochen nach der G ründung der DDR, als Wil* 
In Im i’k'ck die Bezirke der R epublik  besuchte. Auf dem Wege nacb  
I'hI il.iiii wurde sein Wagen von einer großen Gruppe Kinder gestoppt. 
Ml I l'iüsident stieg aus dem Auto, und die Mädchen und Jungen  
Imi'iii|iltMi ihn herzlich. Dann herrschte sekundenlang eine pein- 
iii In Sl iIle. A lle schauten auf W ilhelm  Pieck. Die Kinder hatten  in 
.1 . 1  Aiil'rcgung ihr Begrüßungsprogramm vergessen. Aber der Prä-
■ i.lnil lächelte, dankte freundlich für den Empfang, und um die 
l'ihiliM aus ihrer Verlegenheit zu befreien, fragte er: «Na, was m acht
ilti ..... sl?». Spontan rief eines der M ädchen ganz laut: «Wir leben!»
I Ml Hi'Klciter des Präsidenten lachten. N iem and hatte diese A ntw ort er- 
ii.hIi'I, Nur W ilhelm  Pieck blieb ernst. Die Antwort des Mädchens 
mliili- ;m seine Erinnerungen. Dieses «Wir leben» klang so fröhlich, 
k.. iiiilii'kümmert, und doch zwang es, daran zu denken, w ie schwer, 
I' I. lang und wie opferreich der Weg der A rbeiterklasse war, bis sie 
tii II ciiicii eigenen S taat schuf, der nun auch ein S taat der K inder 
,iuiii(k'ii war. V ielleicht dachte der P räsident auch einen Augen- 
iliik ¡ 1 1 1  sein eigenes Leben. Lang und schwer war dieser Weg des 
Miiir.M'ii Präsidenten.

Als Arbeitersohn 1876 geboren, Tischler von Beruf, m it 18 Jah ren  
iUli'licd der Gewerkschaft, w ird W ilhelm  Pieck schon 1895 in die 
'iiilcl der A rbeiterklasse aufgenommen. E in  J a h r  später w ird e r  
In l iiiiktionär und bleibt es sein Leben lang. E r hat das große Glück,. 
. II Mi'irxismus m it Lehrern wie Rosa Luxem burg und Franz Meh--
1 1 )' / 1 1  studieren. E r ist noch nicht zwanzig Jah re  a lt, als sein Mei-
II Ilm, den R oten, als Tischlergesellen hinauswirft. So kommt W il-  
liii Pieck auf die schwarze L iste und er bleibt lange arbeitsloa.

Als der erste W eltkrieg ausbricht, käm pft er gegen den im peria- 
ll'icliiMi Massenmord und w ird M itbegründer des Spartakusbundes, 
I Ievolutionären Vereinigung m arxistischer A rbeiter. Wegen einer 

) iiiiiiislration gegen den Krieg w ird W ilhelm  Pieck für fünf M onate
liciige E inzelhaft genommen und sofort nach der E ntlassung 

iiiinswcise an die F ront geschickt. H ier weigert er sich, am Massen- 
'hl U'ilzunehmen, und er kommt vor ein Kriegsgericht.
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Die Novem berrevolution findet ihn an der Seite von Karl L ieb­
knecht. Mit ihm und anderen w ird W ilhelm  Pieck 1918 M itbegrün 
der der Kommunistischen Partei Deutschlands. Man w ählt ihn ins 
Zentralkom itee. 1919 w ird er zusammen m it Rosa Luxem burg und 
Karl Liebknecht von arbeiterfeindlichen verbrecherischen M ilitärs 
ins Hotel «Eden» verschleppt. Ihm  gelingt es, im letzten A ugen­
blick zu fliehen. Karl und Rosa jedoch werden ermordet. In den fol­
genden Jahren  wechseln H aft, Illega litä t und Em igration einander 
ab. N ichts aber kann den Kommunisten W ilhelm  Pieck beugen.

Im O ktober 1921 erfü llt sich sein größter Wunsch: E r reist in dio 
Sowjetunion, hört Lenin reden und kann selbst mit ihm sprechen. 
Vom Tage der Oktoberrevolution an ist W ilhelm  Pieck ein treuer 
Freund der Sowjetunion. B itte r ist es für ihn, 1924 dem to ten  Lenin 
das Ehrengeleit zu geben. E r kannte ihn und sein W erk, die UdSSli 
sehr genau. Und wie oft hatten  die deutschen Genossen von Lenin 
R at und Hilfe erhalten.

Als Ernst Thälm ann 1925 Parteivorsitzender wird, gehört auch 
W ilhelm  Pieck zu den Führern der KPD. Aufrecht und m utig ver­
tr i t t  er die Interessen der Arbeiter. Klug und um sichtig w irkt er in 
der Führung der P artei.

Die Nacht des Faschism us bricht herein und mit ihr der Verlust 
des Führers der Partei und der deutschen Arbeiterklasse. E rnst T häl­
m ann w ird, kaum  sind die Nazis an der M acht, verhalftet, eingeker- 
kert und 11 Jah re  S-päter ermordet. Nach Wochen schärfster Verfol­
gung muß W ilhelm  Pieck Deutschland verlassen. Im  ersten Land 
des Sozialismus, der UdSSR, findet er Aufnahme. W ilhelm  Pieck 
w ird zum V ertreter Ernst Thälm anns bestim m t. Je tz t muß er die 
illegal kämpfende KPD leiten. Zwei Jah re  später wählen ihn die 
Genossen zum Parteivorsitzenden.

In Moskau w irken er und seine Genossen an der Umerziehung 
Tausender Kriegsgefangener. U nter L eitung von W ilhelm  Pieck 
steht der antifaschistische W iderstandskam pf der KPD in D eutsch­
land und die A usarbeitung eines Programm s für den dem okrati­
schen N euaufbau nach dem Sturz des H itlerregim es.

Im  Mai 1945 w ird der Faschismus von der Sowjetarmee zerschla­
gen. Als W ilhelm  Pieck 1945 zurückkehrt, g ilt seine ganze Kraft 
der Überw indung der Spaltung der Arbeiterklasse. E r w ird Schmied 
dieser E inheit, als 1946 aus KPD und SPD die SED entsteh t und 
sich die beiden Parteivorsitzenden W ilhelm  Pieck und O tto  G rote­
wohl die H ände reichen.

1949 — die Deutsche Demokratische R epublik  w ird gegründet. 
Im  Namen aller P arteien  und Organisationen w ird W ilhelm  Pieck 
am 11. O ktober für das höchste Amt des jungen S taates vorgeschla­
gen. S türm ischer Beifall folgt und einstim m ig w ählt das Hohe H aas 
den Tischlergesellen W ilhelm  Pieck zum A rbeiterpräsidenten.

Bis zu seinem Tode setzte er in diesen hohen Amt seine ganze 
Kraft und die Erfahrungen seines langen, an A rbeit und politischen
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I n irnl'.-.i'ii rcichen Lebens ein, um dem W ohle des Volkes zu die-
tll M

h] Ni'iiiic'ii Sie a lle  im Text erwähnten R evolutionäre und Kämpfer der Ar-
|h I l> 1 ij.l'.'.C.

I I ' iiii'Ikmi Sie im Text Sätze m it den folgenden W örtern und Wendungen 
lin iii. iiiiil libersetzen Sie diese Sätze ins Usbekische:

M|iii'i i ('ich; sich einen eigenen S taa t schaffen; als A rbeiter (Bauern)- 
«nliii iM'jiorc'ii werden; in die P artei aufgenommen werden; der Krieg 
Ih Ii IiI ans; die Interessen von j-dem vertreten.

,h  Wühlen Sie für die Textabschnitte (Absätze) kurze Ü berschriften (Zwi- 
IhmIiIi'I) mul geben Sie m it H ilfe  dieser Überschriften die Hauptgedanken des 

{•«ii wii'ik'r.
, 1  ii) l'.rzählen Sie an Hand des Textes den Lebensweg von W. Pieck.

' II ■iiiili'ii Sic dabei die unter Punkt c) Übung 74 angeführten lexikalischen 
I lull, ili'ii, Kürzen Sie Ihre Erzählung für die Schule.

tu Vi'rhiiiden Sie die T ätigkeit von W. Pieck m it der von E. Thälmann.
I I I criieii Sie den Absatz über die Bekanntschaft m it W. I. Lenin auswendig. 

Niixiiiili'u Sie das M aterial in der Erzählung über W. Pieck.
MI, 1,1'son Sie und prägen Sie sich die Aussagen der berühmten S chrifts te lle r 

...... I Thiilinann ein.

Ml' Kiiiinen diese Aussagen während des Schulpraktikum s an die Wand des 
iI.mI ,|ii'ii l'achraums aufhängen.

/» « ,'( / T h ä l m a n n

'ivitibol für Frieden, Freiheit und Menschenwürde 
'irliriristeller schreiben über E rnst Thälm ann:

Mn \ im Go rk i

Di'i- Augenblick w ird kommen, wo alle Herzen w ie eine Flam m e 
tiiillnilcni und den Faschismus, diese E iterbeule der W elt, ausbren- 
IIIII werden . . .  Es lebe Ernst Thälm ann, es leben seine tapferen
III iiii',M'ii, die unerm üdlich dem Faschismus das Grab schaufeln».

llintKiiii R o l l a n

,Mi‘ine 70 Jah re  grüßen Ihre 50 Jah re  voller Respekt. In  diesen
I .ii'i'ii .sind alle Blicke der freien Menschen und der A rbeiter der 

^.iii/i'ii Welt auf ihre Zeile gerichtet, in einem Gefühl der Dank- 
Imiki'il. Denn das, was Sie erdulden, ist für uns alle».

Miirlin Andersen Nexö
■ l '.r war der erste, der die E inheit der Arbeiterschaft und der Völ- 

In  ncslellt hat, weil er vorausgesehen hat, was kommen w ird. Des- 
»*i'i;i'ii ist es auch verständlich, daß Esrnst Thälm ann der Mann ist, 
tllII illo Faschisten am meisten hassen. Aber für die wahre Mensch- 
liiliki'il ist er ein  leuchtendes Symbol, und sein Name w ird voran- 
(ji Inijti'ii im Kampfe für das Beste in der Menschheit».
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Henri Barbusse
«Auf der B ildfläche des unermeßlichen Zeitraum es erscheint im 

L ich t neben der R iesengestalt D im itroffs die E rnst Thälm anns, 
gegrüßt von M illionen und aber M illionen. Man befreie die Men­
schen, die verfolgt werden, weil sie die Menschen befreien wollten».

Heinrich Mann
«Der gefangene E rnst Thälm ann ist sehr stark , viel stärker als 

seine Peiniger, die ihn verschwinden lassen m öchten und es n icht 
wagen. Thälm ann ist ein w irklicher A rbeiter m it Fäusten und einem 
gesunden V erstand. Der Feind, der ihn gefangen hält, s te llt in  allem 
das Gegenteil dar. . . . Das Gefängnis überzeugt viele, die es n ich t 
geglaubt hätten , von der Gerechtigkeit seiner Sache». Zahlreiche 
Gewerkschaften in allen Ländern tra ten  fü r die Freilassung E rnst 
Thälm anns ein. H ier sei nur der Appel des französischen Transport­
arbeiterverbandes genannt: «Ernst Thälm ann, ein Berufskam erad, 
ist den französischen Transportarbeitern n ich t unbekannt, und er 
ist n ich t vergessen. Die französischen A rbeiter, bekannte P o li­
tik er und Intellek tuelle  haben in zahlreichen Versammlungen seine 
Befreiung gefordert. U nter ihnen ist unser großer Henri Barbusse, 
der das W ort prägte: «Ernst Thälm ann muß w ie eine Schlacht gewon­
nen werden».

Ш Щ

A U F G A B E N : a) Lesen Sie den folgenden Text und merken Sie sich die 
Absätze, in denen sich Geschichte der DDR widerspiegelt, und nennen Sie diese 
historischen Ereignisse.,

T E X T  15

D I E  E R E I G N I S R E I C H E N  TAGE D E S  OKTOBER 1949

In meinem Bücherschrank nimmt ein kleines Heftchen einen 
Ehrenplatz ein. Es umfaßt nur 20 vergilbte, an den Rändern be­
re its brüchtig  gewordene B lätte r und en th ä lt die Regierungserklä­
rung, die der erste M inisterpräsident der D DR, O tto  Grotewohl, 
am 12. O ktober 1949 vor der Provisorischen Volkskammer abgab. 
Schon seine einleitenden W orte en th ielten  ein ganzes Programm , 
als er erk lärte: «Die Bildung der Provisorischen Regierung der D eut­
schen D em okratischen R epublik  ist ein  Ausdruck des unerschütter­
lichen W illens der dem okratischen Kräfte des deutschen Volkes, 
seine nationale  N ot zu überwinden und sein Schicksal in die eigenen 
H ände zu nehmen».

D ie Bevölkerung und besonders die Jugend, stim m te begei­
stert dem ..staa tspo litischen  A kt der DDR — G ründung zu. Viele 
unter den A lteren erinnern sich noch heute an jene gewaltige Demon­
stra tion  von 400 ООО FD Jlern , die zum Teil auf Lastkraftw a­
gen und in Eisenbahnwaggons nach Berlin geeilt waren, um ein
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Il iili ii'.ch.'iflliches Bekenntnis der Jugend der DDR zu ihrer Regierung, 
. 1 1 1 1 1  im;.Ion Arbeiterpräsidenten in der Geschichte D eutschlands ab- 
»iilri'.i'ii. A ll das drückte M inisterpräsident O tto  Grotewohl am 
'.I liliijl si'iiier Rede in folgenden W orten aus; «Mit einem Volke, das 
iiiir •,(liehe Jugend besitzt, kann m an heute hinzusetzen: W ederdas 
\.i|lv noch die Regierung wurden je von der Jugend der DDR ent- 
l.iii.ilil. Die F D Jler von heute sind in allem die w ürdigen Nach- 
liili'i'i j('iier Generation, die leidenschaftlich in den O ktobertagen 
l'il') In Berlin dem onstrierte.

I);is Werden des jungen S taates w ar eng m it der sich festigenden 
I ii'iindschaft m it der Sowjetunion und den sozialistischen Bruder- 
liMiili'in verbunden. Sie knüpften zuerst zur Deutschen Demokrati- 
■I lii'u licpublik  völkerrechtliche Beziehungen und durchbrachen die 
iMi'i'n sie geplante Blockade. In  den Jahren , in denen die sowjeti-
■ I lifM Besatzungsorgane die oberste Staatsgew alt auf dem Gebiet 
ili I lu'iiligen DDR ausübten, hatten  sie ständig  m it der P arte i der 
Alliclli'rklasse darum  gerungen, den deutschen A ntifaschisten zu 
In lli'n einen neuen S taat zu errichten.

In der eben geborenen V olksrepublik w aren die Grundsätze des 
l'iil .(l.imers Abkommens verw irklicht und eine friedliche dem okra­
ll rlu' Hntwicklung garantiert.

h) Beschreiben Sie textgebunden, w ie die Jugend die Gründung der DDR 
li-iMillU liat.

* « «
H U 'G A B E N ; a) Lesen Sie den Text 16 und betite ln  Sie jeden Teil nach 

il.'ii ilm t erw ähnten bekannten Menschen.

T E X T  16 

Ü B E R  JUNGE M Ä N N E R  R E D E N

A\:in vergißt oft, daß die Großen, die Berühm ten, alle einm al jung 
i'i wi'sc'ii sind. D aran denkt m an n icht immer gleich, wenn m an sie 
\'«'i|Uiaarig oder m it langen B ärten auf B ildern sieht. Es ist gar n ich t
...... inl'ach, sich jem and vorzustellen, w ie er in  jungen Jah ren  aus-
lü'.i'lii'n hat. Das gelingt einem ja  n ich t einm al bei den eigenen 
I Ilern. Und die Fotos, die sie uns zeigen, sind zum Lachen. Wegen 
ili I komischen Mode und überhaupt. W ie soll man sich da Dürer als 
|Miii;t'n Mann vorstellen können? W enn man ein Jugendbildn is sieht, 
».lininl: man. So soll er einm al gewesen sein? V ielleicht ist es gar n icht 
"II wichtig zu wissen, wie Pascal m it 19 Jah ren  aussah. E r hat sicher 
mi fii'sehen wie die anderen jungen Franzosen um 1642 und ein biß- 
1 lirn wie die jungen Leute von heute auch, denn n icht alles ändert
• Il II.

I Ind wenn Pascal selber sagen sollte, wie er dam als aussah, wür- 
ili' IT antworten; Genau weiß ich das n ich t, aber sicher sah ich froh 
tiiii. Mir gelang näm lich gerade die K onstruktion einer Addierma- 
«1 lilne.
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So ist das. Es sind keine x —beliebigen jungen Männer, fü r di(' 
man sich interessiert. Oft genug gibt es nicht einm al B ilder von 
ihnen. V ielleicht hatten  diese jungen M änner keine Zeit für einen 
M aler oder kein Geld, ihn zu bezahlen. Diese jungen Männer waren 
sehr beschäftigt. Felix M endelssohn—Bartholdy schrieb m it sieb­
zehn Jahren  die O uvertüre zu Schakespeares «Sommernachtstraum». 
Rossini begann mit achtzehn, Opern zu schreiben. Mit neunzehn 
kom ponierte G linka seine ersten Orchesterwerke, Franz Schuberl 
h a tte  fünf Sinfonien fertig, und Johann Strauß debütierte.

Aber es sind n ich t nur die Musiker. Newton baute mit 27 das 
erste Spiegelfernrohr. Marx war 29, Engels 27 Jah re  a lt, als sie das 
«Kommunistische Manifest» schreiben. Lenin holte in einem Jah r 
das Vierjahrespensum  der Juristischen F ak u ltä t nach.

A lbert E instein (1879—1955) w ar der Sohn eines Kaufmanns. 
M it 15 Jahres verließ er das Gym nasium , ihn interessierte das phy­
sikalische P raktikum . Viele Kenntnisse erarbeitete er sich im Selbst­
studium . Von 1902 an arbeitete er als Ingenieur und 1905 (also 
26 jährig) veröffentlichte er seine berühm te Arbeit «Zur E lek tro­
dynam ik bewegter Körper», die die sogenannte spezielle R e la tiv i­
tätstheorie begründete.

Karl Friedrich Gauß (1777—1855), Sohn eines Handwerkers, 
interessierte sich schon als Kind sehr für Zahlen. Mit 15 Jahren  
legte er Tabellen für Prim zahlen an, mit 18 fand er die M ethode der 
kleinsten Q uadrate. E in Jah r später, als S tudent, entdeckte er den 
Beweis, daß allein mit Zirkel und Lineal das regelmäßige 17—Eck 
konstruierbar ist, ein Problem, das seit den alten Griechen wissen­
schaftlich steckengeblieben war. Mit 24 gelang ihm als einzigem die 
Berechnung der Bahn des Planetoiden «Ceres».

W ill einer behaupten, daß diese jungen M änner weltfrem d waren, 
daß sie nur an sich dachten? Viele große Menschen leisteten schon 
in jungen Jah ren  Bleibendes oder legten die Grundlagen für ihr Le­
benswerk. Sie lernten, wo sie nur etwas zum Lernen entdecken, be­
geistert und unerm üdlich. Sie nutzen die Chance ihrer Jugend.

a) Nennen Sie die im Text erwäiinten Bereiche und ihre V ertreter, wieviel 
Bereiche sind erwähnt?

b) Beginnen Sie eine Serie «Die berühmten Deutschen» für das Schulprakti­
kum vorzubereiten (nach den Bereichen). Die schriftlichen Berichte über die im 
Text erw ähnten Deutschen gehören dazu. Sprechen Sie Ihre Berichte aufs Tonband

(Verwenden Sie dazu Meyers Lexikon).
* * s=

A U F G A B E N : a) Lesen Sie den folgenden Text und stellen  Sie eine Dispo­
s itio n  zusammen.

T E X T  17
VON D E N  E R S T E N  T R A K T O R E N  ZUM G E M E IN S A M E N  FLUG IN  

D EN  KOSMOS
In der ersten Meldung, die am 26. August 1978 die Bevölkerung 

der DDR über den F lug der Kosmonauten W aleri Bykowski und ?
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.....I .liiliii informierte, wurde betont, daß der S ta rt des Raum -
.iiiilr , Sojus 31 ein erneutes m arkantes Beispiel für die weitere 

| i  lii'imi; der brüderlichen Freundschaft und der engen Zusammen- 
.ИIll'll /wisciieii den Völkern der UdSSR und der DDR ist. Diese 
/н  ■(iiiimcnarbeit kann auf eine lange Tradition zurückblicken und 
U 'iIll'll 'ill'll ständig in der W irtschaft, der A ußenpolitik und im 
iWlIiliiiwesen wie in W issenschaft und Technik, Bildungswesen und 
Im hIIi'm iilirigen Bereichen der K ultur.

In ilen mehr als drei Jahrzehnten  seit G ründung der DDR wur- 
ilr illi' Zusammenarbeit m it der Sowjetunion und den anderen Bru- 
ihiliinilern immer enger. Mit Recht spricht man heute von einem 
l'iii/rß der Annäherung der sozialistischen S taaten  und N ationen auf 
imljll'H'liem, w irschaftlichem , sozialem und kulturellem  G ebiet. 
1 I I'.l zum N utzen für alle Beteiligten.

.Mehr als 10 ООО D D R -B ü rg e r  stud ierten  in der Sow jetunion, 
viele in den anderen Bruderländern. E in  Beispiel für die gemein- 
•иние Arbeit in der V olksbildung ist die gegenseitige U nterstü tzung  
lii'l iler Aus- und W eiterbildung von Sprachlehrern.

A\eileiisteine in der Entw icklung der W issenschaftskoopera- 
liiin waren die Jah re  1966 und 1971. Die B ildung des Komitees des 
lliiles lur Gegenseitigen W irtschaftshilfe für die Zusam m enarbeit 
lllll (1(411 Gebiet der P lanungstätigkeit und für die w issenschaftlich— 
lei liiii.sche Zusam m enarbeit erfolgte 1971.

Die Kooperation m it der UdSSR und deren Hilfe erm öglich­
ten (len anderen sozialistischen Ländern auch in m aterie ll—tech- 
iil .eli aufwendigen W issenschaftsdisziplinen wie in der Kernphysik 
lllll /iiarbeiten.

lU'lspielhaft für die internationale W issenschaftskooperation der 
IKIW—Länder ist das Forschungsprojekt «Interkosmos» geworden, 
.hl', im April 1967 beschlossen wurde. Bis zum Sommer 1978 w ar 
ille DDR m it über 100 Bordgeräten und mehr als 150 Bodenanlagen 
iin rund 50 W eltraum nternehm en beteiligt. Sie konzentriert sich 
ilalx'l besonders auf die Fernerkundung der Erde, die Physik der 
liiK'liatmosphäre und kosmische Meteorologie.

im Septem ber 1976 wurde beschlossen, daß in den Jahren  1978 
III'; 1983 alle am «Interkosmos» Programm beteiligten Länder an 
l'liigeii m it Raumschiffen und O rbitalstationen teilnehm en. Nach 
■'Mischluß der Ausbildung starteten  1978 die ersten drei Interkosmo- 
iiaiilcn — M annschaften. Von 2 .—10. März waren Alexej Gubarew 
1111(1 aus der CSSR V ladim ir Remek im W eltraum , ihnen folgten vom 

bis 5.7. P jo tr Klimuk und der Pole Miroslaw Hermaszewski 
iiml vom 26.8.—3.9. die M annschaft m it dem ersten deutschen For- 
'.elmngskosmonauten. Bei all diesen Flügen wurden wichtige wissen- 
•.I'lial'tliche Erkenntnisse gewonnen, die für die Volkswirtschaft von 
(4'oßen N utzen sind.

b) Sagen Sie: welche Bereiche der Wissenchaft, K ultur und V olksw irtschaft 
werden im Text 17 erwähnt.^ Welche neue Information über diese Bereiche is t 
Iller enthalten?
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c) Schreiben Sie das entsprechende W ortmaterial aus den Bereichen; B ildung, 
Kosmonautik, Wissensghaft heraus.

d )  Nennen Sie a lle  Teilnehmer des «Interkosmos», wer sind die M itglieder 
der Interkosmonauten — Mannschaften?

e) Erzählen Sie über die RGW — Beteiligung an Kosmosforschungen. Finden 
Sie im Text 17 M aterialien über die Zusammenarbeit der DDR und der UdSSR 
bei der Erschließung des Kosmos. Erinnern Sie sich an den Stoff das Lehrbuches 
für I. und H. S tudienjahr. Vergleichen Sie die Information aus beiden Q uellen.

f )  Sprechen Sie über die R olle der Kosmonautik bei der Erforschung der 
Erde für die V olksw irtschaft.

g) Sprechen Sie in der Gruppe zur Frage: Teilnahme der Frauen an der 
Eroberung des Kosmos.

* * •
A U F G A B E N : a) Lesen Sie den folgenden Text und gliedern Sie die entnom­

mene Information nach den Punkten: 1) Ausbildung der deutschen Kosmonauten. 
2) Die Bedeutung der kosmischen Flüge für die V olksw irtschaft.

T E X T  18

W E N IG E  S T U N D E N  VOR D E M  S T A R T

Morgens im Sternenstädtchen. Am Eingang zum K ulturhaus 
treffe ich den zweifachen Helden der Sowjetunion, den Fliegerkos- 
m onanten der UdSSR, W aleri Bykowski, der an der Vorbereitung 
des Raumfluges m it einem Bürger der Deutschen Demokratischen 
R epublik  teilnahm . E r ist erstaunt, daß ich schon wieder m it einem 
Anliegen komme.

Nachdem ich meine erste Frage gestellt habe, denkt Bykowski 
eine Sekunde nach und sagt; «Auf die Frage nach der in ternatio ­
nalen Zusam m enarbeit bei der Eroberung des Kosmos w ill ich gern 
antw orten. Zweifellos hat die Vereinigung der Kräfte der W issen­
schaftler und Ingenieure der sozialistischen Länder bei der Schaf­
fung der kosmischen Technik und bei der Forschung mit kosmi­
schen A pparaten schon hervorragende R esultate erbracht. Die Pers­
pektiven jedoch sind noch bedeutungsvoller. Immer mehr wächst 
d ie  Rolle der Kosm onautik bei der Erforschung der Erde für die 
V olkswirtschaft. Als Beispiel können die Ergebnisse der Arbeit 
m it der MKF 6 dienen, die im Volkseigenen Betrieb der DDR Carl 
Zeiss Jen a  hergestellt wurde. Die Aufnahmen der Erdoberfläche 
m it der M ultispektralkam era brachten hervorragende R esultate und 
werden ausgenutzt fü r die Lösung der verschiedensten volksw irt­
schaftlichen Aufgaben; von der Rohstofferkundung, der Erforschung 
des Bodens und der Vegetation bis zu M eliorationsvorhaben und der 
K ontrolle der Um weltverschm utzung. H ä tte  m ir irgend jem and vor 
fünfzehn, zwanzig Jahren  etwas über solche Möglichkeiten gesagt, 
dann h ä tte  ich wohl über so einen ungestümen Phantasten  gelacht.

Im  Südflügel des Kulturhauses des Sternenstädtchens erheben 
sich bei unserem Kommen drei Offiziere; der Forschungskosmonaut 
der von W aleri Bykowski geleiteten M annschaft, O berstleutnant 
der L uftsstreitkräfte der DDR Sigmund Jäh n , sein Double, Oberst­
leu tnan t Eberhard Köllner, sowie dessen sowjetischer Parntner.
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Ulf /w eite Frage: «Gibt es besondere Schwierigkeiten im Zusam-
...... Iiaiij.; dam it, daß im Kosmos V ertreter verschiedener Länder
•ip li .il i 'i i? »

VVak'ri Bykowski sagt: «Wenn man von unserer Gem einsam keit 
iM.'i lit'ii soll, so muß man dam it beim ersten Tag unseres T rainings 

In rliiiu'ii». Sich gegenseitig ergänzend, erzählen alle vier, wie sie 
iiiMiialcIang zusammen lernten und train ierten . Man erzählt, wie 
Ii Ii (Ile Fam ilien und die Kinder befreundeten.

.¡Nach der Einschätzung unserer Instrukteure fliegen unsere 
.li iilschen Freunde ausgezeichnet und haben sich im T raining voll 
li( wülirt», sagt W aleri Bykowski. «Ich bin überzeugt, daß ich im 
llaiiiiischiff einen P artner und G efährten habe, der mich auch schon 
.liiivli die kleinste Geste versteht. Im Raumschiff, wo einer allein 
MIII schwer m it der S teurung fertig  w ird, ist das sehr wichtig».

«Das moderne Flugzeug ist schon eine kom plizierte Maschine», 
iii:iiii/t Eberhard. «Aber das Raum schiff ist es noch viel mehr. Des- 
li.ill) braucht der Kom m andant unbedingt die U nterstü tzung des
I nischungskosmonauten».

D ritte Frage: «Wie sind die Perspektiven der Teilnahm e von 
liaiion an der Erforschung des kosmischen Raumes?»

Diese Frage geht offenbar an mich», sagt W aleri, «hatte ich 
.loch das Glück, vor fünfzehn Jah ren  gemeinsam m it W alentina
I i'ivschkowa zu fliegen. Ich denke, und das ist nicht nur meine Mei- 
Miiiig, daß in n icht allzu ferner Zukunft auf den wissenschaftlichen 
M alionen m it großen internationalen Besatzungen, bestehend aus 
l.i'iile verschiedener Berufe, auch Frauen sein werden».

Und die letzte Frage: «Wurden bei der Zusam m enstellung des 
•.kosmischen Menüs» Geschmack und Gewohnheiten der Kosmo­
nauten berücksichtigt? Können z. B. die Genossen aus der DDR 
(laiiiit rechnen, daß ihnen im Kosmos etwas aus der deutschen Küche 
vorgesetzt wird?»

«In der Zeit unserer Answesenheit im Sternenstädchen haben 
iiK'in Kollege Eberhard und ich auf gründlichste Weise die russi­
sche Küche studieren können. W ir haben uns in sie verliebt», sagt 
Sigmund. «Aber das kosmische Menü erinnert nur im entfernstes- 
li'M an die russischen Küche. Es ist eine konzentrierte kalorienreiche, 
schmackhafte Nahrung, die auch kein Feinschmecker verschm ä­
hen würde. Und weil nach der deutschen Küche gefragt wurde . . . 
Was meinst du, Erberhard? Der lacht. Sigmund fährt fort: «N atür­
lich gibt es Lieblingsspeisen. Sie erinnern an zu Hause, an die J u ­
gend. Geben Sie m ir einen Zettel. Ich schreibe Ihnen meine L ieblings­
speise auf deutsch auf. W enn ich in  die H eim at zurückkehrte, w ird 
man sie m ir dann bestim mt vorsetzen».

Und Sigm und schreibt m it deutlicher H andschrift: «Vogtlän­
dische Klöße und W ernesgrüner Bier».

b) Antworten Sie: Wie realisierte  sich 1982 und 198t die Hoffnung von 
Ilykowski über weitere Teilnahme der Frauen an den Besatzungen der Raumschif­
fe?
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A U F G A B E : a)  Lesen Sie und merl<en Sie sich interessante Angaben. Erin- 
nern Sie sich an verschiedene deutsche Familiennamen.

T E X T  19 

F A M I L I E N N A M E N  I N  D E R  DD R  

(Sächsische Neueste Nachrichten)
Ihrer E ntstehung nach te ilt man die Fam iliennam en in verschie­

dene Namengruppen ein: nach dem Beruf (z. B. Müller), nach dem 
Rufnam en (Otto), nach der Herkunft (Böhme), nach der W ohnstätte 
(Angermann), nach einem Bei- oder Übernam en (jiai^aö) (Stolze). 
Von diesen bilden Berufsnamen heute die zahlenmäßig stärkste G rup­
pe. Müller, Schulze, Meier, Schm idt und Schneider wurden früher 
die «fünf Großmächte in der Namenwelt» genannt. An der Spitze 
steh t heute eindeutig  der Fam iliennam e M üller, dicht gefolgt von 
Schm idt (einschließlich der V arianten Schm idt, Schm itt, Schmied). 
Darauf folgen die Meiers (Meyer, Meier, Mayer). Die nächsten P lätze 
nehmen Schneider, Hof(f)mann und Fischer ein. U nter den ersten 
zehn der häufigsten Fam iliennam en befindet sich auch Schulze 
(Schultze, Schulz, Scholz). Auch die dann folgenden F am ilienna­
men gehören in die Gruppe der Berufsnamen: Weber, Becker, W ag­
ner, Schäfer, Bauer. Nach den Berufsnamen komm.en F am ilien­
namen aus der G ruppe Bei- bzw. Übernamen: Klein und Schwarz. 
Die H äufigkeit besfim m ter Namen erklärt sich daraus, daß früher 
jedes Dorf seinen M üller und Schulzen (S chu ltheiß—• Gemeindevor­
s te h e r— ¡^Hmjioj  ̂ cTapocTacH), seinen Schmied und Meier (Ver­
w alter eines Gutes) hatte.

b) Sagen Sie: Und wie ist es im Usbekischen? Entsprechen die deutschen 
Namen den usbekischen? (nach den Namengruppen) Verwenden Sie den Stoff für 
einen Bericht in der Gruppe und in der Schule.

c) Zählen Sie die Häufigkeit der Namengrup.pen im Usbekischen.
:ii ij;

Im Lehrbuch bekommen S ie 'ö f te rs  die Aufgabe, verschiedene 
Erklärungen oder Erläuterungen im «Meyers Lexikon» nachzuschla­
gen. Im vorliegenden Text lesen Sie über die Entstehung dieses be­
kannten enzyklopädischen Werks.

A U F G A B E : Adaptieren Sie den Text für die Schüler, d. h. verkürzen Sie 
und vereinfachen Sie ihn und machen Sie ihn für die Schüler zugänglich (Das 
Lexikon können Sie während des Schulpraktikum s bei der außerunterrichtlichen 
Arbeit benutzen). Verbinden Sie den Namen Meyer m it dem vorigen Text.

T E X T  20
SCHLAG N A C H  I N  « M E Y E R S  N EUES LEXIKON»

Am 9. Mai 1796 wurde in G otha der V erlagsbuchhändler, Lexi­
kograph, Schriftsteller und revolutionäre Demokrat Joseph Meyer 
als Sohn eines Schuhmachers geboren. E r gehörte zu denen,die sich
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I I iriiiiilualisierung der Bildung» verschrieben hatten . Seit 1826 
I 'illi.i i;c).;rrmdetes «Bilbliographische Institu t»  gehörte bald zu 

it |.. .Iriilciidslen Verlagen des 19. Jahrhunderts. Um die L itera tu r 
••'.I .riianfiagen dem ganzen Volk zugänglich zu machen, gab er 

!mI eine «Bibliothek deutscher Klassiker» heraus. E in  Kar-
Ill, von 120 Karten half geographische Kenntnisse verbreiten, 

ilalcrie der Zeitgenossen» enth ielt Portäts «großer Charak-
-  .Ill licvolutionsepoche» und eine Porträtssam m lung setzte den 
"ipli'in (k>r R evolution von 1848/1849 ein Denkmal. Krönung sei-

• i'i h'fi'i'rischen Schaffens w ar die Herausgabe des 52 Bände um- 
.iidcn «Conversations—Lexicons», das von 1840 bis 1855 heraus-
I lim wurde und in der Folgezeit in acht Auflagen erschien. Am 

linii 1856 starb  Joseph Meyer in HÜdburghausen (Bezirk Suhl).
II l'Jiren dieses bedeutenden Verlegers und aufrechten Demo-

ilni, der von der feudalen Regierung 1851 und 1852 zu Kerker- 
ih'ii verurteilt wurde, gab der VEB Bibliographisches In s titu t 

«Meyers Neues Lexikon» heraus. Gegenwärtig ist unter dem
II Ilen T itel eine Ausgabe in  18 Bänden erschienen.

L E K T I O N  3

KARL MARX FRIEDRICH ENGELS

‘liKiielik: Betonung in abgeleiteten und
II ..'iiiimengesetzten W örtern. Assimila- 
liiii und ilire A rten.

Gram m atik: Hauptsatzglieder. D ie A r­
ten des Objekts. Adverbialbestim m un­
gen. Temporalsätze.
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GRUNDKOMPLEX

Der M itbegründer des M arxismus Friedrich Engels s tellte  sei­
nen Lebenslauf fü r die R edaktion des Jenaer «Handwörterbuch» 
der Staatsw issenschaften um das Ja h r  1890, 15 Jah re  vor seinem 
Tode, zusammen. j

A U F G A B E N : a ) Lesen Sie  se lb s tän d ig  den folgenden eigenhändigen (уз 
1^ули билан ёзилган) Lebenslauf von F riedrich  Engels und übersetzen Sie ihn 
in s  Usbekische.

T E X T  1

Friedrich Engels wurde zu Barmen am achtundzwanzigsten No- 
•vember 1820 geboren. E r widm ete sich dem Kaufm annsstande (сав- 
догарлар табакаси) und w ar von 1837 bis 1841 als H andelslehrling 
tä tig , erst in Barm en, von 1838 an in Bremen. N achdem  er 1841 bis 
1842 als E in jährig—Freiw illiger gedient hatte , tra t er 1843 in das 

‘Geschäft seines V aters in M anchester ein, wo er bis 1844 blieb. Von 
J845 bis 1848 arbeitete  er an der «Neuen Rheinischen Zeitung» in

l « i  I | d n l f ( ! ) i  J f j l u n g .

®  Ю щ т  b t t
i.-SaiTf

Sii» Ж «i»f. i »«t *»f Л п «« i>*lf ’ißf» -
: tSi# in e « »  '

ittrig:: S ir  i  .a«r5  *e ie«rt S ХЫи iS  б-ц. . • - •* •

»c'tfe. ̂ ipntb. e.. 8<«tU ib 9.Ч»: ‘ 8
I <iRMV. ftJwBjn&saiwsrs «sfi?« «яяч^.^иж»»ив «  irr « i  3 * ^ ^  »tw n ifttw*, <hn(eSi UiM'* W ««И».

y& w ««<**. . . - 1 ©»i. »______ ■ • ■ ' ■ _________________Cir '

Köln. Im Ju n i und Ju li dieses Jahres beteiligte er sich an dem süd­
deutschen Aufstande als A djutant des W illichschen Freikorps. Dann 
begab er sich w ieder auf kurze Zeit nach London, tra t 1850 vom 
neuen in das väterliche Geschäft in M anchester ein, anfangs als Kom­
m is, von 1864 an als Associe [aso’sie] ); im Jah re  1869 zog er sich 
dauernd von dieser Beschäftigung zurück. E r lebt seit Sommer 1870
in^London.

TEXTERLÄUTERUNGEN

ЛУПИвсЬе Freikorps — der Freikorps des Obersten August W illich. Unter seiner 
Führung nahm der Korps am Aufstand 1848 (nach der Revolution 1848/49) 
te il, A. W illich war M itglied des «Bundes der Kommunisten», Freikorps — 
кунгилли корпус.

Kommis (franz) — (veralt) бош1̂ анинг дуконида савдо цилувчи
.Associe — (veralt) бирор мулкка боил^а киши билан биргаликда эга булган 

киши.
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M M fllcii Sie fünf Fragen zum Lebenslauf; geben Sie danach kurz Engels 
I ■ 11 u wieder.

I ■; war m ir der äußere Gang seines Lebens. In  demselben J a h r
• .hl It'll r'.loanor M arx—^Aveling, die Tochter von K. M arx, über En- 
t > I INTsöiiIichkeit.

itiI''(!ÄJiE: a) Merken S ie sich die Bedeutung folgender W örter, die Sie 
........ . Text treffen werden;

tins Lebenswerk — das W erk des ganzen Lebens; das Vorder- 
(m llrii des K a m p fes— hier: die A vantgarde des revolutionären 
I' <1111 

.1
fi's — революцион курашнинг илрор отряди 

(1 Skizze — hier: eine kurze E rzählung
b) iloii nachstehenden Gesamttext kann man in folgende T eiltexte gliedern:

I. Marx und Engels sind un trennbar (ажралмас) m it der Ge-
• Jih 'lile der Arbeiterbewegung verbunden.

". ['ührer und Soldaten der R evolution.
Л. Die w esentlichsten E igenschaften von Engels.
■I. Iviigels' V ielseitigkeit.
(') Lesen Sie im A rbeitsraum den folgenden Text und merken Sie sich die 

iMlmmiilion, die jeden der angegebenen Punkte betrifft (je  zwei Studenten mer- 
l'H '.Ich die Information zu einem bestimmten Punkt).

T E X T  2

..Ihn die B iographie von M arx und Engels zu schreiben — denn 
ilii , Leben und Lebenswerk dieser zwei M änner sind so ineinander 
M l woben, daß sie unmöglich getrennt werden können, wäre es nicht 
mii nötig, eine Geschichte der Entw icklung des Sozialismus zu schrei- 
lii'ii, sondern auch eine Geschichte der ganzen Arbeiterbewegung 
mili('/.u eines halben Jahrhunderts. Denn diese zwei M änner waren 
Ille bloße geistige Führer, theoretische Lehrer, welche isoliert und 
iili'.('ils vom Arbeits- und A lltagsleben standen. Sie waren immer 
l'.iiiipfer, s tanden  stets im V ordertreffen des Kampfes, ebensowohl 
'.oldaten als G eneralstäbler (бош штаб офицерлари) der Revolu- 
llon. Es lebt nur noch so ein einziger M ann, welcher diese Geschich- 
li' .schreiben könnte; hoffen w ir, daß er sie uns noch geben kann. 
Aber dann w ird es ebensowohl eine Selbstbiographie als eine Bio- 
Ciaphie sein.

Aber ich w ill versuchen eine kleine Skizze von dem Menschen- 
I M(;ols und der A rt, wie er lebt, zu geben, und ich glaube dam it m an- 
t licii Freude zu machen . . .

. . . Neben seiner Jugendfrische und Güte ist n ich ts  so bem er- 
liciiswert an ihm als seine V ielseitigkeit. N ichts bleibt ihm fremd. 
Naturgeschichte, Chemie, Botanik, Physik, Philologie (er stam m elt 
ln zwanzig Sprachen, schrieb die Zeitung «Figaro» von ihm), poli- 
li.sche Ökonomie . . .
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. . .  Es gibt noch andere Seite bei Engels — vielleicht die we­
sentlichste — auf sie muß noch hingewiesen werden — seine absolute
Selbstlosigkeit. Zu Lebzeiten von Marx sagte er selbst; «Ich habe 
zweite Violine gespielt . . . »

1. Beanworten Sie die folgenden Fragen;

1) Was verstehen Sie unter dem Begriff: das Lebenswerk von 
Marx und Engels? 2) W ie erklären Sie die Begriffe: im Vordertreffeii 
des Kampfes, Generalstäbler der Revolution? (Merken Sie sich das 
Substantiv  «Vordertreffen» und seine Bildung). 3) W ie verstehen 
Sie den Begriff Vielseitigkeit? Und in bezug auf Engels? 4) Welche 
Interessen von Engels stehen Ihnen, als S tudenten der Fakultät der 
deutschen Sprache, besonders nah? 5) W ie verstehen Sie die W orte 
von Engels «Zu Lebzeiten von Marx habe ich zweite Violine gespielt»? 
Welche Eigenschaften von Engels betont dieser Ausdruck? Viel­
leicht . . . (KaMTapjiHK) (übersetzen Sie das W ort ins Deutsche).

W odurch kann man das Substantiv  «Violine» ersetzen? W ie gibt 
man diesen Ausdruck usbekisch wieder?

2. S tellen Sie fünf Fragen an Ihren G esprächspartner zu dem Text von 
Eleanor M arx—Aveling und lassen Sie sie von Ihrem Gesprächspartner beant­
worten.

3. c )  Vergleichen Sie den eigenhändigen Lebenslauf von F . Engels m it der 
C harakteristik  von Eleonor Marx. Was is t ihrer Meinung nach das Interessan­
teste an dieser C harakteristik?

b) Geben Sie den Inhalt der C harakteristik von Eleonor Marx nach der 
G liederung wieder. .

c) Achten Sie auf die Sprache der C harakteristik . Was fä llt  Ihnen auf? 
Welche Konstruktionen sind am häufigsten (shi- Kyn) verwendet? Wie sind die 
Sätze (dem Bau und der Länge nach)?

Individueüe Aufgabe: Am Anfang des oben angeführten Textes (1. Satz) g ib t es 
P artiz ip  II eines abgeleitenen Verbs (m it dem P räfix  v e r- ) ; Nomina agentis im 
P lural (Träger der Handlung) dieses Verbs (ohne Präfix) ist der T itel eines 
Ihnen bekannten politischen Gedichts von einem großen deutschen D ichter, einem 
Freund von K- Marx. Diesen Dichter haben Sie im 11. S tudienjahr kennenge­
lern t. Was für ein Substantiv  ist es? Von welchem Verb is t es' abgeleitet? Wie 
heißt dieses Gedicht? Wer ist der Dichter?

* * *

W. I. Lenin hat F. Engels hoch geschätzt.
A U F G A B E N : a) Lesen Sie, was W. I. Lenin über Friedrich Engels gesagt 

hat, und merken Sie sich die neue Information über Engels, d ie Sie erhalten  
werden.

h) Schlagen S ie die Bedeutung der fettgedruckten Komposita und W ortver­
bindungen im voraus nach;

T E X T  3 

LEWRER  D E S  P R O L E T A R IA T S

Engels w ar nach seinem Freunde Karl Marx der bedeutendste 
G elehrte und Lehrer des modernen P roletariats in der ganzen zivi­
lisierten W elt. Seitdem das Schicksal Karl Marx und Friedrich En-
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|i( l ' '/ir.aiiiiiieugeführt hatte, w urde die Lebensarbeit der beiden 
Tuniiilc zu iiirer gemeinsamen Sache. Um zu verstehen, was Fried- 
(iili l.ii.iH'ls l'ür das P ro letaria t geleistet hat, muß man sich daher 
lihf I (Ile Ik'deutung der Lehre und des W irkens von Marx für die Ent- 
wliUiiii); der modernen Arbeiterbewegung völlig im klaren sein . . . 
In i'iiijH'ii W orten lassen sich die Verdienste von Marx und Engels
• 1 !!! ilu' Arbeiterklasse wie folgt zusammenfassen: Sie erzogen die 

¡“'lli'rklasse in Selbsterkenntnis und Selbstbewußtsein und setz- 
liMi iiii die Stelle der Träumereien die Wissenschaft . . . .  Das euro- 
iiIIIm lu' Proletariat kann sagen, daß seine Wissenschaft von zwei 
lii'li'lirlcii und Kämpfern geschaffen worden ist. Engels hat stet?— 
iiml iiii allgemeinen durchaus mit Recht — Marx den Vorrang gege- 
{h'M. Seine Liebe zu dem lebenden M arx und seine Ehrfurcht vor 
iliMn Andenken des Verstorbenen waren grenzenlos. Dieser h arte  Kämpf- 
!•( iiiiii strenge Denker konnte aus tiefstem  Herzen lieben.

I. (i) Suchen Sie in dem Text 2 und 3 Sätze heraus, welche auf die enge 
! II iinil.si'li;i[t und Zusammenarbeit von Marx und Engels hinweisen.

Il) Siiclien Sie die usbekischen Ä quivalente zu den fettgedruckten W ortver-
|.iniliiiii;i'n in den oben angegebenen Auszügen aus Lenins A rtikel über Friedrich
I iirc'l , heraus.

() WiU'iim konnte Lenin seinen A rtikel «Lehrer des P ro letariats»  betiteln?
I I . Antworten Sie: 1) Was haben zwei große" G elehrte des P ro le ta ria ts  ge- 

uli.illi'M? 2) Wovor h a tte  Engels Ehrfurcht? 3) Wie form uliert W. I. Lenin die 
\ih llr iis tc  von K- Marx und F . Engels?

II. (i) S tellen  Sie nach dem eigenhändigen Lebenslauf von Friedrich Engels 
illr |i;ili'ii seines Lebenswegs zusammen. Verwenden Sie nominale Fügungen, 
h iiin n ii Sie sich, wie Sie es im II. S tudienjahr gemacht haben (Lehrbuch für 
il'H I lind il. S tudienjahr, S. 385)

h) Merken Sie sich folgen-

I lehoren ist Engels in 
ili'iii S tädtchen Barmen im 
liil iler W upper, einem der 
Ni'lieiiilüsse des Rheins, 
iil.d im R heingebiet. Diese 
Maill werden Sie umsonst 
IIII (k'r L andkarte suchen. 
\'i'ieinigt mit einer ande- 
ii'ii S tadt — Eberfeld — 
liiii;l sie den Namen Wup- 
|ieil;il (vergleichen Sie: das 
liil, wo Barmen lag).

Aber der Lebenslauf ent- 
liiill, selbstverständlich, 
kcliK' Inform ation über den 
Itii; und O rt seines Todes. 
I'iiiiiieii Sie sagen, wo und 
u.uin der Große Den- 
liei lind Kämpfer der Re-
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volution gestorben ist? 
W enn nich t, so stellen 
Sie es fest: 115 Tage fehlten 
F riedrich  Engels bis zu sei­
nem  75. G eburtstag. Also, 
w ann ist er gestorben?

Engels starb  in der Me­
tropole des Landes, wo er 
die Lage der Textilarbei­
ter stud iert hatte . Das 
Buch über die Lage der 
A rbeiter in diesem Lande 
1845 hatte  theoretischen 
C harakter und m achte ihn 
berühm t. Wo, ist er gestor­
ben?

Friedrich Engels ist am 5. 
August 1895 in London an 
Speiseröhrenkrebs (1^изил- 
унгач раки) gestorben. E n­
gels liebster Erholungssort 
war Eastbourne [i: stv'bDrn] 
an der englischen Südküste. 
H ier, an dem Felsen wurde 
die Urne mit Engels' Asche 
(хоки) ins Meer versenkt.

7. Sagen Sie: welchem gemeinsamen Werk von Marx und Engels sind die 
W orte entnommen: «Proletarier a lle r Länder, vereinigt euch!» Es is t «Das Büch­
lein von 23 Seiten», das Ende Februar 1948 «seinen Siegeslauf begann» (Neues 
Deutschland)». Und wie ,heißen diese W orte usbekisch? Wie Sie auf dem Abbild 
sehen, standen die berühmten W orte auf dem Titel der Erstausgabe, und sie 
waren in gotischer Schrift gedruckt.

8. a) Lesen Sie den folgenden Text und formulieren Sie seinen H aupt­
gedanken .

T E X T  4

Ende Februar 1848 erschien in  London in  deutscher Sprache, 
illegal und in geringer Auflage ein Büchlein von 23 Seiten, das «Mani­
fest der Kommunistischen Partei» von Karl M arx und Friedrich E n­
gels. Diese G eburtsurkunde des wissenschaftlichen Sozialismus, 
so sagte W . L Lenin ein halbes Jahrhundert später, «wiegt ganze 
Bände auf: Sein Geist beseelt und bewegt bis heute das gesamte or­
ganisierte und schaffende Proletariat der zivilisierten Welt». Marx 
und Engels hatten  das Manifest im Aufträge des H . Kongresses des 
Bundes der Kommunisten Ende November 1847 verfaßt, bereits in 
E rw artung w ichtiger revolutionärer Umwälzungen in Europa.
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Л) Vorsiichen Sie Lenins Einschätzung des Manifests in der usbekischen 
zu finden.

(■) l'inden Sie im W örterbuch Synonyme zu folgenden lexikalischen Einheiten; 
ijiiliij', die Geburtsurkunde, illegal;

(/) l'i'klären Sie die Bedeutung der folgenden abgeleiteten W örter auf Grund 
ili'i VVorlanalyse; beseelen, umwälzen.

I’) l'Jljcrsetzen Sie den Text ins Usbekische.

* * *

A\;irx und Engels hatten  große Interesse für Rußland und die 
I ii'.'.l.'iclic Sprache. D arüber berichtet der folgende Auszug.

II. «) Lesen Sie den folgenden Text und ste llen  Sie eine D isposition zu-
•....  b) Merken sie sich die Begriffe «Volkstümlerbewegung», die Gruppe «Be-

der Arbeit (wie heißen Sie usbekisch?)

T E X T  5

Wie Marx, betrachtete Engels R ußland als Reserve der euro- 
|iMlM-lien Arbeiterbewegung und als Schauplatz künftiger Klassen-
i liliichten. Engels mußte sich in der russischen W irklichkeit zu- 

in lill'inden. Dazu hatte  er die russische Sprache nötig. Und Engels 
flli'iiile sie.

Iliigels s tud ierte  die A rbeiten von russischen W issenschaftlern, 
'm hi'ii'istellern und Publizisten, verschiedene Veröffentlichungen. 
I I vviir m it W erken von Tschernyschewski und Dobrolybow bekannt. 
I iincls nannte sie «zwei sozialistische Lessing». Engels half bei der
1 llicrsetzung des «Kapitals» ins Russische, die Herm ann Lopatin  
iiiili'niommen hatte. Bei Engels entstanden freundschaftliche Be­
ziehungen m it Lawrow, einem Ideologen der russischen Volkstüm- 
li'i hi'wegung.

I'.iigels trug dazu bei, den M arxismus in Rußland zu verbreiten. 
An!' B itten Lawrows schrieb er das Vorwort zur russischen Ausgabe 
ili"; «Manifestes der Kommunistischen Partei». Die Gruppe «Befrei- 
iiiil! der Arbeit», geleitet von G. Plechanow, trug durch die Über- 
■rizimg der wichtigsten Werke von Marx und Engels auch zur Ver- 
hK'iUing des Marxismus in Rußland bei. Noch zu Engels Lebzeiten 
wiii'den «Ludwig Feuerbach und der Ausgang der klassischen deut- 
•,rh('u Philosophie» und andere W erke ins Russische übersetzt.

TEXTERLÄUTERUNGEN:

(Irr Schauplatz hier: майдон, арена, сазана (übertragen)
(Ile Klassenschlachten (pl) син(|)ий курашлар 
»Idi zurechtfinden тушуниб eiMOi^

10. Arbeiten Sie zu zweit.
a) S tellen  Sie einander Fragen zum Text.
b) Sprechen Sie zum Thema «Engels H ilfe bei der V erbreitung des M arxis­

mus in Rußland». Verwenden Sie die folgenden lexikalischen Einheiten:
(lii.s Vorwort, beitragen, die Verbreitung des Marxismus, die Übersetzung unter- 
iK'lmien; freundschaftliche Beziehungen.
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11. Antworten Sie auf die folgenden Fragen:

1) W elche O rgansiation sorgte für die V erbreitung des M arxis­
mus in Rußland? 2) W er leitete diese Gruppe? 3) W elche W erke hat 
die G ruppe ins Russische übersetzt? 4) W elche dieser W erke haben 
Sie stud iert?  Und ein Konzept von ihnen ausgearbeitet? 5) Welclie 
W erke von Engels haben Sie russisch gelesen?

12. a )  Merken Sie sich die folgenden W ortverbindungen und schlagen Slo 
im  W örterbuch ihre usbekischen Ä quivalente nach:

kurzes~~~_____^^
a u sfü h rlich es^ -K on zep t

einen Text konzipieren (auch konspektieren) 
ein Konzept zusammenstellen, ein Konspekt anfertigen 
Aber: N achschrift (Konzept) der Vorlesung 

(beim Studenten)
Vorlesungstext — (beim Lektor)

U n te rr ic h ts^ ___
Stunden - — entwurf 
ein Konzept benutzen 
sich eines Konzeptes bedienen 
ein Konzept ausarbeiten
b) Stellen Sie Situationen m it oben angeführten Wortverbindungen zum The­

ma. «Vorbereitung auf das Seminar» zusammen, verwenden Sie dabei T itel von 
Engels Werken, c) S|gllen Sie einen Dialog zu demselben Thema zusammen und 
führen Sie ihn m it Ihrem Gesprächspartner.

13. a )  Merken Sie sich auch einige idiomatische Ausdrücke m it der Haupt­
komponente «Konzept», die in der Umgangssprache verwendet sind: jemandem 
(jmdm) das ganze Konzept verderben; etw paßt jmdm gar nicht ins Konzept; jmdn 
aus dem Konzept bringen; leicht aus,dem  Konzept geraten (kommen).

b) Schlagen Sie im Wörterbuch ihre Bedeutung nach und nennen Sie dio 
entsprechenden usbekischen Ausdrücke;

c) Ergänzen Sie den Dialog aus Übung 12 c) durch eine Situation, gebrau­
chen Sie dabei die angeführten Ausdrücke.

14. a) Sagen Sie deutsch und bilden Sie Sätze;

030ДЛИК ва мехнат з^укмрон булган жамият; уз хуку[^ларини 
з^имоя 1^илиш учун синфий кураш га отланиш; пролетар бирдам- 
лигининг ифодаси.

b) S tellen Sie deutsch Fragen zu folgenden Sätzen;
c) Übersetzen Sie die Sätze ins Deutsche (zuerst schriftlich, dann mündlich)

СССР ва социалистик мамлакатларда хал 1^лар озодлик ва ме)^- 
нат, тенглик ва i-^ардошлик оиласида яшайдилар. Б у  мамлакатлар­
да кишини киши томонидан эксплуатация i-^илиш тугатилган.

Капиталистик мамлакатларда эса ме)^наткашлар уз хуь^у1^ла- 
рини )^имоя 1^илиш учун синфий курашга бирлашадилар. «Комму- 
нистик партия манифести» дастлабки нашрининг биринчи бетида
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ilm vM  IIVIII' пролстарлари, бирлашингиз», шиори берилган. Б у  
| | | 1 1 1,1|('г,'|р бирдамлигининг ифодасидир.

I 'iiimiii.MiicTiiK мамлакатлардап! ишчилар бирдамлик билан 
*ht M’iv iin ii" |'’'i'''Pi'í> карши курашадилар.

L A B O R A R B E I T

lililí II М<‘ Im Labor die nachstehenden lexikalischen Einheiten; notieren Sie 
lit' lililí I i'.i lilK'lk'ii (а!Ш1̂ ланг) Sie ihre Bedeutung. Ergänyxn Sie in den Pausen 
rilf '"il-i

11 (Irr Peiniger — ist eine A bleitung vom Verb peinigen — к^ий- 
Инмик, паобламо!^ — das Suffix -er bildet nomina agentis. Also, 
(l«4 'iiih'.lantiv Peiniger bedeutet . . .

V) die Verzweiflung — ist vom Verb verzweifeln abgeleitet, das 
^iili'liiiiliv Verzweiflung bedeutet . . . (Pause); merken Sie sich das 
(ii"i lili'clil des Substantivs mit dem Suffix -ung;

.1) überwältigen —̂ ein Synonym zum Verb besiegen (abgelei- 
|)i| vniii Verb siegen), das Verb überw ältigen bedeutet . . . (Pause);

I) die O rtsp o lize i— ist ein  Kompositum. Das Bestimmungs- 
Ц|||1 l'J der Ort, das Grundw ort die Polizei. Also, die Polizei in 
i<liii III bestimmten Ort.

Her Nfme Spartakus ist Ihnen bekrnnt. Er w ir Sklave (1^ул) 
Im alli'ii ilom.

lllK'i'setzen Sie den Satz; Spartakus war Führer des Sklaven- 
»ml landos im alten Rom.

Der Aufstand bedeutet . . . (Pause).
Merken Sie sich; auch das substan tiv ierte  A djektiv  die Auf- 

»liliidisehen. Es sind die Teilnehmer eines Aufstandes. Die Auf- 
fliiiiilischen bedeutet . . . (Pause);

leiern — preisen — ма 1^тамо1  ̂ hier: bezeichnen, einschätzen (ни­
ми и MiaMoi ;̂

II) G eschäftsbücher — es sind Bücher in einem Geschäft, oder 
In i'iiior Büchführung (Buchhaltung) — бухгалтерия дафтари.

(i) das L ager— hier: Raum, wo verschiedene W aren aufbewahrt 
wi'i (k'ii.

15. a)  Hören Sie sich m it der optischen Stützung im Labor den folgenden 
I' kI an, der dem Buch von W alther V ictor über Karl Marx «Der Mann, der die 
Url l  veränderte» entnommen ist.

Л) Denken Sie nach, auf welche Weise der folgende Text m it anderen aus 
illT'.cr Lektion verbunden ist, formulieren Sie den Grundgedanken des Textes; 
l'i'm'lilcn Sie dabei zwei Linien; das Leben der Weber und ihren Kampf. Wenden 
'■li' dabei das folgende W ortmaterial an; die erste Kampfaktion, die Aufständischen, 
iililil aufgeben.

TEXT 6
Zur selben Zeit etwa, als Marx und Engels sich in Paris kennen- 

Irmten, fand der große Aufstand der schlesischen W eber s ta tt. Diese 
linnen Menschen wurden für ihre harte Arbeit so jäm m erlich schlecht
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bezahlt, daß sie fast ständig hungern mußten, und ihre Kinder am 
H ungertyphus umkamen . . .

In  ihrer Verzweiflung und ihrem Haß hatten  diese verelendeten 
Massen . . . alles in Stücke gesschlagen, die Lager zerstört, die Go- 
schäftsbücher ins Feuer geworfen . . . Sie bewaffneten sich, so gul 
sie konnten, überw ältigten die O rtspolizei und zogen vom Dorf zu 
Dorf, um die Leidengenossen zu sammeln und ihre Peiniger überall 
zu bestrafen. Bis das preußische M ilitär kam . . .

Aber selbst als die ersten W eber in ihrem Blut lagen, . . . gaben 
die A ufständischen nicht auf. . . . Dann jedoch nahte das Ende. 
Und das w ar die erste  Kampfaktion der A rbeiterklasse im Deutsch­
land . . . .

Die N achrichten von diesem großen Kampf wurden in Paris mit 
größter Aufm erksam keit verfolgt.

Heine schrieb sogleich eines seiner gewaltigen Gedichte über die 
«Schlesischen Weber».

Karl Marx aber schrieb über den Aufstand einen w ichtigen gro­
ßen A rtikel, in dem er ihn als den ersten revolutionären Schritt der 
deutschen Arbeiterklasse feierte.

c) Suchen Sie im  Text 6 die neue Lexik heraus, beachten Sie die Lexik 
zum Thema «Die Begründer der marxistischen Theorie und der Kampf der Arbei­
terklasse».

16. a) Nennen Sie Synonyme zu den folgenden lexikalischen Einheiten;

umkommen; in Stücke schlagen;
jäm m erlich; ständig.
b) E rklären Sie, wie die folgenden Ableitungen gebildet sind: Verzweiflung, 

bewaffnet, Veröffentlichung, verelendet, Beziehung;
c) Erklären Sie anhand der W ortanalyse die Bedeutung der folgenden Wör­

ter; Herrschaft, Leidensgenosse, Geburtsurkunde;
d )  Bereiten Sie eine kurze M itteilung über den großen deutschen Dichtcr 

Heinrich Heine vor. Erinnern Sie sich an Ihre Bekanntschaft m it dem Dichter 
im 11. S tudienjahr und im Text 2 dieser Lektion und an seine Gedichte «Hym­
nus» und «Die Schlesischen Weber». Wie ist der Grundgedanke des Gedichte.s 
«Hymnus» m it dem des Gedichtes «Die Schlesischen Weber» und m it den revolu­
tionären Kämpfen der Vierziger Jahre des vorigen Jahrhunderts verbunden?

17. a) Beantworten Sie die Fragen; arbeiten Sie zu zweit.

1. W en nennt der A utor im Text arme Menschen? 2. W ie war 
ihre Arbeit? (verwenden Sie das A djektiv aus dem Text, ersetzet! 
Sie es dann durch ein Synonym). 3. W ie w urden die schlesischen 
W eber bezahlt? (wählen Sie das passende Adverb: schlecht, gut, sehr 
schlecht. W as steh t im Text statt sehr schlecht?) 4. W ie lebten dio 
W eber, da sie so schlecht bezahlt wurden? W ahrscheinlich waren 
sie verzweifelt? W as haben die W eber in (pasaö ea Ha<|)paT) getan? 
5. W as haben sie zerstört und ins Feuer geworfen? 6. W en haben die 
verzweifelten Aufständischen bestraft und wen wollten Sie in  den 
Dörfern sammeln?

6) Erzählen Sie über das Leben und den Aufstand der Schlesischen Weber. 
Wenden Sie die oben angeführten W örter an. W elche W orte aus dem Gedicht
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| |ч .  |||и',1м'|1('п Weber» passen für die Beschreibung des Lebens und des Kampf-
I I W'i'litM ? Verwenden Sie Objekte und Objektsätze, A ttribute und A ttribut-
I I .> iiliill Siil/,e und die — Sätze).

Ml fl) Mrllcn Sie Sätze zusammen, verwenden Sie die folgenden lexikalischen 
| 1и||1 | | 1Ч1 Anwendung der Kenntnisse; vorzügliche, gründliche Kenntnisse; theore-
II 'In l'i'iiiihii.ssc.

h) Mi'llcii Sie Fragen zu diesen Sätzen an Ihre Studiengenossen (Syn. Kom-
| | 'Н И и и 1Ч | ),

III «() l'lbcrsetzen Sie selbständig.

iiiiiiii.li ривожлантирмо!^, ва ижодий бойитмо!^, роялар :Ĵ aî H- 
Miiiii мПлапди, асосларни яратмо!^, орзулар амалга ошмовда, бур- 
1ШИ1 1 П1 идоологиясининг >̂ ар }^андай таъсирига 1^арши кураш, идео- 
Чи1 им >\ужумга отланиш, сафларни жипслаштирмо!^, ихтилоф (ажра- 
иии) \ , 1 |).'1 катлари, социализм галабасини олдиндан курмо!^, маркс- 
1 >| и'миича дунёкарашнинг асосий хусусиятлари.

ii) Hilden Sie deutsch Sätze m it diesen lexikalischen Einheiten.
Л1. «) Übersetzen Sie den folgenden K urztext ins Deutsche;

Л\м|1 кс ва Энгельс илмий социализм асосчиларидир. 'Улар хал 1 -̂ 
1| 1и пролетариат до)^ийларидир. Ленин эса Маркс ва Энгельс 
ии'шртш янада ривожлантирди ва ижодий бойитди. Маркс ва 
»|||ии,с гоялари ГДРда з^а!^и}^атга айланди.

Л) Niichcn Sie in den Texten Sätze m it den angeführten W ortverbindungen. 
It lllll SUi in der Gruppe einander Fragen zu diesen Sätzen; antw orten Sie usbe- 
I 'h , i'lii linderer S tudent (der Dolmetscher) übersetzt sie sofort ins Deutsche.

* *

MiM'kcn Sie sich: a)  P räfix  u r — (betont)— bezeichnet:
^ ^ a l t

I .-inen hohen Grad: u rC k o m m is c h

" <li«n Anfang, das erste: Theater)

I i; wv, Ч. II — 4uell (дастлабки манбаъ)
' ''Ciiineit: u r  -.fext (асл нусха, оригинал)
I vorausgehende oder folgende Verwandschaftsgeneration 

h) Schlußfolgerungen ziehen (хулоса 1̂ илм01^).
^|l^’O Л BE: Lesen Sie den folgenden Text und geben Sie den Inhalt usbe- 

-ili wieder.

T E X T  7
I iifiels h a tte  vorzügliche Kenntnisse auf dem Gebiet der deut- 

lirn Sprachgeschichte. Das Erlernen einer Sprache war für Engels 
P, mit ihrer Sprachgeschichte, m it der Geschichte des Volkes ver- 
iiiili'ii.
'.i'hr große Bedeutung für die Geschichte der germanischen Spra- 

n i hatte Engels' W erk «Zur Geschichte der Urgermanen» und als
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Beilage dazu «Der fränkische Dialekt». Die E rstausgabe dieses W erks 
erschien in russischer Sprache 1935. Sie haben schon in der Sprach­
g e s c h ic h te  die zweite Lautverschiebung kennengelernt. Die sowje­
tische G erm anistin O. L M oskalskaja schrieb: F. Engels wies als 
erster auf den besonderen C harakter der A usbreitung der L au tv er­
schiebung im fränkischen Sprachraum  hin. Aufgrund seiner U n te r­
suchungen bewies (hc6ot i^hjiäh) F. Engels die sprachliche E inheit 
des Fränkischen als eines der H auptd ialek te  des Deutschen.

Der bekannte deutsche Sprachforscher Theodor Frings bestätig te 
(TacÄHf ĴiaAH) die R ichtigkeit der Schlußfolgerungen (xyjiocajiap) 
von Engels, die er vierzig Jah re  früher gezogen hatte.

F. Engels hat auch eine K lassifikation der Urgermanen gegeben 
und darauf hingewiesen, aus welchen von ihnen sich die gegenw är­
tigen germanischen Sprachen entw ickelten .

23. a) Suchen Sie im Text ein Synonym zum Substantiv die Abhandlung.
h) S tellen Sie einige Wortverbindungen m it dem Substantiv E inheit und 

mit den von seinem Stamm abgeleiteten A djektiven zusammen.
c) Stellen Sie an Ihren Gesprächspartner einige Fragen über Engels’ Rolle bei 

der Erforschung der Ungermanen.
d)  Ü bersetzen Sie den oben angeführten Text.
c) Verbinden S ie die Information des Textes m it den Vorlesungen in der 

Sprachgeschichte. , •

24. a) Übersetzen Sie den folgenden Text.

Энгельс факсах марксизм назариясига ?^исса 1^ушибгина к^олмай, 
балки у физика^' тарих ва адабиёт фанлари ривожига }^ам купгина 
дисса {^ушди. Энгельс ёшлигида шеърлар з^ам ту 1^иган. У «Кола ди 
Риенци» номли шеърий драмасини ёзган. Унинг биринчи нашри 
(die Erstausgabe) немис тилида 1974 йилдагина пайдо булди. Буни 
Вупперталдаги Фридрих Энгельс у й — музейи (Karl-M arx-Haus) 
нашр 1^илдирди. Рус тилида эса бу драма «Новый мир» журналида 
босиб чи 1^арилди.

b) Kürzen Sie den Text.
c) S te llen  Sie deutsch drei Fragen zum Text.
d) Geben Sie deutsch den Inhalt wieder.

23. Wissen Sie, daß F. Engels auch hervorragende Kenntnisse in M ilitärw is­
senschaft hatte. Sie kamen in den Umschauen des französisch-preußischen Krieges 
(1870— 1871) zum Ausdruck. Gerade in dieser Periode begannen seine Freunde 
ihn «General» zu nennen.

Und wie nannte man K- Marx? Darüber erfahren Sie aus der nächsten Übung.
28. Hören Sie im  Labor einen kurzei Auszug aus den Erinnerungen von 

Paul Lafargue ['рэ1 la- 'fa rg ]ab , einem französischen Sozialisten, M itglied der 
I, Internationale; verheiratet m it Laura, der Tochter von K- Marx.

Seine (K- M arx') Töchter betrachteten ihn als ihren F reund und 
gingen mit ihm wie mit einem Kameraden um. Sie nannten ihn nicht 
«Vater» sondern «Mohr», diesen Spitznam en (лак^аб) h a tte  er von 
seinen Freunden wegen seiner brünetten H autfarbe und seiner schw ar­
zen H aare erhalten.



Il 'Uli

AI'. I('li 1865 das erste Mal zu M arx kam war die jüngste Toch- 
riii i'('i/,oiides Kind m it dem Cliarakter eines Knaben. Sie war 

1111(1 rosig; sie sali der M utter ähnlich. Die Ä lteste war brünett 
u 11 lii'i Vater, hatte  schwarze Augen und rabensschwarze Haare.

ti) Antworten Sie auf die Fragen:

I Wie nannte man K. M arx? 2. W ie gingen die Töchter m it 
I' um?

Il ) (i('l)cn Sie kurz den Inlialt des abgehörten Textes wieder.
(') Welche Haut- und Haarfarbe haben Sie? H atten Sie in der Schule einen 

' l'll .'llilllK'n?
# **

A\;u'x und Engels haben die große Bedeutung der A rbeit für die
I iilwii'klung des ganzen Menschengeschlechtes betont. In dem schon 

Buch von W alther V iktor über Marx w ird darüber be­
il. hlcl.

Aiiltiaben: a)  Lesen Sie selbständig den folgenden Text und beachten Sie die 
ii|)cr den A nteil der A rbeit bei der Erziehung der Kinder,

T E X T  8

A. W ollte Marx nun, daß Kinder überhaupt nichts m it körper- 
lli heu A rbeit zu tun  haben sollten? Nun, wer das annim m t, der irrt 
.Il II natürlich sehr!

, , . Eines Tages schrieb Engels sogar einen großen Aufsatz mit 
ili'i Überschrift «Anteil der A rbeit an der Menschwerdung des Af- 
iiii", in dem er die A nsichten der beiden Freunde darüber darlegte.
I iir Arbeit w'ar «die Grundlegung allen menschlichen Lebens», die 
il.i/ii rührte, daß der U rahne des Menschen aufrecht zu gehen begann.

«So ist die H and nicht nur das Organ der A rbeit, sondern auch
llii Produkt» ■— sagt Engels. Die A rbeit erst hat den Menschen zum 

Ainischen gemacht.
, . . M arx erk lärte , daß «frühzeitige V erbindung produktiver 

Arbeit eines der m ächtigsten U m w andlungsm ittel der heutigen Ge- 
■.i'll.'ichaft ist».

. . .  J e  früher der Mensch die W elt nicht nur durch Schulen, Bü-
I licr und S tudium , sondern im produktiven Leben kennenlernt, desto 
besser und w irksam er konnte er sie auch verändern.

. . .  im  13. K apitel seines bedeutendsten Werkes zog M arx n icht 
nur die politischen Konsequenzen über die beste A rt der Schule, son- 
ilerii gab ihr auch den- Namen, der heute allgemein bekannt ist. 
‘lelion er nannte sie polytechnische Schule: Marx schrieb, daß der 
iM'iin der E rziehung der Zukunft, welche für alle K inder über ei- 
nem gewissen A lter produktive Arbeit m it U nterricht und Gym nas. 
Ilk verbinden wird, nicht nur als eine Methode zur Steigerung der 
('esellschaftlichen P roduktion, sondern als die einzige M ethode zur 
Produktion v ie lse itig  entw ickelter Menschen ist».
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N atürlich wußte K. Marx sehr gut, daß Kinder, wenn aus ihnc'n 
freie gesunde Menschen werden sollen, außer der A rbeit und dom 
Unterricht noch einiges andere brauchen.

B. In einer anderen Arbeit schrieb K. Marx über die arbeitei!' 
den Kinder: «Unter Erziehung verstehen w ir drei Dinge: Erstens: 
geistige Erziehung; zv/eitens: körperliche Erziehung; drittens; 
Jolytechnische Ausbildung, die die allgem einen P rinzipien alli:i- 
Produktionsprozesse verm ittelt und g leichzeitig  das K ind und 

die junge Person einweiht in den praktischen Gebrauch und die H an d ­
habung der elem entaren Instrum ente a lle r Arbeitszweige. Die Ver­
bindung von bezahlter produktiver A rbeit, geistiger Erziehung, kör­
perlicher Ü bung und polytechnischer A usbildung w ird die A rbei­
terklasse weit über das N iveau (даража, савия) der Aristokratie; 
und Bourgeoisie [bu: rjoa 'z i:] erheben.

TEXTERLÄUTERUNGEN

die  Umwandlung — hier: тубдан узгартириш  
die Konsequenzen ziehen — Syn .: Schlußfolgerungen ziehen, 
das A djektiv lautet konsequent — изчил, мунтазам 
z . ß .:  die konsequente P o litik  der Sowjetunion 
d e r Keim — куртак
die Handhabung — AißA Syn.; die Bedienung.

Erinnern Sie sich bei der Erschließung der Bedeutung des Substantivs der 
Urahn an die Bedeutung des Präfixes ur- z. B.; die Urgermanen.

b) Schreiben Sie das W ortm aterial zum Thema Erziehung heraus.
28. a )  Sprechen Sie m it Ihren K ommilitonen (zu zweit, zu d ritt);

1) Über die Ideen der polytechnischen Schule, erinnern Sie sich 
an den Text «Aus dem Programm der KPdSU», über die Schule, an 
A rtikel 25 der Verfassung der Sowjetunion (II . S tudienjahr). 2) über 
die w eitere Entw icklung der Idee von M arx von der Verbindung der 
produktiven A rbeit m it dem U nterricht? W elche Art der Schul­
bildung entspricht diesen Ideen? Und wie ist die Idee von der Ver­
bindung des U nterrichts m it dem Sport verw irklicht worden? W ie 
entsprechen die Ideen von K- M arx über die R olle der produktiven 
A rbeit der Schulreform  der sowjetischen Schule? Was wurde auf 
dem A prilplenum  (1984) des ZK der KPdSU über die V erbindung 
des Lernens m it der gesellschaftlich—nützlichen A rbeit gesagt?

b) Bilden S ie eine S ituation  m it den lexikalischen Einheiten:

Schlußfolgerungen . ,
Konsequenzen-^------^ z i e h e n
c) Wenden S ie  diese E inheiten im  folgeden Gespräch nach Gesprächsimpul­

sen an.

1. S tuden t — F rag t nach dem Referat in der Komsomolversamm­
lung.

2. S t. — Äußert seine Meinung.
1. St. — Interessiert sich, wer noch das W ort ergriffen hat?

2. —  Teilt m it; Leistungen des W interprüfungsabschnittes.

90



./I I illiii'ii Sie das folgende Gespräch zu zweit weiter. Wenden Sie den 
■ '".iiii'li nn|iop HaxHjKara KejiMOi  ̂ an.

Ml Sie auch dabei die Wendung es wird behauptet............
. )  U’ii'i verstehen Sie unter Umwandlungsmittel der heutigen G esellschaft?

' ....... .. . Gesellschaft schrieb K. Marx?
I) Wie form ulierte Engels die Rolle der Arbeit? Und wie übersetzen Sie

l.iu iIm Niilislantiv die Arbeit?
</) ‘leheii Sie sich den letzten Teilsatz des ersten Satzes (Text B) aufmerksam 
U ii'. '.lelil in diesem Nebensatz nach dem Prädikat? Was w ollte K- Marx m it 

nlih einer Wortfolge betonen? Welches Nebenglied steht nach dem P rädi- 
| m| '  Wh' nennt man solch eine Veränderung der Wortfolge?

i i) F.rweitern Sie die Liste der W örter zum Thema (Them enblatt) «Marx
....I I iif'els — Begründer des wissenschaftlichen Sozialismus».

Ii) W/ihien Sie den entsprechenden W ortschatz zu diesem Thema für die
■ 'liiilr (iKMiiitzen Sie das lexische Minimum).

( ) M ellen Sie Referate über Marx und Engels zusammen, die fü r die Schüler
• M liiiidllch sind: für die 6 . Klasse, für die 7. Klasse. Sammeln Sie auch ver-
• liiMlnie l ’otos. Machen Sie in der Gruppe ein Album, welches Sie während des 

’ • hiil|iiiil<likums verwenden können. Die Themen der Referate: «Engels und die 
I iHHil',|ii;ichen», «Marx über Schulbildung». Vergessen Sie nicht, daß zusammen- 
t > 1 1 Ir Sätze fü r die 6. und 7. Klasse zu schwer sind.

Die Sätze sollen  höchtens 8 — 9 W örter enthalten.
:iil. Seit 1948 ex is tie rt das S taatliche In s titu t für Fremdsprachen «Friedrich  

I i.|'i zu Taschkent.

Wissen Sie, seit wann das In s titu t diesen hohen Nam en träg t?
i Ul! wo liegt die Engels—Straße in Taschkent?

Kennen Sie Schulen, W erke, Kolchose, S tädte und Dörfer Usbe- 
M'.liiii.s, die diesen Namen oder den Namen von Karl Marx tragen?

\ \ ' I d A l iE N :  a) Hören Sie den folgenden Text an.
h) Suchen Sie im Text eine A ntw ort auf die Frage: Welches Vorhaben ha tte

■ In  |iiii|,'er Mann? W er war dieser junge Mann?

Merken Sie sich;
•llo Empfehlung (тавсиянома) 
iliis Vorhaben vereiteln — план (ният) ни бузмо!^ 
die denkwürdige Begegnung— эсда ¡^оладиган (ажойиб) учра- 

liiyn.

TEXT 9

Nicht einm al zwei Wochen vorher h a tte  in Bern ein junger rus- 
'ilM’hor Sozialdem okrat seine Koffer gepackt und w ar nach Paris 
i’rliilu-en. E r hatte  vorgehabt, dort bei Paul Lafarque und dessen
I liiii Laura, der Tochter von Karl Marx, eine Em pfehlung für einen 
jli'Mich bei F riedrich  Engels zu erb itten . Leider ließ E ngels 'Z ustand  
nicht zu, ihm  Besucher ins H aus zu schicken. Die weiteren Infor- 
miilionen aus London und schließlich die Todesnachricht verei- 
lc-ll('n das Vorhaben vollends. Die W eltgeschichte blieb dadurch um 
rini' denkw ürdige Begegnung ärm er. Der Junge Mann war nähm - 
llcii icein anderer als W. L U ljanow -Lenin, wie er sich später nannte.
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■ r ' ^ ü s a

c) Geben Sie sch rif tlid i den 
Inhalt wieder. Verwenden Sie d.i'i 
Geschriebene für einen Bericht übci' 
F . Engels, den man in der Schiili' 
gebrauchen kann.

31. Das Treffen der Vorkämp­
fer des P ro letariats und des !)(•■ 
gründers des wissenschaftlichen So' 
zialismus fand dreiundzwanzig Ja h ­
re später und in anderer Form s ta ll . 

Sehen Sie das Bild an.
«) Beschreiben Sie das Bild. 

Wer steh t um das Denkmal?
b) Welche Marx—Engels—Denk­

male kennen Sie? Wo befinden sic 
sich?

c) Erzählen Sie anhand des fol­
genden Textes über noch ein Denk­
mal, das jedem Sow jetbürger be­
kannt is t. Beachten Sie den Grund, 
warum ND über dieses Denkmal be­
rich tet.

Im  Mai 1983 fand ein of­
fizieller Ffeundschaftsbesucli 

der Partei- und S taatsdele­
gation der DDR in die UdSSR sta tt. Am K arl—M arx—P latz ehrte 
E rich Honecker, Leiter der Delegation, mit der Niederlegung e i­
nes Blumengebindes den Begründer des w issenschaftlichen Sozia­
lismus.

Das Monument für den genialen R evolutionär und Denker er­
hebt sich in einem kleinen Park zwischen dem Bolschoi—^Theater 
und der alten Stadtm auer. 1920 wurde in Anwesenheit Lenins der 
G rundstein für die erste K arl—M arx—G edenkstätte gelegt. 1961 
wurde dann ein neues von Lew Kerbel geschaffenes M arx—Monu­
ment en thü llt, eine Büste aus G ranit, in deren Sockel gemeißelt ist: 
«Proletarier aller Länder, vereinigt euch!» Stellen links und rechts 
des Denkmals tragen die Inschriften «Sein Name wird durch die J a h r­
hunderte leben, und auch sein W erk—Engels» und «Die Lehre von 
Marx ist allm ächtig, weil sie wahr ist — Lenin».

32. Schreiben Sie einen Aufsatz über Engels,
33. S tellen Sie zum Thema H örtexte, D ik tate  und O bersetzungsdiktate zusam­

men (70 W örter für Studenten, 20—30 W örter für Schüler). Wenden Sie den 
thematischen W ortschatz an.

KOMPLEX FÜR GRAMIVlATiSCHE UND PHONETISCHE ÜBUNGEN
34. Suchen Sie im Text 2: a) einen Satz im  K onjunktiv; b) zwei Sätze mit 

Infin itiv  Passiv; c) bestimmen Sie die Zeitform  des P räd ika ts  in diesen Sätzen;
d) übersetzen Sie sie ins Usbekische; e) transform ieren Sie die Passivsätze in 
A ktivsätze.

35. Bestimmen Sie die Arten des Prädikats in folgenden Sätzen. Modellieren 
Sie diese Sätze nach folgenden Symbolen;
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M, S| -P, (V)  +  N

M,i S -j- Pi(Mv) +  N +  Po(Vv)

M,| S +  Pi(Hv)+N +Ps(vv)

S +  Pi(Kop) +  N +  PjiP-iv)

S +  Pii(v'v) +  N +  zu +  Pa(Vv)

1) Die FDJ — Studenten werden auf den Baustellen und in der 
liiihi .11 u', im Verkehrswesen und in der Landwirtschaft ihr «3. Se­
im .In - al)solvieren. 2) Nach dem Studium  werden die S tudenten 
iluti h iliro Tätigkeit in der m ateriellen Produktion im «FD J—^Auf- 
jiriiiil DDK» einen weiteren Beitrag zur Vorbereitung des Jahresta- 
iif. ili'i' DDR leisten. 3) Daran w ird bereits der große W ert der FD J 
Muciciilciibrigaden für die S tärkung der ökonomischen Leistungs- 
Ii i mII (k's Landes deutlich. 4) Jeder S tudent sollte w ährend seiner 
I n  Im i'ine praktische der P roduktion nahestehende A rbeit überneh- 
im II r>) Die volksw irtschaftlich bedeutsam sten E insatzobjekte wer- 
(Ini iiilirlich durch den M inisterrat der R epublik  beschlossen. 6) An 
lllll l'.insatzobjekten können alle Voraussetzungen für eine große 
|inllli:;ch—erzieherische W irksam keit der S tudentenbrigaden ge- 
»1 Imlicii werden. 7) Der Spaß an körperlicher Arbeit beginnt sich 
lllll ilit' E instellung zum Studium  und zur A rbeit überhaupt aus- 
«iiwirkc'ii. 8) In den Studentenbrigaden vervollkom m nen sich die 
iHi'.iinisntorischen Fähigkeiten und die beruflichen Kenntnisse der 
M inlmlen.

:i(l. Bestimmen Sie die A rt der P rädikate und Subjekte in den folgenden 
'iiil/i'ii (Text 2): Neben seiner Jugendfrische . . .  Niclits b leib t . . .

;i7. Teilen S ie den I. Satz (Text 3) in Subjekt -und Prädikatgruppen (Erin- 
IIIIII Sic sich an 11, Studienjahr, Lehrbuch, S. 304); machen Sie die Analyse 
illi'.i"i Satzes in Symbolen; stellen  Sie Fragen zum Nebensatz des 2. Satzes (Text 
ii, liivitimmen Sie die A rt des Nebensatzes, was für ein Satzglied ist in diesem 
‘..il/ Karl Marx und F. Engels; bestimmen Sie das Subjekt im vorletzten Satz
I li'Xl 3).

;1S. a)Schreiben Sie aus dem Text 3 den Satz heraus: «Sie erzogen . . .». -

h) Machen Sie die Satzanalyse in Symbolen.
r) Bestimmen Sie die A rt des Prädikats im Satz: «Engels h a t ste ts Marx 

ili'ii Vorrang gegeben».
(l) Was für ein Satzglied ist in diesem Satz stets?

Erweitern Sie die folgenden Sätze:

I) F riedrich Engels ist 1895 gestorben, durch: a) ein Adverbia- 
li' der Zeit; b) ein A dverbiale des Ortes; c) ein  präpositionales Ob- 
|i'kl.

2) Der M arxismus kann sich nur im Kampf entwickeln, durch: 
rill präpositionales O bjekt.

93



40. Transformieren Sie: а) den folgenden einfachen Satz in ein Satzgefüge 
m it einem daß — Satz.

Nach W. I. Lenins W orten hat das Schicksal K. Marx und F. E n ­
gels zusammengeführt.

b) d ie folgenden zwei einfachen Sätze in ein Satzgefüge m it einem A ttr ib u t­
satz.

F. Engels w ar nach Marx der bedeutendste Gelehrte. E r war Lehrer 
des modernen P roletariats.

41. a) Übersetzen Sie ins Deutsche, verwenden Sie im Nebensatz das Perfekt 
Passiv.

Жа)^он пролетариати узи ха 1^идаги назарияни икки олим ва ку- 
рашчи Карл М аркс ва Фридрих Энгельс томонидан яратилганини 
айта олади.

Ъ) Lesen Sie die Sätze sofort deutsch.

1) Engels schrieb мазлум хал!^лар ^^амма ерда }^ам уз сафларини 
жипслаштирадилар ва бир-бирларига ёрдамлашадилар.

2) Die Ideen des wissenschaftlichen Sozialismus . . .  В. И. Л е­
нин томонидан ижодий ривожлантирилган ва купгина мамлакат- 
ларда амалга оширилмовда.

42. Beantworten Sie die folgenden Fragen; gebrauchen Sie dabei ellyptische 
Sätze.

1) Worauf w andte Engels den historischen und dialektischen 
M aterialism us an? 2) Was zeugt von Engels' großer Bescheidenheit?
3) Welche Todesnachricht kam am 5. August 1895? W oher kam sie? 
U nd 12 Jahre früher im März? 4) Was schworen die M itkäm pfer von 
Engels an seinem Grabe? 5) Von wem wurden die Ideen von 
Marx und Engels scliöpferisch bereichert? 6) W ie hat sich E ngels' 
Voraussage auf deutschem Boden bestätigt?

43. Verneinen Sie, wo es nötig  ist, die folgengen Fragen,

A.: H aben Sie von dem W erk von Engels «Der deutsche Bauern­
krieg» gehört?

B.: Gewiß, ich habe von diesem W erk gehört, aber . . .
A.: Und haben Sie es auch konspektiert?
B.: . . .
A.: Also haben Sie ein gutes Konzept dieses Werkes?
B.; N un, . . .
A.: Und die Vorlesungsnachschrift in der politischen Ökonomie?
B.: . . .
A.: H ast du alle Vorlesungen ausführlich mitgeschrieben?
B.: Ü berhaupt ja, aber . . .
A.: Sollen die S tudenten w ährend der Prüfung die Konzepte 

der W erke vorzeigen?
B.: . . .
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л .: Dürfen die S tudenten  bei den A ntw orten in den Sem inaren 
ein Konzept benutzen?

1$.: . . .
I I .  Suchen Sie in den fogenden Sätzen Objekte, bestimmen Sie ihre A rt und 

Sie, wodurch sie ausgedrückt werden.

1) Die Ideen von M arx und Engels wurden von L enin schöpfe- 
il'irli bereichert und w eiterentw ickelt. 2) Friedrich Engels hat im- 
iiitT den parteilichen C harakter der A rbeiterklasse hervorgehoben 
lind den M arxismus gegen alle Feinde verteid igt. 3) F . Engels hat 
iliMi Sieg des Sozialismus vorausgesehen. 4) Die DDR ist m it der 
Sowjetunion und anderen sozialistischen S taaten  un trennbar ver-
I lllll den. 5) M arx und Engels erzogen die A rbeiterklasse zu Selbster-
l.cnntnis und Selbstbewußtsein und setzen an die Stelle der Träu- 
iiicreien die W issenschaft. 6) N ichts war so bemerkenswert an Marx 
u'i(> seine V ielseitigkeit, n ichts blieb ihm fremd. 7) W. I. Lenin 
lial F. Engels sehr hoch geschäzt. 8) Karl Marx schrieb über den Auf- 
■•land der Schlesischen W eber einen großen A rtikell.

45. S tellen Sie Fragen zu den präpojitionalen Objekten; gebrauchen Sie, 
wi'iiii es nötig ist, Pronominaladverbien.

1) M arx und Engels haben die grcße Bedeutung der A rbeit für 
ili(‘ Entw icklung des ganzen M enschengeschlechts betont. 2) Ge- 
iiu'insam m it Marx schuf F. Engels im Bund der K om m unisten die 
ci-sle revolutionäre P artei der A rbeiterklasse. 3) Viele von uns ken­
nen Engels' W orte von der «zweiten Violine», die er im V erhältn is 
/ 1 ! Marx gespielt habe. Solche Selbsteinschätzung zeugt von seiner 
iiroßen Bescheidenheit. 4) K. Marx beschränkte sich n ich t auf die 
geschichtliche Untersuchung der gesellschaftlichen Entw icklung und 
di(' theoretische Begründung seiner revolutionären Folgerungen, er 
f'ah dem kämpfenden Pro letaria t die A nleitung zum H andeln .
I l )  K. M arx wurde zum H aupt der in ternationalen  Arbeiterbewegung. 
(I) Der Briefwechsel zwischen Marx und Engels ist von größtem doku- 
iiicntarischem W ert-für die Geschichte des Sozialismus.

46. übersetzen S ie ins Deutsche; bestimmen Sie die A rt der O bjekte.

1) Маркс ва Энгельс таълимоти }^озирги замон ишчилар з^ара- 
|\ати ривожи учун катта а:?^амиятга эгадир. Улар ишчилар син- 
([шни онгли бу'лишга ÿpгaтди. 2) Пролетариат )^ацидаги назария 
пкки олим ва курашчи Карл Маркс ва Фридрих Энгельс томонидан 
иратилган. 3) Энгельснинг М арксга нисбатан бÿлraн му^аббати 
чексиз эди. 4) Пролетариат ^^амма ерда (мамлакатларда) :; а̂м бир 
ма1';,сад ва бир душманга эгадир. 5) М аркс ва Энгельс гоялари 
И. И. Ленин томонидан ижобий бойитилди ва янада ривожлан- 
Т1 1 1)илди. Б у  роялар дунёда энг 1^удратли сиёсий куч булиб 1^олди.

47. о) Suchen Sie in den folgenden Sätzen die Adverbialbestimmungen; 
h) Bestimmen Sie ihre A rt und sagen Sie, wodurch sie ausgedrückt werden.

1) W ährend der zehn Tage in Paris bildete sich die Kampfgemein- 
Nchaft aus der Gemeinsamkeit der Grundauffassungen im Zusam m en­
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sein mit Marx. 2) F. Engels form ulierte im Juni 1847 auf dem ers­
ten Kongreß des Bundes der Kommunisten die Grundforderungen des 
internationalen Proletariats. 3) Dieser harte Kämpfer und stren­
ge Denker konnte aus tiefstem  Herzen lieben. 4) Trotz aller M ut­
losigkeit in den Reihen der Arbeiterbewegung widm ete sich F . E n­
gels mit dem Freund sofort der Reorganisation des Bundes der Kom­
m unisten. 5) M arx wie Engels hatten  aus den Ereignissen der letz­
ten Jahre gefolgert, daß es nicht bei der Verkündung der neuen Lehre 
bleiben konnte. 6) K. Marx w andte sich ein drittes Mal nach Paris, 
um ich der wissenschaftlichen Verankerung der Lehre zu widmen, 
die später seinen Namen tragen sollte. 7) Infolge der Nöte und Leiden 
seines Lebens und der übermäßigen geistigen Anstrengung w ar die 
physische Kraft von K. M arx bereits weitgehend erschöpft. 8) M arx' 
«Kapital» könnte w ahrscheinlich ohne Engels' ständige aufopfernde 
U nterstü tzung nicht zu Ende geführt werden. 9) K. Marx starb  1883, 
ohne den zweiten Band des Standardw erkes des wissenschaftlichen 
Sozialismus des «Kapitals» beendet zu haben. 10) F. Engels fühlte 
sich verpflichtet gerade anläßlich der Herausgabe und E inführung 
älterer Schriften von Marx, die G rundlinie des M arxismus heraus­
zuarbeiten. 11) E r w ar zu selbstlos, um an sich zu denken. 12) F. E n­
gels hat sich in den M anchesterjahren sehr gründlich m it m ilitä ri­
schen Studien befaßt. 13) Die W erke von F. Engels gehören wegen 
ihrer großen theoretischen Bedeutung zu den klassischen Funda­
m enten des Marxismus.

48. Ergänzen Sie die Sätze durch verschieJene Adverbialbestimmungen.

1) F. Engels wurde . . . (Ort) . . . (Zeit) geboren. 2) E r lebte . . 
(Art und Weise) bald in Brüssel bald in Paris. 3) . . . (Grund) sagte 
F. Engels selbst: «Ich habe «zweite Violine» gespielt». 4) . . . (Ziel), 
muß man die Lehre von K- Marx kennen. 5) . . . (Einräum ung) . . . 
(Ort) w idm ete sich F. Engels m it K. M arx der R eorganisation des 
Bundes der Kommunisten. 6) . . .  (Grund) müssen A rbeiter aller 
Länder . . . (Art und Weise) kämpfen. 7) . . . (Bedingung) könntj 
M arx' «Kapital», . . . (M odalität) nicht zu Ende geführt werden.

49. o) S tellen Sie sich die folgende S ituation  vor; eine Delegation (zwei 
Jungarbeiter aus der DDR) hat ein Werk in Taschkent besucht. Sie, als D olm et­
scher, helfen ein Gespräch m it einer Jungbrigade dieses Werks zu führen (d .A .— 
ein deutscher A rbeiter, U . A . — ein usbekischer Arbeiter; D. — Dolmetscher; das 
Gespräch führen beide Studenten von jeder Seite).

b) Übersetzen Sie das Gespräch ins Deutsce und Usbekisch; antw orten Sie in 
bejahender oder verneinender Form; ergänzen Sie die Sätze. Arbeiten Sie zu fünft.

U. A. Хуш келибсиз, дустлар ва ?^амкасблар!
Dolmetschder. — . . .
d. A. — Herzliche Grüße von unserer Jugendbrigade. Es macht uns 

Freude, Bekanntschaft mit Ihnen zu machen. V iele möchten nach 
Taschkent kommen, es können doch nicht alle  sein.
D . - . . .
u. A. Сиз уларга батафсил сузлаб беринг.
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('ii.i бпзга уз откритка ва расмингизни келтиришни унутмадин
I ii:iMM?

I I . . .
|| Л. Oll, ja! Sie w e rd e n ...  (Fotos, Ansichtskarten).
II . . . .
II Л, Kyii кишилар келмо 1^чи эдиларми?
11
|| Л. Oh, es waren so viele, daß w ir . .  . (rnitnehmen).

Ilnl jemand (niemand) . . .  die DDR (besuchen)?
И
II Л, — Афсуски йу1 .̂ Биз ГДР га боришни ва сизларнинг хуш- 

манзара жойларингизни куришни жуда истардик.
И
|| Л, — Oh, ja , wir könnten Sie einladen. 

i ) , —  .
II Л — . . .
I),— . .
il. A .— W enn es in diesem Jah r n icht möglich ist, w ird es' v iel­

leicht im nächsten Jah r klappen. Sagen Sie allen A n­
gehörigen Ihrer Brigade, daß w ir sie a lh  herzlich ein­
laden.

D . —  . . .
I I .  A . -  . .
D . —  . . .
r>0. a) Sehen S ie  sich den Satz aus Text 8 (B) genau an.

Unter Erziehung verstehen w ir drei Dinge: geistige Erziehung,
1 , 1 1 1 pcrliche Erziehung und polytechnische Ausbildung, die die all- 
l'i'MU'inen P rinzipien aller Produktionsprozesse verm ittelt und gleich- 
■'('IIig das Kind und die junge Person einw eiht in den praktischen 
f.i'liiauch und die H andhabung der elem entaren Instrum ente aller 
Allicitzweige. W ie Sie sehen, ist das ein A ttribu tsa tz . E r besteht 
uns zwei Teilen, den zweiten verbindet die Konjunktion und.

h) Nenren Sie das Prädikat im zweiten Teil. Wie Sie sehen, ist es das Verb 
i'liiwcilien. Wo steh t das Prädikat im Nehensatz? Sie wissen schon: am Satzende. 
In diesem Satz? ln der Aiitte. Was für Satzglieder stehen hin ter dem Prädikat?— 
.'wci Objekte, das zweite O bjekt m it einem nachgestellten A ttribu t. Die W ort- 
|cil(;c trägt zum tesseren Verstehen des Satzes bei (das Prädikat steht nicht soweit 
Millcuit). Die Objekte hinter dem Prädikat betonen hier die wichtige Rolle dieser 
li'lili'ii O bjekte. Das ist das w ichtigste in M arx' Aussage über die polytechnische 
\ii'.l)ildung.

51. S tellen Sie D iktate m it der Lexik zum Thema «Marx und Engels» züsam- 
iiiii: a) ein normales D iktat (50 W örter in 8 Minuten); b) ein Schnelld ik tat 
IIII Wörter in 4 Minuten). Jeder Student d ik tie r t sein D ik ta t. Schreiben Sie 
'iH'isl ein normales D iktat, dann ein Schnelldiktat.

52. Gebrauchen Sie in den folgenden Temporalsätzen die Konjunktionen der 
' ilt'lclii.eiligkeit — während, solange, als, wenn; beachten Sie die Zeitformen.

I) . . . ich m ir die Film serie «Die entscheidende Front» ansah, 
I'I i'liidruckte sie mich immer sehr tief. 2) . . . das Geschwader der
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faschistischen Flieger Moskau bedrohte, w ar unsere H au p ts tad t auf 
der H ut. 3) . . . einzelne Flugzeuge n a c i Moskau durchbrachen, bol 
die Metro Hunderttausenden Schutz. 4) . . . unsere Soldaten auf jedem 
Q uadratm eter sowjetischen Bodens käm pften, hoben M änner und 
Frauen Verteidigungsanlagen aus. 5) . . .  der Große V aterländische 
Krieg dauerte, ta t jeder alles für den Sieg an seinem P latz. 6) . . . 
ich diese Film kader anschaue, spricht mich der Film  sehr stark  an. 
7) . . . die Sowjet menschen unsere Heimat von den Okkupanten ver­
teidigten, zeigten sie die W under des Heldentum s. 8) . . . das F ilm ­
werk läuft, halten alle Zuschauer d in  A tem  an.

53. Gebrauchen Sie in den Temporalsätzen die Konjunktionen der V orzeitig­
keit — nachdem, seitdem, seit, als, wenn; beachten Sie dabei die entsprechenden 
Zeitformen:

Nebensatz Hauptsatz
ffl) P e r f e k t -------------------- )- Präsens/Futur I (nachdem,

seitdem, seit, wenn)
b) Plusquam perfek t------ --------v Präteritum (nachdem, seit­

dem, seit, als)
1) . . . der sowjetische Soldat Chanutin das Museum geprüft 

hatte, war die Gemäldegalerie frei von Minen. 2) . . . die Schätze 
der Dresdner Kunstsammlungen von den sowjetischen Truppen ir» 
den Frühjahrstage 1  des Jahres 1945 gefunden worden waren, soll­
ten sie in die Sowjetunion transportiert werden. 3) . . . unverzügli­
che Maßnahmen getroffen worden waren, schlug man vor, für den 
sofortigen A btransport der Kunstschätze den Luftweg zu benutzen.
4) . . . die Faschisten dem sowjetischen Volk den schrecklichsten 
Krieg aufgebürdet hatten , mußte es unmenschliche Entbehrungen 
erleiden. 5) . . . man sich diese Film reihe angesehen hat, versteht 
man, daß der unbekannte sowjetische Soldat der Held des Krieges 
ist. 6) . . . sich die Anstrengungen der Millionen unbekannter Sol­
daten zu einer enormen Kraft sum m iert hatten , w ar der starke agg­
ressive Feind vernichtet. 7) . . . alle ihre Kraft für die E rhaltung des 
Friedens eingesetzt haben, w ird er geschützt und gefestigt.

54. Setzen Sie die passende Konjunktion der Temporalsätze ein; beachten 
Sie dabei den Zeitgebrauch des Indikativs.

1) . . . Karl Marx die philosophische Doktorwürde erlangt hatte, 
kehrte er nach Bonn zurück. 2) . . . Karl Marx ausgewiesen und seine 
Zeitung verboten wurde, hatte  er erkannt, daß die Revolution nui' 
erfolgreich durchzuführen war, . . . sich das P ro letaria t von der 
Bourgeoisie gelöst hatte  und eine Massenpartei der Arbeiterschaft 
geschaffen war. 3) . . . Karl Marx die theoretische-ideologischen 
Auseinandersetzungen führte, widmete sich Friedrich Engels auch 
den organisatorischen Aufgaben. 4) . . . die L Internationale ihre 
historische Aufgaben erfüllt hatte, bereitete Friedrich Engels die 
Schaffung nationaler sozialistischer M assenparteien vor. 5) Diese 
Arbeit dauerte fast ein Jahrzehnt, . . . der letzte Teil des «Kapi-.



I'll Ij’ir (Ion Druck vorbereitet war. 6) Endlich konnte Engels, . .
II iivor aus der väterlichen F irm a in M anchester ausgeschieden war,
II,и h I.oiidon in die unm ittelbare Nachbarschaft des Freundes über- 

iiili'lii. 7) . . .  er seinen einjährigen M ilitärdienst ableisten mußte, 
wiihllc CT Berlin, um seine freie Zeit dem H ospitieren an der Uni- 
Hi'.iliil zu widmen. 8) . . . sich Engels m it den Bestrebungen des 
I iii'li'.clion P roletariats beschäftigte, hatte  er die in England bereits 
In nii(l('i-s schroffen Klassengegensätze erlebt. 9) . . . Karl Marx den 
I nli'idrückten und Ausgebeuteten in aller W elt den Weg in eine 
Mav.ciilose gerechte Gesellschaftsordnung wies, war seine physi- 
I hl' Kraft erschöpft,

П5. F.rsetzen Sie (3ie Temporalbestimmungen durch Temporalsätze; achten Sie 
il,lllll imi die Zeitverhältnisse zwischen dem H aupt-und dem Nebensatz.

M u s t e r :  Nach der Beendigung des Vortrags über Albrecht Dürer wandten 
sich die Anwesenden m it den Fragen an den Referenten. Nachdem 
der Referent den Vortrag über Albrecht Dürer beendet hatte, 
wandten sich die Anwesenden an ihn m it den Fragen.

I) Nach der Beendigung der m ilitärischen D ienstzeit sollte Fried- 
iii h l'.ngels seine kaufmännische Ausbildung in Manchester vollen- 
ili ii. 2) Vor der E rm ittlung  der Dresdner Kunstsammlungen fand das 
Ill'll nngskommando ein Versteck nachdem  anderen. 3) W ährend seiner
I iiliii zum Schloß bei Dresden w ar der junge Soldat sehr vorsichtig.
II ,Soit der Übergabe der Kunstwerke an die sow jetischenR estaura- 
liiirn wurde eine große Arbeit zur R ettung  dieser Schätze geleis-
ii l. П) Nach zw eihundertjähriger Irrfahrt ist eine der schönsten 
l>ii'.lharkeitin des Grünen Gewölbes w iedar in die Dresdner Kunst- 
'iimiiiilung zurückgekehrt. 6) W ährend der W anderjahre besuchte 
iMiror die N iederlande. 7) Vor der Lehre bei dem bekannten Kup- 
Iri'.locher wurde der Junge in der Goldschmiedekunst unterwiesen. 
It) Die Kunstwerke der berühm ten europäischen M eister blieben in 
ilri Sowjetunion bis zur Beendigung der dringenden Restaurierungs-
III heilen.

Г)(). а) Schreiben Sie einen Aufsatz zum Thema «Meine Sommerferien». Ge- 
l iMiK'licn Sie dabei verschiedene Temporalsätze.

h) S tellen  Sie einen Dialog zu diesem Thema zusammen.

Г)7. Übersetzen Sie die Sätze ins Deutsche. Achten Sie auf den Gebrauch 
illi Zeitformen und der temporalen Konjunktionen.

1898 йилда ташкил топган Ленинграддаги Давлат Рус музейи 
( imi’T Иттифо1^идаги йирик музейлардан >^исобланиб, дунёнинг 
ИИ' машхур миллий музейларидан биридир. Рус музейини бош1^а 
муаойлар билан такдсслаганда миллий санъатнинг бени>^оя ранг- 
ппрапглиги кузга ташланади. Улур Октябрь революциясидан 
IVIII- музей хаётида катта узгаришлар руй берди. Совет )^укумати 
ипдто ва князлар саройларидаги бебахо санъат бойликларини 
муаой ихтиёрига топширди, музей коллекцияси рус тасвирий
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еанъатининг маш.\ур асарлари билан бойиди. Агар сиз музейд;| 
булсангиз, албатта, томошабинларнинг Репин, Перов, Крамским, 
Шишкин, Суриков, Левитанларнинг асарлари олдида куп одамла!) 
тупланиб турганларини курасиз. Сиз 1^айта Ленингра’дда булга- 
нингизда Д авлат Рус музейи залларини мамнуният билан яна бир 
бор томоша 1^иласиз.

Phonetik: Betonung in abgeleiteten und zusammengesetzten W örtern.
Assim ilation und ihre Arten.

PHONETISCHE ÜBUNGEN

58. Oben Sie die Aussprache der folgenden abgeleiteten und zusammengesetz­
ten W örter und Akzentgruppen.

das Lebenswerk; das Vordertreffen des Kampfes; die A rbeiter­
bewegung; die wesentliche Eigenschaft; die Selbstbiographie; die 
Naturgeschichte; das Jahrhundert; der bedeutendste Gelehrte; der 
Lehrer des modernen Proletariats; das Andenken des Verstorbenen; 
die Verdienste von Karl Marx; der w issenschaftliche Sozialismus; 
der entw ickelte Sozialismus.

59. Gebrauchen Sie die angeführten Zusammensetzungen und Akzentgruppcii 
in Sätzen. Schreiben Sie die Sätze in Lautschrift.

60. Schreiben Sie aus dem Text 5 die Zusammensetzungen und abgeleiteten 
W örter heraus. Schreiben Sie sie in L autschrift.
Bestimmen Sie die Betonung. Oben Sie die Aussprache der Zusammensetzungen.

6!. Lesen Sie den Text 3. Sprechen Sie den Text auf Tonband.
62. Lesen Sie den Text 8. Schreiben Sie aus dem Text die d irek te  Rede' 

heraus. Bestimmen Sie die Intonation und die Betonung in den Zusammensetzun­
gen und abgeleiteten W^örtern. Schreiben Sie die Sätze in L autschrift.

63. Lernen Sie den Text 4 auswendig. Achten Sie auf die Aussprache. S pre­
chen Sie den Text auf Tonband.

64. Lesen sie den Text 6. Schreiben Sie aus dem Text Akzentgruppen und 
Wortverbindungen heraus, wo Assimilationserscheinungen verkommen. Schreiben 
Sie die Akzentgruppen und W ortverbindungen in L autschrift. Gebrauchen Sie sic 
in den Sätzen. Beachten Sie dabei stim mhafte und stim m lose Konsonanten an der 
Wortgrenze.

65. a )  Lernen Sie den Auszug aus dem Gedicht «Marx» von Louis Fürnber^ 
auswendig, schreiben Sie ihn in L autschrift. Üben Sie die Aussprache und sprci- 
Ehen Sie das Gediöht auf Tonband

M A R X  

L. Fürnberg

E rst ist der Mensch! Und ungeheuer
wächst einem einsamen Leser die Schöpfungsgeschichte, 
und wie ein Taucher sucht er die Tiefen ab, 
unerschrocken, das pochende Herz in den Händen,
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'■i'liriU für Schritt, so geht er ab Grunde
iiiiil immer hin in der R ichtung zum Ursprung der D inge,
liuvhlios den Ungeheuern die S tirne bietend,
-.('¡in.' eisivlare S tirne erfüllt von dem einen Gedanken: 
iln'se W elt zu der verändern!

fil Ulii'ii Sic die Aussprache der abgeleiteten  und zusammengesetzten W örter
I !' III I ifilicht.

ERWEiTERUNGSKOMPLEX
* ^*

'ii'. Anlaß des 150. Geburtstages von Friedrich Engels fand in 
)■ I ili'iilschen S taatsoper zu Berlin eine F es t/e ra is ta ltu n g  des ZK 
•m ' i!',!), des S taatsrates, des M inisterrates und des N ationalrates 

•I. • Nalionaien Front s ta tt.
\V l 'd A B E : a )  Lesen Sie selbständig den Text der Festansprache. G liedern 

K 'li'ii Text in logische Teile und b e tite ln  Sie den gesamten Text und die 
lol l i s i c.

T E X T  10

I wird betont, daß seine Ideen heute auch in der DDR leben- 
ilii'i> W irklichkeit sind. In der DDR, dem sozialistischen Natio- 
jt l.liial, heißt es in der Festansprache, hat die A rbeiterklasse im 
iiiiiiilnis m it den Bauern und den anderen w erktätigen Schichten 
l iii'i'l';' Voraussage bestätig t, «daß die geschichtliche L eitung über- 
(¿•iMCrn ist auf das Proletariat» (F. Engels, «Karl Marx»),

. . Der sozialistische deutsche N ationalstaa t hat sich zu einem 
&l(i,il entwickelt, in dem, wie Marx und Engels voraussagten, . . .  die 
liiiindlagen für eine prinzipiell neue, vom proletarischen Interna- 
linii.ilismus getragene A ußenpolitik geschaffen wurden. . . . Die Deut- 
' lir Dc'inokratische R epublik  ist untrennbar mit der Sowjetunion 

iiiiil anderen sozialistischen S taaten  verbunden. . . . F riedrich  En- 
)!i I . i.sl nicht nur der M itbegründer der w issenschaftlichen W eltan-
■ I hiiiiiing der Arbeiterklasse. Er hat auch seit seines Lebens für ihre 
llrlnlialtung gekämpft, immer wieder ihren parteilichen ¡Charakter 
lici vnrgehoben und den M arxismus gegen die alle Versuche vertei- 
ilii|l, ihn zu «verbessern» und zu «modernisieren».

lingels lehrte, daß der M arxismus sich nur entw ickeln unddurch- 
*i'l/('ii kann im Kampf gegen jegliche Einflüsse der bürgerlichen 
lili'idogie, in welchen Formen und Tarnungen sie auch immer auf- 
lii'lcn mögen.

Die sozialistische E inheitspartei Deutschlands läßt sich stets 
viiii (len von Marx, Engels und Lenin ausgearbeiteten Prinzip ien  
■li : proletarischen Internationalism us leiten. Sozialistischer Inter- 
milionalismus erfordert heute die feste, unverbrüchliche (öysHjiMac) 
\ I'I linndenheit mit der Sowjetunion, den gemeinsamen Schutz der 
h vdhttionären Errungenschaften des Sozialismus, ebenso wie die
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Koordinierung der Anstrengungen zur Entw icklung der Volkswirl 
Schaft und zur Meisterungen der wissenschaftlich - technischen 
R evolution. Sozialistischer In ternationalism us erfordert die Verei 
nigung der Kräfte zur ideologischen Offensive des M arxismus - I ,c 
ninism us sowie zum Kampf gegen alle antikom m unistischen Sp;il 
tungsversuche des W eltim perialism us.

Engels hat den Sieg des Sozialismus vorausgesehen, als er 18!M 
schrieb: Die Morgenröte einer neuen und besseren Gesellschaft steij.',! 
für die unterdrückten Klassen aller Länder leuchtend em por, und 
überall schließen die Unterdrückten ihre Reihen; überall reichen sie 
sich über die Grenzen, über die verschiedenen Sprachen hinweg die 
H and.

b) Prägen Sie sich die folgenden W örter und Wendungen aus dem Text ein; 
durchsetzen — Syn: etw. tro tz  W iderstand erreichen; die Tarnung — Syn.: dii' 
V erhüllung— пардалаш, яшириш;

c) Nennen Sie das W esentlichste des gesamten Textes und der einzelnen 
T eiltexte und schreiben Sie die Lexik aus jedem T eiltext heraus;

d) Lesen Sie den Text noch einmal, suchen Sie die T eiltex te  über Engel.'.' 
Kampf für das Reinhalten (софлик) der marxistischen Theorie heraus und üikt 
setzen Sie sie.

e) A ntw orten Sie auf die folgenden Fragen.

W as sollen die Arbeiter in ihrem  Kampf schließen? W em sollen 
sie die H and reichen? Was hat Engels vorausgesehen? Wogegen sol 
len die A rbeiter kämpfen? W as erfordert der sozialistische Inteni;i 
tionalismus?

66. S tellen  Sie Fragen an Ihren Studienfreund zu jedem T eiltex t (arbeiten 
Sie zu zweit); wenden Sie in Fragen und Antworten die ausgeschriebene Lexik an,

67. Suchen Sie im angeführten Text die Information über die Verwirklichum: 
der Voraussagen von Marx und Engels auf deutschem Boden.

68. a )  Übersetzen Sie die folgenden W ortverbindungen und Ausdrücke ins 
Usbekische und erklären Sie sie deutsch:

die M orgenröte steigt leuchtend empor; die Reihen schließen; 
sich die H and über die Grenzen und über die verschiedenen Spr.i- 
chen hinweg reichen; die ideologische Offensive und Spaltungsvei' 
suche.

b) Übersetzen Sie textgebunden die folgenden W ortverbindungen:

ИЛМИЙ социализм асосчилари хал 1-^аро пролетариатнинг м ат  
j^yp до)^ийлари;

c)  Ergänzen Sie die folgenden Wendungen;

Marx und Engels sind M itbegründer . . . .  Sie sind hervorragende* 
. . . .  Engels' Voraussage . . . .  Die Ideen von Marx und Engels wur 
den von W . I. Lenin . . . .  Der M arxismus kann sich entwickeln und 
durchsetzen im Kampf . . . . ,

69. Bilden Sie S ituationen m it diesen Ausdrücken.
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I' lil W'i'k'lic berühmte Losung von Marx und Engels ist synonymisch für
i-i liM li'llsat/. des Textes «überall reichen Sie sich . . . »?
M I !■ rii Sie iiufmerksam die W orte von Engels (I. Absatz), analysieren Sie 

' ' 'illnlui', sagen Sie: was w ollte Engels hier betonen, und was für ein 
n ), iiMiilli'l verwendet er dazu?

M l i wcl l ern Sie die folgende M itte ilung  zu einem K urzbericht für die 
I' Mi iiii'lilcn (i^yTyjiMOi )̂ Sie dabei Nebensätze, erwähnen Sie die Q uelle der 
I I . .Hilmn (die Festansprache) n icht.

Ih iliT I'cstansprache wurde Engels als M itbegründer des wissen- 
h ii'iiiili'lu'ii Sozialismus, genialer Denker und glühender Revolu-
I....   lit-rvorragender Führer und Lehrer der internationalen Ar-

ib'i U.i'.se gewürdigt. Die Ideen von Marx und Engels, die von 
UMII M'liöpl'erisch bereichert und weiter entw ickelt w urden, seien 

»tu Illi ksteii geistigen und politischen Kraft in der W elt geworden.

W l'iiA U E : a )  Lesen Sie den folgenden Text und nennen Sie die Grundlagen 
tl i'Mili'tm'ischen Internationalism us. ■

hi l'iinm ilieren Sie den Hauptgedanken Lenins Aussage über den Kampf der 
i\'i ■ iii'i Müsse.

T E X T  11 _

I N T E R N A T I O N A L I S M U S —  E I N  ST Ä ND IG E R  AU FTRAG

I . Hibt nicht viele Losungen, die Jah re  und Jahrzehnte über- 
liiiiiin. Doch diese hier gehört dazu: «Proletarier aller Länder, ver- 
iiiii'j c'uch».

hli'sor Satz ist Ausdruck des proletarischen In ternationalism us, 
(tl i'lnen wesentlichen Grundzug der m arxistisch—leninistischen 
А I llaiischauung bildet.

hii' objektiven Grundlagen des proletarischen Internationalis- 
1 1 1!. ergeben sich dabei daraus, d a ß — wie Engels einm al formu-
ii I le - die P roletarier «in allen Ländern ein und dasselbe Interesse, 
iiii'M imd denselben Feind, einen und denselben Kampf vor sich 
iiliell».

• Weil die Lage der Arbeiter aller L änder dieselbe, weil ihre Inte­
rn dieselben, ihre Feinde dieselben sind , darum  müssen sie auch

II (iiiiiiien kämpfen, darum  müssen Sie der V erbrüderung der Bour- 
ini'iio aller Völker eine Verbrüderung der A rbeiter aller Völker ent- 
iiTMstellen. An diese Erkenntnis von M arx ünd Engels anknüp- 
iiil, schrieb Lenin später über die internationale H errschaft des 
M|i|lals: «Das ist der Grund, weshalb auch der Kampf der A rbei- 
ikk'isse aller Länder für ihre Befreiung n u r dann Erfolg haben kann, 
I HM die A rbeiter gemeinsam gegen das in ternationale K apital vor- 
I beii».

v) Übersetzen Sie den angeführten Text ins Usbekische.
/Z. Beantworten Sie d ie  folgenden Fragen. Schreiben S ie die nötigen lexi- 

ll'iiiicn E inheiten zu jeder Fragen heraus.
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1) Was vereinigt die Arbeiterklasse verschiedener kapitalistische 
Länder miteinander? 2) Warum müssen Sie einig sein? 3) Was er 
fordert der sozialistische Internationalismus von der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands und anderen Kommunistischen und A r­
beiterparteien? 4) W orin besteht Engels* Lehre über die Entwickluiii', 
und Durchsetzung des Marxismus?

73. Illustrieren  Sie anhand der Beziehungen zwischen den sozialistischi'ii 
Ländern die Grundzüge des proletarischen Internationalism us.

74. Sprechen Sie in der Gruppe über den Kampf der m arxistisch-leninistischen 
Parteien gegen die antikomm unistischen Spaltungsversuche des W eltim perialisniii'i 
und seiner Verbündeten (hier: иттифовдош).

75. а )  Übersetzen Sie schriftlich  den folgenden Text.

Немис диёрида Ф. Энгельс орзулари амалга ошди: ра)^барлик 
пролетариат 1^улига утди. Б у  ерда интернационализмга (проле- 
тариатнинг хал 1^аро ^^амкорлигига) асосланган сиёсат учун манб.'п. 
яратилди. Энгельс, марксизм буржуа идеологиясининг > а̂р 1^анда11 

таъсирига )-^арши курашдагпна ривожланиши мумкин, деб ур­
гатди. Германия Бирлаш ган социалистик партияси пролетар ип- 
тернационализми роялари билан 1^уролланган. Пролетар интерна- 
ционализми роялари хар 1^андай ихтилофларга карши марксча - ле- 
нинча идеологик :>^ужумга даъват этади.

«Бутун дунё пролетарлари, бирлашингиз», шиори марксча- 
ленинча дунёкарашнинг асосий хусусиятидир. Б у  шиорни Энгелм' 
цуйидагича таърифлаган эди: «)^амма мамлакатларда пролетариат- 
нинг манфаатлари бнр булганидек душмани >̂ ам бирдир. Шунииг 
учун }^ам улар биргаликда курашмо 1^лари керак».

76. Sagen Sie, wie Engels sich den Sieg des Sozialismus vorgestellt hat iiml 
w ie dieser Sieg in den sozialistischen Ländern in E rfüllung geht? Nennen Sl« 
die Länder, die diesen Weg betreten haben’ Zeigen Sie sie auf der Landkarb',

77. Engels hat viele A rbeiten geschrieben, die von seiner V ielseitigkeit z ( m i 

gen. Erinnern Sie sich an die Wissenschaften, für die sich Engels interessiert h.'il 
und sagen Sie, zu welcher von ihnen die folgenden Arbeiten gehören, merken Sli' 
sich, wie sie deutsch heißen, sagen Sie, w ie sie usbekisch heißen. Welche von dni 
Arbeiten zusammen m it Marx geschrieben wurden?

«Die heilige Familie», «Die deutsche Ideologie», «Die Lage der 
arbeitenden Klasse in England», «Manifest der Kommunistischen 
Partei», «Anti—Dühring», «Dialektik der Natur», -xDar Ursprung 
der Fam ilie, des Privateigentum s und des Staates», «Ludwig Feuer 
bach und der Ausgang der klassischen deutschen Philosophie», «Eni 
Wicklung des Sozialismus von der U topie zur Wissenschaft».

78. a )  Schlagen Sie nach, in  welchen Jahren die erwähnten Arbeiten geschrli'- 
ben waren; b) Welche von diesen Arbeiten haben Sie während des Unterric-liU 
in Gesellschaüswissenschaften schon studiert? e )  Bereiten Sie kurze Mitteilunui-ii 
in der Gruppe vor Ober die Hauptidee einiger dieser Werke.
AU F G AB E ', a )  Lesen Sie den folgenden Auszug aus der Geschichte der SED und 
sagen Sie: Wie sind die Grundzüge der kommunistischen Gesellschaft nach M.nn 
und Engels?

Merken Sie sich folgendes: auf heben — Syn.: A/er — beseitigen, die Geißel 
Syn.: die Peitsche, hier hat das W ort eine übertragene Bedeutung—Plage, Stralc.
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T E X T  12 

GROßE H U M A N I S T I S C H E  ZIE L E

imli'iii Marx und Engels im «Manifest der Kommunistischen Par- 
t . illc historische Mission der Arbeiterklasse aufdeckten und 
I - ■ niiiilcic'ii, bestimmten sie den Inhalt der revolutionären Arbei-
• ■ ■ I" wriMiiig. Die Arbeiterklasse, so wiesen sie nach, w ird die Aus- 
I • hImid; des Menschen durch den Menschen aufheben und eine klassen-
i. ' , kommunistische Gesellschaft errichten. Das ist eine Gesell- 

liill, in der die Menschen von der Geißel des Krieges befreit sind,
■ VVeII des Friedens, der Arbeit, der Freiheit, der Gleichheit und 
1.1 Mriiderlichkeit.

In ilir können alle Völker der Erde, alle Menschen ihre Fähig-
i i . l i ’M und Talente voll entfalten.

/11, A ntw orten  Sie auf d ie folgenden Fragen:

I) Was haben Marx und Engels im «Manifest» aufgedeckt und 
iMi'nlndet? 2) Was soll die Arbeiterklasse nach Marx und Engels 
uilhclK'ii und was errichten? 3) Was für eine Welt soll es sein? Und 
" I . I'iir eine Gesellschaft? 4) Welche Momente sind dabei heute beson- 
!■ I . iiktuell?

HO. n )  Schreiben sie die entsprechenden lex ika lischen  E inheiten  zum  Thema 
.llf A rbeiterbew egung heraus;

h) Verwenden Sie diesen A uszug und das M a te ria l aus dem T ex t 11 für
■ Im II K urzbericht über d ie B edeutung und die R o lle  des «M anifests der Kommu- 
i.hll.ii'licn P arte i» ,

*

llaermäßlich wichtig ist der Beitrag von Marx und Engels zur 
I iilwicklung der Literatursprache und für die Terminologie auf dem 
t.chiet der politischen Wissenschaften.

Merken Sie sich folgendes: Der bekannte Sprachwissenschaft- 
li'i Max Pfütze aus der DDR schreibt in dem Artikel «Zum Einfluß 
Min Marx und Engels auf die deutsche Literatursprache»:

Der Terminus Klassenkampf ist ein Neologismus, den Marx und
I M|',els in den Wortschatz der deutschen Sprache eingebracht haben.

Marx und Engels vertiefen und konkretisieren die Bedeutung 
ile‘; Wortes die Revolution im Hinblick auf den Übergang vom Ka-

l.'iiismus zum Sozialismus — sozialistische, kommunistische, pro- 
.'irische Revolution.
Die entscheidende Wende zur festen Bestimmung der Bezeich- 

iiiiiig Arbeiter, Lohnarbeiter und Proletarier als Termini tritt  mit 
ileiii «Kommunistischen Manifest» ein.

Wissen S ie . .
— Engels beherrschte perfekt zwölf Sprachen, das sind Fran- 

'i'isisch. Englisch, Italienisch, Holländisch, Portugiesisch, Spanisch,
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Dänisch u. a., in etwa zwanzig Sprachen konnte er lesen und sich 
darin verständigen. Außerdem verstand er Latein und Griechisch.

— In seiner Privatbibliothek unter vielen fremdsprachigen 
Büchern gab es zahlreiche russischsprachige Bücher. Sie machtc-n 
fast 15% aller seiner Bücher aus.

81. a)  Schlagen S ie im W örterbuch nach, w elche B edeutung die folgenden V er­
ben haben und eignen Sie sich sie an: etw . e inbringen; e in tre ten ; sich v e rstän d ig en .

b) S te llen  Sie S itua tio n en  m it diesen V erben zusam m en.
c)  E rw eitern  Sie diese S itua tio n en  durch  d ie ,p o lit is c h e n  T erm ini, über dio 

M. P fü tze  geschrieben h a t.
d )  Schlagen Sie im W örterbuch  andere B edeutungen der angeführten  Verben 

nach; verw enden Sie dabei auch das russisch-usbekische W örterbuch; vergleichen 
Sie U n tersch iede in der B edeutung d ieser V erben im D eutschen und Usbekischan.

e)  S te lle n  Sie F ragen  an Ihren  G esprächspartner, verw enden Sie d ie  e rsch los­
sene andere B edeutung der Verben (einbringen, e in tre ten , sich v e rs tän d ig en ).

82. E rzäh len  Sie über E n g els’ Lebensweg. Verw enden Sie d ie folgenden 
D aten  und F ak ten . Form en Sie die su b stan tiv ischen  W ortfügungen zu Sätzen  uni, 
vergleichen S ie sie  m it den D aten  und F ak ten , die Sie zusam m engeste llt haben 
(Übung 6a).

Geboren am 28. November 1820 in Barmen als Sohn eines Tex- 
tilfarbrikanten.

M u s t e r :  Engels hat das Gymnasium in Elberfeld 1834— 1837 besucht.
1834—1837 — Besuch des Gymnasiums in Elberfeld.
1838—1841 — .Kaufmannslehre in Bremen; erste publizistische 

Betätigung un ter 'dem  Pseudonym Friedrich Oswald.
1841—1842 — Militärdienst in Berlin
1844 — erstes Zusammentreffen mit Marx in Paris.
1847 — Mitbegründung des Bundes der Kommunisten
1848 — Mitglied der Zentralbehörde des Bundes, Tätigkeit 

an der «Neuen Rheinischen Zeitung» in Köln.
1849 — A djutan t A. Willichs in den revolutionären Kämpfen 

in Süddeutschland.
1850— 1870 — Angestellter, später Teilhaber der Firma Ermen- 

Engels in Manchester, so konnte er Marx finanziell unterstützen.
1864 — Mitbegründer der Internationalen Arbeiterassoziation.
Bis zu seinem Ableben theoretische und praktische Arbeit in der 

internationalen Arbeiterbewegung, ab 1883 Fertigstellung und He­
rausgabe des unvollendet gebliebenen zweiten und dritten Bandes 
des «Kapitals» von Karl Marx.

1889 — Mitbegründer der II. Internationale.
Gestorben 5. August 1895 in London.

A U F G A B E N ;  a)  Lesen Sie den T ext und sagen Sie, w elche Inform ation  in 
diesem  T ex t für Sie neu ist?  W ahrschein lich  d ie Angaben über d ie  Anwendung 
des h isto risch en  M a teria lism u s auf neuen G ebieten? W as fü r G ebiete sind es? 
V ergleichen Sie, w ie d ie  V erbindung der T heorie und P ra x is  in diesem und in 
anderen T exten  gezeigt w ird .

106



\iil firimd der zwisch^.n ih m u n d M ä r x  bestehenden Arbeitstei- 
liMii' v\;iii(llc‘ Engels den gemeinsam ausgearbeiteten dialektischen 
»ui.l lil'.lorischen Materialismus auf neue Gebiete an—so auf die Mili- 
lii(IliHiiIC, auf die Ur-und Frühgeschichte der Menschheit, auf
■ lii A.llK'tik und Sprachwissenschaft und vor allem auch auf die 
;\.ilIII Wissenschaften in seinem Werk «Dialektik der Natur». Als 
Ili iiiii'. '̂.i'ber des 2. und 3. Bandes des Marxischen «Kapitals» und 
.Miill ;ils Vollender dieses Hauptwerkes der politischen Ökonomie 

ili I AiiK'iterklasse entdeckte Engels als Erster wichtige ökonomi- 
i lii' iiiid politische Merkmale des herauf ziehenden Imperialismus.

Wie sein Freund Marx war Engels zu keiner Zeit seines bewegten
11 lirii-, nur Theoretiker. Er war vor allem Revolutionär, ein prole- 
liiil.rlit'r Kämpfer, der die Einheit von Theorie und Praxis, von 
tu il.inkt'ii und Handeln in seiner Persönlichkeit verkörpert. Gemein- 

,1111 mit Marx schuf er im Bund der Kommunisten die erste revo- 
liil hiiiäre Partei der Arbeiterklasse, wirkte an der Spitze der I. In- 
h I ii.'il ioiiale für die Herausbildung einer nationalen Arbeiterpartei.

Viele von uns kennen Engels' Worte von der «zweiten Violine», 
ihr (T im Verhältnis zu Marx gespielt habe. Solche Selbsteinschät- 
Miiir, '/.eugt von Engels' großer Bescheidenheit. W ir können uns nicht 
('I iiii/( an Lenins Worte erinnern, «daß man die Namen Marx und 
I iii'rls mit Recht nebeneinander stellt als die Namen der Begründer 
ili", modernen Sozialismus».

h) E rschließen Sie die B edeutung der S u b s tan tiv e , die vom  S u b s ta n tiv  
lllliliiMi:! m it H ilfe  der P rä fix e  h eran -, heraus-, au s- ab g ele ite t sind .

c) S te llen  Sie eine S itu a tio n  m it dem  S u b s tan tiv  Ausbildung über das 
I iriiiilsp rachen institu t «F riedrich  E ngels» zusam m en.

il) E rinnern  Sie sich an E ngels’ W orte  von der «zweiten V ioline» und ver- 
i'jrii'hoti Sie sie  m it Lenins W orten  über E ngels.

(') Schreiben Sie die p o litisch e  L exik he rau s.
Hs ^*

Anläßlich des 100. Todestages des Begründers des wissenschaft- 
llclion Sozialismus fanden im März 1983 Festveranstaltungen in Mos- 
Iwiii, in Berlin, in anderen Metropolen der sozialistischen Staaten 
.l.'ill.

A U F G A B E N :  a )  Lesen Sie den T ex t 14—  A, B.

b) A ntw orten  Sie auf d ie F ragen: W orin sehen S ie die E rfü llu n g  des Ver- 
iiiüchtiiisses von K- M arx? W ovon trä u m te n  M arx und E ngels?

T E X T  14 — A

Auf der Festveranstaltung in Moskau zum Gedenken an Karl 
A\;irx wurde ein Referat «Marxische L e h r e — Anleitung zum H an­
deln» gehalten. Im Referat wurde erklärt, die Ideen von Marx über 
ilie Rolle der Kommunisten, der proletarischen Parteien und der

T E X T  13
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kommunistischen Bewegung bei der revolutionären Umgestaltung 
der Gesellschaft hätten sich voll und ganz bestätigt. Die Zahl der 
Kommunisten betrage nicht nur Hunderte, wie zu Zeiten von Marx, 
sondern schon mehr als 70 Millionen.

In der sozialistischen Gemeinschaft offenbarten sich die wichtig­
sten Merkmale der weltweiten Gemeinschaft der befreiten Arbeit, 
von der Marx und Engels geträumt hatten.

Merken Sie sich: die weltweite Gemeinschaft — Syn.; die w e lt ­
umfassende Gemeinschaft. Also, die Gemeinschaft, die die ganze 
Welt umfaßt;

die befreite Arbeit — die Arbeit, die von kapitalistischer Aus­
beutung befreit ist.

T E X T  1 4 - B

An der Festveranstaltung im Großen Saal des Palastes der Re­
publik am Berliner Marx—Engels—Platz wurde die Anspracho 
gehalten «Mit dem Werden und Wachsen des ersten deutschen S taa­
tes der Arbeiter und Bauern erfüllen wir das Vermächtnis von Karl 
Marx».

In der Ansprache wird u. a. (unter anderem) betont: Gemein­
sam mit Friedrich Engels, seinem Freund und engsten Weggefähr­
ten, verwandelte Karl Marx in einer gigantischen Arbeit den Sozia­
lismus aus einer Utopie in eine Wissenschaft. Marx und Engels be­
gründeten den dialektischen und historischen Materialismus, die 
politische Ökonomie der Arbeiterklasse und den wissenschaftlichen 
Sozialismus als eine einheitliche Lehre. Damit gaben sie dem Pro­
letariat das Insrtument für seine Befreiung von Ausbeutung und Un­
terdrückung in die Hand.

Die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands ist die Erbin und 
Fortsetzerin des Kampfes des Bundes der Kommunisten, der revolu­
tionären deutschen Sozialdemokratie, der Kommunistischen Partei 
Deutschlands und des antifaschistischen Widerstandes.

c) Ü bersetzen  Sie den Text 14 — B.

83. a)  Suchen Sie in den Texten (1, 2, 3, 9) die SBeweise dafür, daß M arx 
und Engels W eggefährte waren.

b) E rzählen Sie darüber. Beenden Sie Ihre E rzäh lung  m it den W orten L en ins;

«Alte Legenden berichten von manchen rührenden Beispielen der 
Freundschaft. Das europäische Proletariat kann sagen, daß seine 
Wissenschaft von zwei Gelehrten und Kämpfern geschaffen worden 
ist, deren Verhältnis die rührendsten Sagen der Alten über mensch­
liche Freundschaft in den Schatten stellt», (nach W. Victor «Marx 
und Engels«).

c) In diesem  T ext w erden M arx und Engels W eggefährte genannt. U nd w ie  
werden sie  in anderen T exten  genannt. Schreiben Sie es heraus. W ekher von d ie ­
sen Begriffen paßt für K- M arx und H . H eine, für W'. I. Lenin und N. K. 
K rupskaja, für W. I. Lenin und M. I. K alin in , für E. T hälm ann und W . P ieck?
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, 11  M r i l i r i i  S i e  s i c h :

In (Ich Schatten s t e l l e n — ycryH 
tlii< Vrrhiiltnis — hte/- Syn.: die Beziehung 
Ih (Hi- Hand geben — i^yjiHra ßepMoi^

I i Im' i ,',('lzcn Sie d ie  folgenden S ätze .

I) Die audio—visuellen Unterrichtsmittel geben den Sprach- 
liliiiin neue effektive Möglichkeiten in die Hand, aber sie stellen 
il( n Lehrer nicht in den Schatten. Er bleibt die zentrale Figur in der 
Mini(l('. 2) Die politischen Verhältnisse in den kapitalistischen Län- 
iliiii l'i'ihren zu Kämpfen der Arbeiter für ihre Rechte gegen die Aus- 
lirulnng.

N•1. V ergleichen Sie, w ie  d ie E rfü llung  des Vermächtnisses von M arx und 
I iiivj', im T ex t 10 und T ext 14 — B beschrieben ist.

Nf). a)  A n tw o rten  Sie sch riftlich  ausführlich  auf d ie folgenden Fragen.

I) Wie wird die kommunistische Gesellschaft charakterisiert 
ile.xl 12)? 2) Wozu trug die Gruppe «Befreiung der Arbeit» durch 
(Ile Verbreitung des Marxismus in Rußland bei? 3) Wie waren die 
‘,|i |l/namen von Marx und Engels? W arum nannte man sie so?

h) Suchen Sie in den T exten d ieser L ektion ;
/ti.sam m engesetzte S ubstan tive  m it K am pf a ls G rund - und B estim m ungsjyort; 

hl Illen Sie Sätze m it diesen K om posita  und übersetzen Sie sie.

H(i. Geben Sie einen zusam m enfassenden Ü berb lick  a lle r  Texte (des Grund- 
1(11(1 Ivrweiterungskomplexes) der L ektion . S te lle n  Sie sc h rif tlich  2 — 3 Fragen 
/(I Jedem Text zusammen, benutzen Sie sie  zur W iederholung des Them as.

N7. S te llen  Sie anhand der T ex te  der L ektion ein  W issensto to  über K- M arx 
(lllll I'. Engels zusam m en. F ü h ren  Sie ein  P reisausschreiben  in der Gruppe, im 
'iliiilleiijahr durch. Bereiten Sie auch solch e in  W isse n s to to  für die Schule vor,

ZUSÄTZLICHER KOMPLEX

A U F G A B E N : a )  Lesen S ie den folgenden Text und w ählen Sie für d ie Text- 
iili.'Ciinitte kurze  Ü berschriften .

T E .X T  15

DENKMÄLER FÜR KARL M A R X  IN DER DDR  
(Erinnerungsstätten und Ausstellungen zu Ehren des Begründers des 

wissenschaftlichen Svzialismus)

Dem Begründer des wissenschaftlichen Kommunismus Karl 
Marx sind in der DDR zahlreiche Gedenkstätten, Ausstellungen 
und Museen gewidmet. Rund 20 Gedenksteine sowie eine Vielzahl 
liysten und Tafeln erinnern an traditionsreiche Orten der deutschen 
Arbeiterbewegung, an das Leben und Wirken des großen Revolutio­
närs.
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Im Hauptgebäude der Berliner Humboldt — Universität trägt 
eine Marmorwand die Worte von Karl Marx; «Die Philosophen ha­
ben die Welt nur verschieden interpretiert, es kommt aber darauf 
an, sie zu verändern». Davor erhebt sich eine von Willi Lammert 
geschaffene Marx—Büste. In den Jahren 1836 bis 1841 studierte Karl 
Marx an der Berliner Universität.

Während seiner Berliner Studienzeit hatte der junge Marx an 
acht verschiedenen Stellen gewohnt. Keines dieser Häuser existiert 
heute mehr. So ist beispielweise das Gartenrestaurant in A l t—Stralau, 
wo er 1837 logierte, im zweiten Weltkrieg zerstört worden. An des­
sen Stelle befindet sich eine vom Bildhauer Hans Kies gestaltete, 
Erinnerungsstätte.

Der Name Karl—M arx—Stadt wurde der alten Arbeitermetro­
pole Chemnitz am 10. Mai 1955 verliehen. Seit Jun i 1957 befindet 
sich auf dem dortigen Karl—Marx—Platz eine Plastikgruppe mit 
den Bronzenstatuen von Karl Marx und seinem Freund und M it­
arbeiter Friedrich Engels. Seit Oktober 1971 kündet im Zentrum der 
Stadt das Karl—Marx—Monument des Moskauer Leninpreisträ­
gers Prof. Lew Kerbel von der völkerverbindenden Kraft des M ar­
xismus—Leninismus. Die zum gleichen Zeitpunkt eröffnete m u­
seal gestaltete Karl—Marx—Gedenkstätte ist Anziehungspunkt für 
viele Besucher, insbesondere Brigaden und Jugendkollektive.

Als eine der bedeutendsten Bildungsstätten der DDR trägt die 
Leipziger Universität seit dem 5. Mai 1953 den Namen von Karl 
Marx. Am 5. Oktober 1974 wurde an ihren Mauern ein großes Relief an­
gebracht, das dem großen Wissenschaftler gewidmet ist. Während, sei­
n e s  Leipzig— Aufenthaltes im Jahre  1874 besuchte Karl Marx W il­
helm Liebknecht. Darüber informiert eine Bronzetafel an der heu­
tigen Karl—Liebknecht Gedenkstätte in der Braustraße 15. An 
jenen Aufenthalt erinnert eine weitere Tafel am Hotel Hochstein, 
wo Karl Marx übernachtete.

Salzwedel besitzt eine der schönsten Gedenkstätten für die Ge­
schichte der deutschen und internationalen Arbeiterbewegung — 
das Geburtshaus von Jenny  Marx, geb. von Westphalen. Dieses Ge­
bäude wurde als Bildungsstätte über die Familie Marx mit insge­
samt 13 Ausstellunsräumen gestaltet. Das Museum in der J e n n y — 
Marx—Straße 20 verfügt über eine M arx—Bibliothek sowie über 
das originalgetreu nachgestaltete Arbeitszimmer von Karl Marx 
in London, ein Redaktionszimmer der «Rheintechen Zeitung» und 
über einen Raum der Familie von Westphalen.

Eine Erinnerungstafel im Kulturhaus von Lugau weist auf die 
freundschaftliche Verbindung der Bergarbeiter des Lugau—Oels- 
nitzer Steinkohlenreviers mit Marx und Engels hin, die sich mit 
einem Brief an Karl Marx wandten und um Aufnahme in die I. In ­
ternationale nachsuchten.

Den größten Sohn des deutschen Volkes, dessen Vermächtnis in 
der DDR eine feste Heimstatt und Erfüllung gefunden hat, ehren 
auch der Gedenkstein am Dresdner Karl—M arx—Platz, der an die
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kurzen Aufenthalte von 1843 und 1874 in der S tadt erinnert, ein 
Karl—Marx—Monument in Frankfurt/Oder und ein Marx—En­
gels—Relief in Bernburg.

Noch ein Denkmal in der DDR erinnert an einen der Lebens­
abschnitte von K. Marx. Es ist die Karl—Marx—Büste vor dem H aupt­
gebäude der Jeaner Friedrich—Schiller—Universität, wo 1841 Karl 
Marx promoviert hat (диссертация ёкламо!^).

b)  G eben Sie m it H ilfe  der Ü b e rsch riften  die H auptgedanken des Textes 
wieder; wenden Sie das fo lgende W o rtm ate ria l an:

Denkmal, Gedenkstätte, Bildungsstätte, Ausstellungen, an die 
Mauer ein Relief anbringen, Bronzetafel, Erinnerungstafel, Erinne­
rungsstätte, Gedenkstein.

c)  A ntw orten  Sie auf die folgenden F ragen :

1) Welche Bildungsstätte in der DDR trägt den Namen von 
K. Marx? 2) Wo ist eine der schönsten Gedenkstätten für die Ge­
schichte der deutschen Arbeiterbewegung? Nennen Sie einige Räume 
dieser Gedenkstätte. 3) Warum erhebt sich eine M arx—Büste in der 
Berliner H um boldt—Universität? 4) W ann wurde der Name Karl — 
Marx—Stadt verliehen? 5) Auf welchem Platz stehen dort Bronze­
statuen?

d )  Nennen Sie,-verschiedene D enkm äler (G edenkstätten, E rinnerungstafeln  
u. a .) für Marx und Engels in T aschkent und in anderen S täd ten  U sbekistans.

e )  Nennen Sie auch verschiedene A rten  der Denkm ale in Taschkent für he r­
vorragende Menschen. Und in anderen S täd ten?  W elche Lenindenkm ale sind Ihnen 
liekannt?

f )  S te llen  Sie einen kurzen B ericht zu dem Thema D enkm äler fü r  K. M arx 
in der DDR für die Schule zusammen. Illu s trie ren  Sie Ihren B ericht (m it A nsichts­
karten u . s . w .)

*
•i»

A U F G A B E N :  a)  H ören Sie den folgenden T ext an und sprechen Sie über 
d ie A usstellungstücke der M oskauer Sonderausstellung.

b) Nennen S ie  die T öchter von M arx. W er von seinen Schwiegersöhnen ist 
Ihnen bekannt?

T E X T  16
m o s k a u e r  SONDERAUSSTELLUNG  

ZUM GEBURTSTAG VON K A R L  M A R X

I Moskau (ADN — Korr.). Eine Sonderausstellung mit bisher 
nicht öffentlich gezeigten Zeugnissen über Leben und Wirken von 
Karl Marx wurde aus Anlaß des 160. Geburtstages des Begründers 
des wissenschaftlichen Kommunismus im Moskauer M arx—E n g e l s -  
Museum eröffnet. Es handelt sich um Schriften, Briefe und W idmun­
gen, die dem Institu t für M arx ism us-L en in ism us und dem Par- 
leiarchiv beim ZK der KPdSU erst in jüngster Zeit zugeführt wer­
den konnten. Weiterhin gehören Fotoalben der Familie Marx, Me­
daillons mit den Bildnissen der M arx—Eltern sowie andere persön­
liche Gegenstände dazu, ferner Briefe von Marx an Heine und Wey-
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demeyer, sowie an seine Töchter und Schwiegersöhne. Die Ausstel­
lung wurde bereichert durch Dokumente und Erstausgaben von 
Werken Lenins, die sich mit den Ideen von K. Marx beschäftigen.

A U F G A B E N ; a )  Lesen Sie einige Auszüge aus E ngels' T estam ent (васиятнома) 
und m erken Sie sich, wem Engels den großen Teil seines Vermögens (мулк) v e r­
m acht h a t (васият 1̂ илм01 )̂ (bestim m en — hier: васиятномада айтиб утмО(^)

b) Beachten Sie die im  Text e rw ähnten  Nam en, einige von ihnen sind Ihnen 
aus den Vorlesungen in  g ese llschaftlichen  W issenschaften  bekannt.

T E X T  I 7 
T E S T A M E N T  VON FR.  ENGELS  

(gekürzt und adaptiert)

. . .  Ich vermachte August Bebel, Mitglied des Deutschen Reichs­
tags, und Paul Singer, ebenso Mitglied des Deutschen Reichstages 
die Summe von 1000 Pfund und die sie dazu verwenden sollen, um 
die Wahl solcher Personen zu fördern, die sie für geeignet halten.

Ich bestimme, daß alle Manuskripte literarischer N a tu r  in der 
Handschrift meines verstorbenen Freundes Karl Marx und alle von 
ihm geschriebenen oder an ihn gerichteten Familienbriefe, die zum 
Zeitpunkt meines Todes in meinem Besitz sind, oder meiner Ver­
fügung unterstehen, an Eleonor Marx—Aweling, die jüngste Toch­
ter des erwähnten Karl Marx, gegeben werden sollen. Ich vermachte 
alle Bücher, die zum Zeitpunkt meines Todes in meinem Besitz sind 
oder meiner Verfügung unterstehen, und alle Briefe (mit Ausnahme 
der erwähnten Familienbriefe von Karl Marx) den genannten A u­
gust Bebel und Eduard Bernstein.

Was meinen übrigen Nachlaß anbetrifft, so bestimme ich, daß 
er in acht gleiche Teile aufgeteilt wird; ich vermache drei dieser 
Teile Laura Lafargue [la: 'farg], der älteren Tochter des erwähn­
ten K. Marx und Ehefrau von Paul Lafargue; ich vermachte drei 
andere dieser Teile der genannten Eleonor M arx—^Aveling; die ver­
bliebenen zwei Teile vermachte Fr. Engels Louse Kautsky.

62. a )  Referieren S ie  d ie angeführten Auszüge des T estam ents von F r .  E n­
gels;

b) Sagen Sie, wem w urde also  ein  großer T eil E ngels’ Vermögen ve rm ach t?  
Und die B riefe von ihm  und von Marx?

c)  W ovon zeugt d as?  E rw eitern  S ie d ie A n tw ort (erinnern  S ie sich an ( jb u n g
4a).

d)  W as ch a ra k te ris ie rt d ie Syntax  des T estam ents (V ergleichen S ie d ie  A u f­
gabe m it der aus Ü bung (3 — c).

e)  Ü bersetzen  Sie sc h rif tlich  den 2. A bsatz des T ex tes 17.

88. a)  Lesen Sie und erzählen  Sie kurz  nach.

Aus der Depesche (veraltet, Syn. Telegramm) von Wilhelm L ieb ­
knecht (erinnern Sie sich an das II. Studienjahr) über Engels' Beer­
digung.
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Das Trauergeiolge bestand aus etwa achtzig Personen, darunter 
A\iirx' Tochter Eleonore Aveling, Schwiegersöhne von M arx—La- 
liiiC.iie und Aveling — Kautsky, Bebel, Liebknecht, Eduard B e rn - • 
'.Irin; Rußland war vertreten durch S tepnjak und Vera Sassullitsch. 
An der Bahre sprachen Neffen von Engels, Liebknecht namens der 
dt'iii.schen, Bebel namens der österreichischen Sozialdemokraten, im 
IN.'Uiicti der französischen Sozialdemokratie sprach Lafargue. Säm t­
liche liedner wiesen auf die unsterblichen Verdienste und die unver- 
niiiigliche historische Bedeutung von Marx und Engels hin, alle 
i'clobten die Lehre der Großen Bahnbrecher zu betätigen.

h) P rägen Sie sich  die folgenden V okabeln  ein:

dir Bahre — hier: entspricht im Usbekischen « lo ö y T »  
yt'loben — Syn.  schwören 
liclätigen — hier: verwirklichen

Merken Sie sich d ie  A usdrücke; auf der Bahre liegen, von der W iege b is zur 
lliiliro.

Individuelle Aufgaben: a )  E rsch ließen  Sie d ie ..B e d eu tu n g  d ieser Redewendun- 
iM'ii; nennen S ie  d ie entsprechenden usbekischen Ä quivalen te.

h) Sprechen Sie über d ie im  T ex t erw ähnten  Personen.
c) E rinnern S ie  sich an  d ie Ü b erse tzu n g  der W erke von  JVlarx und Engels 

Ins Russiche. Sie wissen, daß d ie  Ü berse tzung  des «Manifestes» u n te r  P lechanovs 
l.i'iliing geschaffen wurde.

iWerken Sie sich folgendes: Gerade Wera Sassullitsch beteiligte 
•iich an dieser Übersetzung. Sie war Volkstümlerin, stand von 1881 
iiiil Marx und mit Engels (bis zu seinem Tod) im Briefwechsel, Mit- 
licgründerin der Gruppe «Befreiung der Arbeit».

89. a)  H ören S ie  sich  d ie  folgenden Auszüge aus e inigen Telegram m en und 
Keilen im Gedenken an  F r . Engels an.

b)  N o tie ren  Sie sich  den In h a lt ,  geben Sie ihn  kurz w ieder.

Von Wilhelm Liebknecht
Seit im März vor 12 Jahren  die Nachricht kam, daß Karl Marx 

C.cslorben ist, hat das klassenbewußte Proletariat der Welt keine 
idinliche Trauerbotschaft empfangen.

Die Arbeiter aller Länder trauern  um Friedrich Engels. . . . Für 
iiiis ist er nicht tot — er lebt, er redet zu uns, er zeigt uns den W eg— 
iiikI was w ir einst am Grab von Karl Marx schwören, das schwören 
wir jetzt auch am Grabe von Friedrich  Engels: W ir verwirklichen, 
was du uns gelehrt hast.

Aus dem Nekrolog (Syn.  Nachruf)
1895 erschienen in hundertfünfundvierzig verschiedenen euro- 

piiischen Zeitungen Nachrufe auf Friedrich Engels. Jede Partei hatte 
Illlll Dank zu sagen, an der Arbeit und den Erfolgen einer jeden hat- 
Ic er Anteilgenommen.

Aus der Warschauer Redaktion der «Gazeta Rapotnieza»
Friedrich Engels starb, aber seine W orte sind in das Blut jedes 
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Proletariers übergegangen, so daß wir nicht eher ruhen  werden, bis 
sein Wille in Erfüllung geht.

Telegramm aus Bern (Schweiz)
Von Russischen Sozialisten.

Vereint mit den Sozialisten aller Länder trauern w ir um den Tocf 
des treuen Vorkämpfers des Proletariats, des unvergeßlichen Engels.

A U F G A B E ;  a )  Lesen Sie zu H ause das folgende In terv iew  und s te l le n  Sic 
eine D isp o sitio n  zusamm en.

b)  B ereiten Sie aus den A ntw orten  die fo lgenden  M itte ilu n g en  v o r: über die 
lebenden Nachkom m en (aBJioa) von M arx; über d ie  T ä tig k e it des U ren k e ls  vom 
M arx Robert — Jean Longuet; über seine Reisen; Longuets A rb e it über M arx.

T E X T  18

Karl Marx und sein Werk sind heute lebendiger denn je. In ter­
view mit R obert—Jean Longuet zum 160. Geburtstag des Lehrers 
des Weltproletariats.

1. Frage: Genosse Longuet, würden Sie uns bitte  etwas über 
die heute lebenden Nachfahren, von Karl Marx sagen? Ferner möch­
ten wir gern näheres über ihre derzeitige publizistische Tätigkeil 
erfahren.

2. Frage: Sie erwähnten die aus Ihrer Feder stammende Bio­
graphie von Mai^x, die demnächts auch im Dietz Verlag erscheinen 
soll. Was war ihr Hauptanliegen bei der Abfassung dieses Werkes?

3. Frage; Was bewegt Sie, wenn Sie an den bevorstehenden 160. 
Geburtstag von Karl Marx denken und an die Bedeutung seiner Lehrt- 
für die Gegenwart?

Antwort; Einige Schwachköpfe verkünden lauthals, Marx sei 
tot. Darauf kann man nur erwidern: E r war nie so lebendig, wie 
heute! Selbst die sogenannten «neuen Philosophen», die seine Werke 
bestenfalls überflogen, aber nicht einmal richtig gelesen haben, 
kommen nicht umhin, ihren,.Standort von Marx aus zu definieren. 
Die heutigen bürgerlichen Ökonomen zitieren immer wieder Marx 
und versuchen, ihn bei der Erklärung der Krise zu Hilfe zu nehmen. 
Natürlich  wagen sie dabei nicht, konsequent bis zum Ende weiter­
zugehen, denn da stehen die wirklichen Losungen, die sie ja  nicht 
wollen. An Marx führt kein Weg mehr vorbei. Anderseits,merkt mau 
in Gesprächen mit Werktätigen hier bei uns auch immer wieder, 
wieviel elementare Kenntnisse noch fehlen, wieviel noch getan wer­
den muß, um besonders unter der Jugend Klarheit über den Marxis­
mus zu schaffen.

Da ich mich schon früh im Befreiungskampf der kolonialunter­
drückten Völker engagierte, habe ich besonders intensiv das studiert, 
was Marx und Lenin über die koloniale Frage und den künftigen Weg 
dieser Länder geschrieben haben. Heute verfolge ich aufmerksam
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Il' I IIIl'.rlirille, die solidesten Leistungen gibt es da, wo der wissen- 
. Il illlli lu' Sozialismus schon festen Fuß gefaßt hat.

\\';r. mich auf meinen verschiedenen Reisen am meisten beein- 
iiiii Kl li;it, ist die schöpferische Anwendung der Gesamtheit dessen,
■ I A\;ii X und Lenin gelehrt haben. Bei jedem neuen Besuch konnten 
"II wriU're beeindruckende Erfolge feststellen. Besonders möchte 
I'Il lii'i'vorheben; nirgends steht so wie in den sozialistischen Län-
■ li III ik'i' Mensch im M ittelpunkt allen Denkens und Handelns. Meine
I.i în lind ich haben uns auf unseren Reisen durch sozialistische Län- 
li I wirklich gründlich umgesehen, haben uns ausführlich mit den 
Ml iim'Ik'ii unterhalten und E inblick in ihr Leben bekommen. Über- 
ill Mild wir sehr herzlichaufgenommen worden, ob in den verschie- 
. . 'leilen der v Sowjetunion oder bei unseren mehrfachen Auf-
■ III li.'illon in der CSSR. In der DDR waren wir zweimal. Im Okto- 
lii I l')7l waren wir eine Woche zu Gast im Bezirk K arl—M arx—Stadt. 
U II li.'iben an der Einweihung des M arx—Denkmals teilgenommen,
■ l.i. '.¡i'li sehr harmonisch in das architektonische Ensemble der Stadt
• iiiliigl, in der so viel und mit so menschlichen Dimensionen gebaut
II II i l .

/iiin zweitenmal sind wir im Früh jahr 1975 für mehrere Wochen
III iii(' DDR gekommen. Besonders gern erinnern wir uns an Salz- 
'U'ilcl (siehe Text 15), wohin wir auf den Spuren von Marx kamen. 
Mi'i'.cisternd waren für uns die zahllosen Begegnungen in den Be­
lt ii'lx'n, Genossenschaften und Schulen. Ich möchte den Lesern in
■ li'i DDR sagen; W ir sind tief beeindruckt von alledem, was wir
...... und erlebt haben. Wenn man aus einem sozialistischen Land
Minickkommt, fühlt man sich immer erstaunlich g e s t ä r k t — welch
• III Gegensatz zu unserer Welt hier, wo nur das Geld zählt, wo Exis- 
li'ii/.sorgen das Leben breiter Schichten des Volkes bestimmen.

Ich grüße alle Genossen in der DDR und drücke ihnen meine 
l'i'wiinderung aus für das, was sie im Geiste von Karl Marx für sich 
•I'Ibst geschaffen haben. Ich kann nu r  aus vollem Herzen dem zu- 
IImmen, was mir damals ein Genosse beim Abschied gesagt hat: 

Ml' sind ein wahrhaftiger Urenkel von Marx, aber auf eine gewisse 
VVi'lse sind wir das ja alle!

e) Suchen Sie in der A n tw ort d ie Beschreibung der D enkm äler he rau s, ver- 
liliiilcii Sie es m it der Inform ation  aus dem T ex t 15. ln  dem selben T ex t suchen 
■ili' (las deutsche Ä quivalen t für den B egriff (j^aflKaji ypnaTMoi^), verw enden Sie
■ bei der B eschreibung des ersten  M arx —  Engels —  D enkm als in  M oskau.

d) B eschreiben S ie  textgebunden M arx’ U renkel Longuets E indrücke über 
illi' DDR und andere so z ia lis tis ch e  S ta a te n .

90. a)  A ntw orten  Sie auf d ie folgenden Fragen. B enutzen Sie dabei d ie in 
I'l.'iirirnern stehenden lex ikalischen  E inheiten .

I) Wofür drücken die Gäste aus Ausland ihre Bewunderung aus, 
wenn sie die DDR besuchen?— (revolutionäre Umgestaltung der 
< li'sellschaft). 2) Wovon träum ten Marx und Engels?—(die befreite Ar- 
iii'il). 3) W oran hat der Urenkel von K. Marx in Karl—M arx—Stadt 
li'ilgenommen? — (die Einweihung). 4) Welche Zahl der Kommu­
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nisten wurde im Referat «Marxische Lehre — Anleitung zum H a n ­
deln» g e n a n n t? — (betragen; 70 Millionen). 5) Wogegen hat Engels  
den Marxismus verteidigt? (verbessern, die Versuche).'

b) B ilden S ie  se lb st Fragen anhand der T exte.

TEXTERLAUTERUNGEN

die Ausbeutung — Syn.  d ie E x p lo ita tio n  (v e ra lte t)  — Aneignung u n b e z a h l te r !
frem der A rb e it (durch den K ap ita lis ten ), auch A usp lünderung  

d ie  U n terdrückung  (auch Bedrückung) — зулм, ж абр 
das Erbe мерос {hier: гоявий мерос)
der Erbe (die E rbin) — /zier: давом эттирувчи (меросхур) (E rinnern  S ie  sich  an>, 
Text 2 — В L ektion  2).

W issen Sie;
— Auf welchem Platz in Berlin sich der Palast der Republik* 

befindet? Von diesem Platz nimmt die Hauptstraße der DDR — M et- ' 
ropole ihren Anfang. Wie heißt die Straße? Wenn Sie es nicht wissen,, 
so merken Sie sich: der Palast der Republik  befindet sich auf dem^ 
Marx—Engels—Platz. Die Straße heißt «Unter den Linden».

— Im Zentrum Berlins wird ein Denkmal für Marx und Engels:' 
errichtet werden.

Im Bericht des ZK der SED an den X. Parteitag  der SED wurde] 
die außerordentliche Bedeutung hervorgehoben, die der Errichtung,! 
des Marx—Engels—Monuments in Berlin zukommt. Es wird vomT 
Sieg der Idee der Begründer des wissenschaftlichen KommunismusJ

%

■Mvщ.;ж

*

t -  'Г' - V * 1 i__  ♦ J

т т т т ^ ^ -'т т ^ ^ т щ

116



iiiil' deutschem Boden künden. Das ganze M arx—Engels— Forum 
iiiil dom Denkmal soll bis Ende 1985 fertig gestellt werden.

Karl Marx hat an der Jenaer Universität promoviert (siehe 
Icxl 15). Aber Marx selbst ist nie in Jena gewesen. Viele Jahre  war 
die Dissertation nicht zu finden. Vor kurzem wurden die Disser- 
liilioii und die Promotiondokumente veröffentlicht.

— Zum ersten Mal waren sich M arx und Engels 1842 in der Re- 
il.iklion der «Neuen Rheinischen Zeitung» in Köln begegnet.

■ Von Oktober 1843 bis Februar 1845 wohnte K- Marx in Paris. 
.Ulf der Straße «Ruc Vaneau» ['ru: va'no:]. Hier besuchten ihn 
1 iigels und Heinrich Heine. Heine war täglich dort und las sein
■ Deutschland, ein Wintermärchen» und «Die Schlesischen Weber» 
vor, die er unter Einfluß von K. Marx schuf.

— die Gesamtauflage des Lebenswerks von K- Marx das «Kapi- 
l;il» hat in der Sowjetunion in den Jahren  1918—1982 8,8 Millionen 
l'.xcmplare erreicht;

— das «Kapital» ist in 24 Sprachen erschienen: in 14 Sprachen 
der Völker der Sowjetunion, in 10 Sprachen der Völker anderer Länder.

— Welche Stadt in der DDR erhielt den Namen K. Marx und 
wüiin? Es war Chemnitz, 1953,.
Merken Sie sich:

-  Anläßlich des 165. Geburtstages und des 100. Todestages von 
Karl Marx ist im April 1983 im Palast der Republik die Interna- 
lloiiale wissenschaftliche Konferenz des Zentralkomitees der SED 
"Karl Marx und unsere Zeit — der Kampf um Frieden und sozialen 
l ortschritt» durchgeführt worden. Zur Konferenz sind Repräsen- 
liiiilen von 145 kommunistischen und Arbeiterparteien, national- 
ii'volutionären und nationaldemokratischen Parteien, Befreiungs- 
lit'wegungen, sozialistischen und sozialdemokratischen Parteien aus 
111 S taaten aller Kontinente gekommen.

Im vorliegenden T ext h an d elt es sich  um  Auszüge aus der Rede des G eneral- 
i'lu'ctärs des ZK der SED, E. H onecker auf de r oben erw ähnten Konferenz.

A U F G A B E N : a )  Lesen S ie den Text und ach ten  S ie beim  Lesen auf d ie  
liiiorination zu folgenden P unk ten : d ie R olle  von M arx in der A rbeiterbew egung; 
ilcr Einfluß der Großen O k to b errev o lu tio n  auf d ie  E ntw ick lung  der M enschheit; 
illr untrennbare V erbindung der Lehre von M arx und Engels m it dem Leninism us.

T E X T  19
«Als vor 100 Jahren  Karl Marx . . . für immer die Augen schloß, 

CI klärte sein Freund und Kampfgefährte Friedrich Engels, daß sein 
Niiinc und sein W%k durch die Jahrhunderte  fortleben werden.

. . . Der umfassende Einfluß der Großen Sozialistischen Okto- 
licrrcvolution auf die Entwicklung der Menschheit ist offensicht­
lich. Der 60. Jahrestag  der Union der Sozialistischen Sowjetrepub­
liken, die Teilnahme zahlreicher kommunistischer, sozialistischer, 
Mi/ialdemokratischer Parteien, revolutionärdemokratischer Parteien 
iiiiil Befreiungsbewegun.gen an den Feierlichkeiten in Moskau un ­
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terstreichen das hohe Ansehen der Sowjetunion in  der Welt, ihre große 
Anziehungskraft auf die internationale Arbeiterbewegung und alle 
Völker.

Lenin und die von ihm gegründete Partei der Bolschewiki haben 
die führende Rolle in der ersten siegreichen Revolution übernommen, 
die das sozialpolitische Antlitz der Welt von Grund auf veränderte. 
Damit wurde eine neue Ara (aaBpn), die Ära des weltweiten Über­
gangs vom Kapitalismus zum Sozialismus, der grandiosen Erfolge 
und historischen Errungenschaften der Arbeiter, der Volksmassen 
eingeleitet. So ist es zur Verschmelzung des von Marx und Engels 
geschaffenen wissenschaftlichen Sozialismus mit der lebendigen 
Praxis von Millionen Werktätigen gekommen, die eine neue Gesell­
schaft auf bauen».

Prägen  Sie sich ein: der Ü bergang vom K ap ita lism u s zum S ozialism us — co- 
HHajiHSMÄaH KOMMynHSMra y ra m .

91- a )  Nennen Sie e in  Synonym  zum  W ort d as A n tlitz ;

b) Drücken Sie m it einem  Verb den A usdruck fü r  immer die A ugen sch lie ­
ßen aus. M erken Sie sich  folgendes: ebenso w ie dieser Ausdruck, gehört auch das 
S u b s tan tiv  das A ntlitz  zum  gehobenen S t i l .

92. A ntw orten Sie au f d ie folgenden Fragen.

1) Was für eine Konferenz fand in Berlin statt?  Wie war das Thema 
der Konferenz? 2) Was hat F. Engels von Marx und seinem W erk 
gesagt? 3) Was unterstreicht das hohe Ansehen der Sowjetunion in der 
Welt? 4) Womit ist in der gegenwärtigen E tappe die Lehre von .Marx 
und Engels verschmolzen?

93. Ü bersetzen Sie den d r itte n  A bsatz des T extes 19 ins U sbek ische.

94. a )  Übersetzen S ie die folgenden Begriffe:

die Mehrwerttheorie, materialistische Geschichtsauffassung (ver­
wenden Sie Ihre Kenntnisse aus den Vorlesungen in der politischen 
Ökonomie), der Wegbereiter (durch die Transformation), politi" 
sches Vermächtnis (anhand der Texte dieser Lektion).

P räg en  Sie sich e in :

der M ehrw ert — i^yuniMiia i^HfiinaT 
d a s  V erm äch tn is — Syn.  das Testam ent (erinnern Sie sich an das Testam ent von
F . Engels).
d e r A ufruf — xnTo6iioMa, iiai^HpHii;
der Z usam m enbruch — TVUiKyHjiHK (des K olonialsystem s)
-w eitgeschichtüch — «aJ^OHUiyMyji-TapHXHü 
beim essen (D) — i^ymMOj;.

Vergleichen S ie  die Bedeutung von beim essen m it der Bedeutung von b e itra ­
gen (Text 5)
die K la r s te l lu n g  — vom Verb k larste llen , e tw . r ich tig s te llen  U nk larheiten  a u f k la ­
ren .
defin itiv e r Sieg — Si//?. en tg ü ltig e r Sieg

A U F G A B E N :  a)  Lesen S ie  den Text und m achen S ie  die G liederung.
b) Fertigen  Sie e in  Konspekt an (zu jedem  Punk t der G liederung).
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Diesen beiden größten Entdeckungen von M arx— die materia­
listische Geschichtsauffassung und die Mehrwerttheorie — maß Fried- 
i'ich Engels, sein großer Kampfgenosse und Freund, eine besondere 
Bedeutung bei. Und man versteht leicht warum. Gerade diese E n t­
deckungen ermöglichten es, den Sozialismus von einer Utopie in eine 
Wissenschaft zu verwandeln und eine wissenschaftliche Auffassung 
vom Klassenkampf zu entwickeln. Gerade auf der Grundlage dieser 
IEntdeckungen war das möglich, was W. I. Lenin als das W ichtigste 
in der Marxischen Lehre bezeichnete — «die Klarstellung der w e lt­
geschichtlichen Rolle des P roletaria ts  als des Schöpfers der sozia­
listischen Gesellschaft».

Ja ,  Marx ist ein sehr großer Wissenschaftler. Marx ist aber auch 
t'iii großer revolutionärer Praktiker. Und man kann nur darüber s tau ­
nen, wieviel er geschaffen hat, um die von ihm selbst genannten Ziele. 
/11 erreichen. Zusammen mit Engels hat Marx den Bund der Kommu­
nisten gegründet, die erste politische Organisation des bewußten und 
revolutionären Proletariats in der Geschichte. Er war somit der 
erste Kommunist in des Wortes aktueller Bedeutung, und er war 
der Wegbereiter für unsere heutige Weltbewegung.

«Nur ein internationaler Bund der Arbeiterklasse kann ihren 
definitiven Sieg sichern», schrieb Marx. Und er selbst, der Begründer 
der L Internationale, schmiedete ohne Unterlaß an der internatio­
nalen E inheit der Arbeiter. Das politische Vermächtnis von Marx 
lind Engels an die Kommunisten der Welt ist nicht vorstellbar ohne 
(len flammenden Aufruf «Proletarier aller Länder, vereinigt euch!»

. . . Und noch zu Lebzeiten von Engels betrat W. I. Lenin die 
Arena des Klassenkampfes des Proletariats.

Lenin war der treue Nachfolger von Marx und Engels.
. . . Der Name Lenins ist nicht zu trennen von dem Namen Karl 

Marx. Der Leninismus ist der Marxismus der Epoche des Imperia­
lismus Und der proletarischen Revolutionen, des Zusammenbruchs 
des Kolonialsystems, der Epoche des Übergangs der Menschheit 
vom Kapitalismus zum Sozialismus. Der Marxismus ist in unserer 
Zeit ohne und neben dem Leninismus einfach nicht denkbar.

95. A ntw orten  Sie auf d ie folgenden Fragen  (A rbeiten  S ie  zu zw eit).

1) Was sind die größten Entdeckungen von K. Marx? 2) Was e r ­
möglichten diese Entdeckungen? 3) Was bezeichnete W. I. Lenin 
als das Wichtigste in der Marxischen Lehre? Erweitern Sie Ihre 
Antwort anhand des Textes 3. 4) Im Text gibt es einen Satz «Und 
noch zu Lebzeiten von Engels . . .». 5) Suchen Sie im Text 2 das 
Substantiv «Lebzeiten». Von wessen Lebzeiten ist dort die Rede? 
ti) Was war die erste politische Organisation des revolutionären Pro­
letariats? W er war ihr Begründer? 7) Von wem wurde d i e l .  In ter­
nal ionale gegründet?

T E X T  20
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L E K T I O N  4
DAS BILDUNGSWESEN IN DER DDR

Phonetik: A uslautgesetz im  G ram m atik: Das A ttr ib u t.  Das e rw eiterte  A ttr ib u t, 
D eutschen. A pposition , A ttr ib u tsä tze .

W iederholung: In fin itiv -  und Partiz ip ia lg ruppen .

GRUNDKOMPLEX
A U F G A B E N :  a) Lesen sie  den folgenden Text über den progressiven d e u t­

schen Pädagogen Theodor Neubauer.
b) Finden S ie im  Text S tellen , wo  dargelegt is t.

1) Warum die Faschisten ihn verfolgt haben; 2) Wie Th. Neu­
bauer sich das künftige sozialistische Deutschland vorgestellt hat, 
3) Wie seine Gedanken mit der heutigen W irklichkeit zusammen 
fallen.

T E X T  1
ER M E I N T E  E S  E R N S T  M I T  D E R  M E N S C H L IC H K E IT

Mit der Dr. Theodor N e u b a u e r—-Medaille würdigt die Regie­
rung der DDR alljährlich hervorragende Leistungen bei ber Bildung 
und Erziehung der jungen Generation.

Wer war dieser Dr. Theodor Neubauer, dessen Namen diese hohe 
Auszeichnung trägt? Er wurde am 19. Dezember 1890 in Emschwerd

an der Werra geboren. In den 
r  - - - i  -- ] ersten Weltkrieg (1914—1918)

ging er noch als Kriegsfrei­
williger. Verwundet entlassen 
wurde er Lehrer an einem 
Erfurter Gymnasium. Die P ä­
dagogische Hochschule in E r­
furt trägt heute seinen Namen. 
Nach dem Erlebnis des ersten 
Weltkrieges fühlte er sich ge­
radezu verpflichtet, politisch 
aktiv  tä t ig  zu sein. Der Acht- 
undzwanzigjährige schloß sich 
1918 in Erfurt der Deutschen 
Demokratischen Partei an, 
mußte jedoch bald erkennen, 
daß W ahrheit und Mensch­
lichkeit im Rahmen der von 
dieser Partei vertretenen ka­
pitalistischen Ziele nicht zu 
erreichen waren. Im  Frühjahr 
1920 schockierte er seine bür­
gerliche Klasse mit der Schrift 
«Die neue Erziehung in der so­
zialistischen Gesellschaft», inDR. THEODOR NEUBAUER [1890— 1944)
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(Ii'f er die Umgestaltung des Bildungswesens forderte. 1920 wurde er 
Mitglied der Kommunistischen Partei. Der folgerichtige Weg eines 
Humanisten, der es ernst meinte mit der Menschlichkeit. Schon ein 
•lahr später begann sein Weg als Politiker. Der Lehrer vertauschte 
das Katheder mit der Parlamentstribüne, um besser gehört zu wer* 
(k'ii. 1921 wurde er Mitglied der KPD — Fraktion des Thüringer
i.nndtages, 1924 vertrat er bereits seine Partei im Deutschen Reichs- 
I :ig.

Von 1924 bis 1929 war er Redakteur einer kommunistischen Zei­
tung in Düsseldorf. In dieser Zeit besuchte er auch die Sowjetunion, 
deren Politik  er leidenschaftlich verteidigte. Mit der klaren Sicht 
des Marxisten zeichnete er das künftige Bild eines sozialistischen 
Deutschlands an der Seite der Sowjetunion, das er leider nicht mehr 
('rieben konnte. Im August 1933 gelang es den Hitlerfaschisten, ihn 
zu verhaften.

Neubauer wurde bis zum Sommer’ 1939 durch verschiedene Kon­
zentrationslager geschleppt. Aber auch hier hörte er nicht auf zu 
kämpfen. Im Konzentrationslager Buchenwald beteiligte er sich 
am Aufbau einer festen Parteiorganisation der Kommunisten. Nach 
.seiner Entlassung stellte er Kontakte zu illegal kämpfenden Gruppen 
licr. In Jena  baute er 1942 die illegale Bezirksleitung der KPD in 
Thüringen wieder auf, und 1943/44 gehörte er der unter der Führung 
des ZK der KPD wirkenden operativen Leitung des antifaschisti­
schen Widerstands in Deutschland an.

Am 14. Ju li  1944 wurde er erneut verhaftet. Wenige Monate vor 
dem Ende des zweiten Weltkrieges fällte der berüchtige «Volksge­
richtshof» am 8. Janua r  1945 das Todesurteil über Dr. Theodor Neu­
hauer als «einen aus innerster Überzeugung sich zum Kommunismus 
bekennenden Akademiker . . .». Am 5. Februar wurde er im Zucht­
haus Brandenburg ermordet.

Sein Andenken aber konnten die Faschisten^ nicht ausrotten. Die 
Jugend, der er sich als Pädagoge verbunden fühlte und für deren 
liiunanistische Bildung er eintrat,  hält es in Ehren. Mehrere Schulen 
Im Thüringer Land tragen seinen Namen. Jugendliche pflegen sein 
(Irab in Tabarz und die S tä tten  seines Wirkens in Erfurt, Gotha, 
Rad Salzungen, Finsterbergen und Weimar. Die Gedenkstätte in 
Tabarz zeigt Dokumente über sein Leben.

TEX TERLÄUTERU NGEN

(las Z u ch th au s— Wer-: eine A rt G efängnis m it strengem  Regime
würdigen: hier Syn.  auszeichnen
sich einer P a rte i anschließen — e in e r P a rte i beitreten
schockieren [aus dem Französischen) — ya./iTHpMOi^
tlle U m g esta ltu n g — J^arapTmu
berüchtig t — Jia-bHaxH

1. Schlagen S ie d ie  Bedeutung und R ektion  folgender Verben nach. Prägen- 
Mc sich ih re  B edeutung und R ektion e in :

aufbauen \ e t w .  von neuem  bauen (hie^r: eine O rgan isation  aufbauen (v e ra lte t)
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herstel len ^ p ro d u z ie re n  e tw .
V '^ich m it j-m  in  Verbindung setzen

e in tre te n / 'i* “̂  Z im m er) K ä lte  \ ,  , .
\ ( i n  eine P a rte i)  auch D unkelheit

vertreten/'^^'"^®''^'®®'^ (einen Vorschlag, eine M einung)
\ j - m d e n ,  etw as (eine O rganisation)

2. Ü bersetzen Sie d ie folgenden Sätze . Merken Sie sich d ie verschiedenen Be­
deu tungen  d e r  angeführten  Verben und tragen Sie sie  in  V okabelheft ein .

l ) ,D e r  Lehrer t ra t  ins Arbeitszimmer ein. 2) Viele Studenten 
tra ten  in der Versammlung für den Vorschlag unseres Betreuers ein. 
3) Mein Freund trat in einen Betrieb ein. 4) Einige Studenten traten 
■für eine engere Verbindung der Fakultät mit der Schule ein. 5) Die 
Dresdener Gemäldegalerie verfügt über viele Gemälde, die dem 17. 
Jahrhundert angehören. 6) Nach dem Erdbeben von 1966 wurden 
in Taschkent viele neue Wohnviertel aufgebaut. 7) Einige S tuden­
ten unserer Gruppe beteiligten sich an der Konferenz, die Lenin ge­
widmet war.

3. Ü bersetzen S ie d ie folgenden S ätze . F ü r w elche Verben aus Ü bung 2 sind  
Synonym e die Verben aus Ü bung  3? Tragen S ie sie  a ls Synonym e zu den e n tsp re ­
chenden Verben ins V okabelheft e in .

1) Mein Vater t ra t  1960 der KPdSU bei. 2) Viele Studenten be­
traten  den Lesesaal. 3) Die Delegation der Sowjetstudenten vertrat 
alle Studenten der Sowjetunion. 4) In Taschkent wurde ein herr­
licher Palast der Völkerfreundschaft errichtet. 5) Die Gewerkschaf­
ten vertreten die Interessen der Werktätigen. 6) Mein Freund ge­
hört zu den jungen Gelehrten unseres Instituts. 7) W ir nahmen am 
Aufbau des neuen Wohnviertels teil.

4. Verwenden S ie  sinngem äß die n ö tig en  Verben in  folgenden Sätzen ;

Wer . . . in der Konferenz unsere Gruppe? U nd wer hat den Be­
schluß des Komsomolkomitees . . .? Gestern hat Kamal in der S tu n ­
de seinen Lebenslauf erzählt. Weißt du, daß sein Vater bereits 1950 
der kommunistischen Partei . . .?

5. Suchen Sie im  Text I Sätze m it den, oben angeführten  Verben (Übung 1-4).

6. Übersetzen S ie  die folgenden S ä tze  ins D eutsche;

Утган ЙИЛИ бизнинг группа талабалари факультет к;урилиш 
отрядига кирган эдилар. Отряд аъзолари зилзиладан шикастлан- 
ган Хасководаги мактабни ремонт i-^илдилар. Назарбек Тошкент 
ша^^рининг ж^инига жойлашган. 1^айта 1̂ урилгандан сунг у х;ам 
ша?^арга айланди.

7. Beantw orten S ie  die folgenden Fragen;

1) Wer trat im Seminar für deine Meinung ein? 2) Welche Mei­
nungen vertraten die anderen Studenten? 3) Wer vertra t  gestern in 
der Sitzung unseren Bautrupp? 4) In Taschkent wurde der Palast
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ili'i V(")Ikerfreundschaft gebaut. Wessen Namen trägt er? 5) W a n n  
ln'.l (lii dem Komsomol beigetreten? 6) Siehst du die S tudentin ,  die 
ilrii Ilörsaal betritt? Gehört Sie zu den guten Studenten?

N. b ean tw orten  S ie  die folgenden Fragen zum Lebensweg von Th. N eubauer. 
Aul Worten S ie tex tgebunden .

I) Wie kam es, daß Neubauer Lehrer an einem Erfurter G ym na- 
Miiiii wurde? 2) Wozu fühlte er sich verpflichtet? 3) Was m ußte e r  
lüild erkennen? 4) Worin forderte Neubauer die Umgestalung des 
Hil(hiiigsv>^esens? 5) Was für ein Bild des künftigen Deutschlands 
'fichiiete Neubauer? Wie fällt es mit Voraussagen von_,Fr. Engels, 
/iiNüinmen? 6) W ann wurde Th. Neubauer Mitglied der kommunis- 
IIschen Partei? Wo und wann vertrat Neubauer seine Partei? 7) Wo- 
liii bestand seine politische Tätigkeit nach seiner Entlassung aus. 
ilciii KZ? 8) Wie endete Neubauers Leben?

1). a).  Lesen S ie  aufm erksam  den folgenden Satz  aus dem T ex t;

«Der Achtundzwanzigjährige schloß sich in Erfurt der Deutschen 
Demokratischen Partei an, mußte jedoch bald erkennen, daß Wahr- 
lii'it und Menschlichkeit im Rahmen der von dieser Partei vertre- 
li'iic'ii kapitalistischen Ziele nicht zu erreichen waren».

ft) W as bedeutet der S a tz te il die von dieser P a rte i v e r tre te n e n  k a p ita lis ti-  
m Iich Ziele? D ie W ortgruppe kann m an um formen: d ie k a p ita lis tisc h en  Ziele,, 
illi' diese P a rte i v e r tr i t t .  So e n ts te h t ein A ttr ib u ts a tz . Bei dieser K o n s tru k tio n  
liiiiKloit es sich  um ein e rw eitertes A ttr ib u t, das in der deutschen Sprache s e h r  
vi'iiireitet is t .

c) W ie kann m an den kurzen S atz  W ah rh e it und M enschlichkeit w aren  n ich t 
/11 erreichen um formen? H ie r is t die K o nstruk tion  sein +  zu +  In fin itiv  gebraucht^ 
IMr Satz  b ed eu te t h ier; W ah rh e it und M enschlichkeit ko n n ten  n ic h t  e rre ich t 
wpi'den.

(l) Lesen S ie  aufm erksam  den folgenden S a tz  aus dem T ex t: Der folgerichtige- 
Wtvii eines H um anisten , d e r es ernst m ein te  m it d e r JVlenschüchkeit. E rinnern  S ie  
,liii an d ie vorige L ek tion . Bestim m en Sie: 1) d ie A rt des N ebensatzes; 2) d ie  
M i'lliing des P rä d ik a ts . Wo so ll das P rä d ik a t in einem  N ebensatz stehen? Und 
wci ,'iteht es in diesem  Satz? W as für e in  Sa tzg lied  s te h t nach dem P rä d ik a t?  
(I", an tw orte t au f d ie Frage wom it?) W ie m ußte die W ortfo lge sein? D urch  diese- 
W ortfolge w ird  h ie r das p räpositiona le  O b jek t (m it de r M enschlichkeit) b e to n t .

10. a)  B erichten  Sie über Th. N eubauer nach der folgenden D isposition;

1. Neubauers Lebensweg. 2. Neubauers Ideen über das künftige 
Mi/.ialistische Deutschland und ihre Verwirklichung in der D D R . 
:i, Neubauers antiimperialistischer und antifaschistischer Kampf., 
I. Die Würdigung Neubauers in der DDR.

h) S te lle n  S ie  d ie  Fragen zu den Punkten  der D isposition  an ih re  M its tu -  
ili'iilcn (nach dem  T ext).

* **
AU F G AB E :  D er vorliegende T ext b e sch re ib t d ie V orbereitungen auf den P ä .  

ilii^;ogischen Kongreß in B erlin .
Lesen Sie den folgenden T ext und überlegen S ie  sich, w elche von den im  T ex t,. 

MWiihnten Fragen auch für uns von Interesse sind .
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Auf Beschluß des Politbüros des ZK der SED und des Ministerrats 
sollte der Pädagogische Kongreß einberufen werden. Der Kongreß 
sollte Bilanz über die Entwicklung des Bildungswesens und über 
die Erfüllung der schulpolitischen Aufgaben ziehen. Der Kongreß 
bekundete den Willen aller Pädagogen des Landes, eine Jugend zu 
erziehen, die erfüllt ist von tiefer Liebe zu ihrem sozialistischen V a­
terland. Diese Jugend ist dem proletarischen Internationalismus 
treu und bereit, für den Sozialismus und Kommunismus zu arbeiten 
und zu kämpfen. Der Kongreß sollte Forum des Erfahrungsaustau­
sches und der schöpferischen Diskussion darüber sein, wie die For­
derung nach hoher Qualität, Effektivität und Wirksamkeit der pä­
dagogischen Arbeit, des Unterrichts und der gesamten Erziehungs­
arbeit noch besser realisiert werden kann.

Die ganze Vorbereitung zum Kongreß A^erlief unter dem Motto: 
«Mit guten Ergebnissen in der Unterrichts-und Erziehungsarbeit 
mit neuen Ideen und Vorschlägen zur Erhöhung der Qualität der 
pädagogischen Arbeit». Es gilt tagtäglich eine solide Arbeit im Un­
terricht, bei der gesamten Bildung und Erziehung der Schuljugend 
zu leisten und das neue Schuljahr gut vorzubereiten. Das erfordert 
in allen Pädagogenkollektiven eine Atmosphäre, die das sachliche, 
kritische Herangehen an die Arbeit und das Nachdenken über ihre 
weitere Verbesserung fördert. Sie veranlaßt jeden, gute Erfahrungen 
und Ideen praktisc-h zu verwirklichen. Das Kollegium des M inis­
teriums für Volksbildung orientierte darauf, nach Abschluß des ersten 
Schulhalbjahres an allen Einrichtungen des Volksbildungswesens 
real einzuschätzen, welche Ergebnisse im bisherigen Bemühen um 
hohe Qualität des Unterrichts, um sichere, dauerhafte und anwen­
dungsbereite Kentnisse bei allen Schülern erreicht worden s ind .

11. Finden S ie  im  Text 2 d ie  Ä quivalen te  fü r d ie  folgenden B egriffe .

Халк; маорифи министрлиги, ярим йиллик якун, тажриба алма- 
шиш, ижодий мунозара, якун ясамо!^, педагогик ишларнинг сифат 
ва самарадорлигини ошириш, ишга амалий ёндошиш.

12. а)  Nennen Sie Synonym e: zum A dverb tag täg lich ; zu dem V erb bekunden;

b)  E rsetzen Sie tex tgebunden in den folgenden Sätzen die fe ttged ruck ten  V er­
ben durch  Synonym e.

1) Bei dem Meinungsaustausch haben die an der V ersammlung 
teilnehmenden Lehrer ihre Meinung zu den Fragen der Erziehung 
ausgedrückt. 2) Solche Versammlungen regen zum N achdenken an 
und tragen zur Erhöhung der Qualität der pädagogischen Arbeit 
bei.

c)  Im  T ext 2 treffen  w ir das V erb rea lis ie ren , d ie S u b s ta n tiv e : D iskussion. 
Ergebnis. F inden  S ie in  den Texten (1 ,2 ) Synonym e (zu E rgebnis zwei Synonym e),

d )  F inden  Sie im T ext 2. e in  ko n tex tu a ies Synonym  zum  S u b s ta n tiv  K on­
greß.

e) Ü bersetzen Sie d ie  folgenden K lisches ins D eutsche:

T E X T  2
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я кун ясамо! ,̂ у1-^итувчилар съезди, фикрлашмо}^, укувчилар 
г;||)Г)Ияси ва таълими сифатини оширмо! ,̂ ур^итиш ва тарбиялашда- 
III яхши натижалар, ишга амалий ва тан1^идий ёндашиш, муста? -̂ 
ib'iM билим, амалда кулламо!«̂ .

13. а)  F inden  Sie im  Text den Satz  m it dem Verb gelten  und schlagen S/e 
d ir V ie ldeu tigkeit des Veibs nach.

b) E rsetzen S ie  in  den folgenden Sätzen  das V erb «gelten» durch  andere 
\'i'ii)cn.

1) Es gilt, die Beschlüsse des XXVI. Parteitags der KPdSU und 
il('s XX. Parteitags der KP Usbekistans zu'verwirklichen. 2) Es gilt, 
la/^läglich die Effektivität des Unterrichts zu erhöhen. 3) Er gilt in 
•riiiem Pädagogenkollektiv als schöpferischer Lehrer. 4) Die alte
l.csekarte gilt nicht mehr. 5) Der Vorwurf wegen der Disziplinver- 
Icl/.iing galt nicht nur dem Gruppenältesten, sondern der ganzen 
Gruppe.

14. a)  Nennen S ie einige K om posita  m it dem G rundw ort A ustausch .

b) B ilden  S ie  kurze S itu a tio n en  m it d iesen K om posita.

15. a)  Ü bersetzen S ie die folgenden W endungen ins U sbekische (benutzen S ie  
«Ins deutsch — russische und russisch  — usbekische W ö rte rb u ch ).

e in  L o s-------------------- -
Sei ußfol gerungen
B ilanz------------------------ -— z ie h e n
jm dn zum  R ate  —"  I 
jm dn zur V erantw ortung!

b) B ilden Sie kurze S itu a tio n en  m it d iesen W endungen über d ie  pädagogische 
Al heit in der Schule.

I(i, ffij-Prägen Sie sich  d ie folgenden W örter und W ortverb indungen  e in  und 
lui|;cii S ie s ie  in  ih r V okabelheft e in .

I. Zum Thema — Erhöhung der E ffektiv ität der Arbeit: die 
Itil.'inz ziehen; der Erfahrungsaustausch; die schöpferische Diskus- 
dmi; Qualität, Effektivität und W irksamkeit der (pädagogischen) 
Ailicit.

II. Zum T h e m a — Pädagogische Arbeit: der pädagogische Kon- 
die Erhöhung der Qualität der pädagogischen Arbeit; das sach-

llclio kritische Herangehen an die Arbeit; die Bildung und Erzie- 
liiiiiti der Schuljugend; das Pädagogenkollektiv; der Abschluß des 
ri'.li'u Schulhalbjahres; die Ergebnisse der Bemühungen; die Ein- 
Ili'liliiiigen des Volksbildungswesens; sichere, dauerhafte und anwen- 
ilniil.'sbereite Kenntnisse.

h) Ü bersetzen Sie die angeführten lex ika lischen  E in h e iten  und K lisch ees.

17. B eantw orten  S ie  d ie folgenden Fragen; a rb e ite n  S ie  zu zw eit.

I) Worüber soll der pädagogische Kongreß eine Bilanz ziehen? 
W'iHiiber soll sich eine schöpferische Diskussion und ein Erfahrungs- 
iiii'.lüusch .entwickeln? 2) Wann kann man schon eine Bilanz über 
il|i' l'.rgebnisse in der Unterrichts- und Erziehungsarbeit ziehen? 
I| Was für Kenntnisse sollen die Schüler haben? 4) Wie soll man an
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der DDR g ib t es folgende E in ric h tu n - 

pädagogische H ochschu-

die pädagogische Arbeit herangehen? 5) Was gehört zur pädagogi­
schen Tätigkeit? 6) Welchen Zielen dient der pädagogische Kon­
greß? 7) Wie groß ist die Zahl der Pädagogen in der DDR? 8) Welche 
Erziehungsziele haben die Pädagogen? 9) Auf wessen Beschluß w ird  
der pädagogische Kongreß einberufen? Werden in der Sowjeunion 
auch pädagogische Kongresse einberufen? 10) Worüber sollen auf 
dem pädagogischen Kongreß Erfahrungen ausgetauscht werden?
11) Was für eine Atmosphäre soll in den Pädagogenkollektiven bei: 
der Besprechung der Wirksamkeit der pädagogischen Arbeit herr­
schen?

18. « )  Merken S ie  sich  folgendes: In 
gen des V olksbildungsw esens:

G rundschulen, O berschulen , technische Fachschulen, 
len , U n iv ersitä ten .

b) Übersetzen Sie d ie Benennungen dieser E in rich tungen  ins U sbekische und! 
e rk lä ren  Sie deutsch die R o lle  jeder E in rich tu n g

19. S te llen  S ie  sich  v o r: Ih r Studienfreund und Sie sind  P ra k tik a n ten  u n d  
wohnen zum e rsten  Mal dem Pädagogischen R at bei. Sie tauschen nach dem  R a t 
ih re  M einungen aus.

a) E rw eitern  sie  d ie angegebenen E in h e iten  zu Aussagen; tragen S ie  d e n  
D ia lo g  zu zw eit vor.

A .— Es war sehr interessant.
B .— (Bilanz ziehen, das erste Schulhalbjahr)
A .— H at dir der Standpunkt des Leiters der Lehrabteilung undi 

seine Forderung nach Qualität und Effektivität der päda­
gogischen Arbeit gefallen?

B.— (Sachlich und kritisch an die Arbeit herangehen).,
A .— Ich kann mir kaum vorstellen, wie ich vor die Klasse t r e te . .>
B.— (die Erfahrung)
A .— Und die Kenntnisse? Sichere anwendungsbereite Kennt­

nisse haben nicht weniger Wert.
ß .— (wichtig, berufsorientierter Unterricht.)

h) Geben Sie den D ia lo g  in in d irek ter Rede w ieder.

20. S te lle n  S ie sich  Ihre künftige  A rb e it in der ^Schule v o r. Sagen S ie: w ie  
könnte m an die E f fe k tiv itä t  des U n te rrich ts  erhöhen? Verwenden S ie  fo lgende  
W örter und W ortverb indungen:

gute Vorbereitung auf die Stunde; methodische Ausarbeitung; 
sichere, dauerhafte und anwendungsbereite Kenntnisse; Verwendung 
technischer Unterrichtsmittel.

Auf demselben VIII. Pädagogischen Kongreß wurden Ziel und 
Charakter der Schule in der DDR charakterisiert.

A U F G A B E N :  a )  Lesen Sie den folgenden T ext und suchen Sie e ine  A n tw o rt 
auf d ie F rage : W arum  heißt d ie Schule der DDR a llgem einb ildende p o ly te c h n i­
sche O berschule?
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Es ist Ziel und Aufgabe unserer allgemeinbildenden polytech­
nischen Oberschule, die große Idee der Verbindung von produktiver 
Arbeit mit Unterricht und Gymnastik, die Marx als die einzige Me- 
Ihode der Produktion vielseitig entwickelter Menschen bezeichnete, 
liiiiner vollkommener zu verwirklichen. Es ist erstmalig in der Ge­
schichte unseres Volkes, daß die Schule allen Kindern, unabhängig 
von der sozialen Stellung der Eltern, von Weltanschauung und 
Iti'iigion, eine gleich hohe Bildung vermittelt,  eine fundierte wissen­
schaftliche Allgemeinbildung, die die Bildung in den Gesellschaft­
wissenschaften und Künsten, den Sprachen und .Naturwissenschaf- 
Icii, die polytechnische Bildung und die Körpererziehung umfaßt, 
lind dies in einer zehnjähigen Schule für alle Kinder des Volkes glei­
chermaßen.

Wenn wir von unserer Schule als einer polytechnischen Schule 
sprechen, dann deshalb, weil die gesamt« Schulausbildung eng mit 
dem Leben, mit der Praxis verbunden, darauf orientiert ist, die Ju- 
/fc'iid auf das Leben vorzubereiten.

b)  M erken Sie sich: — e in e  fund ierte  w issenschaftliche A llg em einb ildung , aber 
w issenschaftlich  fu n d iert.

c)  Im  T ex t sind  die Ideen von K. M arx über d ie V erbindung der p ro d u k ti­
ven A rb e it m it dem  U n te rric h t e rw äh n t. Verwenden S ie  in Ih rer M itte i lu n g  über 
d ie po ly technische  Schule d ie Aussage von K . Marx (Siehe L ek tion  3 .).

21. E rinnern  Sie sich  an  A rtikel 25 der Verfassung der UdSSR (Lehrbuch I .  
<111(1 II . S tu d ien jah r, S. 342). V ergleichen Sie die B ildungszie le  in der UdSSR und 
III der DDR.

22. a)  V ergegenw ärtigen Sie sich  das G espräch zw eier iL eh rers tu d en ten  über 
Wie A llg em einb ildung .

E rw eite rn  S ie d ie  lexikalischen E inheiten ; beachten S ie d ie  Aussagen des 
< iesp rächspartners; tragen Sie den D ia log  zu z w eit vor.

A .— UdSSR; zehnklassige (elfklassige) Schule; Pflichtschule; 
das gesamte System der Allgemeinbildung.

B .— Gewiß. Die zehnklassige allgemeinbildende p o ly te c h n i- , 
sehe Schule ist der grundlegende Schultyp im einheit­
lichen Bildungssystem der DDR.

A. — Die polytechnische Schule, gewährleisten, jeder Bürger,
allgemeine Bildung. Berufsbildung.

B .— In der DDR gibt es ein ganzes System der Berufsausbil­
dung.

A .—  Nach welcher Klasse? die Berufsausbildung aufnehmen.
B.— Nach der 8. Klasse nimmt man eine dreijährige Berufs­

ausbildung auf, dabei vervollkommnet man auch seine 
Allgemeinbildung.

b) Geben S ie  kurz den In h a lt des D ia logs w ieder.

T E X T  3
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23. S te llen  Sie Fragen zu den folgenden A ntw orten . A rbeiten  Sie zu zw eit. 

__  . . . ?
— Die Verwirklichung der Idee der Verbindung von praktischer 

Arbeit mit dem Unterricht.
__ . . . ?
— Allen Kindern unabhängig v o n  der sozialen Ste llung der 

E ltern , Ih rer  Weltanschauung und Religion.
__ p
— Sprachen, Künste, Naturwissenschaften.
— . . .?
— Gewiß, polytechnische Bildung ist in der DDR weit verbrei­

tet.
____  . . .?
— In der Unterstufe als Werk- und Schulgartenunterricht, 

in der Oberschule als produktive Arbeit und technisches 
Zeichen.

_____  .

— Gewiß. Sogar in den Zielen der allgemeinen Schule steht es, 
der Unterricht sei auch mit dem Sport verbunden.

_____.  .

— In allen zehn Klassen haben die Schüler wöchentlich 2 S tun­
den Sport und in der 1.—6. Klasse sogar 3.

__ . . .?
— Meistens Russisch.
— . . .? ^
— Nicht wenig, in der 5. Klasse — 6 Stunden, in der zehnten— 

nur 3.

L A B O R A R B E I T

24. M erken S ie  sich  d ie  zu sä tz liche  Inform ation. H ören S ie das M a te ria l im 
Labor ab .

E in  fester Bestandteil des einheitlichen sozialistischen Bildungs­
systems sind auch die Schulen für verstärkten Unterricht in einigen 
Fächern. Diese Schulen und Klassen mathematischer, naturwisseii 
schaftlich — technischer, sprachlicher, künstlerischer undsportl i  
eher R ichtung führen entweder zum Abschluß der Oberschule odc'i 
zur Hochschulreife.

In allen Fächern werden die Anforderungen der Oberschule zn 
gründe gelegt. Inhalt  und Umfang der Spezialfächer sind weseni 
lieh erweitert. Es gibt derartige Einrichtungen für verstärkten Mathe 
matikunterricht, für naturwissenschaftlich — technische Diszip 
linen, für Fremdsprachen, für Musik und Tanz.

25. Sprechen Sie über die Schulen m it v e rs tä rk ten  U n te rric h t.  Vergegenwiii ■ 
tigen  Sie s ich  ein  G espräch m it einem  deutschen [S tudenten  zu  diesem  Thetii;i

dt. S t .— Sie haben wahrscheinlich auch Schulen mit verstärktem 
Unterricht in einzelnen Fächern?
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IIS. St. — Gewiß. Derartige pädagogische Einrichtungen mit ver­
stärkten ' Unterricht in einzelnen Fächern gibt es nicht 
nur in unserer Metropole Taschkent, , sondern auch in 
mehreren anderen Städten, z. B. ; in Tschirtschik oder 
in Buchara gibt es Schulen mit verstärktem Deutsch­
unterricht, 

tll. St. — Und für andere Fächer?
IIS. St. — Bekannt ist in Taschkent die Schule HO mit verstärk­

tem Mathematikunterricht, die Schule 5 mit verstärk­
tem Geschichtsunterricht.

(II. St. — Du hast die Schulen mit verstärktem-Deutschunterricht 
in Taschkent erwähnt.

IIS. St. — Die «Schumilow» Schule 60. Der Deutschujiterricht be­
ginnt ab zweite Klasse.

h) Führen  Sie den D ia lo g  über d ie  Schulen  m it v e rs tä rk ten  U n te rrich t in 
tlii/c liien Fächern  w e ite r. B erichten  Sie im  D ia lo g  über so lch e  Schulen  in Ihrer 
Mmll, in Ihrem  G eb iet.

20. M erken Sie sich das:

Schula)  die Schüler
S tudenten haben IbücherH o ch schu lleh rj 

h) M an un terscheide t:

B ew ertung IfulpnHp I B ew ertung
i M H i i n l e

liiilividuelle laufende ^
A bschluß '—-------
auch G esam t _ ^ b e w e r t u n g

c) Ü bersetzen S ie  die A rten der B ew ertung ins U sbekische; e ignen  S ie  sie  
ili'iilscli d ie A rten  der B ew ertung an.

27. H ören S ie  vom  T onband die nachstehende M itte ilu n g  ab  und antw orten  
*ili‘ ;iuf d ie Fragen:

1) Was ist Voraussetzung für ein Hochschulstudium?
2) Welcher Grundsatz gilt für die Hochschulbildujig?
.'0 Was bestätigt den Hochschulabschluß?
Die Hochschulreife (iyn. das Abitur). Wie kann sie in der DDR 

i'iworben werden? Durch den zweijährigen Besuch einer erweiter- 
Icii allgemeinbildenden polytechnischen Oberschule; Die allgemeine 
Voraussetzung für eine Zulassung zum Hochschulstudium ist die 
Hochschulreife, das Abitur.

Allgemeine Bestandteile jedes Hochschulstudiums sind die ver- 
lli'fle Aneignung von Kenntnissen in der russischen und einer weite- 
irn Fremdsprache und der Sport. Für das Hochschulstudium gilt der 
I Grundsatz einer engen Verknüpfung von Theorie und Praxis.

Das im Ergebnis der erfolgreichen Verteidigung erworbene Dip- 
liiiii bestätigt den erfolgreichen Hochschulabschluß.

Im «Rechenschaftsbericht des ZK der KPdSU an den XXVr. 
I'.irleitag der Kommunistischen Partei der Sowjetunion und die 
iiiK'listen Aufgaben der Partei auf dem Gebiet der Innen-und Außen-
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politik» wurden die Hinweise des XXV. Parteitags der K PdSU  auf 
dem Gebiet des Volksbildungswesens erwähnt. Erinnern Sie sicli 
einmal an den Text 4 (Lektion 20. Lehrbuch L und IL  S tudien­
jahr, S. 340).

A U F G A B E N :  a )  Lesen Sie und b e ti te ln  S ie  den T e x t .

T E X T  4

Im «Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der KPdSU an 
den XXVL Parteitag  der KPdSU und die nächsten Aufgaben der 
Partei in der Innen- und Außenpolitik» ist große Aufmerksamkeit 
dem Volksbildungswesen geschenkt.

Die Himweise des XXV. Parteitags, die die Entwicklung des 
Volksbildungswesens betreffen, sind im Berichtszeitraum insgesamt 
erfolgreich realisiert • worden.

Ein wichtiges Ziel wurde erreicht: Der Übergang zur obligato­
rischen allgemeinen Oberschulbildung ist abgeschlossen worden. 
Das Wichtigste ist heute, die Q u a li tä t  des Unterrichts, der mora­
lischen und Arbeitserziehung in der Schule zu erhöhen, Form alis­
mus bei der Einschätzung der Arbeitsergebnisse der Lehrer und 
Schüler zu beseitigen, die Verbindung zwischen Unterricht und Pra­
x is  tatsächlich  zu festigen und die Vorbereitung der Schüler auf 
eine gesellschaftlich nützliche Arbeit zu verbessern. Eine entschei­
dende Rolle kommt hier natürlich dem Lehrer zu. Man sollte nicht 
mit Aufmerksamkeit für seine Arbeit, sein Leben und seine W eiter­
bildung geizen. Aber auch dte Anforderungen an seine Arbeit werden 
größer.

Auch die Q u a li tä t  der Lehrpläne und der Schulbücher bedarf der 
Verbesserung. Zu Recht wird festgestellt, daß sie zu komplizier! 
sind. Das erschwert den Unterricht und führt zur ungerechtfertigten 
Überlastung der Schüler. Das Ministerium für Volksbildung und die 
Akadamie des Pädagogischen Wissenschaften müssen unverzüglich 
daran gehen, diesen Zustand zu verändern.

Die Erfolge des sowjetischen Systems der Hoch- und Fachschul 
bildung sind allgemein bekannt. Allein in den vergangenen füni 
Jahren sind hier zehn Millionen qualifizierte Fachleute für unsen' 
Volkswirtschaft ausgebildet worden.

Dennoch kann und muß in diesem System noch vieles verbessei i 
werden, vor allem die Qualität der Ausbildung, die Festigung dci 
Verbindung zur Produktion. Das wissenschaftliche Potential dci 
Hochschulen, in denen fast die Hälfte aller unserer Doktoren und 
Kandidaten der Wissenschaften konzentriert ist, muß vollständi 
ger genutzt werden. Mit der Entwicklung der Volkswirtschaft ändoi I 
sich auch die Nachfrage nach Kadern der einen oder anderen Fach 
richtung. Folglich muß auch das System der Planung der Kaderau'. 
bildung an den Hochschulen aufmerksam auf diese Veränderung(>ii 
reagieren.
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h) Vergleichen Sie die H inw eise  des XXVI. P a rte itag s auf dem  G ebiet der 
l'i iiilsm isbildung m it der B erufsbildung in der DDR (Übung 22 aus dieser Lek- 
lliiiil.

(') V ergleichen Sie d ie H inw eise des XX VI. P a r te itag s  auf dem  G eb iet der 
'.ilnil und B erufsausbildung m it ihrer R ealisierung in d e m  Beschluß der A pril- 
l'li'iiiirlagung (1984) des ZK der K PdSU  und in  der Schulreform , besonders d ie 
I der V erbindung der A usb ildung  m it  der p roduk tiven  A rb e it und der Er- 
.Irbiiiig der Schüler in  den A rb e itsk o llek tiv en .

<l) Führen S ie  ein Gespräch über d ie  A ufgaben der V o lk sb ild u n g  in der 
l ’liM'.u des en tw ick elten  Sozialism us (am Gespräch bete iligen  sich  3 — 4 Studen-
l i  I I ) .

28. a)  W ie sagt man usbekisch; d ie A rbeitserz iehung; g e se llsc h a ftlic h  nü tz- 
llilic  A rbeit; d ie K aderausbildung; d ie  F ach rich tu n g .

b) Nennen Sie Synonym e zu; realis ie ren ; H inw eis; e ine  en tscheidene  R o lle  
iii Kocht fe sts te llen .

c) T ransform ieren S ie  das K om positum  A rbeitserziehung;
iW i i s t e r :  Sommerkleid — das Kleid für den Sommer.
d )  Nennen Sie die A bkürzung von: A kadem ie der Pädagogischen Wissenschaf*

li'ii.
W elches M in isterium  le i te t  die T ä tig k e it der Schulen? U nd der H o ch -u n d  

I iii'lischulen?

29. a )  Suchen Sie im  folgenden usbekischen T ext Ä q u iv a len te  fü r d ie  im 
ih'iiLschen T ex t (4) fettgedruckten  W ö rte r und W ortgruppen und tragen  S ie  s ie  in 
Ihr V okabelheft zum  Them a Bildung ein.

T E X T  4 — А
Партия XXVI съездининг хал 1̂  маорифини ривожлантиришга 

tiHA курсатмалари хисобот даврида умуман муваффа!^иятли ба- 
ж.чриб келинди.

Myj^HM марра эгалланди — мажбурий умумий урта таълимга 
_̂ 'Г111и тугалланди. Бугунги асосий вазифа мактабда у1<^итиш, ме?̂ - 
п.чт тарбияси ва ахло 1̂ ий тарбия сифатини оширишдан, у 1̂ итувчи- 
лир билан >'{^увчиларнинг ме)^нат самараларини бахолашда расми- 
итчиликка бар}^ам беришдан, таълим билан х^аётнинг борланишини 
ималда муста)^камлашдан, мактаб болаларини ижтимоий фойдали 
м('}^натга тайёрлашни яхшилашдан иборат. Шубх^асиз, ур^итувчи 
оу со^^ада :?̂ ал 1̂ илувчи роль уйнайди. Унинг мехнатига, турмуши-

малакасини оширишга купрок эътибор бериш керак. Лекин 
^'|\итувчининг ме)^натига булган талаблар )^ам ошиб бормокда.

Колаверса, мактаб программалари ва дарсликларининг си- 
фати :?̂ ам айтарли даражада эмас. Улар гоях мураккаблаштириб 
|1)борилган, деб тугри айтишади. Б у  нарса у1̂ иш жараёнини 1̂ ийин- 
•маштиради, ?^еч зарурат булмаган )^олда болаларни толиктириб 
|(,уяди. Маориф министрлиги, педагогика Фанлар академияси дар- 
,\()л бу а^^волни тузатишлари лозим.

Совет олий ва урта махсус таълим системасининг юту1̂ лари 
;^аммага маълум .Кейинги беш йилнинг узида у хал 1̂  хужалигига 
И) миллион малакали мутахассис етказиб берди.

Шу билан бирга бу системада кун нарсаларни яхшилаш мумкин 
на лозим. Бу  уринда ук^итиш сифатини яхшилаш ишлаб чир^ариш
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билан алокани мустахкамлаш масаласиии назарда тутилади. Фан 
докторлари ва фан кандидатларимизнинг деярли ярмини узида 
бирлаштирган олий yi^ys юртларининг илмий имкониятларидан 
яна )^ам туларо!^ фойдаланиш зарур. Хал!^ хужалиги ривожланган 
сари у ёки бу ихтисосдаги кадрларга булган талаб :; а̂м узгариб 
борадн. Демак, олий >' к̂ув юртларида кадрлар тайёрлашни план- 
лаштириш системаси хам ана шу узгаришларни ани 1̂ —пухта ?^и- 
собга олиб бормори лозим.

30. Beantworten S ie  d ie folgenden Fragen. A rbe iten  Sie zu  z w e it .

1) Was ist heute das Wichtigste auf dem Gebiet der Volksbil­
dung? 2) Wie soll man die Arbeit des Lehrers einschätzen? 3) Welche 
Anforderung werden au die Lehrpläne und Schulbücher gestellt? 
Welche Mängel haben diese Lehrbücher? 4) Wer soll den U nterricht 
verbessern? 5) Welche Erfolge im System der Hoch- und Fach­
schulbildung wurden in dem Bericht des ZK der KPdSU an den 
XXVI. Parteitag  der KPdSU erwähnt? 6) Was soll im Volksbildungs­
system verbessert werden? 7) Worauf muß das System der Kader­
ausbildung an den Hochschulen reagieren?

31., Sprechen S ie  zu den folgenden Punkten . Oben Sie zu zw e it.

1) Die neuen Aufgaben des Volksbildungswesens in bezug auf 
die Verwirklichung der Beschlusses der A pril-P lenartagung (1981) 
des ZK der KPdSU: und der Schulreform. 2) Die wichtigsten Auf­
gaben der Oberschuie (nach dem Rechenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU an den XXV. und an den XXVI. Parteitag. 3) Die Ausbil­
dung der Pädagogen und die Einschätzung ihrer Arbeit, nach den 
Beschlüssen des XXVI. Parteitags der KPdSU und der April-Ple­
nartagung (1984) des ZK der KPdSU. 4) Die Notwendigkeit der Ver­
bindung zwischen Unterricht und Praxis in der Ober- und Hoch­
schule. 5) Die Anforderungen an die Schulbücher.

32. D ie  Aufgabe is t  n iciit nur Lehrer auszubiiden , sondern sie auch w e i te r ­
zubilden. Dafür sorgen verschiedene L ehrerw eiterb ildungseinrich tungen .

a)  T eilen Sie in der Gruppe über die E n tw ick lung  der L eh re rw eite rb ild u n g  
nach  der Schulreform  m it.

b) M erken S ie  sich  die E inrich tingen  für W eiterb ildung  (малака ош ириш ):

In der Haupstadt der usbekischen Republik  existieren folgende 
Einrichtungen für Weiterbildung:

Republik'~--..._____^
1) für die S ch u lleh rer; G e b ie t s ---------- In s ti tu t  für W eiterb ildung

(D eu tsch leh rer) S tad t

I!i jedem Gebietszentrum gibt es auch ein Institu t für W eiterbil­
dung der Schullehrer.

2) Für die Hochschullehrer der Fremdsprachen in Usbekistan gibt 
es die WeiterbildungsFakultät am Taschkenter Fremdspracheninsti 
tu t  «Fr. Engels».
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i ) lllicrsetzen S ie  die Beneunungen der E inrich tungen  für |W eite rb ild u n g .
i!i Stt^llen S ie Fragen über die W eite rb ild u n g  an Ihre L ehrer (w ie o f t so ll 

.ln lli.rhschullehrer bzw . S ch u lleh rer seine Q u a lif ik a tio n  erhöhen (ya öimhmiihh 

....... . 11̂ ), über d ie  Fächer bei der W eite rb ild u n g  usw.)

:i:i. «Neues Deutschland» te i l t  m it, daß der E ntw urf eines D okum ents des 
.'I' .Irr KPdSU über d ie H aup trich tungen  der Reform  der a llg em ein b ild en d en  und 

( I .  Milvsi hule in de r Sow jetun ion  zur D iskussion  g e s te ll t  worden ist.

^'!) bringt diese Mitteilung unter den Schlagzeilen: KPdSU und 
'iinv|('lslaat verwirklichen konsequent Lenins Idee von einer eiii- 
lii'illii'lion polytechnischen Oberschule.

(() liCsen Sie d ie  M itte ilu n g  aus ND über den E n tw u rf de r Schulreform  in 
,h , UdSSR.

Ii) lieachten S ie d ie  R ich tlin ien  der Schuireform .

, . Wie in dem veröffentlichten Beschluß betont wird, verwirck- 
lii hli'ii die KPdSU und der Sowjetstaat konsequent die J.eninschen 
1'1,'cn von einer einheitlichen polytechnischen Oberschule.Die Schule 
iHir.M' junge Generationen unter großmöglicher Berücksichtigung der 
i'i .('llschaftlichen Bedingungen erziehen, in denen sie leben und 
iiiln'ilcn werden, heißt es weiter. In der ideologischen Festigung, der 
ln'.,i'rL'n Bildung und Berufsausbildung heranwachsender Genera- 
liiiiu'ii sehe die Partei eine wichtige Voraussetzung für die Vertie- 
liiii)', der sozialistischen Demokratie.

Dom Entwurf zufolge soll die allgemeinbildende Oberschule 
Im die sowjetischen Mädchen und Jungen nun um ein J a h r  früher, 
(ili (k;in sechsten Lebensjahr, beginnen und zu einer 11-Klissen- 
' « liiile entwickelt werden, die in ihrer oberen Stufe eng mit dem Pro- 
diiklionsunterricht verbunden ist. Die Jugendlichen sollen frühzeiti- 
i'i'i ;iii die materielle Produktion herangeführt werden.

c) Beantw orten S ie  die folgenden Fragen; üben S ie  zu zw eit.

I) Unter Berücksichtung welcher gesellschaftlichen Bedingung 
iiiiiß die Schule die junge Generation erziehen? 2) Worin sieht die 
iVii'lei eine wichtige Voraussetzung für die Vertiefung dersozialisti- 
irlii'ii Demokratie? 3) Mit welchem A lter soll die allgemeinbildende 
( 'liiTSchule für die Kinder beginnen? 4) Wieviel Jahre  sollen die 

hiiler der Reform nach die allgemeinbildendeOberschgule besuchen? 
iM Womit soll die Schule in ihrer oberen Stufe eng verbunden sein?

<t) E rinnern S ie  sich  an  die Ijeen  von K- „Marx über d ie V erbindung des 
I nlcrrichts m it der p roduk tiven  A rb e it (Text '8 , Übung 28, L ek tio n  3). W as
■ iilii'it K- M arx  vor? W orin fa llen  die Ideen von K- Marx zu dem P roblem  der 

I'I 'iliikfiven A rbeit m it de r Schulref.iirm zusammen.’' Beginnen S ie  d ie  D iskussion  
Miii di;r 2 'js tim m u n g  der R ich tlin ien  der Schu lrefo rm  (Verwenden S ie  d ie  E in le i- 
liiii ;siormel etw . an  den  A nfang stellen).

<•) V ergleichen S ie  die Aufgaben, der a llg em ein b ild en d en  Schule, d ie  A nfor-
........ . an die a llgem einb ildende  Schule, d ie  de r .XXVI. P a r te i ta g  der K PdSU
I' li' llt ha t, m it ih rer V erw irk lichung  in der S ch u lre to rm . (T ex t 4).

IM a) Ü bersetzen  S ie  sc h rif tlich  zu H ause d ie  folgenden T ex te . Verwenden 
'■I' P.'issiv, das e rw e ite rte  A ttr ib u t  un:l Nebensätze, W iederholen S ie den W ori- 
•■’nl/, zu.Ti T hem a Bildung.
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a) Кеча мактабимизда педагогика совета булди. Унда таълим- 
тарбияга оид масалалар мух;окама 1̂ илинди. Куп уцитувчилар 
сузга чи1̂ ишди. Му^^окама !^изрин мунозарага айланиб кетди. Улз]) 
тарбиявий ишларнинг сифатини яхшилаш ?^ак,ида гапирдилар.

б) Мактаблар билан педагогика институтларининг ало 1̂ аларп 
янада мустахкамланиши керак. Ур^итишга амалий ва тан 1̂ иди1"| 
ёндошиш мактаб у]^увчилари ва олий укув юрти талабаларинимуи- 
тазам равишда касб эгаллашга йуналтириш лозим.

Ъ) K o n tro llie ren  S ie fron tal d ie  Ü berse tzung .

35. а)  F ragen S ie Ihren G esprächspartner nach den Aufgaben eines Lehrers; 
Verwenden S ie  für F ragen  und A ntw orten  das angegebene W o rtm ate ria l;

— ein Facli unterrichten (lehren);
— in einem Fach Unterricht erteilen;
— den Stoff (die Thematik, den Problemkreis) durchnehmen 

(behandeln);
— zur Selbständigkeit erziehen (Gewissenhaftigkeit, sozialis­

tische Verhaltensweise);
— Hausaufgaben (Schularbeiten) aufgeben;
— schwächere Schüler (die Begabung, das Talent) fördern;
— befähigen zum Gebrauch der deutschen Sprache;
— vertraut machen mit;
— die Kenntnisse systematisieren.
b)  Sprechen S ie über die Aufgaben der Schüler! Verwenden Sie dazu das fob 

gende V V ortm ateria l:'S ich  Regeln einprägen; F äh ig k e iten  (F ertig k e iten , W issen) 
erw erben (vervo llkom m nen);

— den Stoff (die Regeln) wiederholen;
— Wissen (Kenntnisse) vertiefen (erweitern);
— in das Problem (die Problematik) eindringen;
—■ sich beim Wissenserwerb anstrengen;
— die Aufgaben erledigen;
— nach besseren Leistungen streben.
c)  Ü bersetzen  S ie d ie D ia lo g e  ins U sbekische.

36. E rgänzen  Siel
M u s t e r :  Ein Medizinstudent ist ein kün ft iger  Mediziner {Arzt).

Ein Biologiestudent ist . . .
Ein Mathematikstudent ist . . .
Ein Jurastudent ist . . .
Ein Landwirtschaftsstudent ist . . .
Ein Maschinenbaustudent ist . . .
Ein Chemiestudent ist . . .
Ein Kunststudent ist . . .
37. a )  Ü bersetzen  Sie den folgenden Text ü ber das s ta a tlic h e  In s t i tu t  tili 

Frem dsprachen « F ried rich  Engels» zu Taschkent. D er T ext ist dem B uch vnii
G . A bdurachm anow  «W isschaja schkola w U sbekistane» entnom m en.

Чет тилларни урганиш кундан-кунга му?^им а?^амият касО 
этмо1̂ да. Хал 1̂  маорифининг янги системаси мактаб ва олий ук,уи
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|и|м'л.'11)пда чет тилларини урганишни мажбурий [^илиб 1̂ уйди. 
Мг| гили укитувчиларини тайёрлаш масаласи зарур булиб 1̂ олди. 
\\лм.п;1катимизнинг педагогика олий ур^ув юртларида чет тиллар 
.|||n^yльтeтлapи ташкил 1̂ илина бошланди. Натижада йилдан- 
iiipira чет ТИЛ мутахассисларининг сони купайиб бормо1̂ да.

I ' ,С Р  Министр л ар Советининг «Чет тиллари ур^итувчиларини 
|| |1Ь'|)ла1П }̂ а1̂ ида 1947 йил 4 октябрда» ва Узбекистон ССР Ми­
ши 1'рлар Советининг 1948 йил 5 январда чш^арган «Чет тиллари 

ч |,туичиларини  тайёрлашни ташкил 1̂ илиш }̂ а!<̂ ида» ги 1\арорла- 
|пп .1 мувофи!^ Узбекистон пойтахтида махсус олий ук^ув, юрти —■ 
•I' : >игельс номидаги Тошкент Давлат чет тиллар педагогика ин- 
. штути ташкил топди. 1958 йилда эса ушбу институт 1̂ ошида Урта
• || 11('да биринчи булиб чет тилни техника воситаларидан фойда- 
iiiimf) у 1̂ итиш лабораторияси вужудга келди ва замонавий тех- 

imiva билан жи}^озланди. }\озирги ва 1̂ тда институт 5 факультет 
ИИ П11|) булимга эга. Уларда карийб беш мингдан орти!^ студентлар 
1м\1'ил курадилар. Уттиздан ортиц кафедраларда 450 дан ортик; 
\|\игу15чи булиб, улардан 200 га Я1̂ ини илмий даража ва унвон- 
■пфга эгадирлар. Бу  институт республикамиз учун булгуси, не- 
i'iiic, ипглиз, француз, испан ва рус тили укитувчилари тайёрловчн 
пирпк марказий олий уцув юртидир.

h) E rzählen S ie  über das In s ti tu t  «F r. Engels». Verwenden Sie den S to ff d e r  
I ■lll'l,Setzung.

Textvorbereitende Übung

Der vorliegende Text aus dem Roman von Johannes R. Becher
• Abschied» ist auf das Lesen mit Elementen der Analyse orientiert.  
Iii".lialb machen Sie sich mit kurzen Angaben über den Autor ver- 
liaiil:.

Johannes R. Becher wurde 1891 geboren. Er war der erste westeu- 
iiipilische Dichter, der die Große Sozialistische Oktoberrevolution 
lM'i;i'istert begrüßte. 1919 wurde er Mitglied der KPD. 1933 (nach 
llillers Machtantritt) emigrierte Becher aus Deutschland und kam 
l'Un in die UdSSR. H ier setzte er’ als Mitglied des ZK der KPD den 
iiiilifaschistischen Kampf fort. 1945 kehrte Johannes R. Becher als 
I iiKT der ersten nach Deutschland zurück und nahm am Aufbau einer 
ili'iiiokratischen und sozialistischen K ultur in der DDR aktiv  teil.

I'ür seine Tätigkeit und sein dichterisches Werk wurde Johannes 
Hirher zweimal mit dem Nationalpreis ausgezeichnet. 1953 ver- 
lli'li die Sowjetunion dem Dichter den Internationalen Leninpreis 
■I iir Festignung des Friedens zwischen den Völkern». 1958 starb 
liiliannes R. Becher. E r  ist als Lyriker, Erzähler und Dramatiker 
iH'knnnt.

In seinem autobiographischen Roman «Abschied» (1940) hat der 
'ii'liril'tsteller geschildert, wie ein Bürgersohn zum revolutionären
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i

Marxismus kommt. Die Zentralgestalt des Romans ist Hans G asti ,  
der Soiin eines Staatsanwaltes (прокурор). Noch als Kind fühlt er, 
daß das Leben nicht ganz so ist, wie es sein muß.

Die Erziehung in der Familie und in der Schule half nicht, aas 
Hans Gastl ein Mitglied der bürgerlichen Gesellschaft zu bilden. Er 
wird Gegner dieser Gesellschaft.

A U F G A B E N : a )  Z ur S e lb s tk o n tro lle  an tw orten  Sie aut die folgenden Fragen:
1) Seit wann ist Johannes R. Becher Mitglied der KPD?
2) Wo verbrachte der Autor die Jahre  des Faschismus?
3) Was schildert der Autor in seinem autobiographischen Romain 

«Abschied».
b)  E ignen Sie sich die folgenden W örter und W ortverbindungen an; 
sich in der Klasse auskennen — bedeutet; alle Schüller gut ken­

nen; sich gut in der Klasse orientieren
das Kleeblatt — heißt: ein aus drei Teilen bestehendes Blatt, usbe­

kisch (ist es) — себарга (ут). Es ist das Sinnbild (белги) einer fe- |  
sten Freundschaft von drei Menschen; usbekisch nennt man es — aii- r 
рилмас уч уртоц j

der B ücherw urm — der Mensch, welcher ständig über den B ü­
chern hockt (sitzt). Syn. Bücherfreund; wie nennt man solche Men­
schen usbekisch?

sich an jemanden heranm achen— es hat einen negativen Siim 
und bedeutet: sich, jemandem mit einer bestimmten Absicht nähern.

wobei ihnen abW jeder Sinn für Soldatenspielen abging — be 
deutet: sie haben kein Interesse am Soldatenspiel

einen Kriegsrat v e r a n sta lte n — (umgs.) bedeutet: einen Pl;in 
gemeinsam besprechen, hier im ironischen Sinne verwendet.

der idiom atische A usd ru ck — 'jemandem zeigen, wo Bartel den 
M ost h o lt — bedeutet eine Drohung (usbekisch; кимнингдир адабипп 
бериб 1̂ уймо1̂ )

unnachsichtig s e i n — usbekisch: шафкатсиз 
die U n p arte i l ichke it— hier: die N eu tra li tä t  
jemanden in W allung b r in g e n — bedeutet: jemanden erzürnen, 

in Zorn bringen
c)  Schlagen Sie im  W örterbuch nach und m erken Sie sich  in folgenden аЬцг 

le ite ten  Verben die B edeutung des P räfixes a u s —■
ausfragen auskennen
austauschen auskundschaften
d )  T ransform ieren Sie die folgenden zusam m engesetzten S u b stan tiv e : Sommi'i 

au fen thalt; T heateraufführung; O pernd irigen t.
e)  V orfragen zum  T ext: Suchen Sie beim Lesen des vorliegenden T extes Ли' 

Worten auf d ie folgenden Fragen:

1) Wo und wie lernten die drei Freunde?
2) Was für Interessen hatten  die Schüler der zweiten Grup|n< 

(Löwenstein und seine zwei Freunde)?
3) Welcher Meinung waren der Held des Romans (bzw. desAii',- 

Z uges)  und seine Freunde über die Lehrer des Gymnasiums?
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l('li war überrascht, als es klingelte und gleichzeitig pfiff und 
I rck unten auf der Straße stand, um mich abzuholen. Feck und Frey- 
1 lil.'ig waren ebenfalls ins W ilhelm —Gymnasium übergetreten. So 

ich mit Feck, der hinter der Josephkirche wohnte, gemeinsam 
ijni neuen Schulweg.

i'eck gab nicht Ruhe, mich nach dem Sommeraufenthalt auszu- 
Wir richteten es so ein, daß wir Drei beieinander zu sitzen 

l.iiiioii. Es dauert nur wenige Tage, bis wir uns in der Klasse aus- 
k;iniiten.

Uns Dreien — «ein sauberes Trio, ein feines Kleeblatt, was?!» — 
li.'il eine andere Drei entgegen: Neff, Strebei und Löwenstein. Diese 
l'u 'i waren die Besten und hielten ebenfalls, schon von ihrer Volks- 
M'liiile her befreundet, fest zusammen. Sie hießen bei uns die «Bü- 
I licrwürmer», denn sie tauschten gegenseitig eifrig Bücher aus und 
li.'illcn sich schon am ersten Tag den Katalog der Schulbibliothek 
/i'i|4cn lassen. Löwenstein war der schwächste von den dreien und 
li iig eine Brille. Mir wurde die Aufgabe zuteil, mich an Löwenstein 
liiTanzumachen und auskundschaften, ob er bereit sei, uns freiwillig 
liri unseren Schularbeiten zu helfen. Ich erbot mich, Löwenstein
ii.'icli Hause zu begleiten.

Ijöwenstein erzählte mir auf dem Nachhausweg von Büchern und 
I licateraufführungen und wunderte sich, daß mir keines der Bücher, 
nach denen er mich fragte, auch nicht dem Titel nach bekannt sei. 
Im Theater war ich nur zweimal gewiesen, in der^«Puppenfee» und im 
vl'reischütz». Löwenstein vertraute mir an, er wolle Hechtsanwalt 
werden, um den Armen zu helfen, sein Freund, der Neff, fühlte sich 
/11111 Dichter berufen, und Strebei habe sich für Operndirigent ent- 
M'hieden. Ich erfuhr auch, daß die drei zusammen Wanderfahrten 
machten, im Freien abkochten und in Zeiten schliefen, wobei ihnen 
aber jeder S inn für Soldatenspielen abging. Es schien mir demnach 
/icmlich aussichtslos, Löw'enstein uns unterwerfen zu können.

Aber Feck war es inzwischengelungen, einige Schüler für sich zu ge­
winnen. Er veranstaltete einen'Kriegsrat und berichtete, wir hätten 
liald wieder eine Bande zusammen, dann würden wir es «denen» schon 
'/eigen, «wo Bartel den Most holt». Auch über die Professoren hatten 
wir uns rasch verständigt. Professor Silverio war unnachsichtig und 
nahm auch auf die Söhne aus «guter Familie» keine Rücksicht, wor- 
ill)er wir empört ta ten  und seine Unparteilichkeit als bodenlose Ge- 
iiieiaheit empfanden. Professor W inter bevorzugte die beiden Gra- 
ii'ii, was uns widerum in Wallung brachte, weil wir bei ihm nicht 
/11 diesen Bevorzugten rechneten. Doch schien es uns nicht ratsam 
/11 sein, mit diesen beiden Professoren anzubinden, w ir rächten uns 
dafür an Professor Waldvogel, einem ältlichen, kläglichen Männ­
c h e n ,  dessen Vergeßlichkeit so bedeutend w'ar, daß es stets sein Büch­
lein mit den Zensurnoten liegen ließ und nicht bemerkte, wenn wir. 
unsere schlechten Noten ausbesserten.

T E X T  5
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38. a)  W elchen C harakter hat das A djek tiv  «sauber» in der Wortverbindiini-! 
sauberes Trio? (einen positiven  oder einen negativen);

b) Sagen S ie; 1) W elche A rt der R ed edarste llung  verw endet der A u to r, um 
Löw ensteins Gedanken auszudrüci<en? 2) W arum  gebraucht de r A u to r dabei den 
K on junk tiv?  3 ) W elche Verben führen diese A rt der Rede ein? Suchen Sie sii' 
im  T ext. So lche Verben heißen verba d icendl.

c )  Nennen Sie d ie handelnden Personen im T ext; charak teresieren  S ie jedi; 
von ihnen.

d)  T eilen  Sie den Text in log ische T eile  und b e tite ln  S ie  die Teile. Geben 
S ie kurz (nach d ieser B e tite lu n g ) den In h a lt w ieder; verw enden Sie dazu nicht 
m ehr a ls  zwei M inuten .

e)  C harak terisieren  S ie  die beiden Schülergruppen. W elche Züge sind p o sitiv , 
w elche negativ?

f )  Ü bersetzen S ie  den 3. und 4. A bsatz .
g) Nennen Sie e in ige S p rach m itte l, die der .4u to r verw endet, um seine G edan­

ken zu betonen. G ebrauchen sie  e in ige lex ik a lisch e  E in h e iten .

KOMPLEX FÜR GRAMMATISCHE UND PHONETISCHE ÜBUNGEN

39. a)  Suchen Sie im  Text I die A ttr ib u te , bestim m en S ie  ihre A rt.
b) S te lle n  S ie  Fragen  zu a lle n  A ttr ib u te n .

40. Setzen Sie d ie  F lexionen beim  A d jek tiv  e in . Bestim m en Sie die D e k lin a ­
tio n sa r t  der A d jek tive .

Eine interessant . . . Festveranstaltung fand an der pädago­
gisch . . . Hochschule Erfurt Mühlhausen sta tt .  Sie war dem neun­
zigjährig . . . Jub iläum  des hervorragend . . . Pädagogen gewidmet. 
Der neunzigjährig^ . . . Geburtstag war an der bekannt . . . Erfurter 
Hochschule mit vielfältig . . . Forschungsthemen vorbereitet worden. 
Es wurden interessant . . . Festvorträge über die pädagogisch . . . 
Tätigkeit Dr. Theodor Neubauers gehalten. Der bekannt . . . Aus­
spruch Dr. Theodor Neubauers «Wir werden neu . . . Menschen bil­
den für unsere neu . . . Gesellschaft» war Leitgedanke dieser durch­
geführt . . . Festveranstaltung. In dem festlich geschmückt . ... Saal 
wurde eine anläßlich des neunzig . . . Geburtstags gestaltet . . . Neu­
bauer- Gedenkmedaille verliehen.

4!. E rsetzen Sie die e rw eiterten  A ttr ib u te  durch A ttrib u tsä tze . B eachten S ie  
d ie  Z eitform en des P rä d ik a ts  in den Sätzen .

M u s t e r :  Th. Neukauer mußte bald erkennen, daß Wahrheit und Mensch­
lichkeit im Rahmen der von dieser Partei vertretenen kapitalisti­
schen Ziele nicht zu erreichen waren.
Th. Neubauer mußte bald erkennen, daß Wahrheit und Menschlich­
keit im Rahmen der kapitalistischen Ziele, die von dieser 
Partei verireten wurden, nicht zu erreichen waren.

1) Die Verwirklichung der Ziele des gegenwärtig laufenden Lehr- 
und Ausbildungsjahres schafft zugleich die besten Voraussetzungen 
hoher Q ualitä t im neuen Lehrjahr. 2) Fast 200 000 Lehrer bespre­
chen in den Pädagogischen R äten  die vor ihnen stehenden Aufgaben.
3) Das im Ergebnis der erfolgreichen Verteidigung erworbene D ip­
lom bestätigt den erfolgreichen Hochschulabschluß. 4) Dem Institu t 
fü r  Ausländerstudium wurde der verpflichtende Narne Herder—In-
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hliil verliehen. 5) Die am H erder—Institu t lernenden Deutsciien 
■iilillcii zu jener von Hermann Kant beschriebenen Generation. 6) Wie 
liiilici' wurden ZV/ei auf die unterschiedlichen Berufsinteressen aus- 
iMiii-h|i'le Kurse vorbereitet.

■r.!. a )  Suchen Sie in  dem T ext 3 e rw eite rte  A t t r ib i te ,  sch reiben  S ie  diese 
miI i hm ius.

I i )  l’lbersetzen Sie diese T eilsä tze  ins U sbekische.
tO Transform ieren Sie diese T e ilsä tze  in zusam m engesetzte S ä tze  m it A t t r i -  

ImiI (IIWH.
M u s t e r :  Der unsere Schule in einer Bezirkslehreruersammlung vertretende  

Lehrer sprach über enge Verbindung der Theorie und Praxis im 
Unterricht. Der Lehrer, der unsere Schule in einer Bezirkslehrer- 
versammlung vertrat, sprach über enge Verbindung der Theorie und 
Praxis im Unterricht.

'13. a) Form en Sie folgenden Sätze  um . Verwenden S ie  das e rw e ite r te  A t t r i-
liii I .

1) Die Lehrbücher, die zur Überforderung der Kinder führen, 
•ulh'M durch neue Lehrbücher ersetzt werden. 2) Formalismus, der 
/111 nicht objektiven Einschätzung der Lehrtä tigkeit der Pädago- 
iMMi führt, soll beseitigt werden. 3) An der Festveranstaltung an der 
I il'iirter Pädagogischen Hochshule, die Theodor Neubauer gewidmet 
\\;ir, nahmen viele Gäste teil. 4) Der pädagogische Kongreß, der im 
viiiigen Ja h r  stattfand, sollte die Bilanz über die Entwicklung des 
Itlhiiingswesens ziehen. 5) Die Pädagogenkollektive, die sachlich 
iiiiil kritisch an die Arbeit gehen, erreichen hohe Leistung in ihrer 
liiligkeit.
h)  ribersetzen  S ie d ie um geform ten  S ätze  m ündlich  ins U sbekische.

44. a)  Suchen Sie in den Schulbüchern für d ie 6. und 7. K lasse  T ex te  über 
illc Schule. B ilden Sie Sätze m it e rw e ite rten  A ttr ib u te n  aus dem  S to ff dieser 
h',vlc.

b) V erw andeln S ie die geb ildeten  Sätze m it e rw eiterten  A ttr ib u te n  in 
/iis;urimengesetzte Sätze m it A ttr ib u tsä tze n  und übersetzen S ie  sie ins U sbekische .

c )  Jeder S tu d en t bereite t 3 — 4 Sätze vor und d ik tie r t  sie  in  der Gruppe.

45. G eben S ie  kurze A n tw orten  m it e rw eite rten  A ttr ib u te n , verwenden S ie  
iliibei die angeführten  W ortgruppen.

1) Wer hat die beste Arbeit in der deutschsprachigen Olympiade 
(geschrieben? (der Student; aus Samarkand kommen) 2) Wer hat das 
llci'erat im Pädagogischen R at gehalten? (der Lehrer; aus Leipzig 
kommen) 3) Was für eine pädagogische Einrichtung befindet sich 
in Erfurt? (den Namen von Th. Neubauer tragen) 4) Wessen Vortrag 
über die Umgestaltung des Bildungswesens hat allen gefallen? (der 
l;cktor; an unserem Institu t arbeiten).

46. u )  Schreiben Sie aus dem T ext I a lle  A ttr ib u tsä tze  heraus.

b) U n te rs tre ich e n  Sie dabei das B ezugsw ort und das R elativpronom en in 
Iccleni A ttr ib u tsa tz .

c)  Bestim m en S ie  den K asu s  und d ie syn tak tische  F u n k tio n  des R elativ- 
prono mens im A ttr ib u tsa tz .

139



47. Ergänzen Sie die folgenden Sätze durch passende Attributsätz?-; ach ten  
S ie  dabei auf den A rtikel beim  Bezugswort.

1) Dr. Theodor Neubauer war ein Mensch, . . .  2) Er schockierU' 
die bürgerliche Klasse mit der Schrift «Die neue Erziehung der so­
zialistischen Gesellschaft», . . .  3) E r wählte den folgerichtigen Weg 
eines Humanisten, . . .  4) In den zwanziger Jahren besuchte er die 
Sowjetunion, . . . .  5) Theodor Neubauer wurde von den Hitlerfavschis- 
ten ins Konzentrationslager Buchenwald geworfen, . . .  6) Nach sei­
ner Entlassung lebt er in. Jena, . . .  7) Vor dem Ende des zweiten 
Weltkrieges fällte der «Volksgerichtshof» das Todesurteil, . . . .

48. Verbinden S ie zwei selbständige Sätze  durch d ie  entsprechenden Re - 
lativpronom en.

1) Die Regierung der DDR würdigt mit der D r .— Theodor Neu­
bauer — Medaille hervorragende Leistungen der Pädagogen. Die 
Pädagogen arbeiten mit Erfolg im Bildungswesen. 2). Die Hitlerfa­
schisten verhafteten den Kommunisten. Er war gegen die H itlerfa­
schisten aufgetreten. 3) Th. Neubauer wurde durch verschiedene Kon­
zentrationslager geschleppt. In den Konzentrationslagern hörte er 
nicht auf zu kämpfen. 4) Th. Neubauer ist für die humanistische Bil­
dung der Jugend aufgetreten. Die Jugend hält sein Andenken in 
Ehren.

49. A ntw orten Sie kurz auf die folgende Frage m it A ttrib u tsä tzen  auf 
G rund der angeführten. W ortgruppen. W elche pädagogische A rbeit b ring t 
N utzen? (die E ffek tiv itä t erhöhen; zu hohen Leistungen führen; sach lich  und 
k ritisch  herangehen, berufso rien tie rt sein).

50. a)  Suchen Sie im Text 1 ( 1 . — 2. Absatz) e ine  A pposition . B ew eisen 
Sie, daß es sich  um eiine A pposition  handelt.

b) B ilden S ie  ä h n lich e  Sätze  m it A ppositionen.
c) Ü bersetzen S ie  diese Sätze .

51. a) Ergänzen Sie die folgenden Sätze durch eine A pposition .

b) B eantw orten  S ie d ie  F ragen .

iVluster: Welche Filme lon Chaplin, . .  . sind wellbekanni? (der große Schau­
spieler, der Regisseur)
Welche Filme lon Chaplin, dem großen Schauspieler und Regisseur, 
sind wellbekanni?

1) Was verdanken wir Ziolkowski, . . .? (der bescheidene Lehrer 
aus Kaluga) 2) Welche Theorien von Albert Einstein, . . . lernen 
alle Schüler? (der größte Gelehrte) 3) Was hat Gribojedow, . . . in 
seiner Kom.ödie «Verstand schafft Leiden» gestaltet? (der berühmte 
ntssische Schriftsteller) 4) Worin besteht das Verdienst von Marx und 
Engels, . . . ? (die Führer des Weltproletariats) 5) Welche Werke von 
Alischer Nawoi, . . . gefallen Ihnen besonders? (der große usbekische 
Dichter) 6) Welche Sonate von Mozart . . . , gefällt Ihnen besonders? 
(der berühmte Komponist) 6) Welche Sonate von Beethoven, . . . 
hörte sich W. I. Lenin besonders gern an? (der größte Musikant)
7) Warum begeisterte sich die ganze Menschheit für J .  Gagarin, . . .? 
(der erste Kosmonaut der Erde) 8) In welchem Theater tanzt Ber­
nara Kariewa, . . .? (die usbekische Ballettänzerin) 9) Welches Sys­
tem hat Mendelejew, . . . aufgestellt? (der große Gelehrte) 10) Um
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Welches Gesetz haben sich Fridèric und Irène Jo l io t—Curie, . . . ver­
dient gemacht? (die französischen Gelehrten)

52. a X S u ch en  S ie  in T ext, 1, 2 und 3 In fin itivgruppen .
b)  S te llen  S ie  fest, ob zwischen um und In fin itiv  m it zu w eitere W örter 

Ichcn. U nterstreichen  S ie d le  In fin itivgruppen .
c)  Bestim tnen Sie ihre syn tak tische  F u n k tio n  nach den jModellen;

Ml

M,

M.

M,

M,

Mo

M,

M<

M 10

M u

Ml,

My +  . . . Infy^ (als Teil des zusammengesetzten v e r ­
balen Prädikats) 
sehen _
hören -  
iijhlen" 
lernen- 
lehren-

^Akk Inf (als Objekt)

helfen" '" '’”̂  
Зд +  haben

S + s e i n + .

. . .  Infy^ (als Objekt) '

- . . . .  zu +  Infy^

ZU' f  Infpy (als Teil des zusammengesetz­
ten verbalen Prädikats)

scheinen 
glauben 
beginnen 
anfangen 
fortsetzen 
pflegen

V o b i+  • 

Adj +  . . 

Es +  Kop 

(zu) +  Inf Vv

Subs^bst +

gehen 
laufen 
fahren — 
kommen, 
schicken

. . zu +  Infp (als Teil des 
zusammengesetz­

ten verbalen 
Prädikats)

zu +  Infyy (als Objekt) 

zu +  Infy^(als Objekt)

- P — IV -h . . .  zu +  Infy^

+  Kop +  P — IV (als Objekt)
. . .  zu +  Infyy (als Attribut)

Infy^ (als (Finalbestim­
m u n g — des Zieles

um zu InfVv -eine

ohne . .

(an)statt 

. .  . zu ■

zu +  Infw

zu Inf

finale Infinitivgruppe) 
(als Modalbestimmung — eine 
modale Infinitivgruppe)

Vv

Adj/Adv, um . . .  zu +  Inf^,, (als Konse­
kutivbestimmung — eine konsekutive In­
finitivgruppe)

141



d )  Übersetzen S ie  diese In fin itivg ruppen  ins U sbekische. /
e )  Zeichnen Sie das Satzbild  der Sätze  m it den  In fin itiv g ru p p en , /
53. Suchen S ie  im  T ext 3 und 4 a lle  P a rtiz ip ia lg ru p p en ,

a)  Bestim m en S ie  ih re  A rt und ih re  sy n tak tisch e  F u n k tio n .
b)  S tellen  S ie Fragen  zu a llen  P a rtiz ip ia lg ru p p en  und lassen /S ie  s ie  Ih ren  

G esprächspartner beantw orten . /
c)  Schreiben Sie d ie  Fragen und d ie  A n tw o rten  auf. /

54. B ilden Sie S itu a tio n en  über d ie  Schule, den H o c h sM u lu n te rrich t oder 
eine K om som ol V ersam m lung . Verwenden S ie  In f in itiv g ru p p en /u n d  e rw e ite rte  A t­
tr ib u te . /

55. a)  Suchen S ie  im  Text 5 den Satz «M ir w urde d ie  A ufgabe zu te il . . .» .  
S te llen  Sie in  diesem  und im  nächsten Satz F ragen  zu den In fin itiv g ru p p en  und 
Nebensätzen.

b)  Bestim m en S ie  ih re  syn tak tischen  Funk tionen .
c)  Führen  Sie dieselbe A rbeit m it den Sätzen des nächsten Absatzes au s.

56. Schreiben S ie  einen B ericht über A . S . M akarenko. Verwenden S ie  
dabei O b jek t-,T em p o ra l- und A ttribu tsä tze .

57. A ntw orten  S ie  ausführlich . V ergegenw ärtigen S ie  sich  d ie  folgende S i­
tu a tio n : ein  gu ter L ehrer (nennen w ir  ihn  «B») b e rich te t über seine A rb e it in 
einem  pädagogischen R a t. An ihn w erden Fragen g e s te l l t .

A. — Haben Sie sich die nötige Unterrichtstechnik schon an g e ­
eignet?

B .  — . . .
C. — Ist Ihrer Meinung nach Ihre pädagogische Arbeit w irk ­

sam?
B. — . . .
A. — Ist Ihr Ünterricht immer berufsorientiert?
B .  — . . .
C.-— Sie sind Deutschlehrer. Haben Sie vielleicht auch Stunden 

anderer Lehrer hospitiert? Nun, Russisch — oder auch Ge­
schichtsstunden?

B. — . . .
C. — Nun, ziehen w ir Bilanz — der Erfahrungsaustausch war von

großem Nutzen.
58. M odellieren  S ie  das folgende Satzgefüge in  Sym bolen; bestim m en S ie  d ie  

syn tak tische F u n k tio n  der Nebensätze und der sie  e in le iten d en  R e la tiv p ro n o m en .

Die Zeit, in der unsere Jugend heraawächst, ist geprägt durch 
die revolutionären Veränderungen, die sich unter dem Einfluß des 
Roten Oktober und seiner Ideen vollziehen, die einen tiefen E in ­
fluß auf die grundlegende Erneuerung der Daseinsbedingungen der 
Menschheit haben, eine Zeit, die durch weltweite Klassenkämpfe 
geprägt ist.
(aus der Rede von Margot  Honecker, Minister für Volksbildung,  
auf dem VIII.  Pädagogischen Kongreß der DDR).

59. ü b e rse tzen  S ie  ins D eutsche:

1) Мактабдаги барча укитиш ишлари ёшларни г^аётга тайёр- 
лашга р^аратилган. 2) S^pxa мактаб у 1̂ увчилари немис тили дарс-
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’iii|in;vi асосан утмиш ва хозирги замон адабиёти, Гёте, Шиллер,
I сГик', ^ехер, Зегерс ва Кант асарлари билан танишадилар. 3) Она
111,1111 ва'пус тили дарсларини мукаммал урганиш у 1̂ увчиларга чет 
|||,п1|да сузлашиш, илмий-оммабоп адабиётларни ут^иш ва  тушу- 
iiiimra ёрдал! беради. 4) Доктор Нойбауер уз у1̂ увчиларини К- Маркс 
и;| <|). Энгел^снинг купгина асарлари билан таништирди. 5) ЁИ1 
\ |\11тувчи уз у^ствчиларини муста1-^ил фикрлашга ургатди ва уларда 
П\П111Дан зав 1̂ ланиш }^исларини уйготди. 6) Чет эллик студентлар 
\цптии  тугатгак^аридан сунг уз ватанларига жунаб кетаДилар. 
/) 1)изнинг мамЛ^катимизда умумий мажбурий урта таълимга 
vrmu тугалланди. \ 8) Бугунги куннинг асосий вазифаси у 1̂ итиш 
('|к|)атини яхшилаш, у 1̂ итишни амалий иш билан алет^асини муста?^-. 
клмлаш ва ук;увчиларни ижтимоий фойдали ме)^натга тайёрлашни 
яхтилашдир; б у н д аа со си й  ролни, албатта, у 1̂ итувчи уйнаши 
ш'рак.

Phonetik: A uslaiitgesetz im D eutschen
E rinnern  S ie sich daran (I. S tu d ien jah r), daß das deutsche A uslautgesetz 

,',()wohl im W ortauslau t, a ls  auch im  S ilb en au slau t w irk t .  Das A uslautgesetz  ist 
oft m it der A ssim ila tion  gekoppelt.

PHONETISCHE ÜBUNGEN

60. O ben Sie die Aussprache folgender Akzentgruppen. M ark ieren  S ie  das Aus- 
huitgesetz:

mit der Menschlichkeit
der folgerichtige Weg
im Deutschen Reichstag
das künftige Bild
Mitglied der kommunistischen
Partei
Mitglied des Thüringer Landtags

61. Schreiben Sie d ie A kzentgruppen aus d e r  Ü bung I in L a u tsc h rif t .  B ilden 
Sie textbezogene Sätze. E rk lären  S ie die E rscheinungen [des A uslau tgesetzes.

62. a )  Lesen S ie den Text I und beachten S ie d ie  H a lb stim m h aftig k e it des 
nachfolgenden K onsonanten.

b) Schreiben Sie den 3. A bsatz des T extes in L au tsch rift. Bezeichnen Sie 
die ha lb s tim m h aften  K onsonanten.

63. a)  Sprechen S ie den T ex t 3 auf Tonband.
b) Lassen S ie Ihren G esprächspartner das Touband abhören und Ih re  F eh ler 

korrig ieren .
64. Lernen S ie  das G edicht von B e rto lt Brecht «Lob des Lernens» auswendig. 

Sprechen S ie  es auf Tonband. Schreiben Sie es in L au tsch rift.

LOB DES LERNENS  
B. Brecht 
(Auszug)

Lerne das Einfachste! Für die,
Deren Zeit gekommen ist,
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Ist es nie zu spät!
Lerne das Abc, es genügt nicht, aber 
Lerne es! Laß es dicht nicht verdrießen!
F ang  an! Du mußt alles wissen!
Du mußt die Führung übernehmen.
Suche die Schule auf, Obdachloser!
Verschaffe dir Wisssen, Frierender!
Hungriger, greif nach dem Buch: es i^  eine W affe. 
Du mußt die Führung übernehmen.

ERWEiTERUNGSKOiWPLEX/

A U F G A B E : a )  Lesen S ie  den folgenden. T ext, der dem Buch «Theodor 
Neubauer» von Son ja  M ü ller entnom m en ist, und achteri S ie  dabei auf folgende 
Problem e; T h. N eubauerrs U n te rrich tszie le ; d ie R o lle  der H ausarbeit.

T E X T  6

SUCHE NACH WAHRHEIT

Sofort nach seiner Entlassung aus dem Heeresdienst leistete 
Theo Neubauer den Rest seines Seminarjahres an einem G ym na­
sium bei seinem ehemaligen Lehrer und Direktor ab. Dieser beur­
teilte Theodor Neuhauers Tätigkeit so: «Dr. Neubauer hat sich t a ­
dellos geführt. E r i s f  außerordentlich befähigt und daher in der Lage 
gewesen, sich die nötige Unterrichtstechnik bald anzueigenen. Seine 
Unterrichtserfolge sind gut, auch ist er bemüht, auf seine Schüler in 
erster Weise erzieherisch einzuwirken . . .

In seiner Unterrichtsarbeit spiegelte sich die politische W and­
lung des jungen Oberlehrers wieder. Begeistert vom Studium  der 
Werke von Karl Marx und Friedrich Engels, machte er die Schüle­
rinnen der Mädchenklasse in Erfurt, in der er Geschichte unterrich­
tete, mit diesen bedeutenden Werken vertraut. Die Eltern waren 
entsetzt, wie der junge Lehrer Geschichte lehrte und welche W ir­
kung er auslöste. Ein Teil der Eltern protestierte bei der Schullei­
tung gegen die Tätigkeit des Lehrers Neubauer. In einer E lternver­
sammlung kam es zu heften Auseinandersetzungen. Die Eltern füh l­
ten sich durch den jungen Lehrer nicht nur pädagogisch, sondern in 
erster Linie politisch angegriffen.

Das Ziel seines Unterrichts bestand darin, bei den Schülern die 
Freude am Lernen zu wecken und ihre Kenntnisse vor allem durch 
die Entwicklung der Selbständigkeit im Denken und Handeln zu 
festigen. Er vertrat die Ansicht, daß die Bildung und Erziehung im 
wesentlichen im Unterricht zu erfolgen habe. Stupide Hausarbeit 
lehnte er ab. Die Hausarbeiten sollten nicht dazu dienen, im U nter­
richt nicht Erreichtes auszugleichen. Seine unterrichtlichen Erfolge 
bestätigten die Richtigkeit seiner Auffassungen.
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M i'ik en ^ ie  sich  d ie  Bedeutung der folgenden W örter und W ortv e rb in d u n g en ;
• iMi- W irkung\aus!ösen — hier: eine W irkung ausüben;

/ I I  h e itig e i\ A siseinandersetzungen kom m en — жиддий ихтилофларга олиб
I ' ' 1 М П Ц

iiili den WerKen von M arx und E ngels v e r tra u t m a c h e n —hier, bekannt^ m a­
chen; stupide Hausarbeit ab lehnen  — gegen sinn lo se  A rb e it sein; ableisten 

lih'r. ab so lv ie ren .\

<l!c T ätigkeit beuWeüen — hier: die T ätig k eit eischätzen 
\  begabt - ^ b e f ä h i g t  sein 

\  g e e ig n e t /
I ml wie übersetzt m an befähigt ins Usbekische?

I>) Schreiben Sie aus dem T ext W örter und W endungen zum Them a «Ausbü- 
iliiiii; lind pädagogische T ätigkeit»  in Ihr V okabelheft heraus.

05. A ntw orten  S ie  auf d ie  folgenden F ragen . A rbeiten  Sie zu zw eit.

I) Welche Ansicht vertrat Th. Neubauer über die Bildung und 
I IZiehung? 2) Wie hat der Direktor des Erfurter Gymnasiums Neu- 
hiiiiers Tätigkeit beurteilt? 3) Mit wessen Werken machte Neubauer 

I M  ne Schülerinnen vertraut? 4) Wie reagierten ihre Eltern darauf? 
’>) hl welcher Schrift forderte Th. Neubauer die Umgestaltung des 
l'.ildmigswesens? 6) Auf welche Weise wollte Th. Neubauer die Kennt- 
iir;s(i seiner Schüler festigen? 7) Welche Kenntnisse sollten die Schü- 
li'i der allgemeinen Schule haben? 8) Welcher Partei gehörte Th. Neu- 
liiiuer an? Und wessen Interessen vertrat Th. Neubauer im Reichs- 
l,ii;?

<i(). Nennen S ie  den G rundgedanken des T extes 6.

(!7. Übersetzen ins Deutsche:

1) КПСС XXVI съезди карорларидан ил)^омланган республи- 
i-.'iMiia укитувчилари яна >̂ ам яхширо 1̂  ишлайдилар. 2) Улар уз 
\'1>,уичиларида у{^ишга муг^аббат, мустакил фикрлаш ва мустакил 
'..флкат 1-^илиш :!^исларини уйротадилар. 3) Уь^итишда маълум бир 
м;Црлумот ва фанлар билан чегараланиш мумкин эмас. 4) У'кувчи- 
'liipiiH кобилиятли булишга ва уз билимларини мустаь^ил такомил- 
'мштира олишга ургатиш зарур. 5) Мактабда ма1̂ са.асиз ишларнинг 
"'.viHiijii мумкин змас. 6) Педагогик коллектив ёш укитувчиларнинг 
муиаффакиятларидан 1̂ увонади.

TEXTERLAUTERUNGEN

Anläßlich des 90. G eburtstages von Th. N eubauer brachte  d ie  Z eitung  «Neues 
I '■ iiL'ichland» einen B ericht über die F e s tv e ran s ta ltu n g  und das K olloquim  an der 
I Iliirter H ochschule.

A U F G A B E N : a )  Lesen S ie  den folgenilen T ext und 'bew eisen Sie, daß Th. 
i'iihauer zu den bedeutendsten deutschen Pädagogen — K om m unisten gehört und

• I .halb d ie pädagogische Ö ffen tlichkeit diesen T heore tiker und P ra k tik e r der 
l'ilihing und Erziehung den Kämpfer gegen den Faschism us w ü rd ig t.

h) .Achten Sie auf d ie  Bedeutung N eubauers a ls V orb ild  für d ie  E rziehung 
Miiil iiildung  in der DDR.

r.) S te lle n  Sie nach dem T ext 7 fest, wer Sonja  M üller, d ie A utorin  des 
Umiies «Th. Neubauer», ist.
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PÄDAGOGEN DER DDR FÜHREN DAS WERK NEl/BAUERS  
WEITER

«Wir werden neue Menschen bilden für unsere neueXieseüschaft». 
Dieser Ausspruch Dr. Theodor Neubauers war Leiigedanke einer •' 
Festveranstaltung, die an der Pädagogischen Hochschule Erfurt/M ühl­
hausen stattfand. Sie war dem 90. Geburtstag de/ Kommunisten, 
Revolutionärs und Pädagogen gewidmet. Seit 15 /a h re n  trägt diese- 
Bildungsstätte für künftige Lehrer den Namen «Dr. Theodor N eu­
bauer».

In seinem Festvortrag betonte der Vizepräsident der Akademie- 
der Pädagogischen Wissenschaften der DDR/(APW ): «Unsere täg ­
liche Arbeit in pädagogischer Praxis und Wissenschaft mit Leiden- |  
Schaft und Klugheit zu leisten — das ist der Weg, Neubauers Werk, I 
zu vollenden». *

Der 90. Geburtstag war an der Erfurter Hochschule mit v ielfäl- л 
tigen Forschungsthemen vorbereitet worden. Dazu vermittelte  ein |  
am gleichen Tage stattfindendes Kolloquium neue Ergebnisse. «Th. * 
Neubauer — seine Vorbildwirkung für die kommunistische Erziehung 
heute» lautete der Titel dieser durchgeführten Veranstaltung.

Vertreter der !5. Oberschule Erfurt — in dieser Schule wirkte' 
der als «roter Doktor» bekannte Revolutionär — und der Erweiter­
ten Oberschule Rydolfstadt gaben Einblick in die Pflege des Neu- 
bauerschen E rb es .’Auch die persönliche Begegnung mit dem Kommu­
nisten w'urde dargestellt, so durch den Direktor der Nationalen Mahn- vi 
und Gedenkstätte Buchenwald. Klaus Trostorof und die Tochter 
Theodor Neubauers Dr. Sonja Müller.

Erstmals wurde auf der Festveranstaltung eine von der Erfur­
ter Hochschule anläßlich des 90. Geburtstages gestiftete Neubauer­
Gedenkmedaille verliehen.

d) V ergleichen S ie  den e rsten  Satz  (T ext I) und den letz ten  Satz  aus demi 
Text 7. W as haben sie  gemeinsarn?

t )  M erken Sie sich d ie  W ortverbindung die P fleg e  des N eubauerschen Erbes.
Pflege is t h ier e in  Synonym  zu Sarge. A lso , w ie  ü b erse tz t man d ie  P flege dev. 
N eubauerschen E rbes?

das Erbe — мерос
eine Medaille stiften — медаль таъсис этмо 1̂
das Kolloquium [kolo:'kvium] — wissenschaftliches Gespräch, Fach­

gespräch oder Konsultation
M erken  Sie sich: in der DDR w ird  d ie  ph ilo lo g isch e  Z eitsch rift «Sprach’ 

pflege» herausgegeben, wo P flege dieselbe B edeutung, w ie  in  P flege des Neii- 
bauerschen Erbes h a t.

68. A rbeiten Sie zu zw eit. A ntw orten  Sie auf d ie  F ragen.

1) Welche Aussagen auf der Festveranstaltung gelten für den 
Unterricht an unseren Pädagogischen Einrichtungen? 2) Welcln* 
Hochschule trägt Neubauers Namen? 3) W as bedeutet das Kur/,*

T E X T  7
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Wort APW? 4) Wie heißt es russisch und usbekisch? 5) W er ist mit 
<k'in «rb^ten Doktor» gemeint?

69. E rzäh len  S ie  itur?; über d ie  F e s tv e ran s ta ltu n g  in E rfu rt nach der fo lgen ­
den D isposition :

1) der AMaß (ca6a6) der Festveranstaltung;
2) die Worte des Vizepräsidenten der APW über den Weg, Neu- 

bauers Werk zk vollenden;
3) der Titel \ ier Festveranstaltung;
4) die Pflege 'des Neubauerschen Erbes;
5) die Verleihung der Neubauer - Gedenkmedaille.
Verwenden Sie aucl\ zusätz liches M aterial über T h .N eubauer.

70. S te lle n  Sie eine kurze M itte ilu n g  über Th. Neubauer zusam m en, d ie  S ie  
I m der Schule  während Ihres P rak tik u m s verwenden können. M erken S ie  sich, Th. 
Neubauer ha t auch S p o rt-stu n d en  e r te il t .

71. a)  Lesen Sie folgende M itte ilu n g . Geben S ie  ihren In h a lt in zw ei S ä t-  
■■eii w ieder.

Arbeitstagung zu Problemen der Berufsausbildung. Die Kom­
mission Berufsbildung tra t  in Berlin zu ihrer Arbeitstagung 
viisammen. Grundlage für die Beratung war ein Referat des 
SUiatssekretärs für Berufsbildung. E r unterstricht, daß die Ver­
wirklichung der Ziele des gegenwärtig laufenden Lehr- und Ausbil- 
dungsjahres in hoher Q ualitä t zugleich die besten Voraussetzungen 
l'i'ir gute Ausbildungsleistungen im neuen Lehrjahr schafft. Insbeson- 
ilcre müßte die weitere Erhöhung des Niveaus des theoretischen und 
IxTufspraktischen Unterrichts uneingeschränkte Aufmerksamkeit fin- 
(k'ii.

b) B ilden Sie das M odell des le tz ten  Satzes. Es w ird  Ihnen he lfen , den 
Inhalt des Satzes zu ersch ließen . E rinnern  S ie  sich  an  d ie Sym bole.

L A B O R A R B E I T

Übersetzen Sie den folgenden T ext (sch riftlich  zu H ause und m ündlich  im 
liiibor): sprechen S ie den T ext auf T onband; hören Sie ihn vom  Tonband ab und 
MM'tileichen S ie  ihn  m it Ih rer sch riftlich en  Ü bersetzung.

I) Умумполитехника таълими мактаби ?^амма болаларга етарли 
умумий маълумот беради. 2) Умумий таълим ижтимоий фанлар, 
1ИЛ, политехника таълими, жисмоний тарбия фанларини уз ичига 
члади. 3) У 1̂ итишнинг самарадорлиги ишга амалий ва тан 1̂ идий ён- 
'пниишга богливдир. Бунда тажриба алмашиш ва ижодий мунозара 
имтта а)^амиятга эга. 4) Барча педагогик коллективлар кундалик 
итларида уз у 1̂ увчиларида yi^nmra му.^аббат )^иссини уйротишлари 
ил уларни мустаг^ил фикрлашга ургатишлари керак.

A U F G AB E :  Lesen S ie  den folgenden T ex t und e r lä u te rn  Sie, was zu dem 
Iii'iilschunterricht gehört und wozu der R ussischun terrich t d ie Schü ler befähigt"
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In der Mittelstufe setzt die systematisctie Berufsaufkläfurig und 
-Orientierung ein. Im Deutschunterricht (Muttersprache) werden di(' 
Schüler in Grammatik, Orthographie und sprachlichem Ausdruck 
weiter ausgebildet. Die Schüler werden mit wichtigen' Werken der 
L iteratur aus Vergangenheit und Gegenwart, darui]/fer Sagen und 
Märchen, Gedichte und Fabeln von Asop, L u th e r , /'Lessing, Goetlu' 
und Brecht ver trau t gemacht. In der Oberstufe kommen dazu die 
Werke von Schiller, Heine, Becher, aber auch Zc/la, Balzac, Gorki, 
Majakowski und Scholochow. J

Der Russischunterricht in der Oberstufe befähigt die Schüler, 
sich in der fremden Sprache zu verständigen, Texte einfacher allge­
meiner Art sowie populärwissenschaftlichen Inhalts zu lesen, zu ver­
stehen und trägt dazu bei, die Freundschaft und Verbundenheit mit 
der Sowjetunion zu fördern und zu festigen.

TEXTER LÄ U TER U N G EN  

jm dn v e r tra u t m achen m it e tw  — (6upop miuuza)  KyMaKjiamiwoi ,̂ epaaM.iaiiiMOiv.
5^HCca K^yiUMOK,

T h. N eubauer m ach te  seine Schülerinnen m it den W erken von M arx und E ngels 
v e r tra u t.

jm d n  гu e tw . b e fä h ig e n — 6npoii Hapcara yHÄamof;
jpie E rfo lge  der G ruppe befähig ten  sie in der V ersam m lung k ritisch  aufzutreten .

Äsop war ein altgriechischer Fabeldichter. Balsac ist ein w e l t ­
bekannter französischer Schriftsteller. Zola ist ein weltbekannter 
fortschrittlicher französischer Romanschriftsteller. Mit der RolK' 
von Martin Luther für die deutsche Sprache hat man Sie in der Sprach­
geschichte vertrau t gemacht.

72. Sprechen S ie  iJber d ie R olle des D eu tschun terrich ts an unseren Schuleii 
und des R ussischun terrich ts in  der DDR. N utzen Sie ih re  K enntnisse au s dcu 
M ethodikvorlesungen.

73. a)  H ören Sie im Labor die folgende M itte ilu n g  an  Bnd s te llen  Sie fesl, 
was fü r unseren Lehr-und E rziehungsprozeß ak tu e ll is t;  schreiben Sie die nötigen 
lex ikalischen  E inheiten  heraus und eignen S ie  sie sich  an.

b) Ü bersetzen S ie  d ie M itte ilu n g .

Zum Auftakt des neuen Schuljahrs beraten Lehrer und Erziehoi 
in den Pädagogischen Räten den Arbeitsplan und die vor ihnen ste­
henden Aufgaben.

Seit Wochen bereits wurde das Schuljahr gründlich vorbereitet, 
um den U nterricht in hoher Q ualitä t  beginnen zu können. Zehntair­
sende Lehrer haben sich während der Ferien in der Weiterbildungs­
kursen neues Wissen für ihr Fach und für ihr pädagogisches Wirken 
angeeignet. Zahlreiche Eltern und Schüler renovierten Klassenräumo, 
Fachkabinette und andere Schulräume.

Effektive Methoden der Vermittlung von anwendungsbereitem 
und dauerhaften Fachwissen diskutiert das Kollektiv der Friedrich 
Engels-^Oberschule in Rostock. Hierbei geht es vor allem darum,

T E X T  8 /
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I i 11

Ulli

Ks.

,1,11-
(It.
IIS.
(II.

IIS.
(II.

IIS.

(II.

|ril('ii einzelnen Schüler zum schöpferischen und effektiven Lernen 
iiiizinx'gen.

Merken Sie sich: e ffektive Methoden der V erm itt lung  von Wi s- 
Ncii; anwendungsbereiies und dauerhaftes Fachwissen.

Diese Begriffe kennen Sie aus den Methodikvorlesungen.
7-1. a)  Leäen Sie das Gespräch eines deutschen und e lre s  usbekischen Studen- 
ini in te rn a tip n a lo n  B autrupp und m erken S ie  sich d ie  In fo rm atio n  über die 

vc rsilä ten  deryDDR. Tragen Sie den D ia log  vor.

S t .— Ich habe Brieffreunde unter deutschen Studenten, aber ich 
weiß nichl;, welche Hochschulen es in der DDR gibt. Viele 
von ihnen sind weltbekannt. Ich möchte etwas ausführlicher 

über erfahren. Erzähle bitte.
St. — Ich tue es mit Vergnügen. Also, hör’ zu.
St. — Bin ganz Ohr.

St. — In der DDR gibt es 7 Universitäten. Die größte von ihnen 
ist die H um bold t—Universität zu Berlin. Hier bildet man 
nach 110 Fachrichtungen aus. Dreißigtausend Wissenschaft­
ler, S tudenten und Angestellte vereinigt diese Lehranstalt. 

St. — Und wann wurde sie gegründet?
St. — 1810. Der Kunst" und Sprachwissenschaftler W ilhelm 

von Humboldt hat sie gegründet.
S t .—Karl Marx hat hier 

studiert. Nicht wahr?
St. — Ganz richtig, 

von 1836 bis 1841.
Vierhundert Jahre  
älter  ist die K a r l -  
Marx — Universität 
zu Leipzig. Viele 
bekannte Persönlich­
keiten haben hier 
zu verschiedenen Zei­
ten studiert.

VS. St. — Über diese Uni­
versität habe ich 
schon im I. S tudien­
jahr erfahren. In un­
serem Lehrbuch stand 
darüber, 

dt. St. — Zu dieser Uni­
versität gehört auch 
das bekannte Herder- 
Insti tu t.  Hier wer­
den hunderte. aus­
ländische Studenten 
auf das Studium an 
Hoch- oder Fach­
schulen in der DDR 
vorbereitet.

■'i-* .

Die K a rl—M arx— U n iv e rs itä t
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us. St. — In welchen S tädten der DDR gibt es noch Universitäten?
Sind sie ebenso alt? 

dt. St. — Zwei von ihnen sind mehr als fünfhundert Jahre  alt. Es 
sind die W ilhelm —Pieck—Universität Rostock (1419) und 
die E rns t—Moritz—Arndt—Universität Greifswald (1456).

U S .  St. — Schon drei Universitäten gehören dem 15. Jahrhundert 
an! Fabelhaft!

dr. St. — Und zwei stammen aus dem 16. Jahrhundert — ̂die Mar­
t i n — L u t h e r — Universität H a l l e — Wittenberg (1502) und 
die Friedrich—Schiller—Universität Jena  (1548).

U S .  St. — Ist sie mit Friedrich Schiller verbunden? 
dt. St. — Selbstverständlich. Schiller wirkte dort, auch der be­

kannte Philosoph Hegel. Und in Dresden befindet sich die 
Technische Universität.

U S .  St. — Sonderbar! Eine Technische Universität. In der Sowjet­
union gibt es so etwas nicht.

h) Sprechen S ie  Ober die deutschen U n iv e rsitä ten  (an H and des D ialogs). 
A rbeiten  S ie  zu zw eit.

* * *

A U F G A B E ;  a )  F e rtig en  S ie  eine D isp o sitio n  zum  Text an (in N o m in a tiv ­
sä tzen , z. B .; d ie  R o lle  des H erder — In s titu ts  bei der A usbildung der au slän d i­
schen Studenten).

I  T E X T  9

AUSLÄNDERSTUDIUM

Um ausländischen Studierenden, die über keine ausreichenden 
Kenntnisse der deutschen Sprache verfügen und sich diese in ihrem 
H eim atland nicht aneignen konnten, eine gute sprachliche Vorberei­
tung zu ermöglichen, werden an einer speziellen Einrichtung, dem 
H erder—Insti tu t  der Karl—M arx—Universität Leipzig, einjährige 
Vorbereitungsstudien zur fachsprachlichen Qualifizierung durch­
geführt. Das H erder—Institu t ist den großen humanistischen Ideen 
Johann Gottfried Herders, seinen Gedanken über die Verknüpfung 
der Sprachpflege m it der Förderung der Freundschaft zwischen den 
Völkern eng verbunden.Deshalb bildet es die Studenten nicht nur 
in  der deutschen Sprache aus, sondern hilft ihnen auch beim Ken­
nenlernen ihres neuen Studienlandes, unterstützt die Zusammen­
arbeit mit den nationalen  Hochschulgruppen der Länder und nimmt 
■vielfältige Aufgaben zur Verbreitung von Kenntnissen der deutschen 
Sprache im Ausland wahr. F ü r  den Unterricht stehen sjpezielle Lehr­
programme, moderne Sprachkabinette, Lehrmaterialien, Lehrbü­
cher den qualifizierten Dozenten und Lehrern zur Verfügung. Im 
H erder—Institu t wurden so wichtige Standardwerke wie das m ehr­
teilige Lehrbuch «Deutsch- ein Lehrbuch für Ausländer», «Die deu t­
sche Grammatik für Ausländer» und «Deutsche Konversation mit
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A\ii(l('llcn» entwickelt und herausgegeben. Jährlich  werden am H er­
der Institut auch internationale Hochschulferienkurse durchgeführt, 
III denen ausländische Germanisten und Deutschlehrer ihre Kennt­
nisse erweitern und festigen.

Insgesamt hat das Herder—Institu t in seiner bisherigen Tätig- 
Keil über 12000 Auslandstudenten aus mehr als 100 Ländern der 
In ie  auf ein Studium in der DDR vorbereitet.

Alle Studenten kehren nach erfolgreichem Abschluß ihres Stu- 
tlliiiiis in ihre Länder zurück, um als hoch qualifizierte Fachleute am 
Aufbau ihrer Heimat ak tiv  mitzuwirken. Damit leisten die Hochund 
l'aehschulen der DDR einen wichtigen Beitrag zur Verwirklichung 
iler Idee der Völkerfreundschaft, des proletarischen Internationa- 
lisinus und der antiimperialistischen Solidarität.

h) E rw eitern  S ie  jeden P u n k t Ih rer D isposition  zu einem  K urzberich t bzw . 
Iiiirzcni D ia log . Verwenden Sie entsprechend das folgende W o rtm ate ria l:

einjähriges Vorbereitungsstudium, moderne Sprachkabinette, Lehr- 
iiialerialien, zur Verfügung stehen, aktiv  mitwirken, sich aneignen,, 
eine gute sprachliche Vorbereitung ermöglichen.

75. a)  Lesen S ie  und übersetzen S ie  den folgenden Auszug. «Die H au p trich - 
liiiigen der w irtsch aftlich en  und sozialen  E n tw ick lu n g  der UbSSR für d ie Ja h re  
l!)81 bis 1985 und für den Z eitraum  bis 1990».

Große Bedeutung kommt einer höheren Kaderausbildung und der 
Heranbildung einer großen Zahl von Fachleuten in den neuen Rich- 
limgen von Wissenschaften und Technik zu. Die Aufgabe der Hoch- 
iind Oberschulen sowie der Berufsschulen ist es, den Ausbildungs­
prozeß ständig  zu vervollkommnen und bei der heranwachsenden 
(icneration das Pflichtgefühl gegenüber der Gesellschaft sowie die 
kommunistische Weltanschauung aktiv  herauszubilden.

6) Bestim m en S ie . W ie fa llen  d ie Veränderungen im  Schulw esen nach der 
Schulreform  m it «den H auptrichtungen» zusamm en?

76. S te llen  S ie  einen K urzberich t für d ie Schule zum Thema «Die Beschlüsse 
<lcs XXVI. P a rte itag s  der K PdSU  über die V olksb ildung  und ihre V erw irk lichung  
in der Schulreform » zusamm en.

Das Thema die Ausbildung begannen wir mit dem Text über den 
bekannten deutschen Pädagogen Theodor Neubauer. Im vorliegen­
den Text werden Sie mit dem hervorragenden sowjetischen Pädago­
gen A. S. Makarenko vertraut gemacht.

A U F G A B E N : a )  Leien Sie den folgenden T ext und g lied ern  S ie ih n ,

b) F o rm u lie ren  S ie  die Ideen von A. S . M akarenko über d ie  E rziehung, be- 
.sonders se in e  Forderungen an L ehrerstudenten .

151



A.ANTON SEMJONOWITSCH WAR FÜR UNS FREUND,  
LEHRER UND VATER

Maxim Gorki schrieb 1926 an den weltberühmten sowjetischen, 
Pädagogen Anton S. Makarenko, dessen Geburtstag sich am 13. März 
1978 zum 90. Maie jährte, einen Brief, in dem die Worte stehen; «Ihr 
macht etwas Schönes, das ausgezeichnete Früchte tragen wird . . . 
Bleibt gesund und achtet einander, vergeßt dabei nicht, daß in je­
dem Menschen die weise Kraft eines Baumeisters verborgen ist . . .».

Die optimistische, «marxistische Verallgemeinerung des Men­
schen» und seiner Möglichkeiten, so sagte Makarenko, lernte er von 
Gorki. Sie war ihm Richtschnur seines Wirkens als Erzieher von 
über 3000 jungen Sowjetbürgern in der Gorki— Kolonie und in der 
Dzerzynski—Kommune, denen er den «Weg ins Leben» wies und 
die, sich in der Produktion, in öffentlichen Funktionen, in den 
Schlachten des Großen Vaterländischen Krieges bew'ährten. Einer 
von ihnen, W. I. K le i tm a n — Kundschafter und Partisan, später 
Kandidat für Geschichtswissenschaft in Moskau — , sagte von 
A. S. Makarenko: «Er war für uns alle Vorbild, Freund, Lehrer und 
Vater», Und er wurde bekannt bei Millionen Eltern, die seine Bü­
cher, insbesondere die «Vorträge über Kindererziehung» mit Begeist- 
sterung gelesen haben - und sich noch heute daraus pädagogisches 
Wissen aneignen;^

Die Verbindung von Gesellschaft und Erziehung, die revolutio­
nären Erfordernisse, das Verständnis von Erziehung als persönlich­
keitsfördernde Einwirkung und zugleich als soziale A ktiv itä t des 
heranwachsen den M enschen— das bestimmte das Wirken Makaren- 
kos. Kommunistische Erziehung war für ihn auf die allseitige E n t­
faltung der Persönlichkeit gerichtet und auf die Schaffung entspre­
chender Bedingungen.

B. Neue p ä d a g o g isch e  Logik
E r wird oft als Klassiker der kommunistischen Erziehung'bezeich­

net, weil er — in einer Reihe mit anderen sowjetischen Schulpoli- 
t ikern und Pädagogen — originelle theoretische Auffassungen mit 
der praktischen Gestaltung eines umfassenden Systems der kommu­
nistischen Erziehung verbunden hat. Dabei empfand er als einfacher 
Mensch sich selbst stets als Erzieher, als Verwirklicher seiner Ideen.

Das wichtigste Feld für die Entfaltung der Persönlichkeit war 
für ihn das Kollektiv, die Gemeinschaft von Menschen, die von glei­
chen Zielen und Interessen geleitet, ihre Tätigkeit organisieren, 
sich gegenseitig befähigen, der neuen Zeit und ihren hohen Anforde­
rungen gewachsen zu sein. Die sowjetische Pädagogik müsse eine 
völlig «neue Logik» haben, so meinte er, die Logik der Erziehung der 
Persönlichkeit durch das Kollektiv, wohl wissend, daß das Kol­
lektiv natürlich aus immer selbständiger werdenden Persönlichkei-

T E X T  1 0
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r liM licsleht. Eine solche Erziehung beruht auf der Harmonie der 
hili'ivssoii von sozialistischer Gesellschaft und Persönlichkeit. Diese 
I ihiTciiistimraung liegt auch unserem pädagogischen Denken zu- 
(.',1 linde.

M.'ikarenko hatte besonders dem pädagogischen Können der Leh- 
ii'i, lirzieher und Eltern hohe Bedeutung beigemessen; er forderte 
/11111 lieispiel, Lehrerstudenten zu befähigen, mit den Kindern zu 
■.|inrhen und gemeinsam tä tig  zu sein. Doch nicht in den «morali- 
■rhcn Gardinenpredigten», in persönlichen Gesprächen unter vier 
Aii|.;c'n, so wichtig sie manchmal auch sind, sondern in der Erziehung 
des Kollektivs, in dessen Entwicklung es keinen S tillstand geben 
ilarl', sah er das Hauptanliegen kommunistischer Erziehung. In ihm 
Iv.’inii das Prinzip der marxistisch—leninistischen Pädagogik am 
wirksamsten zum Wohle der heranwachsenden Gestalt gewinnen:
I liichste Anforderungen an den Menschen bei gleichzeitiger höch- 
■■lor Achtung vor ihm!

c) A ntw orten  S ie  auf die folgenden Fragen.

1) Was ist das Wichtigste in den pädägogischen Ideen von 
A. S. Makarenko?

2) Was meint A. S. Makarenko über das pädagogische Können 
der Lehrer?

3) Was hält S. A. Makarenko für das Wichtigste in der Erzie­
hung der Persönlichkeit?

4) Worauf war die kommunistische Erziehung für A. S. Maka- 
rcoko gerichtet? Und was verstand K. Marx unter Erziehung für die 
arbeitenden Kinder? Erinnern Sie sich daran?

d )  V ergleichen S ie  d ie pädagogischen Ideen von A. S. M akarenko und von 
Th. Neubauer.

e )  Geben S ie  sc h rif tl ic h  zu H ause den In h a lt des angeführten T extes wieder. 
Achten S ie  auf die oben angeführten  Fragen.

77. a )  G ruppieren  Sie a lle  abgele ite ten  S u b s tan tiv e  aus dem Text nach den. 
Affixen (Suffixen und P rä fix en ), z. B .;

ver — — ung
Verbindung Erziehung 
Verständnis Begeisterung

b) S te llen  S ie  die H äufigkeit im G ebrauch dieser A ffixe fest; z, B .: Sub­
s ta n tiv e  m it Suffix-ung g ib t es im  T ext etw'a 20, m it den anderen Affixen 
m eh r/w en iger; s te llen  Sie eine T abelle  der H äufigkeit zusamm en.

78. Schreiben Sie a lle  für Sie neuen W örter zum  Thema Bildung heraus.
79. A ufgaben de r Schule

Setzen S ie  das passende V erb in der rich tig en  Form  ein!

abschließen — aufstellen — ausrüsten — bestimmen — entwick­
eln —̂ e rh ö h e n — sich e rh o le n — e r te i le n — erwerben (2x) — teil­
nehmen — übernehmen — verbinden — vermitteln — vorsehen

Aufgabe der Schule ist es, das Bildungsniveau der Schüler s tän ­
dig zu . . .  . Die Lehrpläne . . . den Bilduagsinhalt. Der Fachunter­
richt hat eine möglichst allseitige B ildung 'zu . . .; dabei sollten die
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Lehrer einen lebensverbundenen Unterricht . . d. h. die Schule 
soll eng mit dem Leben . . . werden. Auf diese Weise können die 
Schüler mit einem anwendungsbereiten Grundwissen . . .  werden, 
und das Kollektivbewußtsein wird . . .  In der Berufsausbildung . . . 
die Lehrlinge den Facharbeiterberuf, mit der Ablegung des A biturs 
"Wird die Hochschulreife. . . . Die Lehrer müssen auf der G rundlage 
des Lehrplans und der verbindlichen Lehrbücher einen Stoffvertei­
lungsplan . . ., in dem auch Fördermaßnahmen für leistungsschwache 
Schüler . . . sind. Viele Betriebe . . . Patenschaften über Schulen 
oder Klassen. In einem solchen Fall wird zwischen Schule und Be­
trieb ein Patenschaftsvertrag . . . Oft können . . .  die Schüler im 
Betriebsferienlager des Patenbetriebes . . ., oder . . .  sie an einer 
Ferienaktion der Schule . . .

80. Vom Lernen

Setzen Sie das passende Verb in der rich tig en  F orm  ein! 

anlernen—auslernen —erlernen —umlernen—verlernen
(Merken Sie sich  ih re  B edeutung):

j-n als Schlosser anlernen; einen Beruf auslernen (auch die Leh­
re enden); erlernen — etw. lernen: ein Handwerk, eine fremde Sprache
u. a.; umlernen — eiw.  anderes, neu lernen, einen neuen Beruf, 
■eine andere Methode lernen; verlernen — etw. Gelerntes wieder v e r ­
gessen)

Wenn die Schüler die Schule verlassen, . . .  sie einen Beruf. J o ­
chen beendet jetzt seine Lehre. Man sagt, er hat . . . .  E r  meint aber, 
daß man nie . . . Als Kind konnte ich gut radfahren. Je tz t  bin ich 
schon lange nicht mehr gefahren. Ich glaube, ich habe es . . . Infolge 
eines Unfalls kann er seinen Beruf nicht mehr ausüben, es muß deshalb 
. . . Der Brigadier gibt einem erfahrenen Arbeiter den Auftrag, den 
Neuling . . .

81. Z ur M itw irkung  g ese llsch aftlich e r E in rich tungen  und O rganisationen

Ergänzen Sie P räp o sitio n en  und A rtik e l!

Wer beteiligt sich . . . Bildung und Erziehung der Kinder? Die 
Schule trägt . . . Bildung und Erziehung der Kinder bei. Der P a ten­
betrieb wirkt . . . Bildung und Erziehung der Kinder ein. Die E l ­
te rn  kümmern sich . . . B ildung und Erziehung der Kinder. Der 
Elternbeirat wirkt . . . Bildung und Erziehung der Kinder mit. 
Das E lternaktiv  nimmt . . . B ildung und Erziehung der Kinder E in ­
fluß. Die Pionierorganisation spielt . . . B ildung und Erziehung der 
Kinder eine Rolle. Die Jugendorganisation beschäftigt sich . . . B il­
dung und Erziehung der Jugendlichen.

82. W elche Aufgaben h a t  e in  S tu d en t?  E rgänzen S ie  durch  passende V erben! 
(Benutzen S ie  W örterbücher und N achschlagew erke z. B ; «W örter und W endun­
gen»).

— die Vorlesung — der Konspekt
— das Seminar — das Referat
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— •• das Praktikum  — das Faktum, die Fakten
— - das Experiment — die Pflictitliteratur
— der Versuch — die Bibliothek
— der Text — das Problem
— die Prüfung — das Arbeitsverfahren
— das Semester — die Arbeitstechnik
— Diplomarbeit — die Theorie und Praxis
— die These — das Studienbuch

S-. * *
A U F G A B E N :  a) Lesen Sie das foldende In terv iew  [ 'v lu :]  und form en Sie es. 

In einen B erich t um .

WEGE ZUT STUDIUM

E in D irek to r einer EOS b e an tw o rte t F ragen  zum Them a E rw eite rte  O b e r-  
M'hule (EOS)

— Welches Bildungs- und Erziehungsziel verfolgt die EOS?
— Ziel der EOS ist es, die Abiturienten so weit zu bilden und' 

/11 erziehen, daß sie in der Lage sind, ein Studium an einer Hoch­
schule bzw. Universität aufzunehmen.

— Gibt es in der DDR noch andere Möglichkeiten, das Abitur 
/u  erlangen?

— J a ,  das A bitur kann in unserer Republik auch an Betriebs­
berufsschulen großer volkseigener Betriebe (VEB) erworben wer­
den.

•— Gibt es eine unterschiedliche Bewertung des in der EOS er­
worbenen Abiturs und des Abiturs mit Berufsausbildung?

— Die Abiturienten mit Facharbeiterabschluß sollen vorwie­
gend an Ingenieurhochschulen studieren, können aber auch an ande­
ren Hochschulen bzw. Universitäten immatrikuliert werden. D ie 
liOS—Abiturienten dagegen können an allen Hochschulen aufge- 
iiommen werden, da diese Einrichtung entsprechende praktische. 
Kenntnisse voraussetzt.

— Wie ist die soziale Zusammensetzung der Schüler an den 
EOS?

— Sie entspricht der sozialen Struktur unserer Bevölkerung. 
Etwa zwei Drittel der EOS—Schüler kommen aus Arbeiter- und 
Bauernfamilien. Der größere Teil des restlichen Drittels hat Eltern, 
die zur Intelligenz zählen.

— Wie hoch ist der Anteil der Mädchen an den EOS?
— E r lag bisher über 50 Prozent.
— Haben Landkinder die gleichen Chancen für den Besuch einer 

EOS wie Stadtkinder?
— Die Antwort ist eindeutig: ja.
— Ist für jeden Abiturienten ein Studienplatz vorhanden?
— Im Prinzip ja; doch da sich gesellschaftliche Bedürfnisse - 

und persönliche Wünsche nicht immer decken, kommt es auch zu- 
Ablehnungen.
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— Werden die Studien — bzv/. Beruiswünsche der EOS—Schü­
ler stimuliert, oder wählen sich die Schüler die Studienrichtung viil- 
lig selbständig?

— Die Wahl der Studienrichtung ist jedem selbst überlassen, 
doch versuchen wir unsere Schüler für volkswirtschaftlich wichtige 
Richtungen, das sind besonders die pädagogischen und ingenieurtech­
nischen, zu interessieren.

— Welche Fächer werden an den EOS unterrichtet, und wie ist 
die Sprachausbildung organisiert?

— 28 Stünden Hilden den obligatorischen oder Kernunterricht: 
Deutsch und Staatsbürgerkunde; Russisch und eine weitere Frem d­
sprache; Mathematik, Physik, Chemie und Biologie, Sport, Geogra­
phie und Geschichte werden nur bis zur II. Klasse unterrichtet.

Dazu kommen wöchentlich 4 Stunden wissenschaftlich—prak­
tischer Arbeit. Sie wird in einem Betrieb geleistet. Dabei werden 
3 bis 6 Schüler von einem Ingenieur oder Wissenschaftler in die 
spezielle Methodik wissenschaftlich—praktischer Arbeit eingeführt.

Zu entscheiden hat sich der EO S—Schüler zwischen den Fächern 
Musik oder Zeichnen/ Kunstgeschichte. Möchte er beides belegen, 
so kann er dies im Rahmen der fakulta tiven Unterrichts tun, für 
dön 3 Stunden wöchentlich zur Verfügung stehen. Hier wählt er meist 
Km'se, die seiner späteren Studienabsicht Rechnung tragen, Late in  
beispielweise für medizinische Berufe oder eine andere Fremdspra­
che oder einen mathematischen Lehrgang oder einen physikalischen 
Kurs. Natürlich gibt^es auch Kurse auf gesellschaftswissenschaft­
lichem Gebiet, wie Einführung in die politische Ökonomie des So­
zialismus.

Die Sprachausbildung an den EOS — Englisch, Französisch 
und Spanisch sind neben Russisch die hauptsächlichsten Pflicht- 
fremdsprachen — wurde in den letzten Jahren  intensiviert, auch 
durch audiovisuelle Mittel modernisiert, doch sollte ihr meines Erach­
tens künftig noch mehr Raum  gegeben werden.

b) V ergleichen Sie d ie schon früher erhaltene  In fo rm ation  m it der aus dem 
In terv iew  und sagen Sie, was für S ie neu is t;

c) Nennen- S ie : d ie  Fächer des ob liga to rischen  U n te rric h ts  { K ernun terrich ts) 
und des fa k u lta tiv e n  U n te rric h ts ; d ie P lich tfre m d sp rac h en ;

d'> Sagen Sie: was is t  im  T ext über die S prachausb ildung  an den EO S ge­
sag t?  W elche M itte l  w erden beim  U n te rrich t verw endet?  V ergleichen S ie  s ie  m it 
denen im In s titu t und in d e r  sow jetischen Schule; w ie  verstehen Sie: d ie  Sprachaus- 
biJdting wird in ten siv ie rt (übersetzen Sie d iese W orverbindung), vo lksw irtschaftlich  
v/ichtige R ich tungen  (in  bezug auf d ie  V olksb ildung) — w elche sind es für dig 
DDR? Und für d ie  S o w je tun ion?

c) E rzählen  sie: wo und wann kann ein junger M ensch das A b itu r  erlangen 
und  dann im m a tr ik u lie r t  werden? V ergleichen S ie  m it den entspechenden Mög­
lich k e iten  in der UdSSR. G ib t es in der DD:^ B erufsausb ildung  m it A b itu r?  
U nd in der S ow je tun ion?  Sprechen S ie  darüber; a rb e ite n  S ie zu  zw eit; führen 
S ie  Beispiele an.

f )  Verwenden Sie d ie  M ste ria lien  für einen V o rtrag  au f der S tudente .ikon- 
fercnz.
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ZUSÄTZLICHER KOMPLEX

linier den Deutschlehrern ist die Zeitschrift «Deutsch als Frem d- 
ii|iiii( ln'» gut bekannt und weit verbreitet. Nennen Sie den Herausge- 
hi'i ilirscr Zeitschrift. Sie erscheint alle zwei Monate. (Leihen Sie 
illi' /('itschrift in der Bibliothek aus.)

AnliifSlich des dreifachen Jubiläum s, das das H erder—In stitu t 
l'iMl lieging, veröffentlichte die Zeitschrift «Deutsch als Frem d- 
h|m;u'Iic» (DaF) einen A rtikel des Institu tsd irek tors E. Hexelschnei- 
ili'i

AU FG ABE; a)  Lesen Sie den A rtik e l und s te lle n  Sie fest: 1) W orum  han- 
ili II ("; sich im  folgenden T ext; b) M erken S ie sich das W esen tlich ste  (im  T ext) 
.... . 'ilc'llen Sie eine D isp o sitio n  zum  T ext zusamm en.

T E X T  1 1

Vor 30 Jah ren  begann in der Leipziger U niversität und dam it 
Ml der DDR das A usländerstudium  unter antiiaschistisch-dem okra- 
liM'hen, später sozialistischen Bedingungen, vor 25 Jah ren  wurde 
il;i'; Institu t für A usländerstudium  an der K arl—Marx.—U niversität 
cri;ründet, dem schließlich vor 20 Jah ren  der verpflichtende Name 
I leider—In stitu t verliehen wurde. Der Anfang des organisierten 
Airsliinderstudiums in Leipzig dürfte verm utlich auf das J a h r  1767 
/iiriickzuführen sein, als näm lich K atharina II. eine Gruppe von 

russischen Studenten zu einem m ehrjährigen J u ra —Studium  nach
i,('ii)zig entsandte. Zu ihnen zählte auch der spätere Schriftsteller 
Alexander Radischtschew, der bedeutende russische Aufklärer, der 
neben den Ideen der französischen A ufklärung in Leipzig später,
III den achtziger Jahren , auch die Ideen von Johann  G ottfried H er­
der rezipierte (Syn.: übernehmen).

Nicht zufällig wurde das künftige H erder—In stitu t (17. Dezember 
li)52) als «Sonderlehrgang zur Erlernung der deutschen Sprache» an 
der damaligen Arbeiter- und B auern-Fakultät in Leipzig gegründet. 
Die dort lernenden Deutschen und die häufig nur um ein wenig ä l te ­
ren Lehrenden zählten zu jener nun schon legendären G eneration, 
der Herm ann Kant in seinem Rom an «Die Aula» ein Denkmal gesetzt 
hat (ein Denkmal setzen — xaftKaji ypnaTMoi^ hier: übertragene Be­
deutung).

Die ersten Studenten aus dem A usland waren II N igerianer, die 
von Februar bis A pril 1951 in Leipzig eintrafen. Sie studierten im 
Studienjahr 1951/1952 mit vier B ulgaren und ab November, Dezem- 
licr 1952 m it 102 koreanischen StudeTiten. Bereits diese ersten S tu ­
denten aus drei Ländern m achten auf ihre Weise Grundelem ente des 
außenpolitischen Kurses der DDR deutlich: die enge B indung an die 
volksdem okratischea S taaten.

.Als offizieller Gründungstag des In s titu ts  gilt der I. September 1956 
als durch Beschluß des A'linisterrates der DDR das In stitu t für Aus- 
iänderstudium  an der K arl—M arx—U niversitä t Leipzig gegründet
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wurde. Insgesamt studierten  am H erder—In stitu t von 1951 bis zum  
S tudien jahr 1980/81 über 17500 Studenten.
Im  H e rd e r— In stitu t entstanden die L ehrm aterialien in der D is­
zip lin  Deutsch als Fremdsprache in verschiedensten Publikationen, 
darunter «Deutsche G ram m atik für Ausländer», «Deutsche Konversati­
on mit Modellen», «Didaktik des Frem dsprachenunterrichts», die Reihe 
«zur Theorie und Praxis des Deutschunterrichts».

Seit 1975 gibt es einen zweiten Parallelkurs für Lehrerbildner.

c) E rzählen  S ie kurz über d ie  G eschichte des H erder — In s ti tu ts , seine Auf» 
gaben; nennen S ie  e in ige Angaben aus der G eschichte des A usländerstud ium s; 

lassen Sie Ihre L ehrer, d ie  an  den H ochschulferienkursen  teilgenom m en h ab en , 
darüber erzählen.

d )  Im  T ext is t  das S u b s ta n tiv  A u fk k lä re r erw ähnt. Schlagen S ie  seine 
B edeutung nach , nennen S ie  e in ige  russische und usbekische A ufk lärer.

* *

Über den Hochschulferienkurs am H erder—In stitu t 1981 schrieb» 
die Leipziger Volkszeitung.

A U F G A B E N : a )  Lesen S ie  Auszüge aus diesem  A rtikel und verw enden S ie  
den S toff in der M itte ilu n g , in  ihren D ialogen über das H erder — In s t i tu t .

b) V erbinden S ie  d ie  neue In fo rm ativ n  m it der aus dem vorigen T ex t.

T E X T  12

D IE  S P R A C H E  A L S BAN D,  E I N A N D E R  ZU V E R S T E H E N  
(Internationaler hochschulferienkurs am herder Institut)

Es sind die über 150 Germ anisten und Deutschlehrer aus 25 L än­
dern nach Leipzig gekommen, um ihre sprachlichen Fertigkeiten  
zu vervollkom m nen und sich die neuesten Erkenntnisse der L itera­
tur- und Sprachwissenschaft und M ethodik anzueignen. Sorgfältig 
haben sich die M itarbeiter des In stitu ts  darauf vorbereitet. W ie iu 
den vergangenen Jahren  schon, wurden wiederum zwei parallel lau­
fende Kurse vorbereitet, die auf die unterschi'fedliehen Berufsinteres­
sen und das Sprachvermögen ausgerichtet sind. Vorlesungen unc! 
Seminare wehchseln mit Treffen in Arbeitsgemeinschaften, in denen 
m it den Teilnehm ern Text- und Übungsvorschläge für ihre deutsch­
sprachige Tätigkeit erarbeitet und diskutiert werden.

Schließlich phonetische Übungen. U nerbittlich , jeden Tag zwei 
bis drei Stunden, müssen sich die K ursanten im Sprechen üben.

Ohne Zweifel: H ier muß man sich fast drei Wochen einer anstren­
genden «Sprachschule» unterziehen.

83. Z usätz liche In fo rm ation  über das P rogram m  eines H ochschulferienkurs 
fü r S tudenten  erh a lten  Sie aus dem  folgenden A rtik e l. Lesen S ie den Text u n J  
verwenden S ie  diese In form ation  bei Ihrem  B erich t über das A usländerstud ium , 
neues W o rtm ate ria l schreiben S ie  heraus.
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Rostock (ND). Zum 13. In ternationalen Hochschulferienkurs 
nii' vStudenten der G erm anistik  erw artet die W ilhelm —P ieck—U ni­
versität Rostock 120 Gäste aus 27 Ländern. Auf dem Programm  ste­
hen Vorlesungen, Seminare, Kolloquien, Sprachübungen und Exkur- 
•.Ionen. Die jungen Germ anisten werden auch an der E rn s t—M oritz— 
Arndt—U niversität in Greifswald, an der Technischen Hochschule 
Leipzig u. a. erw artet.

Literaturw issenschaftliche V eranstaltungen sollen Kenntnisse 
III der m arxistisch-leninistischen L itera tu rtheorie  verm itte ln  und 
iiiii neuen W erken der DDR ■— L itera tu r bekanntm achen. Des wei- 
lercn !5ind Gespräche und Diskussionen vorgesehen. Im  Bereich der 
Sprachwissenschaft werden unter anderem Problem e einer Ortho- 
i;r:iphiereform, insbesondere Fragen der Groß- und Kleinschreibung 
diskutiert.

*  *  *

Im folgenden Text handelt es sich  um ein  L ehrbuch aus der Serie  «D eutsch 
Ifii' Ausländer».

AU FG ABE: a) Lesen S ie  den T ex t und m erken Sie s ic h  d ie  T h em atik  des 
Huches aus d ieser Serie.

T E X T  13 

DEUTSCH IN T E N S IV

i  Das Lehrbuch «Deutsch für Ausländer», mit Schallp latten  ver- 
¿ f i  sehen, hat in unserem Lande zahlreiche Interessenten gefunden, 
' r  Vielen G erm anistikstudenten hat es geholfen, ihre D eutschkennt­

nisse zu erw'eitern. Nun ist im Leipziger H erder—In stitu t noch ein 
Lehrbuch aus dieser Serie erschienen und zwar «Deutsch intensiv» 
(Grundkurs für Ausländer).

Sein H auptziel ist es, die Sprechfertigkeiten der Lernenden zu 
t'iitwickeln. Der Kurs «Deutsch intensiv» besteht aus 50 Lektionen: 
jede um faßt etwa 40 neue lexikalische E inheiten und en th ä lt einen 
jirammatischen Schwerpunkt, so daß man jede L ektion in 4 —5 
U nterrichtsstunden einteilen kann.

Die ersten vier Lektionen sind den G rundlagen der deutschen 
f Aussprache und Intonation  gewidmet und bilden sozusagen den 

phonetischen Einführungskurs. Dabei w ird dem Lernenden auch 
ein bestim m ter W ortschatz verm itte lt (etwa 200 lexikalische E in ­
heiten), und er findet die ersten einfachen Satzm uster, in denen er 
die erlernten  Vokabeln an wenden kann.

Ab Lektion 5 beginnt die system atische V erm ittlung des gram m a­
tischen Stoffes sowie die Arbeit am Text. Von L ektion 7 an wird 
das verstehende Hören und Lesen system atisch entw ickelt. Jede 
sechste L ektion dient hauptsächlich der W iederholung.

Die Texte sind vorwiegend als Dialoge gestaltet. Die Them atik 
lautet: «Einkauf», «Einladung», «Besuch», «Beim Arzt», «Freizeit-

Hochschulferienkurs junger Germanisten

159

L



gestaltung» u. a. Außerdem informieren die Texte über das Tx-hni 
der Menschen in der DDR, über das Volksbildungssystem, Sehc'ii', 
Würdigkeiten usw. Dialogübungen stehen ebenfalls im M ittelpiuiKl 
und dienen auch dem Ziel, die Lernenden zum Sprechen anzuhallcü.

«Deutsch intensiv» ist zweifellos ein neuer Erfolg der Mitarbc'ili'i 
des H erder-Institu ts, ein w eiterer S chritt auf dem Wege zur Erliii 
hung der E ffek tiv itä t des D eutschunterrichts für Ausländer.

b) Leihen S ie «Deutsch für Ausländer» in der B ib lio thek  aus;
c) E rzä h le n 'S ie  kurz  über die S tru k tu r des Buches und über d ie  Theniüllk  

der Texte;
d) V ergleichen S ie  das ausgeliehene Buch m it  dem  beschriebenen;
e) Schreiben Sie d ie neuen W örter Them a A usbildung heraus;
f) Verwenden Sie den S toff bei dem B erich t über das H erder - In s titu t.
g) D iskutieren Sie in der G ruppe: was f ä l l t  in Ihrem  U n te rrich t m it dt'ii. 

oben beschriebenen zusammen: T extgestaltung , das System  der Übungen.

Alle Studenten in der ganzen W elt begehen den Internationalcit 
S tudententag. In den vorliegenden Texten werden Sie mit der d e  
schichte des In ternationalen S tudententages, der Tätigkeit des in 
ternationalen Studentenbundes (ISB) bekannt.

AU F G AB E N : a)  Lesen Sie den Text und erw eitern  Sie folgende P u n k te  dc! 
G liederung:

1. Ergebnisse vom ' Jah r 1939.
2. Ergebnisse'ivom  Ja h r  1941.
3. Beschlüsse des W eltstudentenkongresses.

T E X T  14

17, NOVEMBER ~  I N T E R N A T I O N A L E R  ST U D E N T E N T A G

Am 17. November 1939 wurden von den Faschisten alle]tsclu' 
chischen Hochschulen für drei Jah re  geschlossen, neun Studenten 
funktionäre erschossen und fast 1300 S tudenten in Prag, Brno und 
Pribram  verhaftet. Der größte Teil der Verhafteten wurde in da: 
faschistische K onzentrationslager Sachsenhausen verschleppt.

Was war vorausgegangen? Am 28. O ktober 1939, dem Jahres 
tag  der G ründung der Tschechoslowakischen R epublik, hatten  in 
Prag und anderen S tädten aus Protest gegen die O kkupationspo­
litik  H itlerdeutschlands antifaschistische D em onstrationen stall- 
gefunden. Die faschistische Besatzungsm acht w ar m it Waffengc 
w ait dagegen vorgegangen. Dabei w ar auch der M edizinstudent Jan 
O pletal verwundet worden, der einige Tage später den Verletzungen 
erlag. Seine Beerdigung am 15. November gestaltete sich zu einer 
eindrucksvollen antifaschistischen Dem onstration. Das war der Vor­
wand für die Terrormaßnahmen zwei Tage später.
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I Ml' I '.ivifinisse des 17. November w urden zu einem  w eltw eiten 
I lililí im Kam pf gegen Faschism us und im perialistischen Krieg, 
i .lr l i l i  in den folgenden Wochen fanden in verschiedenen Ländern 
'.nlidaiiliitskundgebunden s ta tt.

Al', sich am 16. November 1941 in London britische Studenten- 
(iiranisaiionen und em igrierte tschechoslowakische S tudenten  zu 
iini'i antifaschistischen Kundgebung zusammenfanden, an der auch 
V( lin d e r ausländischer Verbände teilnahm en, wurde ein In ternatio - 
h ili'i S tudentenrat gebildet, der den 17. November zu r Erinne- 
iiiiii' an die Ereignisse des Jahres 1939 in der Tschechoslowakoi zum 
\\rl|;,liid en ten tag  erklärte.

Nach dem Sieg über den faschistischen deutschen Im perialis- 
IIIU'. und seine Verbündeten im zweiten W eltkrieg veranstaltete die 
lnil'.i'hrittliche tschechoslowakische Studentenschaft in E rinnerung
......lío Ereignisse des Jah res 1939 in Prag vom 17. bis 25. November
I'M'l eine in ternationale Studentenwoche. An den V eranstaltungen 
iiiiluiicn V ertreter von Studentenorganisationen aus 51 Ländern teil.
I '. wurde vorgeschlagen, im August 1946 in Prag einen W eltstuden- 
li'iikongreß durchzuführen, der, wie vorgesehen, vom 18. bis 31. Au- 
-'iisl 1946 sta ttfand . Tagungsstätte w ar jenes In ternat, in  dem am 
17. November 1939 die M assenverhaftungen begonnen hatten . Die 
íiIk't 300 Delegierten aus 36 Ländern beschlossen einm ütig  die G rün­
dung des In ternationalen  S tudentenbundes (ISB), außerdem wurde 
dio Entscheidung aus dem Jah re  1941 bekräftig t, den 17. November 
jülirlich als W eltstudententag zu begehen.

b) Schreiben S ie das W ortm ateria l zum  Them a «S tudenten  im  Kam pf gegen 
(Ich r ’aschism us» heraus. Bereiten S ie  sc h rif tlich  ku rze  B erichte zu diesem  The- 
iii.'i vor. E rin n ern  Sie sich  an d ie G eschw ister H ans und Sophie Scholl, die in 
diesem Kam pf ih r  Leben opferten. E rw eitern  S ie  ih ren  B erich t durch  d ie  vor- 
lli'»ende Z eitungsm itte ilung . Verbinden S ie  Ih ren  B erich t m it dem  heutigen 
iiiiiifaschistischen K am pf.

München: Kranzniederlegung für die Geschwister Scholl. Offi­
zielle V ertreter verweigerten die Ehrung der A ntifaschisten. Mit 
('iner Kranzniederlegung im L ichthof der U niversitä t München ehrten 
200 junge A ntifaschisten und Veteranen des W iderstandes die Ge­
schwister H ans und Sophie Scholl aus Anlaß des Jahrestages ihrer 
lirm ordung durch die N azi—Justiz . Sie gedachten auch der anderen 
ermordeten M itglieder der W iderstandsgruppe «Weiße Rose». Einer 
der Anwesenden sagte über die Helden des antifaschistischen W ider­
standes: «Ihr Einsatz ist uns jungen G ew erkschaftlern und S tudenten 
Verpflichtung». Offizielle V ertreter des BDR — Landes Bayern, 
der S tad t München und der U niversitä t waren der E inladung zu 
der Feier n ich t gefolgt. Auf dem Meeting wurde betont, es gehe auch 
heute w ieder um die Verteidigung der dem okratischen G rundrechte, 
um den gemeinsamen Kampf von A rbeitern  und Studenten.

c) Schreiben S ie  einen kurzen B ericht über d ie  W iderstandsbew egung, den 
Sie in  der Schule e rzäh len  können (vergessen S ie  n ic h t ,  daß Sie im  IV. S tu d i­
en jah r in  der 5 . — 8. Klasse S chu lp rak tik u m  haben w erd en . Entsprechend dem
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Beschluß des ZK der K PdSU  und des M inisterra tes der UdSSR vom  15. M:i 1 
1984 w ird  das Schulpraldii<um in a llen  S tu d ien jah ren  s ta ttfin d en .

84. Transform ieren Sie das Kom positum  K ranzniederlegung . S te llen  S ie  eiiig 
S itu atio n  m it diesem  S u bstan tiv  zusamm en; beginnen Sie m it dem  S a tz : E s k.iiil 
eine Lehrerdelegation aus der DDR nach T aschkent.

Über die weitere Tätigkeit des Internationalen Studentenbundo.s 
(ISB) und seine Kampagne [kam’panj^] berichtet das folgende Int­
erview [ i n t v r ’vju].

A U F G A B E N : a )  Lesen Sie den T ext und sagen Sie kurz, w orum  es sicli 
in  diesem  T ext h a n d e lt. Nennen S ie  d ie  w ich tig s ten  P u n k te  des T ex tes , beso n ­
ders w as d ie F ragen  der B ildung  a n b e tr if f t .

T E X T  15

1977 rief der In ternationale S tudentenbund die Kamrjagne «Bil­
d u n g — ein R echt, kein Privileg» ins Leben. Abschließender H ö­
hepunkt w ar ein internationales W eltstudentenforum  in W eim ar. 
Vor diesem Forum  sprach JW  — M itarbeiterin  m it dem V ertreter 
der FD J im Sekretariat des ISB, Michael Geiger, über die Aktion.

— Michael, kannst du uns einiges über den Kampf des ISB um 
Demokratisierung der Bildung sagen?

Für den ISB hat das Ringen um D em okratisierung der B ildung 
natürlich besondere Bedeutung.

— W elche A ktionen 'w urden vom ISB und seinen M itgliedsorga­
nisationen im Rahm en dieser Kampagne durchgeführt?

Am w ichtigsten und erfolgreichsten w ar die T ätigkeit des S tu ­
dentenzentrum s während der X I. W eltfestspiele in  H avanna. Im 
Rahm en des Studentenprogram m s beschäftigte sich eine Kommis­
sion speziell m it Fragen der Reformierung der Bildung, der Besei­
tigung des A nalphabetentum s, m it den Rechten der S tudenten  und 
Ihrer sozialen Lage.

— Kannst du uns noch speziell etwas über den B eitrag sagen, 
den S tudenten verbände sozialistischer Länder dabei leisten?

— Die sozialistischen Verbände sind eineQuelle von E rfahrungen. 
Zum einen ist es eine wichtige Aufgabe für uns, daß die positiven 
Erfahrungen beim Aufbau eines dem okratischen Bildungswesens w e ite r 
verm ittelt werden.

— Michael, würdest du b itte  noch etwas zu dem V orhaben und 
Ergebnissen der IS B —Kampagne sagen?

ünm öglich ist es, sie alle aufzuzählen. Daher möchte ich nur 
einige Beispiele nennen. Es entstand eine in ternationale S tudenten­
brigade, die den Alphabetisierungsprozeß in  N ikaragua u n te rs tü t­
zen wird.

b) Sprechen Sie in der G ruppe zum Them a «A rbeits lo sigkeit u n te r  den ju n ­
gen Fach leu ten  in den Ländern des K a p ita ls  und die R echte  der jungen F a c h le u ­
te  bzw. Lehrer in unserem  Lande. (Beachten S ie  d ie  P riv ile g ien  (H.MrH esJiap) 
der L ehrer entsprechend der S chulreform  und ih rer V erw irk lichung).
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r M iilicii Sic sich  d ie  W ortgruppe stellungsuchende H ochschulabso lven ten .
I ) I niiislorm ieren S ie  d ie  K om posita H ochschulabsolventen , W eltstuden tenor*  

A lphabetisierungsprozefs. O bersetzen S ie  diese K om posita.

VVI(' Sie schon aus dem vorigen Text wissen, fand in W eim ar das 
W'i’ll'.liKlentenforum s ta tt. M it Auszügen aus seinem Abschlußdoku- 
IIU’iil macht der vorliegende Text bekannt.

A V I'G A B E :  Lesen S ie  den T ext und suchen S ie  d ie S te lle n  zu folgenden 
l'iiiililcii: R echt auf B ildung; K am pf gegen den Im perialism us; B em ühungen der 
imlliiiiiilcn S tudentenverbände um  Z usam m enarbeit.

T E X T  16

ABS CHL U^DOKUM ÈNT D È S  W È L T S T U D È N T È N F O R U M S  
I N  W E I M A R

Im R ahm en der w eltw eiten S tudentenkam pagne « B ild u n g — ein 
liecht, kein Privileg» wurde in W eim ar, DDR, ein W eltstudenten- 
Innim über B ildung durchgeführt. An diesem Ereignis, das gemein- 
Miiu vom ISB und der FD J organisiert wurde, nahm en 149V ertreter 
voll 81 nationalen  S tudentenverbänden sowie regionalen und inter- 
iinlionalen O rganisationen teil.

Im R ahm en des Forums fand eine Sondersitzung zum Thema 
.'i'rieden, Entspannung und Abrüstung» s ta tt, auf der einstim m ig 
rill Appell angenommen würde. Die Teilnehm er des Forum s nahm en 
t'licnfalls an einem von der FD J und dem ISB gemeinsam organi- 
■sicrten eindrucksvollen Solidaritätsm eeting teil.

Die Diskussionen w ährend des W eltstudenteniorum s über Bil- 
(kmg konzentrierten sich auf folgendé drei Haupthem en;

— die Reform und Dem okratisierung des Bildungswesens;
— B ildung und Gesellschaft;
— A nalphabetentum  und kulturelle Entw icklung.
Die Diskussionen fanden in  einer offenen und herzlichen A tm o­

sphäre s ta tt  und spiegelten den Kampf der Völker und S tudenten  
wieder.

Zum Abschluß em pfehlten die Teilnehm er folgende Vorschläge 
zu gem einsamen Aktionen;

— U nterstü tzung  der A lphabetisierungskam pagne;
— U nterstü tzung  der W eiterentw icklung des S tudentenaustau­

sches zwischen verschiedenen Ländern sowie nationaler, b ilateraler 
und in terna tionaler Treffen und A ktionen, m it dem Ziel, den Kon­
tak t zwischen den S tudenten und den Erfahrungsaustausch zu för­
dern;

— U nterstü tzung der A k tiv itä ten  solcher nationalen S tudenten­
organisationen, die sich in ihren Ländern fü r das Recht ausländi­
scher S tudenten  auf ein S tudium  einsetzen;
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Die Teilnehmer des Forums zeigten großes Interesse für den Kampf 
um Frieden, Entspannung und A brüstung, für in terna tionale  Z u ­
sam m enarbeit und Bildung. Die Teilnehm er bekräftig ten , daß die 
Förderung des Friedens und der Zusam m enarbeit die E in ste llu n g  
des W ettrüstens und die E ntspannung zur W eiterentw icklung der 
Bildungsperspektiven und des sozialen Fortschritts beitragen w ü r­
den. Die Teilnehm er m achten sich m it den Errungenschaften der 
sozialistischen Gesellschaft der DDR, besonders auf dem Gebiet des 
Bildungswesens, v ertrau t.

85. a) Sprechen S ie  über d ie  Lage der S tu d e n te n  und H o ch schu labso lven ten  
in den k ap ita lis tisch en  S ta a te n ; verwenden S ie  dabei das folgende W o r tr a a te r ia l : 
d ie  A rbeitslosigkeit von A bsolventen; W eltstudentenforum  über B ildung; der K am pf 
um  ein  besseres Bildungswesen; ste llungsuchende H ochschu labso lven ten .

b) Ü bersetzen  S ie  d ie  Vorschläge der T e ilnehm er ins U sbekische.

86. Schreiben S ie  einen A ufsatz zum Them a «Der In tern a tio n a le  S tu d e n te n tag  
und der Kampf fü r den F rieden  und das Recht auf B ildung». Verw enden S ie  e r­
w e ite rte  A ttrib u te , N ebensätze (A ttr ib u t- ,  O b je k t- , und T em poralsätze).

87. In Laufe dieser L ek tion  haben Sie in  Ih r V okabelheft den  g e sa m te n  
W ortschatz  zum  Them a «Bildung» eingetragen .

a) Vergleichen S ie den W o rtsch a ti in Ih rem  V o k ab elh e ft m it  dem th em a­
tischen W ortschatz;

b) Suchen S ie  in  den T exten der L ek tion  d ie  lex ik a lisch en  E in h e ite n  zu 
diesem  Thema und schreiben S ie  im  V okabelheft neben jed e r lex ik a lisch en  E in ­
h e it d ie Num m er des ""Textes, dem  sie  entnom m en is t;

c) D ieselbe A rbeit führen Sie m it den in  Ih ren  V o k abelheften  fehlenden 
lex ikalischen  E inheiten  au s.

L E K T I O N  5 

DIE KUNST

P h o n e tik : V okalische A uflösung des G ram am atik : S u b jek tsä tze , O b jek tsä tze  
V ib ran ten  «r» im  M orphem auslau t F in a lsä tze , M odalsä tze  K o n se liu tiv sä t- 
und nach den langen V okalen  ze.

./ Grudkomplex

M it dem Thema K unst sind  S ie  aus dem I I .  S tu d ie n ja h r  bekann t (L ek tio n  
25). E rinnern  S ie  sich  an dieses Them a. Dazu gehören n ic h t  n u r T h ea te r  und 
M alerei, sondern auch andere K ünste w ie  M usik, K ino, Fernsehen, B ildhauerei
u . a.

Unsere Unterhaltung

1. B eantw orten S ie  d ie  folgenden Fragen über d ie  D resdener G em äldegale­
r ie ,
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1) Wo ist diese Galerie untergebracht? 2) In  welchem A rch itek- 
Imvnsemble? Und wer w ar sein Baum eister? 3) W as geschah m it 
Dresden im II. W eltkrieg? 4) W o waren die K unstschätze der G a­
lerie w ährend des II . W eltkrieges untergebracht? 5) W elche w elt­
bekannten Gemälde aus der Dresdener G alerie sind Ihnen bekannt? 
Wohin und warum  waren die Kunstschätze der G alerie gebracht? 
W.'itm kehrten die Kunstschätze nach Dresden zurück? 6) W ie schil­
dert der berühm te Schriftsteller W. W eressajew seine E indrücke von 
der «Sixtinischen Madonna»?

2. a) E rinnern  S ie  sich  auch an  das Them a «Die F ilm k u n st» , an d ie  v e rsch ie ­
denen A rten der F ilm e .

b) N ennen S ie  B eispiele fü r d ie  verschiedenen A rten  de r F ilm e .
c) E rw eite rn  S ie  d ie  folgende S itu a t io n . Sprechen S ie  sie  aufs Tonband.

* * *
Der neue Film  läuft zum ersten Mal in einem F ilm theater. S ie  

Kommen auch hin, aber E in trittsk a rten  sind n ich t zu bekommen, 
lirzählen Sie Ihrem Freund darüber; verwenden Sie die entsprechen- 
<lon lexikalischen E inheiten.

Unsere P artei und Regierung schenken der K unst große Aufmerk­
samkeit.

Auszug aus dem Bericht des ZK der KPdSU an den X XV I. P ar- 
lei tag der KPdSU.

A U F G A B E : a) Lesen S ie  den T ex t und m erken S ie  sich  d ie  fe ttg ed ru ck ten  
lexikalischen E inheiten .

b) G lied e rn  Sie den Auszug.
c) B eachten S ie  d ie  w ich tigsten  P rob lem e, d ie  d ie K unstschaffenden  in  ih ren  

Werken erfo lg reich  lösen.

T E X T  I

In der sowjetischen Kunst vollzieht sich ein neuer Aufschwung, 
in den vergangenen Jah ren  sind in allen R epubliken viele ta len tvo lle  
Werke entstanden. Das g ilt fü r die L ite ra tu r ünd das Theater, den 
l'ilm  und die Musik, die Malerei und die B ildhauerei.

Im Schaffen unserer M eister kommen nach wie vor die großen revo­
lutionären M otive zum Ausdruck. Die Persönlichkeiten von M arx, 
l iigels, Lenin und vielen anderen glühenden. R evolutionären wie 
auch die heldenhafte Geschichte unserer H eim at insperieren sie zu 
neuen interessanten Arbeiten in den verschiedensten Genres der 
Kunst. Die Arbeiten der Schriftsteller, die sich der Them atik  des 
Krieges verpflichtet fühlen, lehren die Liebe zur H eim at und S tand- 
lial'tigkeit.

U nbestritten  sind die Erfolge der K unstschaffenden bei der Schöp- 
tiing einprägsam er G estalten unserer Zeitgenossen. Sie bewegen 
(lio Menschen, lösen Streitgespräche aus, zwingen zum Nachdenken 
libor Gegenwart und Zukunft. Die Partei begrüßt das den besten W er­
ken innewohnende staatsbürgerliche Pathos, die U nversöhnlichkeit 
«(“lienüber M ängeln, das aktive Eingreifen der K unst in die Lösung 
V o n  Problemen, die unsere Gesellschaft beschäftigen. Die H elden
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dieser W erke sind unterschiedlich — der Baubrigadier und der Kol­
chosvorsitzende, der Eisenbahner und Offizier, der Flieger und der 
bedeutende W issenschaftler. Aber in jedem von ihnen finden die 
Leser und 'Zuschauer die Übereinstimmung m it dem eigenen Denken- 
und E rleben, sehen die Verkörperung der besten sowjetischen Cha­
rakterzüge.

. . . Die Kunstbegeisterung der sowjetischen Menschen ist sehr 
groß. B ekanntlich ist es m itun ter nicht einfach, eine Karte fü r ein  
gutes Theaterstück zu erhalten, ein interessantes Buch zu kaufen 
oder eine Ausstellung zu besuchen. Gerade diese Hochachtung und 
diese Liebe zur Kunst setzen eine große Verantwortung des K ünstelers 
gegenüber seinem Volk voraus. Den Interessen des Volkes zu leben, 
Freude und Leid m it ihm zu teilen, der W ahrheit des Lebens, unseren 
hum anistischen Idealen zum Siege zu verhelfen, ein aktiver Erbauer 
des Kom m unism us zu s e in — das ist echte Volksverbundenheit, 
echte P arte iiichkeit der Kunst. Getreu der Leninschen K ulturpo­
litik  hat unsere P artei eine feinfühlige und achtungsvolle E in ste l­
lung zur künstlerischen Intelligenz und orientiert sie auf die Lö­
sung hoher schöpferischer Aufgaben. Das fördert die weitere Kon­
solidierung der schöpferischen K räfte, führt zum Aufschwung des 
geistigen Lebens der Gesellschaft. Es besteht kein Zweifel daran, 
daß die sowjetischen Kulturschaffenden uns m it neuen künstlerischen 
Leistungen erfreuen werden.

c) s te lle n  Sie F rag en  zu; H elden d er Kunstwerke; V eranlw citung der_ K unst 
schaffenden vor dem  V olke.

T E X T  I — А

3 . Suchen Sie im  T ext d ie "Ä quivalente für d ie  im  T ex t I fettgedruckten Icx i 
k a lischen  E inheiten .

Кейинги йилларда — айтарли 5^амма республикаларда куплаб 
талантли асарлар юзага келди. Б у  }^ол адабиёт ва театрга, кино 
ва музикага, рассомлик ва }^айкалтарошликка тааллу[ридир.

Санъаткорларимиз ижодида юксак революцион мотивлар 5̂ а- 
мон янграб келмокда. Маркс, Энгельс, Ленин образлари куплаб 
оташин революпнонерларнинг образлари Ватаиимизнинг i^axpa- 
монона тарихи уларни санъатнинг жула хилма-хил со^^аларидп 
янги-янги кизикарли асарлар яратишга ил)^омлаштирмовда. ^ а р -  
бий мавзуда ижод килаётган авторларнинг асарлари Ватанга му- 
з^аббат, синовларда матонат руз^ида тарбияламо 1̂ да.

Замондошларимизнинг ёрЕ^ин образларини яратишда ижодий 
ходимлар шубхасиз юту!-^ларга эришдилар. Б у  образлар одамларпп 
з^аяжонлантнрмокда, бахсларга еабаб булмо1̂ да, ^озир ва келажак 
хар^ида уйлаб кур ишга ундамо 1̂ да. Партия энг яхши асарларга хос 
булган граж данлик пафосини, камчиликларга нисбатан му1)о- 
сасизликни, санъат жамиятимиз )^аётига оид проблемаларни ?̂ ;1л 
этишга фаол аралашаётганини табриклайди.
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Бундай асарларнинг 1̂ ахрамонлари )^ар хил одамлар — 5^урув' 
чнлар бригадири ва колхоз раиси, темир йул ишчиси ва офицер, 
учувчи ва йирик олим. Лекин буларнинг .^ар бирида китобхонлар, 
тамошабинлар узларининг фикр-уйлари ва кечинмаларига }^ам- 
()\анг жи)^атларни курадилар, унда совет характерининг энг яхши 
(||азилатлари мужассамлашганлигига гуво}^ буладилар.

. . . Совет кишилари санъатга жуда ташна. М аълумки, баъзан 
мхши спектаклга тушиш, бирор 1<1изи{^арли китоб сотиб олиш, 
кургазмага кириш осон булмайди. Лекин санъатга булган бу ?^ур- 
мат, бу му5^аббат санъаткор уз халр^и олдида буюк масъулият сезиш 
лозимлигини }^ам та1^озо 1̂ илади. Хал!^ манфаатлари билан яш аш, 
уиинг кувончи ва 1̂ айгусига шерик булиш, хаёт хак;и1̂ атни, инсон- 
иарвар идеалларимизни карор топтириш, коммунистик 1<^ури- 
лишнинг актив иштирокчиси б у л и ш — санъатнинг чинакам хал 1̂ - 
чиллиги, чинакам партиявийлиги мана шундан иборат.

Маданият со)^асидаги ленинча сиёсатга содик булган партия- 
MII3 бадиий зиёлиларга э>^тиёткорлик ва ^урмат билан муносабат- 
да булади, уларни юксак ижодий вазифаларни хал этиш га йунал- 
гиради. Б у  нарса ижодий кучларни яна }^ам жипслаштиришга, 
жамиятнинг маънавий ^¡^аётини юксалиришга имкон беради. )^еч 
|цуб}^а йу1̂ ки, совет маданият усталари бизни янги бадиий. ижод 
катфиётлар билан кувонтирадилар. .

(КПСС XXVI съездинипг материаллари. Тошкент. «Уз5гки:гон» — 193 1 
(1, 86 — 88 бетлар.)

* *

Große Aufm erksam keit schenkt der Kunst und K ultu r auch die 
Si)/.ialistische E inheitspartei Deutschlands. Das findet seinen A u s­
druck in dem Bericht des Zentralkom itees der SED an den X : P ar- 
li'ilag der SED.

ln den folgenden Auszügen aus diesem Bericht finden Sie die 
Kernprobleme und H auptaufgaben der sozialistischen Kunst und 
Kultur in allen Bereichen.

A U F G A B E N : a)  Lesen Sie den Text und m erken Sie sich d ie fe ttgedruckten  
li'xlk'ilischen E in h e iten .

I>) !3eachten Sie die R o lle  und die H auptaufgabe der Kunstschaffenden ver- 
«' liii'tiener Bereiche in der DDR.

c) G liedern  Sie den Text nach den A ufgabsn und E rfo lgen  der K unst in ihren 
Vi'i.ichiedenen Bereichen.

T E X T  2

Aus unserer K ultur, die von den hohen Idealen der revo lu tionä­
ren Arbeiterbewegung geprägt ist, entspringen starke Im pulse fü r die 
Vi'ibreitung der sozialistischen  W eltanschauung, das R ingen um hohe 
fu'lillche Qualifizierung, die Befriedigung v ie lse itiger geistiger 
Ansprüche bis zur Beschäftigung m it den Künsten. M it ihrem Bei- 
iriiii spielen dabei die Künste eine große Rolle, die sie unentbehrlich 
illiil unersetzbar machen. Unsere P artei und unser sozialistischer
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Staat haben für ihr W irken günstige Voraussetzungen geschaffen. 
Fest und produktiv  sind die Beziehungen von Kunst und Gesellschafj-, 
K ünstlern und Partei, Künstlern und Volk in unserer sozialistischen 
Gegenwart.

Die über 150 Theaterhäuser und S pielstätten  unseres Landes 
h a lten  fü r ihre Besucher jährlich  über 1600 Inszenierungen bereit. 
Das Repertoire um faßt W erke aus 30 Ländern. Mit rund 26 ООО Vor­
stellungen und m ehr als 10 M illionen Besuchern jährlich  gehört die 
DDR zu den an Theaterkunst reichsten Ländern der W elt. R und 
80 M illionen Menschen pro Jah r, darunter viele Jugendliche, besu­
chen die F ilm theater unseres Landes. Die 636 Museen und m usealen 
Gedenkstätten unserer R epublik  verzeichneten eine jäh rliche Besu­
cherzahl von über 31 M illionen. 36 Prozent der Besucher sind Kinder 
und Jugendliche. . . . M it ihren Leistungen haben die K unst- und 
Kulturschaffenden großen A nteil daran, daß die W erte und Ideale 
des Sozialism us immer nachhaltiger das Denken, Fühlen und H an­
deln der W erktätigen  bestim men.

In  den 80 er Jah ren  werden sich die Ansprüche an Q u a litä t und 
W irksam keit unserer sozialistischen  K ultur und Kunst weiter er­
höhen. Es geht darum , die geistig-kulturellen Voraussetzungen für 
unseren Leistungsanstieg überall w eiter zu verbessern.

In  W illenserklärungen zum X. P arte itag , die von unseren M assen­
medien veröffentlicht werden, haben,K ulturschaffende der verschie­
densten Bereiche erk lärt, daß ihr P la tz  nur an der Seite der A rbei­
terklasse in der 'DDR sein kann, die unter Führung ihrer kam pfer­
probten m arxistisch-leninistischen P arte i steh t. Durch ihre T ätig­
keit, so brachten sie zum Ausdruck, gestalteten  sie in bew ährter und 
vertrauensvoller Zusam m enarbeit die entw ickelte sozialistische Ge­
sellschaft m it, beteiligten sie sich an den politischen Kämpfen un­
serer Zeit. So erfüllten  sie auch ihre V erantw ortung für den Reich­
tum  und das W achstum  unserer K ultur, die Bewahrung ihres Erbes 
und den Sieg des Schönen zum W ohle des Volkes.

W ährend der letzten Jah re  haben Kunst und L ite ra tu r vieles 
hervorgebracht, was Teil unserer sich ständig  verändernden sozia­
listischen  W irklichkeit is t  und diese Veränderung zugleich m it­
bewirkt.

. . . Kernproblem des weiteren künstlerischen  F o rtsch ritts  ist 
und bleib t dje D arstellung der A rbeite rk lasse a ls  führende gese ll­
schaftliche K raft. U nsere so z ia lis tisch -rea lis tisch e  Kunst bietet 

Raum  für die künstlerjsche G esta ltung  der h istorischen  Erfahrun­
gen des w eltw eiten K lassenkam pfes zwischen Sozialismus und Im ­
perialism us wie aller Erscheinungen des Lebens im Sozialismus.

Im m er häufiger w ird die Begegnung der W erktätigen mi.t neuen 
Kunstwerken, zum Beispiel w ährend der großen Kunstausstellungen, 
aber auch m it Blick auf jüngste  DEFA-Filme, zur öffentlichen 
Selbstverständigung über W ertvorstellungen unserer Gesellschal'l. 
Dabei nehmen der in terna tionalis tische G ehalt unserer Kunst, die 
Freundschaft zu den Völkern der Sow jetunion und den anderen Brii-
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(IcrUmdern, die S o lidaritä t m it allen an tiim perialistischen  K räften  
einen besonderen P la tz  ein. Gleiche Bedeutung kommt den zah lrei­
chen Kunstwerken zu, die historische Erfahrungen unseres Weges 
k iiastlerisch  verallgem einern und dam it einen unverzich tbaren  
Beitrag zum sozialistischen Geschichtsbewußtsein leisten.

Wer die Aufgaben der Gegenwart m eistern und sicher in die Zu­
kunft schreiten w ill, der braucht das W issen um die Erfahrungen 
der Vergangenheit und das Erleben ihrer kulturellen W erte.

. . . Von außerordentlicher Bedeutung w ird die E rrich tung  eines 
Л'\агх—Engels—M onuments in B erlin ,vor dem P alast der R epublik , 
;iuf dem M arx—^Engels—Platz, sein. Es w ird vom Sieg der Ideen der 
Begründer des wissenschaftlichen Kommunismus auch auf deutschem 
Boden künden. Dem unerschütterlichen Kampf des deutschen P ro ­
letariats gegen die faschistische D ik ta tu r und für die Befreiung un ­
seres Volkes vom H itlerregim e, für den Aufbau eines neuen D eutsch­
lands w ird die E rrichtung des Denkmals für E rnst T hälm ann im 
vorgesehenen Volkspark Prenzlauer Berg in  der H au p ts tad t der 
DDR gewidmet sein. Dieses Denkmal w ird davon künden, daß die 
Thälmannsche Garde, seinem Verm ächtnis getreu, unser Volk in 
die sozialistische Gegenwart und die kom m unistische Zukunft 
führt.

4. A ntw orten  Sie auf d ie folgenden Fragen . A rbeiten Sie zu zweit. Besprechen 
Sie dann d iese F ragen  in der Gruppe.

1) W ovon ist die K ultur in der DDR geprägt? 2) W as verh ilft 
zur V erbreitung der sozialistischen W eltanschauung und B efriedi­
gung vielseitiger geistiger Ansprüche der W erktätigen der DDR?
3) W ie viele Theaterhäuser und S pielstätten  gibt es in der DDR?
4) Gehen mehr Menschen ins Theater oder ins Kino? 5) W ie viele 
Aluseen und museale G edenkstätten g ib t es in der DDR? W elche von 
ihnen sind Ihnen bekannt? 6) W as haben die Kulturschaffenden er­
klärt? 7) W as bleibt Kernproblem des weiteren künstlerischen F o rt­
schritts? 8) Was nim m t einen besonderen P latz in der Kunst ein? 
!)) W as braucht man, wenn man die Aufgaben der Gegenwart m eis­
tern und sicher in  die Zukunft schreiten will? 10) W oran soll das 
Denkmal fü r E m st Thälm ann erinnern? Und wovon soll es verkün­
den?

5 . Nennen Sie die Hauptgedanlcen des Textes.

6 . Suchen Sie im Auszug aus dem  B ericht des Z K  der KPdSU an den X X V I. 
P arteitag  de r KPdSU (Text I) d ie  G edanken, die m it denen des B erichtes des ZK 
der SE D  an den X , P arte itag  der SE D  zusam m enfallen .

7. Ü bersetzen Sie textgebunden ins D eutsche:

a) Социалистик санъатнинг таъсирчанлиги ва унинг сифати- 
|'а булган талаб тобора усиб бормовда; ижоднинг турли со:;^алари; 
маданият арбоблари, маданий меросни С31^лаш; навбатдаги ижо­
дий прогресс; ишчилар си н ф и — жамиятнинг етакчи кучидир; 
синфий курашни бадиий тасвирлаш; жамоатчилик ишларида актив
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иштирок этиш; санъатнинг янги асарлари билан ме^^наткашлар- 
нинг танишуви; шахсий :?̂ аёт; ало)^ида фикрга эга булмок; санъат- 
даги интернационализм; 1̂ ардош мамлакатлар хал 1̂ лари билан“ 
дустлик; бадиий бойитиш; тарихий тажриба; маданий бойлик; 
васиятларга содик булмок; революцион рассомлар уюшмаси; юби­
лей тантаналарига тайёргарлик.

b ) F inden  Sie die Ä quivalente der usbekischen lexikalischen E inheiten  im  
deutschen T ext, k o n tro llie ren  S ie, ob Sie sie rich tig  übersetzt haben,

c) T ragen Sie diese lexikalischen Einheiten in Ih r Vokabelheft ein.

8 . Übersetzen Sie die folgenden lexikalischen E inheiten ins D eutsche, w ählen 
s ie  e in ig e  und bilden Sie dam it Situationen.

a) хурматга сазовор булми^; санъат арбоблари; социалистик 
санъатнинг сифатига булган талабнинг усиб бориши;

б) ме5^наткашларнинг янги санъат асарлари билан танишуви;
в) маданий :^аётда актив иштирок этмо1̂ ;
г) алохида урин тутмок, 1<^ардош мамлакатлар халклари билан 

дустликни бадиий тасвирлаш;
д) замен талабларига жавоб бермок, талаб 1̂ илмок, халкимиз 

васиятларга содш^ булмо!^, коммунистИк келаж ак учун курашмоц, 
оммавий информация воситалари, санъатнинг турли со>^аларпда 
маданият арбобларининг юту 1̂ лари;

ж) янги спектакллар яратмок ва концертлар }^уймо1̂ .
9. а )  Suchen Sie Sätze m it den folgenden lex ika lischen  E inheiten  im  Text 

1 und die entsprechenden Ä q u iv a len te  im  T ext 1 — A .

der Aufschwung vollzieht sich; revolutionäre M otive kommen 
zum Ausdruck; die heldenhafte Geschichte unseres Landes; zu neuen 
Arbeiten in den verschiedenen Genres der Kunst inspirieren; das ak­
tive Eingreifen der Kunst; die O rientierung auf die T.ösung hoher 
schöpferischer Aufgaben; die Kunst begeisterung der Sowjet menschen; 
die große V erantwortung des Künstlers vor seinem Volk; ein ak tiver 
E rbauer des Kommunismus sein; echte P arteilichkeit der Kunst.

b) E rw e ite rn  S ie  d ie  le tz te n  drei lex ika lischen  E in h e iten  zu Sätzen;
c) S te lle n  S ie  e ine  e rw e ite rte  S itu a tio n  m it der folgenden W ortverb indung  

Eine K arte  für einen  T h ea te r (Kino) besuch erhalten .
10. W ie verstehen Sie d ie folgenden Begriffe aus den Bereichen K ino , T hea­

te r , M alerei, B ildhauerei? (E rk lären  S ie  s ie  zuerst usbekisch, versuchen Sie dann 
s ie deutsch zu erläu tern )

Ein aktiver Erbauer des Kommunismus sein, echte Parteilicii- 
keit der Kunst.

11. Im T ext 1 sind  d ie V ertre ter verschiedener B ereiche als H elden der W er­
ke erw ähnt:

a)  Nennen S ie  diese Berufe;
b) Nennen S ie  e in ige W erke aus verschiedenen K unstbereichen, wo H elden 

oder handelnde Personen zu diesen Berufsgruppen gehören.
c) W as veikörpern diese Helden?
12. a) F inden  S ie  in den Texten I und 2 d ie  S te lle n , w o d ie  Rede von di’i 

V erbundenheit zw ischen P a r te i  und K unst, K unst und V o lk  is t.
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ft) I llu s trie ren  S ie  diese V erbundenheit an B eispielen  aus verschiedenen B e- 
ii'ii'lien der K unst, wo d ie  K unst h i lf t ,  d ie verschiedenen Prob lem e des sozia­
listischen Aufbaus zu lösen, M ängel in  unserer G ese llsch aft zu beseitigen.

c) E rzählen  Sie den In h a lt so lch  eines F ilm s , e iner A ufführung.
13. a) Nennen S ie  e in ige W erke, in w elchen d ie  rev o lu tio n ären  M o tiv e  zum  

Ausdruck kommen, wo d ie  P ersön lichkeiten  von M arx, E n g e ls , L en in  und ande- 
icr glühender R evolutionnäre zu neuen in teressan ten  W erken in  verschiedenen Gen­
u s  inspirieren.

In  dem Bericht des ZK der KPdSU an den XXVL P arte itag  der 
KPdSU wurde betont, daß die heldenhafte Geschichte der H eim at, 
wie auch die Them atik des Krieges die Kuntstschaffenden zu bedeu- 
l(>nden W erken inspiriert. Dazu gehört u. a. die weltbekannte Film  
w'rie «Die entscheidende Front». «Neues Deutschland» nann te  sie 
<d^kumente des Heldentums». Die Zeitung berichtet über diesen 
Streifen un ter den Schagzeilen: «Schlacht um M oskau»— zweite 
l'olge der UdSSR/USA Produktion», «Der große Sieg der R oten Armee 
leitete die Wende des Krieges ein».

14. a) Geben S ie d ie  folgenden Angaben über einen F ilm : R egisseur, Kame- 
nirn;inn, D a rs te lle r  der H a u p tro llen , H a u p td ars te lle r , F i lm s tu d io .

b) Geben S ie  kurz den In h a lt  des F ilm s  w ieder.
15. Beschreiben S ie  einen k o llek tiv en  K inobesuch (T heaterbesuch).
16. a) M erken S ie  sich d ie  Aussprache der folgenden W ö rte r; G rand P rix  

|(;i!i'pri:]; Ju ry  [ s y 'r i : ] .  Lesen S ie  den T ex t und sagen Sie:

Worum handelt es sich im Text? (Antworten Sie in 2 —3 Sätzen).
b) E rklären  Sie; was bedeu tet G rand P rix ?  Suche« S ie  im  T ex t e in  k o n tex - 

liiel les Synonym  dafür.

Grand Prix für DDR-Film beim Film festival in Karlovy Vary.
Karlovy Vary (ND). Einen großen Erfolg errang das D D R -F ilm  

Nt’haifen bei den X X II. In ternationalen  Filmfestspielen in Karlovy 
V.’iry, die m it der Preisverleihung beendet wurden. Der W ettbewerbs- 
l)('itrag der DDR «Die Verlobte» von G ünther Rücker und G ünter 
lU'isch, eine Gemeinschaftsproduktion der DEFA und des Fernse- 
lu'Ms der DDR, wurde von der internationalen Ju ry  als bester F ilm  
mit dem Grand Prix, dem Kristallglobus, ausgezeichnet. G ünther 
Iliicker und die D arstellerin der Titelrolle, J u t ta  W achowiak, nah ­
men unter dem Beifall des internationalen Publikum s die hohe A us­
zeichnung entgegen.

Mit dem Großen Spezialpreis der Ju ry  wurden die F ilm é «Sig-
V

niiin Laudis» (CSSR) und «Perlen aus einem  Rosenkranz» (Polen) 
m'ehrt. Die drei H auptpreise w urden F ilm en aus der UdSSR («Zum 
erstenmal verheiratet»), Dänem ark («Johnny Larse») und B ulgarien
■ Illusion») verliehen. Den Preis «Rose von Lidice» erhielt der W est- 
lierliiier F ilm  «Die Kinder aus N r. 67». D arstellerpreise gingen an 
.Schauspieler aus den USA, aus Neuseeland, R um änien und Ö ster- 
leic'h. Bemerkenswert ist, daß im W ettbew erb der D ebütfilm e A rbei- 
fi'M aus der UdSSR, Polen und Spanien gewürdigt wurden.
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c)Nennen sie ein  Beispiele für eine Gemeinschtsproduktioti eines 
Films (Die entscheidende Front ist auch eine Gemeinschaftsproduktion 
der Sowjetunion und der USA;

17 A ntw or(en  sie  auf d ie  folgenden Fragen . O ben  Sie zu z w eit.

1) In  welchem L and liegt K arlovy V ary? 2) W odurch ist diese 
S tad t w eltberühm t? 3) W ie verstehen Sie die Bedeutung des Kom­
positum s Preisverleihung, sowie der lexikalischen E inheiten  die 
Auszeichnung entgegennehmen und die D a rs te lle rin  der T ite lro lle?
4) W as bedeutet G rand P rix  der In tern a tio n alen  Film festespiele?
5) In  welchen S täd ten  finden noch In te rn a tio n a le  F ilm festspiele 
s ta tt?

6) Nennen S ie  e in ige  F ilm e  der zen tra len  S tud ios und des usbekischen S tu ­
dios m it den T ite lro l le n .

18. a )  Ü bersetzen S ie den folgenden A nschlag m it  a lle n  Angaben.

P reisträger der X . In ternationalen  Film festspiele, Moskau. E ine 
G em einschaftsproduktion sowjetischer und chilenischer Film schaf­
fender un ter der künstlerischen L eitung  vom  Roman Karmen.

b) W odurch is t  Ihnen  der k ü nstlerische  L eite r dieses F ilm s bekannt? E rzäh ­
len  S ie den In h a lt  des F ilm s , wenn Sie sich  den F ilm  angesehen haben. «M acht 
über Chile» w ar P re is träg e r der X. In te rn a tio n a len  F ilm festsp ie le  in  M oskau.

* * *

19. Ü bersetzen  sie  den  folgenden B ericht in s usbekische; nu tzen  sie  den 
W ortschatz zum  Them a F ilm k u n s t aus.

P R E I S T R Ä G E R

Die in ternationale Ju ry  des Festivals verlieh dem Film  «Viva- 
Mexiko!» von Sergei E isenstein , Eduard Tisse und Grigori A lexand- 
row den S on d erp re is  in Gold. M it Goldm edaillen für Spielfilm e w ur­
den die A rbeiten  der italienischen Film schaffenden («Jesus Christus 
blieb ln Eboli»), der spanischen («Sieben Tage im Januar») und der 
polnischen («Filmamateur») gewürdigt.

Silberm edaillen erhielten  der bulgarische F ilm  «Barriere», der 
indische «Paraschuram» und der sowjetische «Der Aufstieg». Das 
explosive Tem peram ent von Jew tuschenko m acht dem Publikum  
diesen F ilm  so hochinteressant, daß man n ich t bem erkt, daß kein
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lierufsschauspleler für die H auptrolle gewählt wurde. M it einem 
.Sonderd^iplom ehrte die J u ry  den vietnam esischen Streifen «Nur vor­
wärts!», m it dem der junge Regisseur Long Van sein Debüt gab.

Als die zwei besten un ter den insgesamt 80 Kurzfilm en nannte 
die Ju ry  «Nikaragua: F reiheit oder Tod» (Costa Rica) und den kolum ­
bianischen S treifen «Nichts Böses dauert 100 Jahre».

E inen Ehrenpreis erh ielt der tschechoslowakische F ilm  «Die 
UM besiegbare'Aufschrift», der eine Dauer von nur v ier M inuten hat. 
Der Schöpfer dieses Streifens, Zdenek Sm etana, konnte das bekannte, 
W ladim ir Iljitsch  L enin gew idm ete Gedicht Bertold Brechts m it 
so sparsam en M itte ln  verfilm en, daß es einen großen E indruck auf 
die in ternationale Ju ry  machte.

Mehr als 50 Streifen beteilig ten  sich am W ettbew erb der K in­
derfilme. M it einer G oldm edaille w urde der sowjetische F ilm  «Der 
H und auf dem Klavier» ausgezeichnet, eine S ilberm edaille erhiel­
ten der jugoslawische F ilm  «Das letzte Rennen» und der bulgarische 
Streifen «Augenblicke in einer Streichholzschachtel» sowie der Trick- 
fim «Toro — Sohn des Drachen» (Japan).

h) W as für ein F ilm  w ar für seinen Regisseur der v ietnam esische S tre ifen  
«Nur vo rw ärts»

c) Zu w elcher A rt der F ilm e  gehören d ie  angeführten Streifen? Nennen S ie  
ihre Regisseure.

d )  Von welchem  G ed ich t is t  im  F i lm  «Die unbesiegbare A ufschrift»  die Re­
de? W em is t  das G edich t gewidm et?

e) N ennen sie die P reise  der F ilm festsp ie le . W elche F ilm e  wurden m it d iesen 
P re isen  ausgezeichnet? ‘

20. a) Ü bersetzen Sie folgenden A nschlag  ins Usbekische. Kennen S ie  e in e n  
von diesen F ilm en ?  (Ihre  Regisseure oder H au p td arste lle r).

A d es
VIII.FESTIVALÄ SOWJETISCHEN

KINO-
^ M ^ U N D

rNovember

Lenin in  Polen

E in  ungewöhnliches Persönlichkeitsbild  des Führers 
der proletarischen R evolution in  einem  bedeutenden 
sowjetischen F ilm kunstw erk

E in ige Interviews zu persönlichen Fragen
E ine F rau  sucht ihre Selbstbestätigung — Sofiko 
Tschiaureli in  einem  interessanten Gegenwartsfilm

Hochsommer
Die Affären der Jeka te rina  N . — D ie ungewöhnliche Liebesge­
schichte einer ungewöhnlichen F rau
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Drama auf der Jagd
Glanz und Verfall des russlichen Adels — E in
Farbfilm  nach einer Erzählung von A nton Tschechow

Vater Sergej
Sergei B ondartschuk in einem Film
nach einer M eistererzählung von Lew Tolstoi.

Das letzte Jah r des A dlers
Verstellung und V errat in  der Bergwelt
Zentralasiens — E in  abenteuerlicher F arbfilm

Darf ich n ich t zur Schule gehen?
M it den Augen eines Kindes gesehen —
Episoden aus einem  kasachischen Aul
b) Schreiben S ie  noch w eiteres W ortm ateria l zum  Them a • F ilm k u n s t herau  s. 

W elche W örter sin d  Ihnen schon bekannt? Aus w e lch en  T exten?
c) W elclie W erke großer russischer S c h r if ts te l le r  sin d  v e rfilm t und im  ange­

führten A nschlag e rw äh n t?
21. a) Ü bersetzen  Sie d ie  E in führung  in  d ie  S itu a tio n . F ü h ren  S ie  e in  

Gespräch nach den folgenden D ialog im pu lsen .

1.«Нукус» кинотеатрида янги бадиий фильм намойиш 1̂ илинмо!^да.
A. Fragen Sie, wo es sich befindet.
B. Äußern S ie ,Ih r Interesse für den F ilm .
A. Nennen Sie” einen F ilm  und seine A rt (nach dem A nsch­

lag).
B. Interessieren Sie sich für den D arstelle r der H aupt- oder 

T itelrolle.
A. Nennen Sie einen F ilm , seinen Regisseur und den D arstel­

ler oder die D arstellerin  der H auptro lle .
b) Sprechen S ie  diesen D ia log  auf Tonband.
c) E rw eite rn  S ie  diese S itu a tio n , fügen Sie e tw as über das Treffen zw eie r 

S tudienfreunde h inzu  und geben S ie  den In h a lt der S itu a tio n  w ieder,

22. a) F orm ulieren  S ie  kurz d ie  w ic h tig s te  In fo rm ation , d ie  Ihnen ' de r fo l * 
gende B erich t v e rm it te lt .

F IL M W O C H E  I N  K Ö P E N I C K

Im  F ilm theater «Forum» beginnt am 30. O ktober eine Köpenik- 
ker Kreisfilmwoche. Sie re ih t sich in das Festival des sowjetischen 
Kino- und Fernsehefilm s ein. Die seit 1974 regelm äßig sta ttfindenden  
V eranstaltungen haben sich zu einer guten  T rad itio n  entw ickelt. 
A llein im vergangenen J a h r  w urden sie von über 5000 Einw ohnern 
und Gästen dieses Berliner S tadtbezirks besucht.

Die Kreisfilmwoche bietet auch G elegenheit, B etriebskollek­
tive öffentlich zu würdigen. Am kommenden M ontag zum Bei­
spiel wird vor der Vorführung ein «Kollektiv DSF» anläßlich  des Ja h -
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r c s t a ^  der Großen Sozialistischen O ktoberrevolution ausgezeich­
net. \

Merkm Sie sich: a lle in  bedeutet hier nur. Und In welcher Bedeu­
tung kam \es früher schon vor?

b) W as i^t Köpenick?
c) W elches W ortm ateria l zum  Thema F ilm kunst is t  im  B erich t verw endet? 

W elche lexikal'lsche E inheiten  sin d  fü r S ie  neu?
A U F G A B E ^ :  a) Lesen S ie  den nachstehenden B erich t und s te lle n  S ie  fest, 

w odurch er m it den vorigen Texten verbunden is t.

b) Um w elchk F ilm e  h a n d e lt  es sich  im  folgenden Text?
c) W elche historischen P e rsö n lich k e iten  w erden in  d iesen  F ilm e n  darge­

s te l l t ?  \
d) W elcher h isto rische Rom an, von w elchem  A u to r l ie g t einem  der folgen­

den F ilm e  zugrunde? \

T E X T  3

X. Festival\des sowjetischen Films in der DDR

Panoram a einer v ie lg e s ta ltig e n  und lebendigen K inem atograph ie
F e stlic h e  A ufführung von « P e te rs  Jugend» im  B erliner K ino «Kosmos»

' A. A cht Film e erleben in den Tagen des Festivals ihre E rstauf­
führung ln den Kinos der DDR. W ährend des Film festivals werden 
zahlreiche sowjetische Filme in die Spielpläne aufgenommen, dam it 
sie das M illionenpublikum  m it neuen A rbeiten aus sowjetischen 
Studios bekanntm achen können. U nter den ausgewählten Produk­
tionen sind Gegenwartsfilme, A rbeiten zu historischen Themen und 
Kinderfilme. Die Filme verm itteln  auch eine erneute Begegnung m it 
geschätzten sowjetischen Darstellern wie Tamara Makarowa, Oleg 
Strishenow, A natoli Solonizyn, Regim antas Adomaitis, Boris Plot- 
nikow, N a ta lja  Gundarewa. Und ln Tschuchrais F ilm  «Schön Ist das 
Leben» haben m it Giancarlo Giamninl und O rnella M uti prom i­
nente italienische Künstler die H auptrollen übernommen.

G E M B I N S C H A F T S P R O D U K T I O N  M I T  D E M  DEFA — ST UDIO

1. F ilm . Gestern abend ging im Berliner F ilm theater «Kosmos» 
der V orhang auf fü r «Peters Jugend». Das ist ein Film in zwei Teilen 
von Sergej Gerassimow, einem der M eister sowjetischen Kinem ato­
graphie und w eithin bekannten Lehrer der Moskauer Filmhochschu­
le. E ntstanden  ist er in einer Koproduktion des G orki—Studios 
Moskau und des D EFA —Studios für Spielfilnm e und unter M itw ir­
kung zahlreicher Filmschaffender aus der DDR. Ihm  liegt das Buch 
«Peter I.» von Alexej Tolstoi zugrunde, von dem Gorki sagte, es sei 
der beste historische Roman der Sow jetliteratur.
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Gerassimow hat sich in seinem reinen, schöpferischen ^ .eb en  
immer wieder als ein  Entdecker begabter junger Talente e/wiesen. 
H ier vertrau te  er die Rolle des Peter dem jungen Schauspiel/r D m itri 
Solotuchin an. W eiter im Ensemble Tam ara M akarow^ N a ta lja  
Bondartschuk, N ikolai Jeremenko, Oleg Strishenow. Di&'junge U l­
rike Kunze (Anna Mons) erhält neben erfahrenen Darstellern aus der 
DDR die Gelegenheit, Proben ihres Talents zu geben. 15>le Kamera­
m änner (Horst H ard t, Sergei F ilippow ), die SzenenbiIdner und _ die 
Kostüm bildner haben ihren A nteil an diesem farbenp^ch tigen  F ilm , 
in  dem ein A bschnitt der Geschichte besichtigt w ird. Der neue F ilm  
sp rich t alle so stark  an, daß das M iterleben der histor/schen Vorgänge 
ihr Wissen bereichert. /

2. F ilm . S tilistisch  diam etral entgegengesetzt ist A lexander 
Sarchis A rbeit «26 Tage aus dem Leben Dostojewskis». H ier kon­
zen triert sich die H andlung auf wenige Personen, dam it man auf 
engem Raum  das D ram a eines der Großen der L itera tu r zeigen kann,

3. Film . Grigori Tschuchrai, der d ritte  im /R eig en  der in terna­
tional renom m ierten Regisseure, die ihre W erke innerhalb des Festi­
vals des sowjetischen Films in den Kinos der DDR vorstellen, legt 
eine Arbeit vor, die in  G em einschaftsproduktion m it italienischen 
Film schaffenden en tstanden  ist. Der T itel «Das Leben is t schön» 
ist gleichzeitig  auch das Losungswort von R evolutionären in  einem 
nich t näher bezeichneten Land, in  Portugal.

B. Zahlreiche M eisterwerke wieder im  Spielplan. Neben den 
Filmen «König Stachs wilde Jagd», «Eines Tages nach zwanzig Jah­
ren», «Die Schatulle der M aria Medici» und den K inderfilm en «Die 
Eisfee» und «Zwei Neue in der Klasse» werden in  diesen Tagen in die 
Spielpläne der Kinos auch wieder eine große Zahl von sowjetischen 
Produktionen aufgenommen, die zu den M eisterwerken zeitgenössi­
scher F ilm kunst gehören.

Und das Fernsehen m acht sein M illionenpublikum  ebenfalls 
m it neuen A rbeiten aus sowjetischen S tudios bekannt. Das läßt die­
ses Festival auch in  diesem  Jah r w ieder zu einem großen Forum der 
Begegnung m it sow jetischer F ilm kunst werden.

d) Sagen Sie: 3
1) W elche bekannten  sowjetischen K ünstler beteiligten sich an 

dem  historischen S treifen  über die Jugend Peters I.? Wessen Produk­
tio n  ist dieser Film? 2) W elche D arsteller, außer den sowjetischen, 
nehmen am F ilm  te il?  W arum ? 3) W er ist D arsteller der Titelrolle? 
W er Kameramann?

e) Im  T ext sind  Jh n e n  an d jre  Berufe der F ilm k u n s t e rw ähn t, was bedeu te
sie?

Merken S ie sich folgendes: beide Kom posita, die diese Berufe 
ausdrücken, haben ein und, dasselbe G rundw ort. Die Bedeutung der
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Ik'stlm i^ungswörter ist klar. Das Grundw ort dieser Komposita is t 
('ln Nomina agentls, es hat das Suö 'ix-er. Übersetzen Sie diese Sub- 
;.|a ritive .'

/ )  E r s e tz ^  S ie  textgebunden durch  Synonym e die folgenden lex ik a lisch en  
lih iheiten: sich\ bete iligen , d ie  B eteiligung , der F ilm , in  sehr schönen F a rb en , 
<li(' G em einschaitsproduktion , das beste W erk.

g) Sprechen^Sie in der Gruppe über den zw eite ilig en  S tre ifen  «Peters Jugend», 
Verwenden S ie  d k  entsprechende W o rtm ate ria l und d ie  le x ik a lisc h e  E in h e it 
m eines E rach ten sX g ek ü rz t: m . E .), das bedeutet; m einer M einung nach (z. B .; 
Meines E rach tens h a t der T ite lh e ld  se ine R o lle  sehr g u t d a rg e s te ll t) .

y * * *

23. a) Sehen S i e \ i c h  den folgenden S p ie lp lan  aufm erksam  an . V ergleichen 
Sie ihn  m it dem T ex t\3  (K urztexte).

b) Zu w elchem  F estiv a l w urden diese F ilm e  gezeigt?
c) Ü bersetzen  S ie  d ie  T ite l .  Nennen S ie  ih re  Regisseure (wer fü h rte  Regie?)
d) Sagen S ie : w ie oft findet das F e stiv a l des so w je tisch en  F ilm s  s t a t t ?  

hl welchen M onaten? ^

F I L M E  VON f r e u n d e n  FÜR F R E U N D E
2!) Oktober — 5. No­

vem ber
In der 
I ii'iuptstadt 
Herl in 
iiiid in den 
lli'/.ikren 
der DDR

P eters Jugend
I. und II . T eil

Nach dem  Rom an «Peter 
der E rste» von A lexej 
T o lsto i.
P o r t rä t  eines H errschers 
und ein Panoram a 
russischer G eschichte 
Regie; Sergej 
Gerassim ow

Das Leben is t schön 
E ntscheidung zwischen 

V erra t und Kampf 
Regie; G rigori 
Tschuchrai

Eines Tages nach 
zwanzig Jahren 

P o r trä t  einer K lasse, P o r t­
r ä t  e in e r M u tte r 

Regie: Ju ri Jegorow  
König Stachs wüde Jagd 
A berglaube und M ythos 
um  die Jahrhundertw ende 
Regie: W aleri R u b in tsch ik

Die Schatulle  der M aria 
JMedici

A ufklärung eines M ordes, 
Spurensuche in  vergange­
nen Zeiten

Regie; R udolf F ru n to w  
26 Tage aus dem Leben 

Dostojewskis 
E in  S c h rif ts te lle r  am  W en­
depunkt seines Lebens 
Regie: A lexander Sarchi 
Zwei Neue in der Klasse 
(K inderfilm )
W oanders leb t m an anders 
Regie: A dolf B ergunker 

Die Eisfee (K inder­
fi lm )
Zu E is  e r s ta r r t—durch d ie
Liebe e rlö s t
Regie: Boris R yzarew

24. Zu den F estiv a lb e iträg en  des sow je tischen  F ilm s  in  der DDR gehören 
iMH'h F ernseh film e. ND te i l te  da rü b er fo lgendes m it :

Zu den diesiährigen fünf Festivalbeiträgen auf dem Bildschirm  
(M'lK'irt der F ilm  «Späte Begegnung», die Liebesgeschichte zwischen 
t'liK'ra 50 jäh rig en  Ingenieur (D arsteller Alexej Batalow) und einer 

S chausp iele rin  (D arstellerin Larissa Luppian) — Fernsehen.
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F ür die jüngsten Zuschauer gibt es eine am üsante Version emes be­
kannten Märchens Rotkäppchen und die lieben Wölfe» A it Jana. 
Poplawska (Fernsehen). / '

a) Ü berse tzen  S ie  d ie  M itte ilu n g . /
b) Schreiben S ie  in  einem  B rief an  Ih ren  B rieffreund  aus der, DDR über den 

B ericht, den Sie in N D  gelesen haben. E rw eite rn  Sie diese M itteU ung du rch  di&- 
A ngaben über d ie D ars te lle r  der H a u p tro llen  (A lexej B atalow , ^Schauspieler, der 
d ie  große Liebe M illionen  der sow jetischen  und ausländischen .Zuschauer gen ieß t. 
D a rs te lle r  v iele r R ollen , z. B . im  S tre ifen  «9 Tage eines Jahres»; L arissa  Lup- 
pian, junge Schauspielerin  des L eningrader T heaters «Lensowi^t», a ls  Kind war 
sie  D a rste lle rin  der R o lle  eines le ttischen  M ädchens im Spielfilm  «Du b is t  keine 
Waise» des usbekischen S tud io s. /

25. E rw eitern  S ie  die folgenden W ortgruppen  zu Säizen. A chten Sie auf 
die R ektion. • /

Dieser Film  . . . (aufnehmen). 2. (Einige Tage) . . . unsere Gruppe 
einen Kinobesuch machen. 3. Die H andlung . . . (sich konzentrieren)
. . . wenige Personen. 4. Festivale in der DDR bieten die M öglich­
keit . . . Begegnung . . . (prom inente Schauspieler). 5. Viele B üh­
nen- und Kostüm bildner haben Ihren Anteil . . . .

26. Ü bersetzen  Sie ins D eutsche:

Б у  фильм Москва киностудиясида ГДРнинг i^axop артистлари 
иштирокида суратга олинган. «)^алоскорлик» киноэпопеясида совет 
хал 1̂ ининг фашизмга царши кураш идаги 1̂ а>^рамонлиги курсатилгаи. 
Куп серияли «Улур Ваган уруши» фильми купгина мамлакатларнинг 
кинотеатрларида^курсатилган ва олкишга сазовор булган. «Петр- 
нинг ёшлиги» фильми эса мамлакатимиз ва чет эл томошабии- 
ларинн Россиянинг утмиши билан таништириш имконини берди.

27. Beschreiben Sie auch einige F ilm e  sow je tischer und ausländ ischer P ro ­
du k tio n , die gegenw ärtig  in den Spielp lan  der F ilm th e a te r  Ih rer S ta d t aufge­
nom men w urden .

* * *

In Taschkent fand der V. Kongreß der Film schaffenden Usbe­
kistans s ta tt. Der D irektor des F ilm studios «Usbekfilm» Ulmas Umar- 
bekow kom m entiert in der Zeitschrift «Sowjetisches Usbekistan» 
die Leistungen der usbekischen F ilm kunst.

A U F G A B E N : a) Lesen S ie den folgenden T ext und nennen Sie h isto risch  — 
rev o lu tio n äre  F ilm e , die im T ex t e rw äh n t sin d .

b) D ie  E inw ohner von U sbek istan  und an d ere r R epubliken der Sow jetunion 
können sich die besten  sow jetischen  und aus länd ischen  F ilm e  in ih rer M u t­
te rsp rache  ansehen. Suchen S ie  im T ex t das V erb , d as den Prozeß der Ü berscl- 
zung im Film w esen w id e rsp ieg e lt.

c) G liedern  Sie den T ex t nach them atischen  E in h e iten  und b e tite ln  S ie  je ­
de E in h e it.

T E X T 4

In den fünf Jah ren , d ie seit dem IV. Kongreß der Filmschaffen­
den der R epublik  vergangen sind, ist unsere Organisation sowohl 
in  qualita tiver als auch in  q u an tita tiv er H insicht gewachsen. Ein
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iii)crzengeiider Beweis dafür ist unsere Produktion. In  dieser Zeit- 
■;|):inne\produzierte das S tudio  «Usbekfilm» 27 abendfüllende Spiel- 
HI nie und 26 Filme im Aufträge des S taatlichen Fernsehen und Pia- 
<II()S der UdSSR, 30 Zeichenfilme, 30 N um m ern der satirischen  Kurz- 
1 ihn Serie «Naschtar». Die D okum entaristen  der R epublik  haben 
über 300 W ochenschauen und D okum entarfilm e gedreht. A lljährlich  
werden 60 der besten sowjetischen und ausländischen F ilm e ins 
Usbekische synchronisiert.

Zahlreiche Filme des Studios w urden vom Publikum  und der 
iM'itik gut aufg^nommen, auf Unions- und ausländischen Film- und 
I Vrnsehfilmfestsplelen m it Preisen und Diplom en ausgezeichnet und 
nicht nur in  unserem Lande, sondern auch im  A usland m it Erfolg 
la'zeigt.

Ich möchte einige F ilm e neimen, die meines Erachtens fü r das 
Schaffen des Film studios von großer Bedeutung sind. Zu ihnen ge­
hört der historische Revolutionsfilm  «Ferne und nahe Jahre» von 
Kamll Jarm atow . Auf den U nions—^Filmfestspielen 1977 ln R iga 
wurde Kamil Jarm atow  m it einem  Sonderdiplom  für seinen bedeu- 
li-nden B eitrag für die Entw icklung der historisch-revolutionären 
l'hem atik der sowjetischen F ilm kunst ausgezeichnet.

Der m ehrteilige F ilm  des Regisseurs Schuchrat Abbassows «Og- 
iioanyje Dorogi («Feuerwege») beri«htet ln s tark  em otionalen Tönen 

, iin id  bewegt über das Schicksaal einer hervorragenden Persönlich­
keit, über den usbekischen R evolutionär und Poeten H am sa H akim  — 
Mide N ijasi. Der Film  wurde auf dem U nionsfestival für Fernsehfilm e 
1!)78 in B aku m it dem ersten P reis gekrönt.

Auf den in ternationalen  F ilm festspielen in S an —Remo (Italien) 
wurde der von dem Regisseur A li H am rajew  geschaffene F ilm  «Trip- 
lich» (Triptychon) m it dem ersten Preis gew ürdigt. D ie A utoren 
dieses F ilm s hatten  sich die Aufgabe gestellt, m it H ilfe des F ilm s den 
Komplizierten Prozeß der H erausbildung des Selbstbew ußtseins und 
die B estätigung der seelischen S tärke der usbekischen F rau  darzu- 
•■■lollen. D iese Aufgabe hatten  sie erfolgreich gelöst. Die H auptro lle 
ni diesem F ilm  spielt die bekannte usbekische F ilm schauspielerin  
Dilorom Kambarowa. Sie sp ielte w ahrheitsgetreu, ohne daß die Tra­
ditionen des usbekischen Volkes verle tzt w urden.

Beliebt beim  P ublikum  sind die von usbekischen Filmschaffen- 
(k'ii gemeinsam mit ausländischen K inem atographisten  hergestellten 
i'ilme, w ie z. B. der sow jetisch—Indische F ilm  «All—B aba und die 
vierzig Räuber» (Regisseur L atif Faisijew ), der sowjetisch—jugo- 
•;l;iwische F ilm  «Ljubow i Jarost» (L ieb e  und Grimm) Regisseur Ra- 
U'il Batyrow.

Wir drehen auch Kinder und Abenteuerfilm e, plastische Puppen- 
iind Zeichenfilme. Für die kommenden Jah re  haben w ir große P läne.

G eplant sind mehrere Film e zu geschich tlich—revolutionären 
Themen, F ilm e Ober unsere Gegenwart.

Unsere Beziehungen zu den ausländischen Film schaffenden sollen 
weiter gefestigt werden. W ir führen U nterhandlungen über Zusam-
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tnenaibait m it Filmschaffenden Indiens, der Tschechoslowakei, der 
Volksdem okratischen R epublik  Jem en.

An der Gem einschaftsproduktion w erden L a tif Faisijew , Ali 
H am rajew  und andere bekannte Film regisseure unseres S tüdios te il­
nehm en.

Merken Sie sich! W ährend des V I. F ilm festivals zu' Taschkent 
zeigten 70 Teilnehm erländer ihre P roduktion.

28. a) Ü b erse tzen  Sie sch riftlich  den I. A bsatz des angeführten T ex te s .

b) Schreiben Sie w e ite r das W o rtm ate ria l zum  Thema K unst h e rau s .
c) Geben Sie nach de r G liederung  kurz den In h a lt  wieder.'
d) Suchen Sie im T ex t das A ntonym  zu K urzfilm , die synonym ischen lex i­

k a lisch en  E inheiten  zu G em einschaftsproduktion .
e) Nennen Sie die T ite l verschiedener A rte n  v o n  F ilm en .

29. Sie sind  schon m it einigen Z en tren  der F ilm k u n s t (F e s t iv a ls tä d te n )  
bekannt;

a) Nennen Sie sie  und finden Sie im oben angeführten  T ex t nech ein in te r ­
na tio n a les Z en tru m  der F ilm k u n s t.

b ) M it w elchem  P re is w urden d o r t  die usbekischen F ilm e  ausgezeichnet? 
Suchen Sie im T ext k o n te x tu a le  Synonym e fü r auszeichnen , d ie  F lim serie  und- 
e rk lä ren  S ie ih re  Sem antik . Nennen S ie  d ie im T ex t erw ähnten F ilm e . W elche 
von ihnen de r T hem atik  nach den A ufgaben en tsp rechen , d ie  der XXVI. P a r­
te itag  der K P dSU  v o r der F ilm k u n s t g e s te l l t  h a t?  W elcher von diesen Filmeni 
genieOt Ih res E rsch ten s den größten  Ruhm ? N ennen S ie  seinen Regisseur.

30. Ü bersetzen S ie d ie A n tw orten  und s te lle n  S ie  d e u ts c h  Fragen. A rbeiten  
Sie zu zw eit. (Die K o n tro lle  der Ü bersetzung  kann in der Form  eines H örschlüs- 
i e l s  gegeben werden).

J V lu s t e r  A . W elche F ilm e  g ib t es de r Länge nach?

A.:
B. Knci^a ва тула метражли фильмлар.
A.;
B. Бадиий ва хужжатли фильмлар.
Л.
В. Болалар ва саргузаш т фильмлари.
A.
B. Энг яхши фильмлар дубляж  1̂ илинади.

A.
B. «Узбекфильм» студиясида суратга олинган бир неча фильм­

лар кинофестивалларда турли мукофотлар билан тавди])- 
ланганлар.

A.
B. Киножурнал.
A.
B. Куп серияли «Оловли йуллар» фильми.
A.
B. Комил Ёрматов. Баку  ша^^ридаги Бутуниттифо}^ кинофестч- 

валининг биринчи мукофоти.
A.
B. }^инд ва югослав кинематографчиларининг }^амкорликда су­

ратга олган фильмлари.
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Ь) Geben Sie. den In h a lt  des Gesprächs kurz  auf deutsch w ied er.

31. E rzäh len  Sie über den F ilm  «Triptich» nach den  fo lgenden P u n k ten  r 
lliema, Auszeichnung, Regisseur. Legen Sie Ihre eigene M einung d a r .

32. Ü bersetzen  Sie d ie fo lgenden  Sätze .

Янги фильм танкидчилар томонидан яхши кутиб олинди. Томо- 
табинлар ёш артистни ол 1̂ ишладилар. Томошабин совет ва чет 
!)Л кинематографчиларининг :?^амкорликда суратга олган фильм- 
ларини яхш и курадилар. Я 1̂ ин йилларга янги фильмлар планлаш- 
тирилган. У лар орасидакатор мультипликацион ва 1̂ угирчо1̂  фильм- 
•мари бор. Революцион—тарихий фильмлар хам катта урин эгал- 
лайди.

33. W elche F ilm e  haben Sie gern : e in te ilig e  oder F ilm re ih en ?  S p lefilm e 
(idcr D okum entarfilm e? Zeichenfilm e oder Puppenfilm e? F ilm e  oder F e rn se h fil­
me? W ochenschauen oder sa ty risch e  K urzfilm e?

b) Begründen Sie Ihre M einug. K om m entieren S ie die M einungen Ihrer S tudien­
freunde.

34. Im  I I .  S tudienjahr wurden d ie  F ilm festsp ie le  in Taschkent erw ähn t. D as 
w ievielte  Festival w ar es? W ie o ft kom m en Film schaffende nach Taschkent? Im ' 
.limi 1982 fanden schon d ie  V II . Festsp ie le  s ta tt, 1984 — die V II I .  Festsp ie le .

35. W ie S ie wissen, finden in Taschkent regelm äßig  F ilm festsp ie le  sta tt. Ihnen. 
I'.l bekannt, daß am  IV. Festival 1976 in  Taschkent v ie le  Länder teilgenom -

.iiicn haben.

a )  Nennen Sie d ie Teilnehm erzahl und d ie 'L änder. An den V II. F ilm festspielen- 
711 Taschkent haben sich noch m ehr Länder b e te ilig t.

b) V ergleichen Sie die Daten des IV. F ilm festiv a ls  in  Taschkent m it denen d e r  
V III. F ilm fes tsp ie le .

c)  U n te rh alten  sie sich über e in ige  S treifen des V I I I .  F estiv a ls .

36. a )  Ü bersetzen Sie den folgenden Text.

Узбек киночилигининг тарихи 1925 йил «Шар1̂  юлдузи» кино- 
с||абрикаси таш кил топиши билан бошланади. Наби Раниев узбек; 
кииематографчилари орасида биринчилардандир. Тошкентдаги ки- 
иотехникум унинг номи билан юритилади. У билан бирга i^arop 
миллий режиссёр, оператор, артист кадрлар етишиб чик;ди. 1935' 
Пилда «Тожихон Шодиева» номли дастлабки узбек кинофильмк 
суратга олинди. Урта Осиёда биринчи овозли бадиий фильмлардан; 
«Квасам» ва}^алима Носирова бош ролни ижро этган «Асал» фильм- 
,м;1ридир. У р у ш в а  урушдан сунгги дастлабкиун йилликда «Насрид- 
Д1ш Бухорода», «То)^ир ва Зуз^ра«, «Насриддиннинг саргузаштлари» 
♦Опа-сингил Раз^мановалар» каби фильмлар суратга олинди.

b) S te llen  Sie m ündlich  deutsch 4 —  5 Fragen  zu diesem  T ext. Sprechen S ie 
(llo Fraßen auf T onband.

c) Lassen S ie  Ih ren  Studienfreund sofort antw orten und  die A ntw orten  auch 
iiiifs Tonband sprechen.

d) H ören Sie die Antw orten ab und übersetzen Sie sie  so fort.

37. Suchen S ie  im  Schulbuch fü r 9. —  10. K lasse den Text «Du b ist keihe 
Waise» M achen S ie  auch d ie  entsprechenden Ü bungen . Verw enden Sie diesen S to ff für
I liit'n Aufsatz über den F ilm . Nennen S ie Regisseur, Kam eram ann und einige D ar- 
ftli'llcr des F ilm s . E in e  D a rs te l le r in  is t  schon in dieser L ek tio n  e rw äh n t. Wie- 
| il ihr Nam e?
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38. Kuba ist T eilnehm er der Taschkenter F ilm festsp ie le .

a) O berstzen Sie den folgenden Text. Es handelt sich um  einen kubanischen F ilm  .
Гаванада «Сесилия» номли фильмни суратга олиш нихоясига

етди. Б у  фильм кино санъати институти ва кино санъатининг ма)^- 
сулидир. Фильмга Умберто Солас режиссёрлик килган. Унинг 
коми тошкентликларга :?̂ ам таниш. У ва Лотин Америкасининг 
танш^ли режиссёри Мигель Литтин Тошкент кинофестивалларининг 
иштирокчиларидирлар. Бош ролни ижро этувчи Кубанинг севимли 
артисткаси Дейси Гранадос Москвада булиб утган IX Хал!^аро 
кинофестивали совриндоридир. Фильмда Куба ва Испаниянинг 
«такчи артистлари з^ам иштирок этганлар. Б у — Куба ва Испан 
кинематографларининг з^амкорликда яратган биринчи фильмдир. 
Куба адабиётининг классиги С. Вильявердининг «Сесилия В аль­
дес» романи ушбу фильмга асос 1̂ илиб олинган. Фильмда утган аср 
во1̂ еалари Литиннинг Тошкентдаги IV кинофестивальда намойиш 
этилган «Бу М арусья шахтасида содир булган эди» фильмига ухшаб 
кетади.

b) S te llen  S ie F ragen  zu den F ilm en  anderer T eilnehm er der späteren F ilm festsp ie le .

39. a) G estalten Sie ein  Gespräch nach den folgenden Im pulsen .

A. — Fragen Sie Ihren G esprächspartner nach dem K inospiel'
p lan für die kommende Woche.

B. — Teilen Sie Ihrem  G esprächspartner den Spielplan m it.
Nennen Sie zwei Film e, auch ein bestim mtes F ilm thea­
ter. ;;

A. — Interessieren Sie sich für die Uraufführung eines langp
erw arteten Films.

B, ■— Teilen Sie m it, wann der F ilm  in den Spielplan dessel­
ben Film theaters aufgenommen w ird. Zwei Wochen später..

A. — Interessieren Sie sich für die M einung der Menschen, die
diesen Film  sich schon irgendwo angesehen haben.

B. — Äußern Sie ihre Meinung, der Streifen soll hervorragend
sein.

• A. — ̂ Fragen Sie, wie es mit den K arten sein wird.
B. — Sagen Sie, Ihre Freundin habe im Brief den Film  erw ähnt.

An freien Tagen sei das Kino manchm al ausverkauft. Be­
tonen Sie, daß alle Vorstellungen, ausverkauft sind.

6) Geben Sie den In h a lt des Gesprächs w ieder.
Л Ä *

Im II . S tudienjahr haben Sie bereits über die Dresdener G em äl­
degalerie und ihre R ettung  gelesen.

40. a) E rzählen Sie über d ie G em äldegalerie  und ihre R ettung . Nennen Sin 
die Namen einiger w eltberühm ter M aler und ihrer G em älde. Ü ben Sie zu zw eit.

In dem folgenden Text w ird ausführlicher darüber berich tet.
A U F G A B E N : a) Lesen Sie d ie Texte 5 — A, 5 — В und s te lle n  S i e j e s l ,  

■welche zusätzliche Inform ation  über die Rettung der Kunstschätze Sie erhalten 
haben.
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6) W elche K unstsam m lungen außer der G em äldegalerie sind noch im  T e x t  
erwähnt?

c) W elche Madonna ist im folgenden Text erwähnt?

T E X T  5 — A 
Sonderaufirag an das 164. Bataillon: Rettet die Madonnal

In  Häusermauern soll man 
keine Inschriften einkratzen.

‘ Aber in die M auer einer der 
hervorragendsten Dresdener 
I5auwerke ist nicht nur eine 
M itteilung gekratzt, sie ist so­
gar sorgfältig nachgezogen und 
clurch eine Bronzetafel erläu ­
tert worden. Das Gebäude be­
herbergt die w eltberühm te 
Dresdener Gemäldegalerie, die 
Schrift ist russisch, und die 
l'afel gibt die deutsche Über­
setzung wieder: «Museum ge­
prüft. Keine Minen. Geprüft 
von Chanutin». Der Soldat 
'l ia n u tin  h a tte  seinen Kampf- 
.'luftrag erfü llt und seine 
wichtige M itteilung mangels 
.•mderer M öglichkeiten einfach 
in die Hausw and geritz t.

Das Gebäude der Gemäl­
degalerie w ar zwar ausge- 
hrannt, teilzerstört, aber frei 
von Minen. Wo aber war der 
Inhalt, wo waren die weltbekan- 
lon Gemälde? Die berühmte 
A\adonna des großen R affa­
e l — w ar 'etw a auch sie ein 
Opfer des Krieges geworden? 
lind .wo waren die anderen 
i'ic'Sigen, unschätzbaren Be- 
:.lände der Dresdener Kunst- 
■;;iinmlungen — das Grüne Ge­
wölbe, die A ntiken, die Kup- 
icrstiche und Handzeichnun- 
(M'n, die Münzen und Me- 
ilaillen, die Prunkwaffen und 
Harnische, die Porzellane?
Diese Frage bewegte am E n­
de des Krieges Tausende, 
iiieht nur in Dresden.
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Am 8. Mai 1945 m arschierte die 5. sowjetische Armee in Dresden 
ein. Zu ihr gehörte eine Truppe, die vor einer zunächst fast unlös­
baren Aufgabe stand: Das 164. B ataillon  h a tte  den Befehl, die Dres­
dener K unstschätze zu sichern, ehe ihnen in dem Chaos des Kriegs­
endes unersetzlicher Schaden zugefügt würde. Aber wo waren diese 
Schätze? In  der durch anglo-am erikanische Luftangriffe fast völlig
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/ri '.lörteii S tadt begannen die dem B ataillon  zugeteilten K unstw issen- 
'¡{■li.'iiiler eine mühevolle Suche. Endlich fanden sie ein paar alte Mu- 
M'iiinsbeamte. Aber A ntw ort auf ihre Fragen bekamen sie n icht. Zu 

liirk w irk ten  noch die Drohungen der N aziführer, jeden als «Verrä­
ter» zu erschießen, der dem «Feind» irgendwelche Angaben macht.

Schließlich zeigten sich der B ataillonskom m andeur, M ajor 
l'cri'wostschikow, und der m it ihm suchende K unstm aler, L eu tnan t
ll.'ibinowitsch, über die Bestände der Dresdener Kunstsam m lungen 

1) gut inform iert, daß ihnen zunächst der in den K atakom ben des 
Alliertinums eingem auerte Teil der Skulpturensam m lung gezeigt 
wurde. D am it h a tte  die Suchaktion endlich einen ersten Erfolg zu 
vcrzeichen. Und nun fand das Rettungkommando (wie w ir m it 
l’.uten R echt dieses sowjetische Bataillon nennen können) in etwa 
(ireiwöchiger m ühseliger E rm ittlungsarbeit ein Versteck nach dem 
;inderen. Aber wie trafen die sowjetischen Kunstwissenschaftler, 
die ihnen von zahllosen A bbildungen w ohlbekannten W erke der 
alten M eister an. M it Entsetzen sahen sie höchst em pfindliche Kunst­
werke schutzlos dem Verderb preisgegeben. Die «Sixtinische Ma­
donna» steckte m it anderen w erstvollen Gemälden in einem  alten, 
feuchten Tunnel. W eitere Gem älde und die seltensten Porzellane 
lagerten in jederm ann zugänglichen S tollen einer Kalkgrube. Alles, 
alles w ar der V ernichtung preisgegeben, w ar der M enschheit für 
immer verloren, wenn n ich t unverzüglich die unzulänglichen Depots 
geräum t w urden.

E inige Tage später setzt sich vor dem R ottw erndorfer Tunnel 
ein Lkw  in Bewegung. E ine solche F racht hat der junge Soldat noch 
nie gefahren: ein einziges B ild liegt auf dem Wagen. «Sixtinische Ma­
donna» haben es die Offiziere genannt, der General selbst hat ihn 
erm ahnt: «Junge, fahre vorsichtig. Die M enscheit w ird es 
d ir nie verzeihen, wenn dam it etwas passiert!» Und das Schwierige 
gelingt: Ü ber die zerstörten Straßen ro llt ein Lkw nach dem anderen 
zum Schloß P illn itz  bei Dresden, dem ersten Sam m elpunkt.

Aber was weiter? In Dresden gibt es nur Trümmerberge — kein 
Gebäude mehr, das die riesige Menge der Exponate sicher anfneh- 
men könnte. Es gibt keine M ittel und M öglichkeiten zu ihrer Pflege- 
und E rhaltung . Also A btransport in die Depots von Moskau und Le­
n ingrad, Übergabe in die pflegenden H ände der sowjetischen Kunst­
wissenschaftler, die sich nach der R ettung  m it all ihrem W issen und 
Können auch für die E rha ltung  der Kunstwerke einsetzen, dam it 
die Schätze der W eltku ltu r 1958 in eine gesicherte Heimistatt zurück­
kehren konnten.

M erken  Sie sich  folgendes:
LKW —  Last

_  k ra f t  wagen
PKW  —  Personen , 

dem  V erderb  _
preisgeben

der V e rn ic h tu n g ,.-—
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T E X T  5 — B 
D E R  SIC H E R S T E  WEG

Nachdem in den Frühjahrstagen des Jahres 1945 die Schätze der 
Dresdener Kunstsammlungen von den sowjetischen Truppen ge­
funden waren und es sich herausgestellt hatte , daß zu ihrer R ettung  
vor dem Verfall unverzügich Maßnahmen getroffen werden mußten, 
■erhob sich die Frage, wie die Kunstschätze am besten mit F lugzeu­
gen oder mit der Bahn nach der Sowjetunion transportiert werden 
sollten. Der Kommandeur der sowjetischen L uftstreitkräfte schlug 
vor, da jede S tunde kostbar sei, fü r den sofortigen A btransport den 
Luftweg zu benutzen. M arschall Konjew, Oberbefehlshaber der 
Truppen in diesem A bschnitt, w ar anderer Meinung. E r h ie lt die 
Bahn für das geeignete Beförderungsm ittel. Die Bahn, m einte er, 
sei ihm in diesem Falle sicherer. E r wolle die Sicherheit von F lug­
zeugen keinesfalls bezweifeln, aber im m erhin könnte doch einmal 
eines abstürzen, n icht wahr? Der Kommandeur der L uftflo tte schüt­
te lte  bestürzt und verständnislos den Kopf. «Ich verstehe Sie n ich t, 
Genosse M arschall. Sie selber sind Dutzende Male m it unseren M a­
schinen geflogen und jedesmal absolut unbeschädigt w ieder auf der 
E rde angekom.men», «Mein Lieber», sagte Konjew, «das w ar etwas 
anderes. H ier geh t's  um R em brandt und Tizian».

41. a )  H ören Sie d ie  folgenden F ragen  vom T onband ab . Ih re  A n tw o rte n  
schreiben Sie auf ein  arjderes T onband.

1) Was zeugt bi'S heute von der Teilnahm e der Sowjetsoldaten 
an der R ettung der Dresdener Kunstsam m lungen? 2) W elche Sam ­
mlungen sind in Dresden noch untergebracht? 3) Wem verdanken die 
Menschen die W iedergeburt der im Zwinger untergebrachten K unst­
sammlung? 4) Welche M ilitärab teilung  erh ie lt den Auftrag, die Kunst- 
schätze zu retten? W elche Maßnahme traf dieses Bataillon? 5) W ie 
und wohin w urden die Kunstschätze aus dem Tunnel ab transportiert? 
Auf welche W eise w urden die K unstschätze nach Moskau befördert? 
W arum  w ar M arschall Konjew dagegen, die Kunstschätze m it dem 
Flugzeug abzutransportieren? Wie lange dauerten .die Erm ittlungsarbei­
ten? Nennen Sie einige Maler, die zu den A lten Meistern gehören.

42. a) E rschließen Sie die Bedeutung der fo lgenden  lex ika lischen  E inheiten  
nach dem T ex t. O berstzen  Sie d ie S ä tie  m it diesen W endungen: dem  V erderb 
preisgeben; zu te ilen ;; unersetz licher Schaden; einm auern ; den E rfo lg  verzeichnen.

b) B ilden Sie einige Sätze dam it.
c) Suchen Sie ad b g ele ite ten  A djektive und V erben im  T ex t. G ruppieren Sie 

diese A djektive und Verben nach der G ebräuuchlichkeit der Affixe
d)  W elche B edeutung hat das Verb aufnelim en im  Text? W elche anderen 

B edeutungen hat es? B ilden Sie Sätze m it dem  V erb in se in en  versch iedenen  
B edeutungen.

43. Suchen Sie im  T ex t (5 A , B) A d je k ttv e  m i t  dem P rä fix  un- und ü ber­
se tzen  Sie sie. W elche Bedeutung v e rle ih t dem  A d jek tiv  d ieses P räfix?  Und w e i­
che B edeutung verle ih t dem  A d je k tiv  das Suffix — los? B ild en  und übersetzen  
Sie Adjektive von den folgenden S ub stan tiv en : W ert, Ruhm , O pfer, K u n st, Bewe­
gung , Z ie l, Fehler, W asser, B ilden Sie S ä tze  m it d iesen  A d jek tiv en .

44. E rk lä ren  Sie d ie B edeutung der Redew endung sich  in  Bewegung se tzen . 
W as kann sich in Bewegung setzen? B ilden Sie Sätze m it d ieser R edew endung: 
S ituation  —  d ie  F a h r t  In U rla u b .
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Tizi г .  D er Z insgroschen
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45. Verbinden Sie die Substan tive  m it den entsprechenden Verben; b ild i'ii 
S ie  m it den W ortverb indungen  Sätze.

das Opfer erfüllen
die Suche werden 
die Maßnahmen machen
die Angaben treffen
der A uftrag beginnen

46. V erbinden Sie Substan tive  m it den A d jek tiven ; übersetzen Sie d ie W ort- 
■verbindungen.]

der Schaden erste
die A bbildung zahllos
die K unstschätze w ertvoll
der Erfolg unersetzlich

47. Aus dem II . S tu d ien jah r sind Sie schon m it einigen w eltberühm ten  K u n ­
stwerken der G alerie  bekannt. Fragen  Sie Ihren  G esprächspartner nach den M a­
le rn  so lcher G em älde, wie: «Sixtinische Madonna», «Zinsgroschen», «Das Schokoladen- 
fflädchen». « S e lb stb ild n is  m it der G a ttin  Saskia».

48. a) Ü bersetzen  .Sie d ie folgenden Sätze:

Der Weg dieser Gemälde nach Dresden w ar lang. Nach langen 
Verhandlungen w urde 1746 eine ganze Sam m lung der Kunstwerke 
in der italienischen Provinz Modena für tausend Zechinen^- gekauft. 
Darin waren das eben erw ähnte W erk von Tizian «Zinsgroschen», 
des flämischen M alers Rubens «Heilige Hieronymus», drei B ilder 
von dem Spanier Velazques (ve'laskes) und viele andere. 8 Jah re  
später wurde das w eltberühm teste Gemälde von Raffael für 20 T au ­
send D ukaten in der Kirche San Sisto (Italien) gekauft. Viele B il­
der wurden in den Metropolen der Skandinavischen S taaten  auch 
in der I. H älfte des X V H I. Jahrhunderts gekauft. Zu derselben Zeit 
kamen von der Prager Galerie solch ein w eltbekanntes Gemälde wie 
R ubens' «Wildschweinjagd» und aus Paris R em brandts ' «Selbstbild­
nis des K ünstlers m it Saskia». Beim anglo-amerikanischen Bom ben­
angriff auf die S tad t verbrannten 154 Gemälde. D arunter w aren 
W erke von Cranach, viele holländische und italienische B ilder des 
XVII. Jahrhunderts.

h) E rzählen  Sie k u rz  über d ie  Geschichte der oben e rw äh n ten  G em älde.
c) W as ist auf den R eproduktionen d a rg e s te ll t?  S te lle n  S ie  F rag en  zu diesen 

B ildern . V ersehen Sie jedes B ild  m it U n te rchsch riften .

49. a) E rw eite rn  S ie die folgende M itte ilu n g  über das T aschken ter K unst­
m useum .

Neben den ausgestellten Gemälden der großen russischen K ü n st­
ler Perow, Schischkin, Repin, Surikow verfügt das Museum über 
W erke von acht westeuropäischen Kunstschulen: Italien  und S pa­
nien, den N iederlanden und Flandern, H olland, D eutschland, F rank­
reich und England vom XVI. bis zum X IX . Jah rh u n d ert.

K Seit 1280 in V eneJig  geprägte G o ld n ü n se , en tsp rich t dem  D a k a te n
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&) Besuchen Sie das M useum und fügen Sie Ih re r  M itte ilu n g  A ngaben üb^r 
d ie  G em älde d ieser Schulen hinzu. W elche  K ü n s tle r sind Ihnen bekannt, derön 
W erke in  M useen der DDR au sg e s te llt  sind.

c) Ä ußern s ie  sich über d ie W erk e  der usbekischen M aler Tschariew , Ka- 
scbina und  ih r B ild  «Sam arkander M adonna», Tansykbajew . '

d) V ergleichen Sie d ie  «Neue L andschaft» von U m arbekow  m it der «Brats- 
ker Landschaft». W elche äh n lichen  B ild e r g ib t es?

e) Schreiben Sie einen A ufsatz «D as T asch k en te r K unstm useum » nach fo lgen­
den Punkten : W erke russischer, o steu ropäischer, u sbek ischer M aler.
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50. Nennen sie d ie  Nam en der G em älde aus dem  Taschkenter K unstm use­
um und ih re  M aler.

51. A n tw orten  Sie ausführlich  auf die folgenden F ragen;

1) W orin besteht das Kernproblem des weiteren künstlerischen  
Fortschritts? 2) Wo ist der P latz der K ulturschaffenden in der sozia­
listischen Gesellschaft? 3) Wie soll der G ehalt der K unst sein? 4) Auf 
welche Weise lernen die W erktätigen die neuen K unstw erke kennen?
5) Wie groß ist der Anteil der K ulturschaffenden im Kampf gegen 
die imperialistische Ideologie? 6) Was wird T hälm ann  zu E h ren  in 
Berlin errich tet?

KOMPLEX FÜR GRAMMATISCHE UND PHONETISCHE ÜBUNGEN

52. V erb in d en  Sie die folgenden Satzpaare zu einem  Satzgefüge m it einem  
S u b jek tsa tz  (m it einem  Nach - und einem  V ordersatz).

Ml

M.2

Es +  P +  . . . , daß +  S -f  N -f  (P2) +  P l 

Daß +  S +  . . .  P , P l +  N + (P ,)
M u s t e r :  D as Zusammenwirken ui allen Bereichen bleibt auch kü n ftig  

bestehen. D as wurde im  Kommunique betont.
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Es wurde im Kommunique betont, daß das Zusammenwirken in allen Ih'i i l 
chen auch kü n ftig  bestehen bleibt. Daß das Zunammenwirken in  allen Bcrrlihi ii 
auch kün ftig  bestehen bleibt, wurde im Kommunique betont.

1) W ilhelm Pieck wurde auch Vorsitzender des Bi!duii,i';.;in; 
schusses. Das war natürlich. 2) Die Partei der Sozialisten halle  Au 
gust Bebel alles zu verdanken. Das war der jüngsten Tochter vmi 
Karl Marx Eleanor klar. 3)Die*befreiten Völker bilden heute ein iiiiich 
tiges Lager des Friedens. Das wurde auf der Konferenz betont. '1)1 )H' 
Ausführung der NA TO —Pläne w ird die S ituation  in Europ.’i vci 
schärfen. Das ist völlig klar. 5) W ir wollen einen dauerhaftc'ii l 'i H' 
den. Das ist die fundam entale Grundlage unserer Außenpolitik, (i) I »ci 
Jahrestag  der DDR findet in einer A tm osphäre des wahren Intern,ili 
onalismus .statt. Das wird betont.

5 3 . E rsetzen  Sie das Subjekt des angegebenen Satzes du rch  einen S u b jck l' .il

M u s t e r :  Da s  Beschlossene muß durchge führt werden.
Was beschlossen wird, m uß iurchgefährt werden.

1) Das M itgeteilte ist unser gemeinsamer W illen . 2) Das Erzälilli' 
geschah in einer S tad t der DDR. 3) Das W ichtige für die Festif'inn; 
des Friedens wird in der Schlußakte von H elsinki hervorgehobeii,
4) Der Beschluß der Teilnehm erstaaten des W arschauer V ertraj'e’. 
ist auf die M inderung der Gefahr eines Kriegsausbruchs in Europ.i 
gerichtet. 5) Das Angekündigte soll den Lebens Interessen aller V ölkn 
der W elt dienen. 6) Das Errungene gehört zu den gewaltigen Umwiil 
Zungen der Nachkriegszeit.

54. a) B eachten "S ie  die 
e n th a lten .

M odelle der O bjektsätze, d ie d ie  in d ire k te  Kcih'

Ml

M2

M ,

M4

M.

S +  P  Verb des Sagens, daß +  S -1- N +  P 

S +  P Verb des Sagens, S +  P  Konj +  N 

S +  P  Verb des Fragens, ob +  S +  N +  P 

S +  P Verb des Fragens, ^  Wort +  S +  N +  P 

S +  P  Verb des Befehls, ^  +  solle +  N +  Inf Vv 

S +  P Verb der Bitte, S +  möge +  N +  Inf Vv

b) V erwandeln Sie die Subjek tsätze  in O bjektsätze; in  K o n ju n k tio n a lsä t/. ' 
(M odell 1) und konjunk tionslose  Sätze (M odell 2).

c) E rk lären  S ie  den G ebrauch des K o n ju n k tiv s .

M u s t e r :  Es wird im Kommunique betont, daß sich die beiden Staaten übe r 
alle Fragen verständigt haben. , ,
M an betont im Kommunique, daß sich die beiden Staaten über 
alle Fragen verständigt haben. . ,
M an betont im Kommunique, die beiden Staaten  hatten sich über 
alle Fragen verständigt.
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г I) l'.s wurde erzählt, daß A lbrecht D ürer m itten in der W ende 
lipochen von der G otik zur Renaissance stand. 2) Es s te llte  

Hl II licnius, daß ihre A nsichten in der B eurteilung aller G rundfragen 
ili i'rst'llschaftlichen Lebens übereinstim m en. 3) Es wurde bewle-
■ iii, d.'iß der Weg aus der Klassengesellschaft in eine klassenlose Ge-
■ I ÜM'li.'irt nur über die D ik ta tu r des P ro le taria ts  führen kann. 4) Es 

■vi iiil l)ftont, daß Marx und Engels das «Manifest der kom m unistischen 
l'iiili'l» im A uftrag des «Bundes der Kommunisten» verfaßt haben. 
M !■■; w ird unterstrichen, daß gegenwärtig ein  D ritte l der wissen- 
M liailiich-technischen L ite ra tu r der W elt in russischer Sprache er- 
I lii'inc'n. 6) Es wurde berichtet, daß sich S tudenten  und junge W issen- 
I liiil'i 1er auf der МММ den Neuerern anschlossen. 7) Es w ird im Rund- 

hmk gemeldet, daß das Treffen der sowjetischen und deutschen Neue* 
III ;mf dem Messegelände sta ttfin d e t.

.')Г). M odellieren Sie d ie  folgenden O b jek tsä tze , d ie d ie  in d irek te  Rede 
nilliiillon, beachten Sie d ie M odelle zur Ü bung 54.

1) W ir wissen schon, daß das einheitliche sozialistische Bildungs-
■ \ slcm m it dem Kindergarten beginnt. 2) Könnten Sie uns nicht 
■nr.i'ii, wieviel M ark für die Ausbildung jedes Lehrlings aus dem 
Mü.itshaushalt der DDR ausgegeben werden? 3) In der Versam m lung

' Irressierten  sich die Studenten dafür, ob es Berufsberatungszent- 
K'ii ln der DDR gibt, die Jugendliche bei der Berufsfindung unter-
■ liil/.en. 4) Die S tad t Antwerpen bot A lbrecht Dürer an, er solle 
/i'illebens in ihren Mauern bleiben. 5) Karl Marx bat seinen Freund, 
i'i möge sein Lebenswerk «Das Kapital» den Absichten des Verfas- 
tcs getreu herausgeben. 6) Man fragt, wie die N eurerarbeit in der 
DDll geschützt w ird. 7) Der Redner hat geantw ortet, daß die grund- 
Ir^nden  Rechte und Pflichten ln der «Neurerverordnung» festgelegt 
'.lud. 8) Voll Stolz hörte sie L iebknechts W orte, das künftige Pro- 
i'.nunm müsse einer P arte i des wissenschaftlichen Sozialismus ent- 
'.prechen.

56. O rdnen Sie d ie Nebensätze nach S u b j e k t O b j e k t A t t r i b u t s ä t z e n  
iiml begründen S ie  Ih re  Entscheidung.

1) W er einm al den Dresdener Zwinger besucht, wird den W unsch­
verspüren, dem einen oder dem anderen Kunstwerk wiederzubegeg- 
1КЧ1. 2) Es ist schön, daß die Kunstschätze heute allen Menschen ge- 
lu'iren. 3) Jede wahre und große Kunst hat einen hum anistischen 
Kern, der den Menschen erhebt, reinigt und seine besseren Kräfte 
zur E n tfa ltung  bringt. 4) W er die Aufgaben der Gegenwart meistern 
und sicher in die Zukunft schreiten w ill, der braucht das Wissen um 
die Erfahrungen der Vergangenheit. 5) W ährend der letzten Ja h re  
haben Kunst und L ite ra tu r vieles hervorgebracht, was Teil unserer 
sich ständig verändernden sozialistischen W irklichkeit ist. 6) Das 
l'!mst—^Thälmann—^Denkmal w ird davon künden, daß seine Garde 
(las deutsche Volk in die sozialistische Gegenwart und die Kommu­
nistische Zukunft führt. 7) W er den Rom an «Peter I.» gelesen hat, 
vermag zu ermessen, wie reizvoll es wegen seiner historischen und
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menschlichen Vielschichtigkeit für Film leute sein mußte. 8) Der 
Mensch liebt nicht nur das, was unsterblich ist.

57. a) Schreiben Sie aus dem Text (Ü bung 19) die K onsekutivsätze  heraus, 
bestim m en Sie ih re  A rt (p o s itiv  oder n egativ ).

b) Ü bersetzen Sie diese Sätze ins U sbekische.

58. o ) Suchen Sie im  Text 3 a lle  Satzgefüge m it F inal O b jek t-und  
A ttrib u tsä tzen  heraus.

6) M odellieren Sie jedes Satsgefüge.

59. Ü bersetzen  S ie  d ie  folgenden S ä tze  ins D eutsche. Wo es m öglich is t, 
gebrauchen Sie den K o n ju n k tiv ,

1) }^аммага маълумки, бизнинг партия ва ^^укуматимиз санъат- 
га катта эътибор беради. 2) Санъат арбоблари янги юту$^лар билан 
бизни хушнуд этиш ларига шак-шубха ftyi .̂ 3) Санъатнинг бундан 
кейинги ривожи ишчилар синфини етакчи куч сифатида тасвир- 
лаш билан боглицдир. 4) Кимки келаж акка шавдам интиладиган 
булса, албатта у утмиштажрибасини яхш и билиши керак. 5) «Прав­
да» нинг бош маь^оласида таъкидланганидек, Ватанимизнинг 
1̂ аз^рамонона тарихи санъат арбобларини янада куплаб асарлар 
яратиш ларига ил^омлантиради. 6) Б у  5^ужжатли фильм бизнинг 
олдимизга, тинчликни саь^лаб 1̂ олиш учун, сен нима иш цилдинг, 
деган саволни кундаланг 1̂ илиб куяди.

60. Verwandeln Sie d ie indirekte Rede des K om m andeurs de r L u fts tre itk rä f te  
in die d irek te  Rede ’und d ie  W orte des M arschalls Konjew  in  d ie  in d irek te  
(Text 5 — B) Gebrauchen Sie den K o n junk tiv .

61. B ilden Sie aus jedem  zw eiten Satz e inen  p o sitiv en  M odalsatz m it den 
Konjunktionen indem; dadurch , daß oder m it dem  R e la tiv ad v erb  wobei.

M u s t e r :  Die Studenten bereichern ihren W ortschatz. S ie  lesen die Werke 
der deutschen Schriftsteller im. O riginal. Die Studenten bereichern 
ihren Wortschatz, indem sie die Werke der deutschen Schriftste ller  
im  Original lesen.

1) Der R edner sprach von der Rolle der Kunst. Es konkretisierte 
ihre Funktion. 2) Der Rom an dieses Schriftstellers interessiert die 
Leser sehr. E r löst Diskussionen aus, zwingt zum Nachdenken über 
Gegenwart und Zukunft. 3) Die Kunst spielt im gesellschfatlichen 
Leben eine große Rolle. Unsere Partei hat für Ihr W irken günstige 
Voraussetzungen geschaffen. 4) Das neue Theaterstück m achte auf 
die Zuschauer einen großen Eindruck. In  jedem  von seinen Helden 
finden sie die Ü bereinstim m ung m it dem eigenen Denken und Erleben.
5) In unserer Kunst tr it t  echte Volksverbundenheit zutage. Sie te ilt 
Freud und Leid mit dem Volk. 6) Unsere P arte i leistet der künstleri­
schen Intelligenz große Hilfe. Sie orientiert sie auf die Lösung hoher 
schöpferischer Aufgaben.

62. Verbinden Sie d ie  Sätze  durch  d ie  K o n ju n k tio n  oh n e  daß ; beachten Slu 
das M odell des Satzgefüges m it einem  negativen  M o d a lsa tz .

Ml

М2

S  +  P  Präs’ daß-l-S -f  N - f  P  
S +  P  prät» ohne daß 8  -{- N +  P

Perf Plusq, Koni
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I) Ich stand  sehr lange an der Kasse. Ich habe keine Karte fü r 
il.'is neue Theaterstück erhalten . 2) Die Sowjetarmee zerschlug die
i.'ischistischen Horden bei Moskau. Sie ließ keine Panzer nach Mos- 
K.'Ui durch. 3) Unsere Sow jetsoldaten griffen an. Die Faschisten konn- 
Icii nicht zur Besinnung kommen. 4) Noch ein Tag ist vergangen.
S. Nichts Nennenwertes ist passiert. 6) Die Sowjet menschen käm pften 
Hin jeden Q uadratkilom eter sowjetischen Bodens. Es gelang den 
l'iischisten n ich t, nach Moskau durchzubrechen. 6) Die deutsche 
Ik'völkerung w ar von den N aziführern eingeschüchtert. Sie m achte 
kiMiie Angaben über die B estände der Dresdener Kunstsam m lungen.

63. Verbinden Sie die Sätze m it einem  po sitiv en  oder negativen  M o d a lsa tz  
■/.II einem  Satzgefüge.

1) Das ganze Land half unsere H au p tstad t verteidigen. M änner 
lind Frauen hoben die V erteidigungsanlagen aus. 2) Die Sowjetarmee 
w iderstand den faschistischen H orden. Die Soldaten schützten ihre 
I leimat vor dem Feind. 3) Das Sowjetvolk hat während des Krieges 
furchtbare Opfer gebracht. Es verlor in senen Jah ren  seinen Mut 
nicht. 4) Der F ilm  über den Großen V aterländischen Krieg spricht 
iille stark  an. Dieses M iterleben der historischen Vorgänge bereichert 
ihr Wissen. 5) Der Krieg ist zu verhindern. Jeder käm pft entschie- 
(en für die E rhaltung  des Friedens.

64. E rsetzen  S ie  d ie p o sitiv en  K onsekutivsätze  durch negative; ach ten  Sie 
(hbei auf den G ebrauch der M odi.

Hs +  (so), daß +  S + N + P ; „ j

Hs +  genug (zu), als daß +  S +  N +  P KonJ/PIusq. Konj.
M u s t e r :  Dieser Film  machte au f die Zuschauer einen so großen Eindruck 

daß sie ihn kaum vergessen konnten. Dieser Film machte a u f die 
Zuschauer einen zu großen Eindruck, als daß sie ihn hätten  
vergessen können.

1) Das Film werk erte ilt uns eine so lehrreiche Lektion, daß wir 
,sie nie vergessen. 2) Die A rbeiter spürten  eine so große M üdigkeit, 
(laß sie kaum  essen konnten. 3) Der Feind stand  so nah vor Mos­
kau, daß man w eiter n ich t mehr zurückgehen konnte. 4) Die Schlan- 
(.¡e w artender Menschen ist so groß, daß es unmöglich ist, eine Karte 
/u  besorgen. 5) Dieser Streifen regt so sta rk  zum Nachdenken an, daß 
der Regisseur nicht versucht hat, uns eine Idee aufzunötigen. 6) Das 
('xplosive Tem peram ent von Jew tuschenko m acht dem Publikum  
den F ilm  «Der Aufstieg» so hochinteressant, daß man es nicht bem erkt, 
(laß kein Berufsschauspieler für die H auptrolle gew ählt wurde.

65. V erbinden Sie d ie  S ä tze  durch  d ie K onjunktion  dam it.

M u s t e r :  S ie  hat mir diesen Roman gegeben. Ich möchte ihn nochmals 
durchlesen. Sie hat mir diesen Roman gegeben, dam it ich ihn  
nochmals durchlesen kann [könne, könnte).

1) Du sollst die Theaterkarten im Vorverkauf besorgen. W ir 
wollen dieses gute S tück n ich t verpassen. 2) Ich hole dich um sechs
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U hr abends ab. W ir sollen rechtzeitig ins Theater kommen. 3) Dii- 
M usikanten kommen einige M inuten früher als der Dirigent. Sic 
wollen ihr Instrum ent stim m en. 4) Der berühm te italienische Regis­
seur ist in Moskau eingetroffen. E r w ird am Moskauer Filmfestival 
teilnehm en. 5) Noch im Jah re  1929 begaben sich die Regisseure E isen­
stein  und Alexandrow ins Ausland. Sie w ollten sich die Technik dos 
Tonfilm s aneignen. 6) Die berühm ten Regisseure begannen einen 
F ilm  über Mexiko zu drehen. Sie w ollten  die Sowietmenschen mit 
dem Zauber der mexikanischen N a tu r bekanntm achen. 7) Das ganzo 
Sowjetvolk arbeitet selbstlos. Es will das Program m  des Kommuni­
stischen  Aufbaus ins Leben umsetzen.

66. B ilden Sie aus jedem  zw eiten Satz  einen negativen  Modal — , K onseku­
t i v —  oder F in a lsa tz . Verwenden S ie d le  K on junktionen  ohne daß, a ls daß, dam it.

1) Im  F ilm  «26 Tage aus dem Leben Dostojewkis» konzentriert 
der Regisseur die H andlung auf wenige Personen. Man will auf en­
gem Raum das Dram a eines der Großen der L itera tu r zeigen. 2) Der 
Regisseur suchte sehr lange nach einem Schauspieler für die H au p t­
rolle. E r konnte keinen finden. 3) W ährend des Film festivals in der 
DD R werden zahlreiche sowjetische Film e in  die Spielpläne auf­
genommen. Sie machen das M illionenpublikum  mit neuen Arbeiten 
aus sowjetischen Studios bekannt. 4) Der M eister bietet uns einen 
tiefen Einblick in die Psyche seiner G estalten. E r bekehrt uns nicht 
zu seinen Auffassungen. 5) Der Streifen dieses Regisseurs entspricht 
Tschechow. E r geht nicht über den Rahm en des Sujets hinaus. 6) Die 
E ntw icklungsländer nehmen an dem F ilm festival teil. Sie w'ollen 
ih re  W erke w ährend der Film spiele vorstellen. 7) Die Schauspielerin 
spielt w ahrheitsgetreu. Sie verbirgt ihre Tränen nicht. 8) Dieser Re­
gisseur hat das Stück von Gogol verfilm t. Es hat nichts von seinem 
Reiz eingebüßt.

67. a )  E rsetzen S ie  d ie In fin itivg ruppen  durch N ebensätze, b) Bestim m en 

Sie d ie  sy n tak tisch e  F unk tion  der Nebensätze.

1) Die Dialoge d 'enen in diesem Film  unverkennbar dazu, um 
die C haraktere der H auptpersonen möglichst vollständig zu offen­
baren. 2) Der Film  wird vom Publikum  gut aufgenommen, ohne mit 
dem ersten  Preis eewürdigt zu werden. 3) Sie war von ihm zu weit 
entfernt, um zu ihm zu kommen. 4) Die usbekischen Filmschaffen­
den arbeiten gemeinsam mit ausländischen Kollegen, um unsere 
Beziehungen w eiter zu festigen. 5) Auf dem P latz w ird das Marx — 
Engeis—M onument errichtet werden, um vom Sieg des wissenschaft­
lichen Kom m unismus auf deutschem Boden zu künden. 6) Die Feinde 
des Volkes wollten mit der Erm ordung der R evolutionäre die No­
vem berrevolution ersticken, ohne die Fackel der R evolution ausge­
löscht zu haben. 7') Der Tunnel w ar zu alt und zu feucht, um höchst 
em pfindliche Kunstwerke zu schützen. 8) Man sollte die riesige Men­
ge der Exponate sicher aufnehmen, ohne M ittel zu ihrer Pflege und 
E rha ltung  bekommen zu haben. 9) Die sowjetischen Soldaten setz-
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Ьм Ihr Leben ein, um  die Schätze der W eltku ltu r für die ganze ,
\\i'iischheit zu re tten . 10) In  der DDR trifft man Vorbereitungen, I
lim ilio w eitbekannten D eutschen M artin  Luther, Goethe und 
'.I liilk'r zu ehren.

IIN. überse tzen  Sie die Sätze  ins D eutsche. B eachten Sie dabei den G ebrauch 
И. iM iiijiinktivs in Objekt — , F in a lsä tzen  (re la tiv ), M odal-und  K onsekutiv-

II i'ii (absolut). G ebrauchen S ie  dabei, wo es m öglich  is t, passende In fin itiv -
|III|I|H'II.

i) Дрезден шах,ри Англия ва Америка учувчиларининг }^аво 
лжумида }^аддан таии^ари вайрон булган эди. Шунинг учун х;ам 

.iiiui|)h6 куйилган Дрезден Картиналар галереясига оид бойликни 
liiiiimi осон булмади. 2) 164-батальон санъат асарлари тупламини 
м\'^)фаза килиш ва инсониятни улардан махрум р^илмаслик х;а- 
|,1п,;| махсус буйру!^ олди. 3) Маршал бундай бебахо ю книолиб 
|.г1 шпнинг энг ишончли воситаси темир йул деб з^исоблади. 4) Дам- 
ми Р:|фаэлнинг гузал Мадонна асари 5^ам уруш ¡^урбони булмади- 
М11К11П деб 1-^аттик ташвнш чекди. 5) Б у  бебахо санъат асарларини 
Мш'кпа ёки Ленинградга олиб кетиш ни^^оятда мушкул вазифа 
|'1и. 6) Генерал ёш солдатга юкнинг беба)^олиги ва унинг эз^тиёт 

пулпшлигини уктирди. 7) 104 мамлакатдан бир1̂ анча миллий де- 
и'гпциялар халкаро кинофестивалда иштирок этиш учун Москвага 
му|дилар. 8) Д унё кино санъатининг машз^ур назариячиларидан 
шгрц Ж орж Садуль уттиздан орти 1̂  Халкаро кинофестивалларда 
I ,'1гиашиб, иштирокчи мамлакатларнинг бунчалик куплигини ?̂ еч 
1л'1)маганлигини айтди. 9) Ёш режиссёр бу фильмни }^аётидаги 
НИ' йирик асар )^исоблаб, яна купгина фильмлар яратади.

Г)9. Setzen S ie  d ie  S itu a tio n  fo rt. G ebrauchen Sie dabei M odal- und  
Kiiiisekutivsätze m it den eingeklam m erten W örtern .

E I N  MU SEU MBE SUC H

Morgen geht unsere G ruppe ins Kunstmuseum (sich die E in tritts - 
Karten besorgen, vor jedem Bild lange stehen, gefallen, aufgeregt 
■л'1и, einschlafen).
1‘honetik: Vokalische A uflösung des V ibran ten  r  im  M orphem auslaut und nach 

den langen Vokalen.
Erinnern S ie sich an  das I. S tu d ien jah r. M erken Sie sich, daß d ie Tendenz 

/.iir vokalischen A uflösung des г b esteh t:
a) Bei Schreibung  r  in be ton ter und u n b e to n te r S ilb e  nach langem  V okal;
z. B. d ie G alerie, d as Theater, der M eister, erleben, d ie  V eran tw ortung .
b) Bei Schreibung г in  den u n b e to n ten  Präfixen ; er-, her-, ver-, 

n c r-;
c) bei S chreibung  т in der E ndsilbe-er, auch wenn noch K onsonanten 

folgen.

70. Lesen S ie folgende W ortverb indungen  und A kzentgruppen aus dem 
Toxt L beachten Sie die Aussprache des r- L au tes in den betonten und unbeton- 
liMi S ilben.

in den vergangenen Jahren; v iele gu te  W erke; für die L itera tur;
Im Schaffen unserer Meister; die Erfolge der Kunstschaffenden; wich-
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tige Probleme aufgreifen; der B aubrigadier und der Kolchosvorsit­
zende; die Kunstbegeisterung der sowjetischen Menschen; die große 
Verantwortung.

b) Schreiben Sie die W ortverbindungen in L au tsch rif t. B ilden Sie m it diesen 
V erbindungen Sätze.

c) Sprechen Sie diese S ä tze  auf Tonband; beach ten  S ie  auf die A ussprache 
des r — Lautes.

71. a) Schreiben Sie aus dem T ext I d ie Sätze  m it den W ortverbindungen 
aus der Ü bung I heraus.

b) Schreiben Sie sie  in L au tsch rift.
c )  B ilden Sie textbezogene S ituationen  und sprechen Sie sie  auf T onband . 

A ch ten  Sie auf die A ussprache des r  — L autes und seiner V arian ten  in  a lle n  
Positionen.

72 Schreiben Sie aus dem Text 2 lexikalische E inheiten  m it dem r  —  Laut 
he rau s. Sprechen Sie sie auf Tonband. B ilden Sie textbezogene S itua tio n en ; 
gebrauchen Sie dabei diese lexikalischen E inheiten .

73. Lesen Sie den T ex t 3. Schreiben S ie den L A bsatz in  L au tsch rif t, 
erk lären  Sie G ebrauch des r — L autes in a lle n  Positionen  in  diesem  A b satz .

ERWEITERUNGSKOiVlPLEX

Die vorliegenden Texte sind der bekannten Dokum entarfilmserlo 
«Die entscheidende Front» gewidmet.

A U F G A B E N :\a )  Lesen Sie den folgenden Text und sagen Sie, w elchen 
he ldenhafte  E reignis aus der Geschichte des russischen Volkes im  T ext erwähiil 
worden is t.

T E X T  6

WO D I E  SO W JE TIS C H E  G A R D E  GEBOREN W U R D E

Frauen und Kinder verabschieden die M änner an die F ront. Stunnn 
die B itten: Schützt uns und kommt wieder!

Dann die Erinnerung an Moskau, wie es vor kurzem noch w;ii 
Die Menschen genießen den angebrochenen Sommer, feiern die Ul;i' 
nowa im Bolschoi. Ein harter Schritt: Soldatenstiefel. Der fascliis 
tische Aggressor ist auf dem Weg nach Moskau. Wo einst die Trui)|)rii 
Napoleons vorrückten, bewegen sich Panzer und motorisierte Trii|i 
pen. Noch glauben die O kkupanten an einen leichten Erfolg: «Niii* 
400 km bis Moskau. Doch wie auf jedem anderen Q uadratm eter sdw 
jetischen Bodens wird erb ittert gekäm pft, w ird schon bei Smolc-ii'.k 
die H au p tstad t verte id ig t — von Soldaten mit dem Gewehr, 'vmi 
M ännern und Frauen, die Verteidigungsanlagen ausheben (KasHwoiO, 
von der A rbeiterin, die Im H interland  Waffen oder Munition liri 
s te llt. Zwei M onate w iderstehen die R otarm isten in der Smolen.skfi 
Schlacht den anstürm enden Horden, greifen selbst an. H ier wird illi' 
sowjetische Garde geboren. Der faschistische Traum  vom Blitzkicij 
beginnt zu zerrinnen.
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Und wieder kommt Moskau ins Bild, bedroht von faschistischen 
l'licger—Geschwadern. Doch die H aup tstad t ist aut der H u t. Die 
Metro bietet Hunderttausenden Schutz. N ur einzelnen Flugzeugen 
gelingt, nach Moskau durchzubrechen.

6) Geben Sie kurz  den T ex tin h alt wieder; berichten  Sie n u r das W esen tlich s te .
c) W as bedeutet der A usdruck Auf der H ut se in? Ü bersetzen  S ie  ih n . 

<l(i!)rauchen S ie ihn in  einer S itu a tio n .
* * *

«Neues Deutschland» (ND) bringt einige Meinungen ihrer L eser 
iiiiter dem T itel «Geschichte, die mich tief bewegt». Die Zeitung 
schreibt;

Millionen D D R —Bürger sahen dieses Film werk. Sie kennen die 
Geschichte des Großen V aterländischen Krieges und die B efreiertat 
(k'r Sowjetarmee. Die Fülle der Dokumente, ihre W ahrhaftigkeit 
beeindruckte sie zutiefst.

A U F G A B E :  Lesen Sie die M einungen der Leser (Text 7, 8) und suchen Sie 
<liis W esentliche jeder M einung und die Sätze, die es ausdrücken.

T E X T  7

• 1. Lesermeinung. Dieser F ilm  kam zum richtigen Z e itp u n k t. 
Hr zeigt uns allen, aber auch denen, die um ihrer P rofitsucht ((J)o h -  
;uwaHHm Ma^ca^Hfla) an R üstung und Krieg interessiert sind, was 
für furchtbare Opfer das Sowjetvolk gebracht hat. E r zeigt auch 
rücksichtslose und brutale Greuel der faschistischen Soldateska. Ich 
habe ein Jahrzehnt ebensolche unmenschlichen Taten erleben und 
erleiden müssen, an der sogenannten Inneren Front, die uns H itle r, 
die IG —Farben und seine anderen A uftraggeber aufgebürdet haben. 
Ohne Zweifel war es die Sowjetunion, die nicht nur die meisten L as­
ten trug  und die größten Opfer bringen mußte, sondern auch heroisch­
sten W iderstand geleistet hat.

2. Lesermeinung: N atürlich  habe ich mich mit dem Thema die- 
,ses Filmwerks, dem Großen V aterländischen Krieg, schon beschäf­
tigt. Ich lernte es und ich lehre es. Aber ich habe diese Z eit nicht 
iiiiterlebt. Mich beeindrucken die O riginaldokum ente, die aus einer 
neuen Sicht der Frage nachgehen «W ie konnte es geschehen?» M anch­
mal fä llt es mir schwer, die Bilder anzuschauen, so s ta rk  spricht 
mich der F ilm  an. Dieses M iterleben der historischen Vorgänge be­
reichert mein W issen. Es ist für mich lebendige G eschichtsstunde. 
Ich werde über die einzelnen Folgen unbedingt mit d ;n  Schülern 
sprechen.

3. Lesermeinung: H eute w ie dam als braucht die M enschheit, 
den Frieden. Dieser Dokumentarfilm  zwingt darüber nachzudenken, 
was wir für seine E rhaltung an unserem P latz tun  können. Reden, 
wir über den Film in der Brigade, sprechen w ir auch darüber. U n­
bedingt.
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Ich bin 42 Jah re  a lt und kenne die Zeit des Faschismus kaum aus­
eigenem Erleben. Um so bedrückender w irkt auf m ich das E m por­
wachsen der Nazis, wie es in den ersten Folgen gezeigt wurde. Die 
B ilder haben für sich gesprochen.

a) Merken Sie sich; die Bedeutung der Einheit fasch istische 
Soldateska. Sie hat negativen C harakter, usbekisch heiß t es фашист 
уриш 1̂ ок^лари;

Abkürzung IG—^Farben— von I. G. Farbenindustrie AG. Es ist 
ein 1925 gegründeter C hem ie— W eltkonzern; er beteilig te sich 
ak tiv  an der V orbereitung des H itlerkrieges (II. W eltkrieg);

den Satz (Text 7, I. Leser me inung): Ohne Zweifel w ar es die So­
w jetunion die n ich t nur die meisten L asten trug  und die größten 
Opfer bringen mußte, sondern auch heroischsten W iderstand gelei­
s te t hat.

Diese K onstruktion (. . . die Sowjetunion, die . . .) betont hier 
die R olle der Sowjetunion.

74. a) Schreiben S ie  den W ortschatz  zum  Them a Film  heraus.

b) Suchen Sie in den oben angeführten  T exten  (Leserm einungen 1, 2, 3) 
Gedanken, die noch h eu te  ak tu e ll sind.

75. S te lle n  S ie F ragen  zu den oben angeführten K u rz tex ten  (T ext 7).

V erw enden S ie  die folgenden W örter und W ortgruppen.

die m eisten L asten tragen, den W iderstand  leisten, an etw. in­
teressiert sein, der F ilm  spricht s ta rk  an, eine lebendige Geschichs- 
stunde sein, den Frieden brauchen.

* * *
T E X T 8

(FORTSETZUNG D ER LESERM EIN U NG EN)

4. Lesermeinung: Ansporn in unserem R ingen um den Frieden.
Die Filmreihe hat mich tief beeindruckt. Man sah, wie schwer 

es das sowjetische Volk gehabt hat, sein Land vom Faschism us zu 
befreien. M it jeder S tunde und jedem Tag wuchsen Bewußtsein und 
Kampfgeist der Menschen. Für m ich selbst ziehe ich den Schluß, 
a ls  Soldat der N ationalen Volksarmee mein Leben und meine Kraft 
einzusetzen, um den Sozialismus und den Frieden zu schützen und 
zu festigen.

5. Lesermeinung. Eine ernste W arnung vor neuen Kriegsaben­
teuern.

Daß der Film zyklus «Die entscheidende Front» in unser Fernseh­
program m  aufgenommen wurde, ist aus vielen Gründen zu begrüßen. 
N ich t zuletzt deshalb, weil Kriegslüsterne frecher als je in w est­
lichen Ländern hervortreten. Man muß zeigen, wohin Kriegshetze 
fü h rt und was der Krieg w irklich ist. Krieg ist zu  verhindern durch 
entschiedene Parteinahm e und entsprechendes Handeln.

6. Lesermeinung. Unm ißverständliche L ektion in Geschichte.
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Das Filmwerk e rte ilt unverbesserlichen K riegstreibern eine Lek- 
lloii, die sie beachten sollten. Unsere eigenen Erfahrungen beweisen, 
welches Glück es ist, daß es die DDH gibt, die in unzertrennlicher 
I ViMindschaft mit der UdSSR und der sozialistischen S taatenge- 
iiK'iiischaft zuverlässig den Frieden schützt.

7G. Nennen S ie textgebunden a) Synonym e zu ; F ü m re ih e , K riegshetze, 
r'llm fo lge (nach  T ex t 8).

b) synonym ische E inheiten  zu: die m eisten  L asten  tragen; der F i lm  sp rich t 
nliirk an (nach dem  T ex t 7 und 8);

c)  B ilden Sie Sätze m it den folgenden lex ikalischen  E inheiten  aus dem 
Text 8: den  Schluß ziehen; P a rte in ah m e  (Parteinehm en); das Leben (d ie K raft) 
rliisetzen;

d) Ü bersetzen  Sie diese Sätze.

77. fl) Lesen S ie die K u rz tex te  1, 2, 3, (T ext 7) noch einm al und  s te lle n  
Sie fest, w er von den A utoren der Texte am  ältesten  ist; beweisen S ie  Ih re  
Meinung.

In einem  von den K urztex ten  (Text 7) is t  das W ort W iderstand  e rw äh n t. 
I'.rlnnern Sie sich  an die W iderstandsbew egung (II. S tud ien jahr). V ergleichen 
Sie d ie A rten  des W iderstandes.

c)  Sagen Sie; W elchen Beruf haben die A utoren  der K urztex te?

78. Sprechen Sie zu zw eit über den P a tr io tism u s der Sow jetm enschen.

79. a) Schreiben Sie aus dem Text 7 und 8 das W ortm ateria l zu dem  Them a 
Film kunst und  der Kampf um den Frieden in  Ihre V okabelhefte h eraus.

‘ b) Geben Sie kurz  den In h a lt a l le r  K u rz tex te  w ieder.
c)  S te lle n  Sie zu jedem  der sechs K urz tex te  drei F ragen .
d)  A n tw o rten  Sie auf diese F ragen . Schreiben Sie zu jeder A n tw o rt zuersf 

d ie  nö tigen  Sätze herau s. Üben Sie zu zw eit.
e) Sagen Sie, was haben a l l e  die^e Leserm einungen gemeinsame?
/ )  C harak terisie ren  Sie kurz das F ilm w erk . Verwenden Sie dabei d ie  ange­

führten  M einungen der Leser des N D .

* * *

A U F G A B E N ; a )  Lesen Sie den Text und form ulieren  S ie den H au p tg ed an ­
ken des Textes;

b) Suchen Sie d ie  A ufzählung der Menschen, d ie dem Sow jetvolk geholfen  
haben, den Sieg zu erringen;

c )  W elche M etaphern  verw endet m an im  Text fü r d ie Film reihe und de r 
Film.

d)  G lied e rn  Sie den T ex t.

T E X T  9

Die Dokum entarfilm reihe «Die entscheidende Front» endete m it 
dem Film  «Der unbekannte Soldat». ND schrieb darüber;

Ein Epos in zwanzig Gesängen ist an unseren Augen vorüber­
gezogen. W er is t der Held dieses Epos? Es w ird die A ntw ort gegeben: 
der unbekannte sowjetische Soldat. N atürlich  fügen w ir hinzu die 
bekannten Soldaten, die sowjetischen Heerführer, deren Kriegs­
kunst trium phierte , die Soldaten, M atrosen, Flieger, deren Nam en 
durch Außerordentliches in die Geschichte des Krieges eingegangen 
sind, die Arbeiter, unter ihnen die vielen Frauen, die W issenschaft-
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ler und Kontrsukteure, die der Roten Armee die W affen schm iede­
ten. W ir sehen überall die Kom m unisten, die Funktionäre der P a rte i 
in der vordersten Reihe. Das ganze Sowjetvolk errang den Sieg. Dodi 
wenn wir gefragt würden, wen w ir in dem Epos des Großen V ate r­
ländischen Krieges als den H elden benennen, so müßten w ir uns Ro- 
man Karmen anschließen: Es w ar der unbekannte Soldat. E r trug  
die Last des Krieges ganz unm ittelbar durch 1418 schwere Tage.

Die Anstrengungen dieser M illionen unbekannter Soldaten sum ­
m ierten sich zu der enormen Kraft, die schließlich einen starken 
aggressiven Feind vernichtete. W ir erleben die Siegesparade auf 
dem Roten P la tz . M arschall Shukow, auf einem Schimmel reitend, 
nim m t sie ab. Dann w ird noch einmal zurückgeblendet zu der P arade, 
die w ir schon in der zweiten Folge m iterlebten. Derselbe Rote P latz,
7. November 1941, Schnee. Von dieser Parade marschierten die Trup­
pen direkt zur Front, der Feind stand  60 K ilom eter vor Moskau.

80. a )  A n tw orten  Sie auf d ie  fo lgenden  Fragen (nach dem  T ext 7, 8, 9,) 

A rbe iten  Sie zu zw eit.

1) W arum  beeindruckt der Film  «Die entscheidende Front» die 
Zuschauer so stark? 2) W arum  heißt die letzte Folge «Der unbekannte 
Soldat»? 3) W er hat dem Faschismus W iderstand geleistet? 4) W el­
chen Schluß sollen alle progressiven Menschen der W elt in bezug 
auf das Kriegstreiben ziehen?

Verwenden Sie dabei, die folgenden lexikalischen E inheiten: der 
F ilm  spricht stark, an, die meisten L asten tragen, der Große V ater­
ländische Krieg, sein Leben einsetzen, unzertrennliche Freundschaft 
der sozialistischen Gemeinschaft.

b) Geben Sie den In h a lt nach der G liederung  w ieder.
c) Setzen Sie fort, den W ortschatz  zu den Them en F ilm kunst, Krieg, Kam pf 

um  den F rieden herauszuschreiben.

81. Beschreiben Sie das G rabm al des unbekannten  So ldaten  in T aschkent, in 
anderen  S tädten , wo Sie es gesehen haben. W elche T rad itio n  g ib t es j e tz t  bei 
de r Jugend in bezug auf das Grabm al des unbekann ten  Soldaten?

82. a) S te lle n  S ie sich  vor, S ie führen in der Schule  ein G espräch m it 
v e r te ilte n  R o llen  zum  Thema Der K rieg in d e r F ilm kunst nach den folgenden 
D ialog im pulsen  durch (ein S tu d en t s t e l l t  einen P ra k tik an ten  dar, zwei S tu d e n te n  
s te lle n  die Schüler dar):

P raktikant (Pr.): Fragen Sie nach den Film en über den Großen 
V aterländischen Krieg.

1. Schüler (L Sch.): N ennt einige . . .  (z. B.: «Sohn des Soldaten», 
«Weg auf Berlin».

P r.: Erw ähnen Sie unbedingt die Filmreiche nach K- Simonow 
«Lebende und Tote».

2. Sch.: «Die entscheidende Front».
Pr.: Fragen Sie nach dem russischen und usbekischen Titel dieser 

Film reihe und nach der anderen sehr bekannten Film reihe, einer 
Spielfilm reihe.

L Sch.: E rinnert sich an die Filmreihe «Befreiung».
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I’r.: Fragen Sie, ob die Filmreihe «Befreiung» ein Bunt- und 
nii'ilfilm  ist. Lassen Sie ihn sagen, es sei ein B untfilm , seine Klas- 
■,(' habe einen gemeinsamen Film besuch zu Erstaufführung gem acht.

h) G eben  Sie den In h a lt  des D ialogs w ieder.
# * *

83. ND b rach te  ein G espräch m it dem  K am eram ann «D er entscheidenden
I lonl».

A U F G A B E N : a)  Lesen Sie den T ex t und s te lle n  Sie fe s t , w as im  T ext 
ilii'i W esentlichste  über die K am eram änner ist, die an der F ro n t  des Großen 
Viilorländischen K rieges w aren.

T E X T  10

ND: Ilja  Semjonowitsch, Sie sind n ich t nur einer der Regisseure 
der Filmserie «Die entscheidende Front». S ie gehörten auch zu den 
Kameramännern, die an der Front gearbeitet haben. B itte , sagen 
Sic unseren Lesern etwas über Ihren Weg als Kameramann.

Ilja G utm an: Im ersten J a h r  des Großen Vaterländischen Krieges 
stand ich vor dem Exam en am Kinem atographischen In s titu t, das 
tiiich A lm a—A ta evakuiert worden war. W ir waren fünf Studenten 
und hatten  den W unsch, unsere Diplomarbeit an der Front zu ma­
chen. W ir zogen m it der Kamera in den Krieg, um Film e über das 

'Heldentum  und die Friedensliebe der sowjetischen Menschen zu 
machen. In  die vorderste L in ie  m arschierten w ir m it den Soldaten 
durch die M inenfelder. Viele m einer Kollegen mußten dabei ihr Leben 
lassen. Jeder fünfte Kameram ann — w ir waren über 250 an der 
Front — ist gefallen.

ND: W as bedeutet für Sie die A rbeit an der Serie «Die entschei­
dende Front»?

Ilja  Gutm an: Rom an Karmen h atte  m ir die M itarbeit angetra­
gen, er gab mir das Recht, zwei Film e auszuwählen. Ich entschied 
mich für die F ilm e «Schlacht um Moskau» und «Die Befreiung Po­
lens». Ich w ollte die W ahrheit deutlich machen, daß vor Moskau durch 
das H eldentum  der Sowjetmenschen die W ende im Krieg herbeige­
führt wurde, und wollte das Schicksal des polnischen Volkes zeigen, 
das nach der Sowjetunion die größten Opfer im Krieg brachte. Ich 
will noch viele gute Film e drehen. Trotzdem sage Ich, daß «Die en t­
scheidende Front» die H auptarbeit meines Lebens war.

b) Schreiben Sie in Ih r V okabelheft w e ite r W ö rte r und W ortverbindungen 
zum  Them a Film kunst heraus.

c) S te lle n  S ie 5 Fragen zum  Gespräch m it L  G utm an zusam m en. In den 
Fragen (oder in den A n tw orten  auf diese Fragen) verw enden Sie tex tgebunden 
(deutsch) die folgenden lex ika lischen  E in h e iten : (режиссёр, оператор, фильмни 
суратга олмо!^, иш га таклиф 1̂ илмо!^, }^аётини };урбон 1̂ илмо1̂ , ::^алок булмо!^, 
совет киш иларинннг ¡^а^^рамонлиги, уруш даги бурилиш  ну 1̂ таси).

* * *

84. а )  Lesen S ie  Auszüge aus dem B erich t über das XI. M oskauer In ter­
n a tio n a le  F ilm fe s tiv a l (Text 11) und m achen Sie eine G liederung, b) Suchen S ie
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W orin besteht der H auptunterschied zwischen dem I. Mosl<auer 
F ilm festival und dem X. Moskauer Film festival?

c j  W elche F ilm a rten  und w elche S tre ifen  sin d  im  T ext erwähnt?

T E X T  11

In  diesen Tagen fla tte rten  die Fahnen von 104 Ländern in den 
M oskauer Lüften. Blenden w ir mehr als zwanzig Jah re  zurück, zum 
I. Moskauer W eltfilm festival. Georges Sadoul, einer der bedeutend­
sten  Film theoretiker der W elt, schrieb damals, er h ä tte  an dreißig 
in ternationalen  Kinoforen teilgenom m en, doch kein einziges Mal, 
w eder in Cannes noch in Venedig, die Flaggen von 47 Teilnehm er­
ländern zählen können. So viele nationale Delegationen hatten  am 
I. Moskauer Film festival teilgenommen.

Der Sprung von 47 zu 104 ist symbolisch — er zeugt von dem 
hohen Ansehen, das die sowjetische F ilm kunst in der W elt genießt. 
Der italienische Regisseur Giuseppe Santis m einte: «Unzählige Male 
w ar m ir angeboten worden, M itglied der Ju ry  auf Film festivalen zu 
sein. Ich hatte  stets abgelehnt. Doch diesmal sagte ich ja. Mir impo­
n iert der Charakter der Moskauer Festspiele. Die Film kunst der E n t­
w icklungsländer ist nirgends in solchem Ausmaß vertreten. Der so­
w jetische Film  beeinflußt das Filmgeschehen in der W elt dank seinem 
Realismus und Humanismus»., Die Geschichte seiner Entstehung 
erinnert an einen Krimi.... 1929 begaben sich die Regisseure E isen­
stein  und Alexandrow, vom Kameramann Tisse begleitet, ins Ausland 
um sich die T echnft des Hörfilm s anzueignen. Vom Zauber der m exi­
kanischen N a tu r und von der jahrtausendealten K ultur dieses L an­
des gefangengenommen, begann Einsenstein einen Film  über Mexiko 
zu drehen.

Als zweiter Streifen ging an jenem Abend — gleichfalls außer­
halb des W ettb ew erb s— der französische F ilm  «Eine simple Ge­
schichte» über die Leinwand, m it dem L iebling des französischen 
Publikum s Romy Schneider in der H auptro lle .

Die Streifen der kubanischen Filmschaffenden zeichnete ein ho­
hes künstlerisches N iveau aus. Manche waren auf in ternationalen 
Film wettbew erben ausgezeichnet worden, sieben erste Preise gewann 
«Die chilenische Kantate».

Zu den interessantesten Filmen des F estivals zäh lte zweifellos 
der sowjetische W ettbew erbsstreifen «Der Aufstieg» (Regie: Sawwa 
Kulisch, H auptdarsteller Jewgeni Jewtuschenko).

— «Wesha b haben Sie keinen Berufsschauspleier für die H au p t­
ro lle gewählt?» fragten die Journa listen  den Regisseur. Die Antwort 
fand ich höchst aufschlußreich. «Ziolkowski w ar eine Persönlich- 
lieit. E ine Persönlichkeit w ar also auch für die H auptrolle erforder­
lich»,

A U FG ABEN-, a )  Geben Sie usbekisch den In h a lt  des folgenden H ö r te x te s  
■wieder.

206



T E X T  1 1 — А 

J A H R E S T A G  D E R  D EFA

Die Babelsberger Film em acher feierten ihren Geburtstag. Am 17. 
Mai 1946 erte ilte  die damalige sowjetische M ilitäradm inistration  
die Lizenz zum Drehen neuer Filme. Es w ar im wahrsten Sinne des 
W ortes ein Neubeginn.

Seit der ersten Produktion «Die Mörder sind unter uns» wurden 
etwa 500 F ilm e produziert. Die jährliche Produktion liegt bei etw a 
18 Kino- und 30 Fernsehfilm en. Mehr als 30 Filme wurden bisher in 
Koproduktion m it Film gesellschaften befreundeter Länder gedreht. 
Auf dem rund 50 H ektar großen Babelsberger Filmgelände sind m ehr 
als 2 ООО M itarbeiter beschäftigt. Zum technischen Bestand zählen 
mehrere Film ateliers, Schneideräume, Film vorführungsräum e, Misch­
ateliers, Synchron- und 1 Trickatelier und Kopierwerk.

6) Nennen Sie nochm als d ie A rten  d e r  F ilm e . W ie is t h ie r die Zusam m enar­
beit beim  D rehen des F ilm s genannt? U nd im T ext 4? W elche S u b stan tiv e  m it 
dem  P rä fix  ко- s in d  Ihnen bekannt?

c) Sprechen Sie über d ie L eistungen der D E FA .

, I 85. a) Schreiben Sie das W o rtm a te ria l zum  Them a F ilm kunst w e ite r herau s. 
A chten  Sie auf das W o rtm ate ria l, das Ihnen neu is t .

b) Suchen Sie im  T ext W ö rte r und W endungen m it g le icher oder ä h n lic h e r  
B edeutung.

c) B ilden  Sie S itu a tio n en  in deu tscher Sprache m it den folgenden le x ik a li­
schen E inheiten : фильм наыойиш i^hjimoi^, ривожланаётган мамлакатлар, хал 1̂ аро 
фестиваль, бош роль.

d) Sagen Sie: W elche F ilm schaffenden  (Regisseure, Kam eram änner) sind  im 
Text e rw ähn t?  Sind sie  Ihnen  bekannt? W odurch?

/ )  E rzäh len  Sie über das I. In te rn a tio n a le  M oskauer F i lm fe s t iv a l .

86. a) Lesen Sie den T ex t und geben Sie das W esentlichste  w ieder; verbinden 
Sie entnom m ene Inform ation  über das G rüne Gewölbe m it der Inform ation , die 
Ihnen schon bekannt ist.

HO F N A R R  F R Ö H L IC H  W I E D E R  IN  D R E S D E N

Nach zw eihundertjähriger Irrfahrt ist eine der schönsten Kost­
barkeiten des Grünen Gewölbes wieder in die Dresdener Kunstsam m ­
lung zurückgekehrt. Die aus Elfenbein geschnitzte Figurengruppe 
zeigt Josef Fröhlich, den berühmten Hofnarren des sächsischen Kur­
fürsten A ugust des Starken. E r sitz t auf einem W agen, der von Schwei­
nen gezogen wird. Wegen seines M utterw itzes und der im N arren- 
gewand geübten K ritik  an der Prunk- und Verschwendungssucht 
des sächsischen Hofes w ar Fröhlich einer der populärsten M änner 
Sachsens. Noch 1733 w ar das reich m it D iamanten und R ubinen ver­
zierte Kunstwerk in einem Inventarverzeichnis vermerkt. In spä­
teren R egistraturen tauchte es jedoch nicht wieder auf. W ahrschein­
lich hat es irgendwann einmal ein  sächsischer König verschenkt. 
Kürzlich fragte eine Londoner Kunstsam m lung in Dresden an, ob
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die von ihr in New York gekaufte Figur mit der vermißten K ostbar­
keit der Dresdener Sammlung identisch sei. Dresden kaufte die F i­
gurengruppe zurück. Je tz t nimmt sie wieder ihren alten P latz im 
Grünen Gewölbe ein.

{Die Meldung wurde g er in gf ü gi g  adaptiert)

h) Ü bersetzen S ie  d ie  M eldung. M erken Sie sich  die angeführten  V okabeln:

der Hoffnarr —  noAiuo capOHHaarH Macxapaöos
das G ew and— Syn.: das Kleid
c) Transform ieren Sie die K om posita  aus dem  oben angeführten  T ex t.

87. « ) B e re iten  Sie einen il lu s tr ie r te n  V o rtrag  fü r die Schule  über die 
R e ttu n g  de r K unst schätze d e r D resdener G em äldegalerie  vor.

Die W eltanerkennung der Galerie beweisen die Angaben aus dem 
J a h r  1975 im folgenden Text.

A U F G A B E N : a) Lesen Sie den folgenden T ex t und form ulieren  Sie in
2 —  3 P u n k ten  d ie  w ich tigsten  Gedanken dieses Textes;

Merken Sie sich  folgendes: das Substantiv  A ttraktivität ist eine 
A bleitung vom A djek tiv  attraktiv — lateinischer H erkunft, Syn.: 
anziehend.

T E X T  12

M I L L I O N E N  S A H E N  D R E S D E N S  SC H Ä T Z E

Im  Jah re  1975 besuchten 2,7 Millionen G äste aus aller W elt die 
Staatlichen Kunstsam m lungen Dresden — das waren 500 ООО mehr 
als im Jah re  1974. W erktätige, Studenten und Schüler^ aus allen Be­
zirken der DDR und Touristen aus der UdSSR, der CSSR, der Volks­
repub lik  Polen, aus Frankreich, G roßbritannien, Schweden und aus 
der Schweiz suchten in der Elbm etropole die Begegnung mit w elt­
bekannten W erken der Vergangenheit und der sozialistischen Kunst 
der Gegenwart.

Am meisten zogen die Gemäldegalerie A lte M eister und das neu­
gestaltete Grüne Gewölbe die Aufmerksamkeit der Besucher an. Die 
Gemäldegalerie Neue M eister wurde von mehr als I Million Gästen 
besucht. Zur A ttrak tiv itä t der Kunstsammlungen trugen außerdem 
repräsentative Sonderausstellungen bei, so zum Beispiel die Gemein­
schaftsausstellung der Dresdener und Leningrader K ünstler «Brüder­
lich verbunden» oder die Ausstellung «Caspar D avid Friedrich und 
sein Kreis» und «Der Bauer und seine Befreiung». Außerdem fanden 
rund 250 andere kulturelle V eranstaltungen s ta tt , wie muskallsch-li- 
terarische Abende Künstlergespräche, L ichtbildervorträge, Museums­
tage der Arbeiterjugend und viele andere, die auch zu einem tieferen 
V erständnis der Kunst beitrugen.
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b) ilo le n  S ie im  T aschkenter M useum  der K ünste  A uskunft über d ie 
llosucherzahi und verwenden Sie diese A uskunft in einem  B rief an Ih ren  bekann- 
(cn S tu d en ten  aus D resden, der am in te rn a tio n a len  S tu d en ten tru p p  te ilgenom - 
iMCn h a t.  Im  B rief erinnern  Sie sich an seine E rzäh lung  über d ie D resdener 
(ia le rie  und seine  B itte , ihm  das T aschkenter M useum  zu beschreiben.

88. a) H ören Sie den T ext zw eim al an und geben S ie  nach einer D isposition  
seinen In h a lt  w ieder.

Der große deutsche Dichter J . W. Goethe besuchte noch als S tu ­
dent 1768 zum ersten Mal die Galerie. In  seinem W erk «Dichtung 
und W ahrheit» beschrieb er diesen Besuch. «Die S tunde, wo die 
Galerie eröffnet werden sollte, m it Ungeduld erw artet, erschien. Ich 
(rät in dieses Heiligtum, und meine Verwunderung überstiag jeden 
Begriff, den ich m ir gemacht hatte».

Das Ja h r  1722 g ilt als das eigentliche G ründungsjahr der Gem äl­
degalerie. Die G ründung ist m it A ugust dem Starken verbunden. 
Viele Jahrzehnte w ar die Galerie für das einfache Volk geschlossen.

Die oben angeführte Inschrift «...keine M inen....» 1st ein gu­
tes Denkmal der deutsch-sowjetischen Freundschaft. Von der Ge­
mäldegalerie und den anderen Kunstschätzen «geht ein G eist des 

ien, des Schönen, der M enschlichkeit und des Friedens aus», wie 
der verstorbene Präsident der DDR, W ilhelm  Pieck, am 19. Septem ­
ber 1956 ins G ästebuch der Galerie schrieb.

b) M erken S ie sich die W orte  der großen M änner der deutschen G eschichte 
(Goethe und Pieck); verw enden Sie d ie angeführten  Angaben im B erich t über 
die G alerie .

89. ä) Lesen Sie d ie folgend? M itte ilu n g  über die G liederung  d e r G a le rie , 
A lte  M eiste r und m erken Sie sich die erw ähnten  G em älde.

Die Dresdner G em äldegalerie A lte Meister w ird eingeteilt in:
die italienischen Gemälde 
die spanischen Gemälde 
die französischen Gemälde 
die altniederländischen Gemälde 
die fläm ischen Gemälde 
die holländischen Gemälde 
die deutschen Gemälde
U nter den italienischen W erken sind w eltberühm te, Ihnen schon 

bekannte Gemälde, wie Raffaels «Sixtinische Madonna», Tizians 
«Zinsgroschen», die «Heilige Nacht» von Correggio. Die Neigung zur 
ilalienischen K ultur kann man schon bei August dem Starken 
(XVIII. Jahrhundert) beobachten. E tw a 260 der ausgestellten G e­
mälde gehören den italienischen Schulen an.

Von allen italienischen Schuulen ist die venezianische am stä rk ­
sten vertreten . Tizians «Zinsgroschen» gehört dazu. W eltruhm  genie­
ßen die ausgestellten Gemälde von T in toretto . Das berühm teste Ge-
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vf. ts '1  le r r V K A  iSn-^h

^ . ............/> a .. t X ' X  X  I _  ^  ^  ;

C ranach. M . L uther

m älde der Galerie, die S ix ti­
nische Madonna von Raffael, 
gehört zu der Schule von Rom. 
Es ist 1512/13 in Rom en t­
standen.

Zu den großen M alern der 
spanischen Schule gehören El 
Greco, M urillo. Die holländi­
schen Gemälde sind in erster 
Linie durch die W erke von 
R em brandt vertreten. Im  
«Deutschen Saal» sind die W er­
ke solcher w eltbekannten M aler 
w ie Albrecht Dürer, Lukas 
Cranach und H ans Holbein 
ausgestellt.

Lukas Cranach der A ltere 
w ar eng mit M artin  L uther 
befreundet. Cranachs P o rträ t 
des Reformators ist auch in  
der G alerie ausgestellt.

b) Nennen Sie die oben erw ähn ten  K ü n s tle r, ih re  W erke und d ie  Schulen, 
zu denen sie gehören;

c) Ü bersetzen  Sie das folgende W o rtm ateria l ins D eutsche und verw enden 
S ie  es in Ihrer M itte ilu n g :

f ly H e ra  T aH iijiM 0i\, M aiuJ^yp , T a B c n a  i^hjim oi^, TaHHmiHpM Oi^, qHi^apHÖ 
î yHMOî  (KypcaxMoi^), mohhjijihk.

d)  Sagen Sie, was Ihnen von M artin  L u th e r  bekannt ist?  W ann und wo 
le b te  er? In w elchem  L ehrfach  is t  sein N am e e rw äh n t worden? W as e rinnert 
uns heu tzu tag e  an M. L u th er?

A U F G A B E N : a)  Lesen Sie den T ex t und s te lle n  Sie fest: W elche Infor­
m ation  is t  Ihnen schon  bekannt?

b) Suchen Sie im T ex t:

— W odurch ist Ihnen das Schloß P illn itz  bekannt?
— W as gehört zu den G lanzstücken des Grünen Gewölbes?
Merken Sie sich, daß auch die Prunkwaffensamm lung in Grünem

Gewölbe neben der Sam m lung der Prunkbecher zu bewundern ist.

T E X T  13

D R E S D E N  — D I E  W IE D E R G E B O R E N E  S T A D T
An der E lbseite der Sempergalerie findet man eine inzwischen 

aufgefrischte weiße Inschrift in kyrillischen Buchstaben. Was sie 
besagt, ist deutsch auf einer kleinen Bronzetafel daneben zu lesen; 
Der sowjetische Pionier C hanutin  hat das Museum geprüft und keine
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AUiK'ii gefunden. Damit schuf er die Voraussetzung, daß die Suche 
ii.'K'h den ausgelagerten K unstschätzen aufgenommen werden konnte. 
S|(> wurden von speziellen Gruppen der Sowjetarmee an O rten auf- 
(-H'l'tiiiden, die oft dafür ungeeignet waren und keine Sicherheit boten; 
In t'iiiem feuchten Kalkbergwerk im Erzgebirge, in einem alten  Eisen- 
li.'ihntunnel bei P irna, auf der Festung Königstein in der Sächsischen 
Schweiz, auf Schlössern und anderen O rten. Sowjetische Fachkräfte 
nniimen erste dringende R estaurierungsarbeiten vor, ehe die K unst­
werke zur weiteren Pflege und Verwahrung in die Sow jetunion ge­
bracht wurden. Das zerstörte Dresden bot damals dafür keine Vo­
raussetzung.

N atürlich  sind  es nach wie vor die Museen, die viele der M illio­
nen Touristen nach Elbflorenz locken. Von hohem R ang ist die Ge­
mäldegalerie A lte M eister, deren Ruhm  die Werke der italienischen 
ilenaissance und der N iederländer begründeten. Im A lbertinum  be­
findet sich das Grüne Gewölbe, eine der bedeutendsten Schatzkam ­
mern der W elt. Zu seinen G lanzstücken zählen der «H ofstaat von 
Delhi am G eburtstag des Großmoguls Aureng Zeb» und die Kronjuwe- 
len des ehemaligen Sächsischen Königshauses.

Andere bekannte Kunstmuseen der S tad t sind die Gemäldega­
lerie Neue M eister, die vor allem deutsche Malerei des 19. und 20. 

,^ahrhunderts und Werke von D D R —Künstlern austellt, die Por­
zellansam mlung mit vorwiegend ostasiatischem  und Meißener Por­
zellan, die Skulpturensam m lung und das H istorische Museum m it 
seiner reichen Prunkwaffensamm lung. Zu den größten graphischen 
Sammlungen der W elt gehört das K upferstichkabinett. W ie auch, 
andere Museen kann das M ünzkabinett nur einen Teil seiner Be­
stände zeigen. Lohnend ist auch ein Besuch im Museum für K unst­
handwerk, das im Schloß P illn itz  am Rande der S tad t untergebracht 
ist. Viel besucht werden das Verkehrsmuseum und das Technische 
Museum.

c) S te lle n  S ie  kurze sch riftlich e  B erichte über d ie Museen von D resden 
zusammen; I) für die S tudenten ; 2) für die S chüler. (Vergessen Sie n ich t, daß 
die Schulreform  der ästhe tisch en  A usbildung  besondere B edeutung beim iß t).

ZUSÄTZLICHER KOMPLEX

90. a)  Lesen Sie die folgenden kurzen B erichte  über d ie  Sow je tfilm e aus 
den Z eitungen v ie le r  L änder.

b) V erw enden S ie  die entnom m ene Inform ation bei der B eschreibung der 
F ilm e, die schon früher im A nschlag der F e s tiv a le  e rw ähn t w urden.

c) S te lle n  S ie  eine T abelle  m it den fo lgenden S p a lten  zusam m en: Regie, 
D arste lle r, S tu d io , A u to r des D rehbuchs (lite rarisch en  W erks).

d)  Schreiben Sie einen A ufsatz zum  Them a «Ein F ilm , der mich beeindruckt 
hat».

e) Geben S ie kurz den In h a lt d e r folgenden B erichte w ieder.
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s o w j e t f i l m e  I N  ALLER W E L T

«Vater Sergius»

Igor T alankis F ilm variante zeichnet sich durch tiefes V erständnis 
für das W erk Leo Tolstois aus. E r ist sowohl in den einzelnen Szenen 
als auch im ganzen F ilm  pietätvoll dem Originalwerk gefolgt. Ge­
meinsam m it dem Kameramann Georgi Rerberg hat er für jede F ilm ­
szene eine eigene stilistische Färbung gefunden. Sergei Bondartschuk 
hat den vielschichtigen, w iderspruchsvollen C harakter des T itelhel­
den g esta lte t.

«Prawda» (U DSSR )

Der Regisseur hat in der F ilm varian te  das W esentlichste aus 
Tolstois W erk erfaßt und obendrein alles m it dem Blick des m oder­
nen Menschen und Künstlers gesehen. Dem Kameram ann ist es ge­
lungen, n ich t n u r die Atm osphäre der Zeit heraufzubeschwören, 
in der die Erzählung des großen D ichters spielt, sondern auch deren 
philosophische Tiefe widerzugeben.

«Rüde pravoy> (CSSR)  

«Der Start» («Der Aufstieg»)
Die nuancierte B ildgestaltung und das explosive Temperament 

Jew tuschenko, der den Ziolkowski spielt, machen dem Publikum  
diesen Film hochinteressant. Die phantastischen Geschichten des Ge­
lehrten sind die besten Szenen des Film s.

i  <s.Unita» {Italien)
«Marathonlauf im Herbst»

Rein äußerlich w irk t Danelias F ilm  wie die Lebensgeschichte 
eines Menschen, der zwischen zwei Frauen steht. Das alles scheint 
alltäglich zu sein, in W irklichkeit aber ist es n icht so einfach und hat 
etwas von den W erken Tschechows und Dostojewskis. Eine bemer­
kenswerte G alerie menschlicher Typen.

«ft//n» (Polen)
«Die Wende»

Dieses psychologische Kam m erspiel handelt von schwierigen 
ethischen Problem en. Der Film  ist interessant als M uster einer Kunst, 
die L ite ra tu r (ein vorzügliches Drehbuch), darstellerische M eister­
schaft und große film ische Fähigkeiten des Regisseurs in sich vereint.

«Otetschesiweni front» (Bulgarien)

«Tragödie auf der Jagd»

Dieser Film , der deutlich  den Versuch erkennen läßt, die «sla­
wische Seele» zu offenbaren, b ietet uns tiefen E inblick  in  die Psycho 
seiner G estalten . . Der Streifen Em il Loteanus entspircht insofern 
Tschechow, als er zum Nachdenken veranlaßt. Der Regisseur hat
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nicht versucht, uns eine S ittlichkeitslehre zu erteilen, eine Idee auf­
zunötigen oder uns zu seiner Auffassung zu bekehren . . . D er Film  
zeichnet sich durch das Bestreben aus, beim Zuschauer V erständnis 
iü r einen seelischen Zustand zu wecken, der ein Verbrechen oder 
eine Tragödie zur Folge haben kann.

nEt Mujahid» (Algerien)
« Spartaku s»

Das ist ein Ereignis in der Geschichte der B alletfilm e. Der F ilm  
preist Mut, S tandhaftigkeit, Liebe und F reiheit. Der Regisseur hat 
es verstanden, den Zusam m enprall zweier W elten zu veranschau­
lichen, einer W elt der G rausam keit, verkörpert durch Crassus, und 
einer Welt tiefen Empfindens, großer Aufrichtigkeit und des Strebens 
nach Glück und Freiheit, verkörpert durch Spartakus und P hryg ia ... 
. . . W underbare Farbzusam m enstellungen. Die Aufnahm en sind 
höchsten Lobes wert. Der F ilm  re ich t w eit über den R ahm en des 
Sujets hinaus, er ist ein poetischrom anitisches W erk und hat in 
unserem L and Begeisterungsstürm e ausgelöst.

<üAl — Alem» {Marokko)  
«Eine altmodische Komödie»

Alica F reindlich spielt w ahrheitsgetreu eine Frau, die immer ihrem 
Herzen gefolgt ist und sich in ihrem H andeln an erster S telle nie 
vom V erstand bestim m en ließ. G ut in der Rolle des zurückhalten­
den älteren  Arztes ist Igor W ladim irow . G laubw ürdig veranschau­
licht er den Übergang von Feindseligkeit zur Liebe.

«Die Heirat»
V itali Melnikow hat sehr geschmackvoll das gleichnamige Stück 

von Gogol verfilm t, und so, daß es nichts von seinem Reiz einge­
büßt hat. Die Dialoge sind n ich t W ortgefechte der G estalten son­
dern dienen unverkennbar dazu, die C haraktere möglichst vo llstän­
dig zu offenbaren. Im Typischen der G estalten und des M ilieus von 
Gogol veranschaulicht Melnikow das Spießermilieu aus dem vo­
rigen Jah rh u n d ert.

a divadloD (CSSR)

«Sklavin der Liebe»
Jelena Solowej als die im pulsive, etwas kindische Olga ist her­

vorragend . . . Der Regisseur N ik ita  Michalkow folgt den Gesetzen 
der W ahrheitstreue und Schönheit.

«Lörtd og Folk» {Dänemark)
* * *

91. a)  Lesen Sie den T ext (die im T ext erw ähnten v e rfilm ten  Rom ane 
werden Sie im  IV. und V. S tu d ien ja h r lesen).
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h) W as ist I.hres E rachtens die G rundidee dieses Rom ans bzw. (bez ieh u n g s­
weise) der V erfilm ung und suchen Sie im Text Sätze , in w elchen d ie G rundidee 
ausged.-ückt w ird .

T E X T  14

d i e  t o t e n  b l e i b e n  j u n g

Ein D EFA —Spielfilm  nach dem gleichnamigen Rom an von Anna 
Seghers.

Die DEFA hat schon verschiedene Rom ane bedeutender Schrift­
steller der DDR verfilm t. E rinnert sei nur an «Tinko» von Erwii» 
S trittm a tte r und an «Die Abenteuer des W erner Holt» von Dieter 
Noll. M it dem Film  «Die Toten bleiben jung» hat sie sich je tz t auch 
einem Rom an der w eltbekannten Schriftstellerin  Anna Seghers zu­
gewandt. Der Rom an wurde 1949 veröffentlicht. Seine Verfilm ung — 
etw a 20 Jah re  später — wurde zu einem  großen Erfolg.

In  nur zwei Stunden ro llt ein breites Panoram a deutscher K las­
senkämpfe, deutscher Geschichte zwischen beiden W eltkriegen vor 
den Augen der Zuschauer ab. Im M itte lpunkt s teh t Marie. Sie gehört 
zu den schönsten proletarischen Frauengestalten der W eltlite ra tu r. 
Anna Seghers hat sie selbst einm al als ihre liebste G esta lt in «Die 
Toten bleiben jung» bezeichnet. Das M ädchen M arie w artet v e r­
geblich auf ihren Erwin. Der rote M atrose, Teilnehmer an  der N o­
vem berrevolution 1918, lebt n icht mehr. Er wurde erschossen. Die 
Feinde des Volkes w ollten m it der Erm ordung der R evolutionäre 
die N ovem berrevolution ersticken.

Marie hat einen Sohn von ihm, Hans. E r wird — wie sein V ater 
zum Kämpfer seiner Klasse. Hans wird von den Faschisten erschos­
sen. Sein Kind w ird im  Sozialismus aufwachsen und sein V erm ächt­
nis erfüllen. Die K ette reiß t nicht ab. Die Toten bieiben jung. Die 
Fackel der Revolution w ird weitergetragen.

c) Nennen Sie d ie S tam m w örter der folgenden Verben: verfilm en, zuw enden, 
erm orden, erfü llen , Zuschauer, V erm ächtnis.

d) B ilden Sie S ituationen  m it den angeführten  W örtern .
e) E rzäh len  S ie  kurz den In h a lt des F ilm s «Die T oten  b le iben  jung».
/ )  F inden  Sie im  le tz ten  A bsatz die M etaphern . Was betonen sie?

* * *
A U F G A B E N : a)  Lesen S ie  den Text m it v e r te il te n  R o llen  vor;
b) F inden  Sie im  Text U m schreibungen für «Sixtinische Madonna».
c) Suchen Sie A n tw o rt auf d ie Frage, wer, wo und w arum  ein  k le in es B ild  

gesuch t h a t. A ntw orten  Sie m it eigenen W orten .

T E X T  15

IN D E R  GALERIE {NACH G. RENTZSCH )
Personen; der junge M ann, die S tuden tin , die Frau, Stim m e (bul­

garisch), ältere Frau. Saal m it Publikum , Schritte  und gedämpfte 
S tim m en.

Ältere Frau: W enden w ir uns nun dem Selbstbildnis Rem-
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Iirandls mit seiner Frau Saskia zu. Dem Tliema nach gehört dieses 
Wi'i'k zu den Interieur- und W irtshausstücken, die sich in  der bür­
gerlich-realistischen M alerei H ollands im siebzehnten Jah rhundert 
|.',i'(»|ier Beliebtheit erfreuten. W ir sehen den Künstler, wie er sich 
In überm ütiger Laune, prächtig kostüm iert und Saskia auf dem 
Sdioß, dem B etrachter zuwendet und ihn m it erhobenem Glase grüßt
0  Iberblenden).

Studentin: W ir sind dam it am Ende unseres Rundgangs. Ich hoffe, 
(laß er zum tieferen Verständnis für die großen Meitser ein wenig bei­
tragen konnte. Dank für Ihre Aufm erksam keit. (Stimmen)

Junger Mann: (nahe, mühsam) B itte , ich suche kleines Bild. Mann, 
der Schwein schlachtet.

Studentin: V erze ih u n g — wie bitte?
Junger Mann; Ich suche kleines B üd. Mann, der Schwein 

.schlachtet.
Studentin; H ier?
Junger Mann; Ja , hier in G alerie.
Studentin; M ann, der Schwein schlachtet — Soll das ein Ge­

mälde sein?
Junger Mann: Kleines Bild, ja.
Studentin; Kenn ich nicht. M ann, der Schwein schlachtet. Könn- 

’ irii Sie m ir das vielleicht etwas näher beschreiben? Ist das Genre­
malerei?

Junger Mann: Bitte?
Studentin; (Verfällt unbewußt in A usländer—Deutsch) Bild, 

das — Genremalerei. A lltägliches Leben. S itten  und G ebräuche
Junger Mann; Ich n icht, w ie sagt m a n — R em brandt, ja, und 

Mona Lisa, Raffael — nicht Spezialist.
Studentin; Ah, Sie n icht — Also Mann, der Schwein schlachtet.
Junger Mann: Klein.
Studentin; Kennen Sie eine R eproduktion davon? Postkarte? 

Oder in  Buch abgedruckt, nein?
Junger Mann; M ein V ater kennt. Also nicht hier?
Studentin; Tut m ir leid. Ich kann Ihnen da nicht helfen. So ein 

Bild ex is tie rt hier n ich t. W enn Sie an einer Führung teilnehm en 
möchten? Polnisch?

Junger Mann: Russisch. Aber danke. Auf Wiedersehen, verzei- 
hen Sie . . .

Studentin: Ach, Augenblick! (ruft) F rau Doktor . . .— (Um­
blenden)

Frau: (nah) M ann, der Schwein schlachtet.
Studentin: Ich dachte, er w ill mich verkohlen.
Frau: Bestimmt Schwein? N icht Schaf? Da käme van der Wey- 

den in B etracht, Sasetta «Die Opferung».
Studentsn; Nein, Schaf nicht.
Frau: Klingt verdächtig nach den Niederländern.
Studentin: Das w ar auch mein erster Gedanke.
Frau: Terborch, Steen, oder Dou . . . Der junge M ann da?
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Studentin: Ja . W ahrscheiulich Russe.
Frau: M ir ist, als hätten wir irgendwann eine Leihgabe auszu­

staffieren gehabt, auch m it Archivstücken. Mann, der Schwein 
schlachtet — Rufen Sie an, dieses Phänom en beginnt m ich zu in­
teressieren.
{Überblenden)

Studentin: (herankommend) Im Archiv existiert ein Bild, das 
einen ähnlichen Vorgang zeigt. E ine M iniatur, achtzehn mal sieben­
undzwanzig. E in Bauernhof . . .

Junger Mann: Ja , ja!
' Studentin: — und jem and treib t ein Schwein vor sich her, offen­
bar der Fleischer. E in  W erk des Niederländers Gérard Dou von un­
bedeutendem Kunstwert. Das Bild ist leicht schadhaft, aber zur 
Zeit haben unsere R estauratoren alle H ände voll zu tun . . . (Pause)

Ja .
Junger Mann: Man kann nicht sehen?
Studentin: Das A rchiv  gehört n ich t zum öffentlichen Teil der 

Galerie, ü n d  wie ich schon sagte, das B ild  ist von unbedeutenden 
Kunstwert, verstehen Sie?

Junger Mann: Verstehe.
Studentin: N icht alles, was hier hängt, ist unsterblich.
Junger Mann: Der Mensch liebt n ich t nur, was unsterblich  ist.
Studentin: Gewiß. — Aber was m ir nicht k lar ist: wie kom m t 

es, daß Sie ein Bild lieben, das Sie gar n ich t kennen?
Junger Mann: N ich t ich. Mein Vater. E r hat kleines B ild gefun­

den. Es w ar ganz versteckt, un ter einem schm utzigen Sack. Alle, 
B ilder aus Höhle wären herausgeholt, da hat er es gefunden. E r ge­
hörte zu Kommando, damals.

Studentin: Ah, so.
(Pause)
W ir kennen diese — diese Geschichte.
Junger Mann: Ich bin erstes Mal hier, eine Konferenz, und m ein 

V ater sagt: Du mußt das B ild sehen! Es ist schöner als große M adonna.
Studentin: Kommen Sie!
(Umblenden: m ittlerer Raum , etwas hallig)
Junger Mann: (enttäuscht) O, so klein!
Studentin: Eine M in ia tu r— W iegut die Gruppe v erte ilt ist, 

sehen Sie, der Bauer, der Fleischer, die Kinder in der H austür . . .
Junger Mann: Es hat lange Beine, das Schwein.
Studentin: W er weiß. Das war vielleicht dam als so eine Rasse. 

Auch die Stim m ung ist ausgezeichnet wiedergegeben. Herbst, Schlach­
tezeit, es ist schon ein bißchen kalt, das sieht man an der A tem ­
fahne des Fleischers. Schön, daß das Bild n ich t umgekommen ist.

Junger Mann: Hm. Sagen wir: kleines B ild m it Mann, der Schwein 
schlachten will.

Studentin: Sie können es sich gern länger ansehen.
Junger Mann: Vielen Dank. Es w ar sehr freundlich.
Studentin: W arten Sie, Ich frag mal, ob eine Reproduktion ge-
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ynf’.cn werden kann. Allerdings nur in  Schwarz — Weiß. Verstehen —- 
l'(i|)ic, Foto?

.langer Mann: Danke, es ist nicht nötig.
Studentin: Ich glaube bestim m t, daß das unsere Kollegen ma- 

riicn.
Junger Mann: B ild hier im Kopf, es ist besser als Foto.
(Pause) ,
W ir waren nicht dabei.
Studentin: Nein.
Junger Mann: Gehen wir. So viele Leute warten, daß Sie ihnen e r­

klären große schöne M adonna. Ich danke.
Studentin: N ein , w ir haben zu danken.
Merken Sie sich folgendes: v e rk o h le n — hier: a n fü h re n — irre-= 

führen.

c) Nennen Sie die im Text erw ähnten  G em älde und ihre M aler.
d) Suchen S ie R eproduktionen bzw. F o to s  der e rw ähnten  G em älde.

92. a )  Suclien Sie im T ext N r. 15

1) kontextuale Synonyme zu den W örtern: E xkursion , Grube, 
Prozeß, ein H austier töten, verlorengehen. 2) Synonym iiche Aus- 

Jcke zu viel zu machen haben; 3) Sprachliche M ittel, die zeigen, 
daß ein W erk sehr hoch geschätzt ist; 4) Was zeugt davon, daß der 
Vorgang auf dem Bilde in der kalten  Jahreszeit verläuft?

b) B ilden  Sie eine S itu a tio n  m it W örtern  und W endungen  aus dem  T ext 
zum Them a: In einem  M useum .

93. Suchen Sie im  T ext 15 F ä l le  des n ich t rich tig en  D eutsch  in  den W orten 
des jungen M annes und der S tu d en tin , wo Sie unbew ußt in n ich t richtiges 
D eutsch v e rfä llt .

* * *

94. a) Sagen Sie; W elche M aler sind  im nachstehenden T ex t e rw ähnt?  
W essen Name is t w iederho lt genannt?  W elche seiner W erke sind im T ext 
erw ähnt? K ennen Sie auch andere G em älde von ihm? Zu w elcher S ch u le  gehört 
dieser K ünstle r?

Der Name A lbrecht Dürer ist Ihnen gut bekannt (aus dem II . 
Studienjahr) und aus anderen Texten dieser Lektion.

b) Sagen Sie, w o  sind in der D resdener G alerie  D ürers W erke au sg es te llt?  
A ber D ürer w ar n ich t nu r M aler. W eite re  Inform ation über D ü re r v e rm itte lt  
Ihnen der nachstehende T ext, de r zum 500. G eburtstag  D ürers (1971) veröffen t­
lic h t w urde .

Merken Sie sich die folgenden W örter; jm dn unterweisen in  (D.)— 
hier: unterrichten;

Goldschmiedekunst — Kunst Gold zu schmieden;
„  , ^^.„.--^stecher — MHcrap
ivupier -------- — MHcrapjiHK
A U F G A B E N : a )  F inden  S ie d ie A n tw o rt; Was w a r  Dürer?
h) M erken Sie .sich drei K u n stg a ttu n g en  in  D ürers Schaffen. W elche W erke 

sind  in a lle n  K unstga ttungen  die W ichtigsten?
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c) Sagen Sie: w ie lange leb te  A lb rech t D ürer? W as is t ch arak te ris tisch  fü r 
sein Scliaffen?

T E X T  16

S E I N  FE U E R  L E U C H T E T  D U RC H  D I E  W ELT
A lbrecht D ürer wurde am 21. Mai 1471 in  Nürnberg als Sohn 

eines Goldschmiedes geboren. Da er außergewöhnlich begabt war, 
gab ihn .sein V ater 1486, nachdem er ihn ln der G oldschm iedekunst
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iiiili'i'wiesen hatte, auf drei Jah re  zu dem bekannten Kupferstecher 
III die Lehre. W ährend der W anderjahre gelangte Dürer bis zum Ober- 
lic'hi, 1520 besuchte er die Niederlande.

Seit den 90er Jahren  des 15. Jahrhunderts ist im Schaffen Dü- 
H'i:; sein R ingen um die künstlerische G estaltung des neuen Men- 
M'lu'ri und seines W eltbildes zu verfolgen. Immer mehr w ird ihm die 
C fslaltung des Menschen zur künstlerischen Hauptaufgabe. Das 
/i'if.;l sich in seinen Selbitbsldnissen, in de'n Porträts seiner E ltern, 
iliT großen H um anisten. Seine G estalten wurden zu einem Inbegriff 
iiir das Menschenbild der deutschen Renaissance, die darum  auch 
(lil als D ürer—Zeit bezeichnet wird.

In Dürers W erk finden w ir viele biblische, mythologische und 
allegorische Figuren, die aber ebenfalls von schärfster Beobachtung 
licr W irklichkeit und der Suche nach W ahrheit und Schönheit der 
Menschen seiner Zeit zeugen. Bekannte Kupferstiche sind «Ritter, 
Tod und Teufel», «Adam und Eva», «Melancholie», «Passion».

Von tiefer N aturverbundenheit zeugen seine Aquarelle, in denen 
die ersten Landschaftsbilder entstehen. Zu seinen letzten größeren 
Werken — Dürer starb im Jah re  1528 — gehören die beiden Tafeln 
der «Vier Apostel».

’.'5n besonderer Bedeutung sind Dürers theoretische Schriften 
»Unterweisung der Messung», «Von menschlicher Proportion» (4 Bän­
de) und «Über den Festungsbau».

In  die'ien kunsttheoretischen Schriften weist er auch nochm als 
auf die gesellschaftliche V erantwortung des Künstlers m it den W orten 
hin: Denn wenn ich etwas anzünde und Ihr alle Mehrung mit künst­
lerischer Verbesserung dazutut, so mag mit der Zeit ein Feuer daraus 
geschürt werden, das durch die ganze W elt leuchtet.

d )  A n tw orten  S ie  ausführlich  auf d ie  oben g e s te llte n  F ragen .
e )  Schreiben Sie einen B ericht über A lb rech t D ürer: für d ie  G ruppe und 

einen kurzen für d ie  Schule.
t )  Ü bersetzen  Sie den 2. und den le tz te n  A bsatz  des Textes.
^ / M i t  w elcher P räp o sitio n  kann das S u b s ta n tiv  Kam pf noch (3. A bsatz) 

verw endet U'erden? S te lle n  S ie  B eispielsätze zusammen.

JVlerken Sie sich: In der D resdener G a lerie  A lte  M eister sind  d ie  Gem älde 
von m ehr a ls  d re ih u n d ert M alern  au sg e s te llt, über ein D r i t te l  davon s in d  W erke 
ita lien isch e r M eister (120) verschiedener Schulen, nur 10 sind spanischer Schule, 
und m ehr a ls  60 m achen d ie  deutschen und österreich ischen  M aler aus.

95. Nennen S ie Ihnen bekann te  V e rtre te r  dieser Schulen .

96. a )  Lesen Sie die fo lgende M itte ilu n g  und m erken S ie  sich  das W ic h ­
tigste .

Die W erke von Lucas Cranach dem Alteren sind nicht nur in 
Dresdener Galerie untergebracht. In  der Berliner Gemäldegalerie ist 
auch sein großes W erk ausgestellt ■— Flügelaltar m it dem jüngsten 
G ericht. In beiden Galerien sind auch Gemälde des französischen 
M alers des X V II. Jahrhunderts Nicolai Poussin [pu : se] zu bet-
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trachten. Auch W erke von Adam Eisheimer, einem K ünstler (k'i 
XVI. Jh ., sind in Dresden im Deutschen Saal und in B erlin aust;i>- 
s te llt.

In einem anderen Berliner M u seu m — der Nationalgalerie — sind 
auch Gemälde ausgestellt, z. B. Werke von dem w eltbekannten sp;i- 
nischen K ünstler Goya, über den der hervorragende deutsche a n ti­
faschistische Schriftsteller Lion Feuchtwanger den gleichnamigen 
R om an schuf. Auch W erke anderer bekannter deutscher M aler wlt> 
Adolph Menzel oder W erke der K ünstler K äthe Kollwitz und Ern.sl 
B arlach. In teressant ist das Bildnis des modernen Malers W olfgang 
M attheuer «Bratsker Landschaft» (1967). Auf dem Bild vereinigt der 
K ünstler die sibirische Industrielandschaft m it den spielenden K in­
dern. Sie balancieren auf einem Rohr im M ittelpunkt des Bildes.

b)  Lesen Sie den Text noch einm al und s te lle n  Sie e ine  T ab e lle  m it fo lgen ­
den Spalten  zusammen:

der Name des Künstlers; Schule; Museum, wo das Gemälde u n ter­
gebracht ist;

c )  Tragen S ie  in d ie  T ab e lle  auch  andere  M aler e in ,

97, a )  Ü bersetzen  S ie  sc h rif tlich  folgendes:

In  Berlin stehen dem Besucher noch viele Kunstmuseen offen. 
Dazu gehören in erster Linie die Museen auf der Spreeinsel, der sog. 
Museeninsel. Nach dem Krieg wurden große Instandsetzungsarbei­
ten erforderlich, uin die wertvollen Sammlungen dem Volke zugäng­
lich zu machen. Die oben erwähnten Gemälde- und Nationalgalerie 
gehören auch zu dieser Insel.

Das berühmte instandgesetzte Pergamonmuseum mit dem gro­
ßen M arm oraltar (Me^^poö) aus der S tad t Pergamon (II. Jahrhundert 
vor unserer Zeit) wurde in den fünfziger Jah ren  neu eröffnet. H ier 
wurden untergebracht: das Vorderasiatische Museum, die A ntiken­
sam m lung und das Islamische Museum. Viele Kunstwerke der Mu­
seeninsel wurden nach dem Kriegsende 12 Jah re  lang in den Museen 
von Moskau, Leningrad und Kiew aufbewahrt.

L E K T I O N  6 

DIE MEDIEN
G ram m atik : K om parativsätze, P h o n e tik : G em ination im
P rä d ik a tiv sä tze , L okalsä tze , D eutschen.
Satzre ihe  (g le ichartige  S a tzg lied er).

GRUNDKOMPLEX
Lesen Sie d ie  E inführung  in  das Them a und m erken S ie  sich  folgendes:

R undfunk, Fernsehen und Presse liefern Inform ation und U n­
terhaltung in W ort und Bild. Der R undfunk informiert durch das 
gesprochene W ort und Musik, er liefert U nterhaltung. Das Fern-
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m-lii'H bringt Information durch W ort, Musik und B ild. Die Presse — 
ilnrcli das gedruckte W ort und durch Bildmaterial.

1'rüber w ar die Presse die w ichtigste Inform ationsquelle. H eute 
d Ii k I Rundfunk und Fernsehen neben der Presse zu einem  wichtigen 
Iiii'ormationsmittel geworden.

Im Rechenschaftsbericht des ZK der KPdSU an den XXVI. P ar­
teitag der KPdSU wurde auf die w ichtige Rolle der Medien hinge­

wiesen.
A U F G A B E N : a )  Lesen S ie  den A uszug aus dem R echenschaftsbericht des
ZK der K P dS U  an den X X V L P a r te i ta g  der K PdSU .
h) G liedern  S ie  d ie entnom m ene In fo rm atio n  nach den Aufgaben, d ie  den 

Medien g e s te ll t  w erden.

T E X T  1

Eine zuverlässige Quelle für die tag täg liche Inform ation sind 
die 380 Millionen Exem plare von Zeitungen und Zeitschriften. 75 
Millionen Fernsehgeräte werden jeden Tag in unserem L ande eln- 
/.''.••■•" l-Üet. Das heißt, daß viele Millionen Fam ilien die M öglichkeit 
iiaben, tagtäglich sowohl die notdendigen Erläuterungen zur Poli­
tik  der P artei als auch neue Kenntnisse zu erhalten  und sich geistig  zu 
bereichern.

. . . W ir sind natürlich  alle daran interessiert, daß unsere M as­
senmedien stets eine echte Tribüne für den S tandpunkt der Partei 
und die öffentliche Meinung des ganzen Volkes sind. Jeder Artikel 
in einer Zeitung oder Zeitschrift, jede Sendung im Fernsehen oder 
im Rundfunk muß als ernsthaftes Gespräch mit den Menschen an­
gesehen werden, die n ich t nur eine wahrheitsgem äße und operative 
Wiedergabe der Fakten, sondern auch deren gründliche Analyse und 
Verallgemeinerungen erwarten. W ir hoffen, daß die sowjetischen 
Journalisten gemeinsam m it dem m illionenstarken A ktiv  unserer 
Presse, geleitet von den Leninschen Prinzipien und Traditionen des 
Parteijournalism us, stets eine hohe gesellschaftliche A k tiv itä t und 
Verantwortung zeigen muüssen».

1. V ergleichen S ie  den deutschen und den usbekischen T ex t. Suchen S ie  im  
usbekischen T ex t Ä quivalen te  für d ie  fe ttg ed ru ck ten  W örter und W endungen.

T E X T  I — А

380 миллион нусха босиб чи 1̂ арилаётган газета ва ж урналлар 
кундалик ахборотнинг муста)^кам воситасидир. Бизнинг мамлака- 
тимизда }^ар куни 75 миллион телевизион экран ишлаб туриб- 
ди. Б  у эса неча ун миллионлаб оила 5^ар куни партия сиёсатига 
дойр зарур маълумотларни ^ам олиш, янги билимларни ^аи ^о- 
си л  1̂ илиш, а1̂ л-идрок ва маънавий жих.атдан )^ам бойиш имко- 
ниятига эга, демакдир.
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Бизнннг партиямиз совет журналистларининг куп минг киши- 
лик отрядига аур ишонч билан ь^арайди . . . Газета ёки ж урналда 
босиб чи1̂ ариладиган хар бир ма^^олани телевидение ёки радио- 
нинг }^ар бир эшиттириши фактларнинг :?^акдоний ва оператив 
баён этилишинигина эмас, уларнинг чу 1̂ ур анализ килиб берили- 
шини жиддий умумлашмалар килинишини ?^ам кутаётган кишилар 
билан жиддий гап олиб бориш деб караш керак. Биз совет журна- 
листлари, матбуотимизнинг куп миллионли активлари билан бир- 
галикда партия журналистикасининг ленинча принциплари ва 
анъаналарига амал р^илган )^олда, з^амиша юксак дараж ада ижти- 
моий активлик курсатиб ва масъулиятни сезиб иш курадилар, деб 
умид 1̂ иламиз».

2. а )  Geben S ie  anschließend den A uszug aus dem R echenschaftsbericht 
m it eigenen W orten  w ieder.

b) K om m entieren S ie  ihn .

Die Medien spielen eine w ichtige Rolle für die erzieherische und 
propagandische A rbeit.

Auf dem J u n i—Plenum  (1983) des ZK der KPdSU wurde erneut 
die Rolle der Medien unterstrichen.

A U F G A B E :  Lesen Sie den .folgenden T ex t und verg le ichen  Sie d ie A ufga­
ben, d ie  den M edien auf dem  X X V I. P a r te ita g  de r K P d S U  und auf dem J u n i—. 
P lenum  (1983) des ZK d e t  K PdSU  g e s te ll t  w urden.

TEX5T 2

«Uns steht ein reiches Arsenal von M itte ln  der B ildung und E r­
ziehung zur Verfügung. Dazu gehören Presse, R undfunk, Fernsehen, 
die mündliche Propaganda, w ie auch das riesige Netz der Bildungs­
einrichtungen . . .

Es geht darum  alle diese M ittel besser zu nutzen, sie ak tiv e ru n d  
schöpferisch anzuwenden und dabei insbesondere das bedeuten d 
gestiegene N iveau der Bildung und der Ansprüche der sowjetischen 
Menschen zu berücksichtigen.

H ier haben w ir noch viel zu lernen,und unsere größten Feinde auf 
diesem Wege sind Formalismus, Schem atism us, Unentschlossenheit 
und manchmal auch geistige Trägheit. W ir müssen auch davon aus­
gehen, daß die Entw icklung des Bewußtseins der Kommunisten und 
aller Bürger unserer sozilistischen Gesellschaft nicht nur Sache 
von berufsmäßigen Ideologen, Propagandisten und M itarbeitern 
der Massenmedien ist. Sie ist vielmehr Sache der ganzen Partei».

3. Sagen Sie: w elche neue Aufgaben w erden den M assenm edien g e s te l l t ;  
wessen Sache is t d ie  E n tw ick lu n g  des B ew ußtseins der K om m unisten  und a lle r  
B ürger unseres Landes.

A U F G A B E N : a )  Lesen Sie den folgenden T ex t und beachen S ie  d ie  A ufga­
ben und Rechte der P resse; h) MerKen S ie  sich  d ie w ich tigsten  Z eitungen der 
DD R.
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P R E S S E  DE R D D R

Nach der Befreiung Deutschlands vom Faschismus wurden auf 
dem Territorium  der heutigen DDR die Presseerzeugnisse — Z eitu n ­
gen und Z e itsch rif te n — als Organe der politischen P arte ien  und 
Organisationen, gesellschaftlicher und wissenschaftlicher E inrich­
tungen herausgegeben. Die Erfahrungen der vergangenen dreieinhalb 
Jahrzehnte haben bestätigt, daß unter diesen Bedingungen w irkliche 
Pressefreiheit zu errichen ist. Die Presse dient den Interessen der 
W erktätigen. A rtikel 27 der Verfassung lautet: Die F reiheit der 
Presse, des Rundfunks und des Fernsehens ist gew ährleistet.

Die Presse der DDR w irkt konsequent für die Interessen des w erk­
tätigen Volkes, für Frieden und in ternationale Zusam m enarbeit. 
Ihre Zeitungen und Zeitschriften zeichnen sich durch eine k lare po­
litische Parteinahm e für den gesellschaftlichen F o rtsch ritt und 
durch wahre Volksverbundenheit aus. Zusammen m it dem R u n d ­
funk und Fernsehen ermöglichen die Presseorgane den B ürgern eine 
umfassende und schnelle innen- und außenpolitische Inform ation. 
Sie erläu tern  Zusammenhänge, belichten H intergründe des ak tuel­
len ( ^ : ’:fehens und stellen die Aufgaben dar, die im In teresse des 
gesellschaftlichen Fortschritts, des W ohls des Volks zu lösen sind.

Insbesondere die Tageszeitungen der Parteien- und M assenorga­
nisationen haben sich als Tribünen des gesellschaftlichen E rfah r­
ungsaustausches bewährt. Die breite M itarbeit der Leser an den Zei - 
tungen und Zeitschriften ist eine der mannigfaltigen Form en der 
W ahrnehm ung sozialistischer Demokratie.

Die R edaktionen unterhalten  vielseitige K ontakte zu ihren 
Lesern. Leserdiskussionen, die Veröffentlichung von L eserbriefen, 
Pressefeste und vieles andere sind B estandteile der P ressearbeit. 
Viele Volkskorrespondenten inform ieren die R edaktion über das 
Geschehen an ihrem Arbeitsplatz oder im W ohngebiet, in  ih ren  Be­
trieben, S täd ten  und Dörfern. So ist das W irken der Zeitungen und 
Zeitschriften darauf gerichtet, die W erktätigen zu befähigen, bewußt 
und schöpferisch ihr eigenes Dasein, die entw ickelte sozialistische 
Gesellschaft in der DDR immer vollkommener und reicher zu ge­
stalten .

Das Pressesystera der DDR spiegelt die sozialökonomische S tru k ­
tu r und die politische O rganisation der sozialistischen Gesellschaft 
wider. Dem W irken der verschiedenen Parteien und M assenorgani­
sationen entsprechen die Zeitungen und Zeitschriften.

In der ganzen R epublik  verbreitet sind die Tageszeitungen «Neues 
Deutschland», das Organ des Zentralkom itees der SED , die «Junge 
Welt», Organ des Zentralkom itees der F D J, die «Tribüne», Organ 
des Bundesvorstandes des FDGB, das «Bauern-Echo», Organ des 
P arteivorstandes der DBD, die «Neue Zeit», Zentralorgan der CDU, 
«Der Morgen», Zentralorgan der LD PD , die «Nationalzeitung», das

T E X T  3
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E la tt der ND PD , sowie das «Sportecho», das vom DTSB getragen 
wird.

Die Domowina, der Bund der Lausitzer Sorben, g ib t in sorbi 
scher Sprache die Tageszeitung «Nowa Doba» heraus.

14 Bezirkszeitungen sind Organe der Bezirksleitungen der SE!) 
und weitere 14 regionale Tageszeitungen werden von der CDU, di'c 
LDPD und der N D PD herausgegeben.

Die Zeitschriftenpresse der DDR ist sehr differenziert. 517 vci 
schiedene Zeitschriften verteilen sich auf verschiedene thematisclic 
Bereiche: P o litik  und Gesellschaft, K ulturpolitik , L ite ra tu r uiul 
Kunst, Erziehung und Bildungswesen, Gesundheits- und Sozial­
wesen, Sport und Freizeitgestaltung, M athem atik und N aturw issen­
schaften, Ökonomie und Technik der W irtschaftszweige, Land-, 
Forst- und N ahrungsgüterw irtschaft, Mode und W ohnkultur u. a.

M assenorganisationen wie die Gewerkschaften, Sportverbändc', 
Künstlerverbände und andere verbreiten außer den Zeitungen und 
Zeitschriften Inform ations- und M itteilungsblätter.

TEX TER LÄ U TER U N G EN :

die Presserzeugnisse  — Zeitungen und Z eitsch riften  
d ie  Presseorgane — матбуот органи
sich a ls T ribüne des gesellschaftlichen E rfahrungsaustausches b ew ähren  — ижти 

МОИЙ фикр алмашишида минбар булиб хизмат килди

4. а )  G eben Sie d en  T ex tin h a lt an  H and  der folgenden D isposition w ieder.
Ъ) Schreiben Sie aus dem T ex t zu jedem  P u n k t der D isposition  d ie n ö tig e  In­
fo rm atio n  heraus.

1. Die Presse der DDR in ihrer Entw icklung
2. Die Presse der DDR und ihr W irken
3. Die Tageszeitungen der DDR
4. Die Zeitschriften der DDR
5. Andere Presseerzeugnisse
5. Sagen Sie: w elche Z eitungen in  S ow jetun ion  entsprechen den angeführten 

Zeitungen in der DDR.

6. W iederholen S ie  nach L ektion  2: was bedeuten  d ie  K urzw örter im  Text 
(Benennugen der P arte ien )?

7. a )  Suchen S ie  Zussam m ensetzungen m it dem B estim m ungsw ort P resse .

b) Ü besetzen S ie  d iese K om posita.
c )  B ean tw orten  S ie  d ie  folgenden Fragen .

8. 1) W as haben die Erfahrungen der letzten Jahrzehnte bc.sl/i 
tig t? 2) W ofür w irk t die Presse in der DDR? 3) Wodurch zeicliMcn 
sich Zeitungen und Zeitschriften aus? 4) W as ermöglichen sie? 5) W. i . 
sind die Tageszeitungen? 6) Zu wem unterhalten  die Redaktiom n 
Kontakte? 7) Inform iert die Redaktion über das Geschehen im Laude ' 
8) Was spiegelt das Pressesystem w ieder?9) W elche Zeitungen .sind 
in  der DDR verbreitet? 10) Erscheint auch eine Zeitung in der sorln 
sehen Sprache? 11) W ieviel Bezirkszeitungen werden herausgegebun/ 
12) Auf welche them atischen Bereiche verte ilen  sich die versciiif



(lenen Zeitschriften? 13) Was verbreiten  die M assenorganisationen 
iiiißer Zeitungen und Zeitschriften?

9. In  w elche Bereiche gehören d ie  folgenden Z eitsc h rif ten ?

Deine Gesundheit 
Sprachpflege
Deutsch als Fremdsprache Erziehungs- und Bildungswe-
.lugend und Technik sen
Militärtechnik P o litik  und Gesellschaft

' Wissenschaft und Fortschritt L ite ra tu r und Kunst 
Frösi (Fröhlich sein und singen) Gesundheitswesen 
ЛВС—Zeitung Freizeitgestaltung
Hummi Technik
Für D ich W ohnkultur
NBI Hum or und Satire
Farbe und Raum  
П ulenspiegel 
Neues Leben

10. M erken Sie sich  fo lgendes:

U nter P r e ^ “''verstehen w ir verschiedene Zeitungen und Z eit­
schriften: ' ' '

1) Tageszeitungen. Sie inform ieren uns über die neuesten Ereig­
nisse des Tages.

2) W ochenzeitungen. Sie geben Ü berblicke über politische, w irt­
schaftliche und kulturelle Ereignisse der vergangenen W oche.

3) Zeitschriften.
11. a )  N ennen S ie  die w ich tig sten  Tageszeitungen der D D R .

b )  Nennen S ie d ie w ich tigsten  Tageszeitungen U sbekistans (in  usbekischer 
Sprache).

c )  Nennen S ie  W ochenzeitungen (in  russischer Sprache).
d )  Nennen S ie  usbekische Z eitsch riften  (po litische, pub liz istische , lite ra risc h e

u.a.)

12. E ine besondere Form  der Z eitscchriften  sind d ie  I l lu s tr ie r te n . S ie in fo r ­
mieren in e rs te r  L in ie  durch B ild m a te ria l. Sie w o llen  n ich t nur in fo rm ie ren , 
sondern auch u n te rh a lte n . Nennen S ie  e in ige i llu s te r ie r te  Z eitsch rifen  (dar 
DDR, UdSSR, der UsSSR).

13. B eantw orten  S ie  folgende F ragen .

1) W elche Zeitung(en) abonnieren Sie? W arum ? 2) W elche Zei- 
tung(en) lesen Sie regelmäßig? 3) W ie oft erscheinen diese Z eitun - 
цеп? 4) Lesen Sie nur usbekische Zeitungen? 5) W elche Z eitschrif t  
soll jeder zukünftige Deutschlehrer abonnieren? (Sprachpflege, 
Deutsch als Frem dsprache, Frem dsprachen in der Schule (russisch), 
(i) W elche Zeitschriften können die Schüler lesen, die als F rem d­
sprache Deutsch lernen («FRÖSI», «Die ABC—Zeitung»)?

A U F G A B E N : c )  Lesen S ie  den folgenden T ex t. E rin n ern  S ie  sich  an L ek tio n  2 .
c) W elche In fo rm atio n  i s t  für S ie  neu?

15-2776 22 5



T E X T  4 

E X T R A B L A T T  A M  A L E X

Kurze Zelt nach dem S ta rt des Raum schiffes Sojus 31 verkünden 
die Medien von diesem Ereignis.

ADN meldet: «Baikonur. Am Sonnabend, dem 26. August 197H 
15.51 MEZ ln der Sowjetunion das Raum schiff Sojus 31 gestartet.

Das sowjetische Raum schiff w ird von einer in ternationalen  Be­
satzung gesteuert: vom Kom m andanten des Raumschiffes, dem 
zweifachen Helden der Sowjetunion und Fliegerkosm onauten der 
UdSSR Oberst W aleri Bykowskl, und vom Forschungskosm onauten, 
dem Bürger der Deutschen Demokratischen R epublik , O berstleu t­
nan t Sigm und Jäh n  . . .

Der Text verursacht in den späten N achm ittagsstunden des Sonn­
abends überall die allergrößte Aufregung.

Rundfunksender und Fernsehen unterbrechen ihre. Sendungen, 
geben dem Kosmosgeschehen Vorrang. Die Programm e werden umge­
ste llt. An den Bildschirm en verfolgen M illionen die erregenden 
begeisternden B ilder vom S tart, die als Gemeinschaftssendung des 
zentralen sowjetischen Fernsehens und des Fernsehens der DDR aus- 
gestrahlt werden. R eporter des Fernsehens, die am O rt des Gesche­
hens sind, überm itteln  erste Gespräche m it Experten aus Baikonur 
und aus dem F lugleitzentrum  aus Moskau, sie lassen rückblickend 
teilnehm en an den letzten Vorbereitungen.

Am Abend nim m t das Kosmosstudio seine Sendungen im F ern ­
sehen der DDR auf. Von nun an w ird es fast jeden Tag über den F lug­
verlauf berichten.

Inzwischen sind in der Druckerei des «Neuen Deutschland') die 
Rotationsm aschinen angelaufen. Auch bei den anderen R ed ak tio ­
nen setzt H ochbetrieb ein, denn ausnahmsweise werden auch sii' 
morgen, an einem Sonntag, erscheinen. U naufhörlich bringen di(' 
ADN—Fernschreiber neue Inform ationen auf die R edaktionstlsche. 
W enig später w ird ln der H auptstad t ein «ND»—E x trab la tt ver­
te ilt — am A lexanderplatz, auf den Bahnhöfen, vor den Theatern, 
überall, wo die Menschen an diesem Sam stagabend zusam m enkoiii' 
men.

Kurz nach der Startm eldung beginnt die Auslieferung einer Son­
derausgabe der Zeitung «Volksarmee», die dem großen Ereignis ge­
w idm et ist.

E in  internationales Pressezentrum  hat inzwischen seine T ä tig ­
keit in der H aup tstad t aufgenommen. U nter den Journalisten  des 
In- und Auslands sprich t sich schnell herum, daß dort am Abend au! 
einer Pressekonferenz zusätzliche Inform ationen zum Flug, zum 
DDR — Kosmonauten und zum Beginn des w issenschaftlichen P ro ­
gramms zu erw arten sind. Gegen 19.30 U hr ist der Saal im Presse­
zentrum  dicht gefüllt.

JWEZ— M itteleuropäische Zeit (jetzt W e lt  zeit)
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H . E rk lä ren  S ie  d ie folgenden W ö rte r und W endungen:

(las E x trab la tt, das Kosmosstudio, die R otationsm aschinen lau- 
Icii an, der R edaktionstisch, die Auslieferung der Sonderausgabe, 
ila.s Pressezentrum, das Interkosmosprogram m

15. B erichten S ie  darüber, w ie  d ie  M edien auf besondere E reign isse  reag ieren .

Verwenden S ie  dabei die angeführtee W örten  und W endungen.

Die Presse: Das E x trab la tt (die Sondernummer) herausgeben;
die R otationsm aschinen laufen an; der H ochbetrieb; 
die Redaktion; der ADN — Fernschreiber; verteilen ; 

Das Fernsehen: die Sendung unterbrechen; das Program m  um stel­
len; etwas am Bildschirm  verfolgen; die (Gemein­
schafts) Sendung ausstrahlen; der Fernsehreporter; 
Gespräche überm itteln ; die Sendungen aufnehm en; 
berichten über etwas; das Kosmosstudio.

Der Rundfunk: di,^' -jeiidung unterbrechen; das Programm  um stel­
len; der Rundfunkreporter; teilnehm en lassen an 
etw as.

16. Anschließend berichten  S ie  über d ie  R eak tion  der M edien  de r D D R auf 
ik'ii S ta r t  des ersten  DDR — K osm onauten.

17. B ean tw orten  S ie folgende Fragen. A rb e iten  S ie  zu zw eit,

1) W elche Form der Inform ation bevorzugen Sie persönlich?
2) Welche Inform ationsquelle halten  Sie für die zuverlässigste? 
;)) W elcher Inform ationsquelle maß Lenin besondere A ufm erk­
samkeit bei? Erinnern Sie sich in diesem Zusam m enhang an die W or­
te des Rechenschaftsberichtes des ZK der KPdSU an den XX V I. 
i’arteitag der KPdSU über die Medien. 4) W elche Funktion  über­
nimmt in diesem Zusammenhang die W andzeitung Ihrer F aku ltä t?

18. a )  Lesen S ie d ie folgenden [M eldungen ,

1977 brachte das ND zwei Zeitungsm eldungen über Taschkent: 
«Taschkent. Der erste S treckenabschnitt der M etro in  der usbe­
kischen H au p tstad t ist fertiggestellt worden . . . Die zwölf K ilo­
meter lange Strecke hat neun S ta tionen. Bei der K onstruktion w urde 
berücksichtigt, daß die usbekische H au p ts tad t in einer erdbeben­
gefährdeten Zone liegt».

«Taschkent. Ihre erste Erdbebenprobe bestand in der vergan­
genen Woche die Metro. W ährend in der S tadt Erdstöße der Stärke,- 
sieben registriert wurden, verspürten die M etrofahrgäste n ich t die- 
geringste Erschütterung».

&) K om m entieren S ie  d ie Z eitungsm eldungen .

19. Sprechen Sie über: a )  die erdbebengefährdete  L age T aschkents.

h) d ie Taschkenter M etro (U —  Bahn), V erw enden S ie  dabei folgende W ör­
te r  und W endungen;

das Erdbeben, die erdbebengefährdete Zone, der Erdstoß, regi­
strieren, die Erdbebenprobe, bestehen, die M etro (U—Bahn), der 
Streckenabschnitt, die S tation, die Fahrgäste, . . . Kilometer lang,
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fertiggestellt werden, Erschütterungen verspüren, die U —Bahn 
heute.

20. a )  B erichten  S ie  über das E rdbeben von 1966 in Taschkent (E rin n ern  S ie 
sich  an  den T ex t Taschkent im  I. S tu d ien jah r);

h) B ean tw orten  S ie  d ie  folgenden F ragen :

1) Liegt die DDR in der erdbebengefährdeten Zone? Und M it­
telasien?

2) In  welchen S täd ten  der DDR g ib t es eine U —Bahn?
3) Fahren Sie m it der U —Bahn?

***
A U F G A B E N : a) Schlagen Sie die B edeutung des Verbs se tzen  nach.
h) Lesen Sie den folgenden T ex tab sch n itt aus dem Roman «Der Regenbogen» 

von B. A pitz und nennen Sie das W esen tlic h s te .
c ) B etite ln  S ie den T ex t.

T E X T  5

Am siebenundzwanzigsten Ju li neunzehnhundertvierzehn setzte 
Robert Neum ann in der Druckereü der «Leipziger Volkszeitung» den 
Aufruf des Parteivorstandes, der die A rbeiter für den neunundzw an­
zigsten Ju li zu einer M assendem onstration gegen den Krieg auf dem 
M esseplatz zusammenrief.

Das war eine Mobilmachung, zu der sich der Parteivorstand 
unter dem Druck seiner M itglieder gezwungen sah. Einen Tag vor 
der D em onstration w urde sie verboten. In  E ile m ußte zu Kundge­
bungen in geschlossenen Räum en um organisiert werden, denn dagegen 
ha tte  die Partei keine H andhabe. Neum ann setzte den neuen Auf­
ruf, der die A rbeiter in neun der größten Säle dirigierte, mit fetten 
L ettern . Die L inken im Parteivorstand  setzten es durch, daß nach 
den Versammlungen trotz Verbot dem onstriert werden sollte. Das 
konnten die Zeitungen aber nicht bekanntgeben, das mußte durch 
M undpropaganda geschehen. In  den einzelnen Bezirken wurden so­
fort alle Partei- und Jugendfunktionäre verständigt, die M itglieder 
m obilisiert.

b) ü b e rse tz en  Sie d ie  fe ttg ed ru ck ten  W endungen ins U sbekische.

21. E r lä u te rn  Sie, ob d ie  P resse  im  ka iserlichen  D eutsch land  ih re  F u n k t i ­
on erfü llen  konnte.

22. a )  A n tw o rten  Sie: In w elcher Z eit sp ie lt die H an d lu n g  des T ex tab ­
schn itts?  W ie k äm p fte  die S P D  gegen den Krieg?

Verwenden Sie: einen Aufruf veröffentlichen, zu einer M assen­
dem onstration auf rufen, Versammlungen, Kundgebungen ab h a l­
ten, die M itglieder m obilisieren.

V) Schreiben Sie den W o rtsch a tz  zum  Them a die Presse h eraus.

A U F G A B E N : a) Lesen Sie und sagen Sie: w orum  es sich im  T ext h a n d e lt.

b) iVIerken S ie sich a lle  K om posita  m it dem  B estim m ungsw ort F e rn —^
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T E X T  6 

DEUTSCHER F E R N S E H F U N K  

(DFF)

Das Fernsehen der DDR hat 
sich zu einem bedeutenden F ak­
tor des gesellschaftlichen und 
kulturellen Lebens entw ickelt.

1951 w urde der G rundstein 
für den Studiokomplex >1  Ber­
lin Adlershof gelegt. Dezem­
ber 1952 wurde ein Versuchs­
programm ausgestrahlt. Ab 1956 
wurde der Fernsehempfang in 
allen Teilen der DDR möglich.

M it seinen Sendungen zur 
Inform ation, Bildung und U n­
terhaltung wendet sich das Fern­
sehen an alle Kreise der Bevöl­
kerung. Großer Belebtheit erfreu­
en sich die verschiedenen ak ­
tuell — politischen Inform ations­
sendungen über das Leben im 
In- und Ausland. Einen festen 
Platz im Programm haben die 
speziellen Bildungssendungen. Sie 
werden vor allem für die oberen 
Klassen (7 .—10. Klasse) ausge­
strah lt. Umfangreich ist die Sportberichterstattung. M illionen 
Zuschauer hat das Kinderfern sehen.

Das Fernsehen bringt die Kunst ins Haus. D ie Zahl der Fernseh­
filme und - spiele nim m t ständ ig  zu.

E inen breiten Raum  nim m t die Fernsehunterhaltung ein.
Eine wichtige Rolle bei der G estaltung eines interessanten Pro­

gramms spielt der Program m austausch m it ausländischen Fernseh- 
organisationen, wie Intervision und Eurovision.

e )  N ennen Sie Term ini des Fernsehens, d ie im  T ex t verw endet w erden, 
e r lä u te rn  S ie  sie; h) Ü bersetzen  Sie die fe ttged ruck ten  W ö rte r  und W endungen.

23. B erich ten  S ie über die E n tw ick lu n g  des usbekischen Fernsehens (V er­
wenden S ie  dabei folgende W ö rte r und W endungen); den G ru n d ste in  legen; ein  
V ersuchsprogram m  au sstrah len ; der neue F e rn se h tu rm ; der Fernsehem pfang; in 
a llen JjT e ilen  der R epublik.

24. a )  Sehen Sie sich das Fernsehprogram m  an ,

b ) G rupp ieren  S ie  die Sendungen in  In form ations - ,  B ild u n g s» , U n te r­
haltungssendungen, Sendungen für K inder und S p o rtb e r ic h te ;

Sagen Sie: wieviel Program m e s t r a h l t  der D eutsche Fernsehfunk? U nd w ie­
v ie l das usbekische Fernsehen?
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25. B ean tw o rten  Sie die folgenden F rag en .

1) W elche Übertragungen des Fernse­
hens würden Sie interessieren? 2) W ieviel 
Stunden verbringen Sie täglich vor dem 
Fernsehen? 3) W erden im Fernsehen der 
DDR sowjetische Film e gezeigt? (D ienstag, 
21.30, Zweites Program m  oder Sonntag, 
15.40. Zweites Programm) 4) W ieviel 
S tunden sendet das usbekische Fernsehen 
täglich? (stellen Sie es nach dem Fernsehe- 
programm für jedes Program m  fest). 5) N en­
nen Sie Ihre Lieblingssendungen.

26. a) Lesen Sie den folgenden T ext über das 
Sandm ännchen, m erken Sie sich das W esen tlich ste  
(den W eltru f des Sandm ännchens u . a .)  D as Sand­
m ännchen des K inderfernsehens is t  in der DDR eine 
der p o p u lä rs ten  F ig u ren .

25 J A H R E  S A N D M Ä N N C H E N

In seinem zwanzigjährigen”̂  Puppendasein ist das Sandm änn­
chen des D D R —Kinderfernsehens zum beliebtesten F reund  der 
K leinsten geworden. Am 22. November 1959 hatte  das Sandm änn­
chen, das nach literarischen Vorbildern aus der M ärchenwelt ge­
s ta lte t wurde, seinen ersten Fernseheauftritt. Inzwischen produzier­
te das G esta lterko llek tiv  des T rickfilm studios in seinen fünf A te­
liers 200 Rahm enhandlungen für den Abendgruß des Kinderfernsehens, 
sowie 28 längere Sandm annfilm e zu besonderen Anlässen. F ür die 
R ahm enhandlung stehen drei M inuten zur Verfügung. Das sind 
4500 Bilder, in denen der Sandm ann und seine Fahrzeuge (b isher 
über 100) bewegt werden. Der 22 Zentim eter große Mann ist inzwi­
schen auch in anderen sozialistischen Ländern sowie in Frankreich, 
Schweden und Jap an  bekannt.

Die K inder in der DDR lieben die Sendungen mit dem Sand­
männchen so, wie die Kinder in der Sowjetunnion die Abendsendung 
für die Kinder lieben. Je  häufiger Sandm ännchen au ftritt, desto mehr 
Freunde findet er. Sandm ännchen ist eine positive Figur. Die Kinder 
w ollen werden, wie er ist. Die Kinder sind es, die ihn lieben.

b) A n tw o rten  S ie,

1) W elche populären F iguren des sowjetischen (usbekischen) 
Kinderfernsehens kennen sie?

2) Welche symbolische Bedeutung hat das Sandmännchen?
3) W ann können die Kinder in der Sowjetunion sich den Abend­

gruß des Fernsehens ansehen?
c )  E rk lä re n  Sie die B edeutung der u n te rs trich en en  ^K om posita. W as is t ein 

T rickfilm ?

27. a )  Ü bersetzen Sie ins U sbekische,
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DIE Z E I T S C H R I F T  m U S C H T U M »

Die erste Num m er der usbekischen Zeitschrift «Muschtum», einer 
Zeitschrift für H um or und Satire, erschien am 18. Februar 1923. 
Zusammen m it der R epublik  reifte die Zeitschrift. M itarbeiter waren 
bedeutende L iteraturschaffende. Die Zeitschrift ist n ich t nur in 
Usbekistan, sondern auch in anderen R epubliken beliebt.

b )  W elche Z eitsch rif te ^  fü r H um or und S a tire  in  der Sow je tu n io n  (in  an - 
<icren R epubliken) sind bekannt?

c )  In w elcher Spij.tfie erschein t «M uschtum»?
d )  Suchen Sie eine K urzerzäh lung  in «M uschtum» und geben Sie ih ren  In- 

h a lt  deu tsch  w ieder.

iVlerken Sie sich: In  der DDR erscheint auch eine Z eitschrift für 
Hum or und Satire. Ihr T itel ist «Eulenspiegel».

28. a )  Geben Sie den In h a lt  des folgenden H ö rtex tes w ieder;

1. W ährend der Sommerferien hatte  W alter gearbeitet und von 
seinem V erdienst das Transistorradio gekauft. Es lag im Gras bei 
unseren Köpfen. W ir hörten Beat und die Sportsendungen. Das R a­
dio w ar ein  M iniradio. M ir gefiel das Radio. W enn ich abends ins 
Bett ging, konnte ich es auf den S tuhl stellen, das L ich t ausschalten, 
daliegen und Jazz hören und Klavierkonzerte. Ich bin dann ganz 
zufrieden m it der W elt.

(der Beat [bi: t], die Beatmusik, eine A rt des Jazzes.)
b )  S te lle n  S ie F ragen  zum  T ext; c )  Besprechen Sie in der G ruppe; W arum  

habe ich das M iniradio  gern?

KOMPLEX FÜR GRAMMATISCHE UND PHONETISCHE ÜBUNGEN

29. a )  Setzen  Sie die K onjunktionen  des realen  
w ie  e in . B eachten Sie die M odelle  d ieser S ä tze . 

b )  Ü bersetzen Sie die Sätze ins Usbekische.

S +  P  +

K om parativsatzes a ls  oder

M ,

M., S +  P  +

Adj/AdVp„3, 

Adj/AdVj,„̂ p_

wie +  S +  

als + S  +  . .P

1) Mein Freund liest regelmäßig Zeitungen und Zeitschriften, 
. . .  es das Leben verlangt. 2) Der neue Rom an dieses Schriftstel­
lers ist in teressanter, . . .  du denkst. 3) Jede Sendung im Fernsehen 
ist so ergreifend, . . .  es viele M illionen Menschen erwarten. 4) Die 
W iedergabe der Fakten ist in unserer Presse so wahrheitsgem äß und 
operativ , . . .  es die Leninschen Prinzip ien  des P arteijuornalism us 
verlangen. 5) Die Presseorgane beleuchten das aktuelle  Geschehen 
so schnell und umfassend, . . .  es die Interessen des w erktätigen Vol­
kes verlangen. 6) D er Inhalt der «Taschkenter Abendzeitung» w ird 
jetzt vollkom m ener und reicher, . . .  das in den letzten  Jah ren  war. 
7) D ie S tudentenbrigaden arbeiten so, . . . es der B auleiter von 
ihnen verlang t.
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30. V erbinden Sie d ie S ä tze  durch die K onjunktion  je , gebrauchen Sie du 
beieinen V o rd e r-u n d  N achsatz.

M,

M.

Je +  Adj’/AdVj ĵjjj^p +  S -f  . .  . P, desto +
umso

V -f P +  Adj/AdVj,„„p+ S +  . . .  V +  P + . . .
S -1- P +  . . .  immer+Adj/AdVi^„^p, Je+Adj/AdVj^^^p+ 

-f  S +  . . .  P
1) W ir studieren viel. W ir erwerben feste Kenntnisse. 2) Der Lei<« 

to r s te llt an die S tudenten große Anforderungen. Sie zeigen gute Lei­
stungen. 3) E r arbeitet viel. Das Thema seiner D iplom arbeit scheint 
ihm interessant. 4) Ich betrachte die berühm te «Sixtinische Madonna». 
Sie gefällt m ir gut. 5) W ir lesen viele Zeitungen und Zeitschriften. 
Unser Gesichtskreis w ird umfangreich. 6) Die Korrespondenten in­
formieren die R edaktion gut über das Geschehen in ihren S täd ten  
und Dörfern. Der Inhalt der Zeitung w ird interessant. 7) Die S tu ­
denten lesen viele deutsche Bücher im O riginal. Ihr W ortschatz wird 
reich.

31. B ilden  Sie Satzgefüge m it einem  irrea le n  K om para tiv sa ts . A c h te n  Sic 
au f d ie rich tig e  Z eitw ah l des K o n ju n k tiv s , der in  d iesen  N eb en sätzen  re la tiv  
gebraucht w ird .

Konj. P rä t./P räs. für die G leichzeitigkeit.
Konj. Plusq./Perf. für die V orzeitigkeit
Kond. I .iK o n j./F u t. I. für die N achzeitigkeit 

wollen (im P räs ./P rä t. Konj.)
M u s t e r :  E r versteh t den In h a lt dieses A rtikels. E r ta t so, a ls  ob er den 

In h a lt dieses A rtik e ls  verstehe.

1) E r hat die heutige Zeitung ganz und gar durchgelesen. 2) Er 
kennt das Datum- des ersten F ernsehauftritts des Sandm ännchens 
nicht. 3) E r interessiert sich für die K om pliziertheit des Farbfern­
sehens. 4) Die Eiskunstlaufsendungen erfreuen sich in seiner Fam ilie 
großer B eliebtheit. 5) E r arbeitet tagtäglich  an diesem Problem .
6) Sein W unsch, einen Farbfernsehapparat zu kaufen, w ird bald in 
Erfüllung gehen. 7) E r hat nichts über die speziellen Bildungsen­
dungen gehört. 8) E r hat die R eproduktion von diesem Bild nie ge­
sehen. 9) Dieses Phänom en beginnt ihn zu interessieren.

32. V erw andeln Sie die in der Ü b . 31 g e b ild e te n  irrea len  K om parativ sätze  
m it der K onjunktion  a ls ob in als — K om p ara tiv sä tze  m it dem  fin iten  V erb an 
zw eiter S te lle .

M u s t e r :  E r ta t so, a ls ob er aufm erksam  zugehört hätte.
E r ta t so, a ls  hätte  er aufm erksam  zugehört.

33. a )  E rsetsen  Sie in den folgenden irrea len  K o m p arativ sätzen  d ie Z e it­
form en der G le ichze itigke it durch d ie  Z eitfo rm en  der V o rze itig k e it. Gebrauchen 
S ie  dabei entsprechende Tem poralbestim m ungen.

b )  Ü bersetzen  Sie die S ä tze  ins U sbekische;

M u s t e r :  E r spricht über das Problem der E lektron ik  so sicher, a ls  ob er 
sich m it diesem Fach befasse.

232



у  электроника проблемаси ^at¡uda шундай ишонч билан гапирар эдики, 
14)1' у  бу  со1(а билан ш угулланаёт гандек.

Г.г spricht über die Problem l der E lek tron ik  so, a ls ob er sich m it diesem  
I tick schon früher befaßt hä tte  (habe).

У  электроника проблемаси xai^uda ишонч билан гапирардики, гг/ё у  олдин 
Oll соха билан ш угуллангандек.

1) Du sprichst so, als verstündest du mich nicht. 2) E r ste llt sich 
iilles so deutlich  vor, er es noch einm al m iterlebe.3) Sie liest
(liMi A rtikel zum  dritl¿iim al, als ob sie sich jedes W ort merken wolle, 
■i) Es kam ihm vor, als ob er diese F ilm reihe nun mit neuen Augen 
sähe. 5) E r ta t so, als nehme er die Festparade ab. 6) Sein Gesicht 
sirahlte, als ob er diesen jungen General erkenne. 7) Du bestehst auf 
dieser Lösung, als ob sie einzigartig  sei. 8) Der Regisseur hat dem 
jungen Kameram ann die M itarbeit angetragen, als bedürfe er seiner 
in  Ile.

34. Verbinden Sie d ie folgendan S ä tze  zu einem  Satzgefüge m it einem  re a ­
len  oder irrea len  K o m p ara tiv sa tz . Ü bersetzen  Sie d ie Satzgefüge J n s  U sbekische.

1) Die letzten Funksendungen waren bedeutend interessanter 
gestaltet. W ir hatten  das n ich t erw artet. 2) Der Lektor s tellte  an 
die S tudenten große Anforderungen. Sie zeigten gute Leistungen.
3) Ich betrachte dieses Kunstwerk oft. Es gefällt m ir gut. 4) Du 
sprichst so gleichgültig  über dieses Theaterstück. Es interessiert 
dich nicht. 5) Mein Freund schreibt gut. E r spricht gut. 6) Der Re­
staurator sprach so sicher davon. E r hatte  das positive Ergebnis sei­
ner A rbeit vorausgesehen. 7) Der Frem denführer sah ihn erstaunt an. 
E r h a tte  seine W orte n ich t verstanden. 8) Die P artisanen  drangen 
tief in den W ald ein. E r wurde undurchdringlich.

35. G eben Sie den In h a lt  des folgenden T extes wieder, gebrauchen S ie  dabei 
r e a le  und irrea le  K o m parativ sätze .

M O N A  LISA ENT FÜHRT
Das W erk Leonardo da Vincis «Mona Lisa», an dem er vier Jahre 

lang gearbeitet hatte, g ilt noch heute als das berühm teste und kost­
barste G em älde der Erde. Im A ugust 1911 w ar es plötzlich aus dem 
Louvre in Paris verschwunden. Das B ild w ar verschwunden, als ob 
es überhaupt nicht ex istiert hätte. Je  länger das B ild verschwun­
den ..blieb, desto mehr Skandale gab es darum, im Louvre selbst, in 
der Ö ffentlichkeit. E rst zwei volle Jahre  später tauchte das B ild 
wieder auf und der Grund seiner Entführung wurde bekannt. E in  
Italiener h a tte  es gestohlen und nach Florenz gebracht, wo es en ts tan ­
den war. Aber die italienischen Behörden te ilten  seine patrio tische 
Kunstliebe n icht,sie gaben das Kleinod sofort an die Franzosen zurück.

36. ü b e rse tz en  S ie  die folgenden K om parativ sätze; ach ten  S ie dabei auf den 
G ebrauch de r M odi.

1) Г Д Р ra  килган сафаримиз, биз тасаввур 1̂ илгандаи кура 
янада ь^изикарлиро!^ булди. 2) У музикани эшитган сари, музика 
унда янада чу?;урро!^ таассурот крлдирарди. 3) У расмни шундай
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томоша 1^илардики, гуё уни биринчи марта кураётгандек эди .
4) Мен бу рассом асарларини курганим сари, менда унинг ижоди- 
ни урганиш иштиёки ошарди. 5) У  узини шундай тутардики, гуё 
унинг бу санъатга алокаси йувдек эди. 6) Ёзувчи буки шундай 
аник тасвирлаган эдики, гуё буни унинг узи  бошдан кечиргандек 
туюларди.

37. V erw andeln  Sie einen einfachen S a tz  in  ein Satzgefüge m it einem  P r ä ­
d ik a tiv sa tz  nach dem  M o d e ll:

M S +  P kop +  (es), der +  . . .  (Pn) +  P l 
die

J W u s t e r ;  /C. M arx und F. E ngels verfaßten  das «M anifest der Kom m unisti­
schen Parteit). K- M arx  und F. E ngels waren es, die das «M anifest 
der Kommunistischen P artei»  verfaßten.

1) B ertolt Brecht w idm ete dem größten Lenin sein bekanntes 
Gedicht. 2) Sergej Eisenstein, Eduard Tisse und Grigori Alexandrow 
haben den w eltberühm ten F ilm  «Viva Mexiko» gedreht. 3) Sergej 
Gerassimow hat sich in seinem schöpferischen Leben immer als E n t­
decker junger Talente erwiesen. 4) Schuchrat Abbasow hat den m ehr­
teiligen Fernsehfilm  «Feuerwege» gedreht. 5) Der Soldat C hanutin  
hat seine wichtige M itteilung in die M auer des Dresdener Zwingers 
geritzt «Museum geprüft. Keine Minen». 6) E l Greco und M urillo 
gehören zu den großen M alern der spanischen Schule. 7) A lbrecht 
D ürer m ahnte m it seinen W erken zu Recht und Ordnung. 8) Raffael 
hat seine berühm te «Sixtinische Madonna» geschaffen. 9) Leonardo 
da Vinci hat an seinem W erk «Mona Lisa» vier Jah re  lang gearbei­
tet.

38. V erwandein Sie d ie  Sazgefüge aus der Ü bung 37 m it einem  P rä d ik a t iv ­
sa tz  in ein Satzgefüge m it einem  S u b jek tsa tz  nach folgendem  M odelle :

M +  P rop +  Pp-iv> der +  . . .  (Рг)^+ P l 
die

39. a )  B ilden  Sie Satzgefüge m it einem P rä d ik a tiv sa tz  nach folgenden M o­
d e llen :

Ml

M.,

Es ist/w ar +  , als ob -f  S -f  . . .  (Pg) -b 

Es scheint/schien +  H- S +  . . .  (Pa)

b ) A chten S ie  auf d ie rich tigen  Z eitfo rm en des K o n junk tivs.

I) E r hat die Siegesparade auf dem Roten P la tz  erlebt. 2) W ir 
h a tten  irgendwann eine Leihgabe auszustaffieren. 3) Ich bin in der 
berühm ten Tretjakowgalerie gewesen. 4). Seit 1952 wurde ein Ver­
suchsprogramm des deutschen Fernsehfunks ausgestrahlt. 5) Die 
Zahl der Fernsehefilme und Fernsehspiele nim m t ständig zu. 6) E ine 
w ichtige Rolle bei der G estaltung eines interessanten Programms spielt 
der Program m austausch m it ausländischen Fernsehorganisaticnen.
7) Die M usiksendungen sind bei den Zuscheauern der Partnerländer
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besonders beliebebt. 8) Früher strah lten  die übernehm enden S ta tio ­
nen die Originalsendung zeitgleich m it dem S ta ttfinden  und der 
Übertragung aus.

40. a )  B estim m en Sie diPi syn tak tische  F u n k tio n  der folgenden a ls-, ob- 
Sä tze . J'-,

h) O rden Sie die Sä+ 'V d e n  M odellen  zu.
c )  E rk lä re n  S ie  den G ebrauch der Z eitform en des K o n ju n k tiv s .

1) M ir ist, als ob w ir irgendwann eine Leihgabe auszustaffieren 
gehabt hätten . 2) Ich h a tte  das Gefühl, als ob die sprachlichen ü n te r -  
schiede bei der Übernahm e aus dem Ausland überwunden w ürden.
3) Es schien ihnen dam als, als ob eine zeitversetzte A usstrahlung 
schon möglich wäre. 4) Die Anwesenden hatten  die Em pfindung, 
als ob künstlerische Programm e m it D ialogen erst auf gezeichnet, 
synchronisiert worden wären und dann gesendet würden. 5) Sie sieht 
ihn vorwurfsvoll an, als ob er an dem ü n fa ll schuld gewesen sei.
6) E r machte eine Bewegung, als ob er den Fernseher abschalten 
wolle. 7) Eine ganze W eile sah sie so aus, als ob sie diese M eldung 
stark  erschüttert hätte. 8) Es war, als ob auch Reporter an den letz­
ten V orbereitungen auf die S tartm eldung teilnehmen. 9) Seine Mel­
dungen waren so eindrucksvoll, als ob er selbst an allen O rten des 
Geschehens gewesen sei.

41. V erw andeln  Sie d ie einfachen S ä tze  in Satzgefüge m it einem  P rä d ik a ­
tiv sa tz .

' S +  P k„p +  (es), daß S +  . . .  (P,) P^

M u s t e r :  Zeitungen und Zeitschriften  sind Organe der politischen Parteien  
und Organisationen (das W ichtigste). D as W ichtigste is t, daß Z eit­
ungen und Z eitschriften  Organe der politischen P arteien  und Or­
ganisationen sind.

1) Die Presseerzeugnisse werden im Interesse des gesellschaft­
lichen Fortschritts, des Wohles des Volkes herausgegeben (die H aup­
taufgabe). 2) Die Freiheit der Presse, des Rundfunks und des F ern ­
sehens ist gew ährleistet (das W ichtige). 3) Die Leser selbst können 
an den Zeitungen und Zeitschriften breit m itarbeiten (die sozia li­
stische Demokratie). 4) Verschiedene Leserdiskussionen und Presse­
feste werden durchgeführt (die B estandteile der Pressearbeit). 5) W irk ­
liche Pressefreiheit ist zu erreichen (das W ichtigste). 6) M assenorgani­
sationen verbreiten außer den Zeitungen und Zeitschriften Inform a­
tions- und M itteilungsblätter (die Sache). 7) Das erreichte m aterielle 
und kulturelle  Lebensniveau der Sowjet menschen ist zu sichern (das 
Notwendigste). 8) Es g ib t das Lager der sozialistischen L änder, das 
in unzertrennlicher Freundschaft zuverlässig den Frieden schützt 
(das Glück).

42. V erbinden Sie d ie folgenden S ätze  zu einem  'S atzgefüge m it einem  Lo­
k a lsa tz . B enutzen Sie dabei passende R e la tiv ad v erb ien  wo, w ohin, w oher.

M u s t e r :  D as neue Theatergebäude befindet sich dort. Früher w ar d o rt
ein ungebauter P la tz. | |
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D as neue Theatergebäude befindet sich dort, wo früher ein un- 
gebauiur P la tz  gewesen ist.

1) W enig später w ird dort ein E x trab la tt verte ilt. Die Menschen 
kommen an dem Samstagabend zusammen. 2) W ir eilten  dorthin. 
Heute sollte ein  Denkmal feierlich en th ü llt werden. 3) E r m ußte 
dorthin zurückkehren. E r w ar in den Krieg gezogen. 4) D ort ist je tz t 
ein blühendes Land. Vor kurzem w ar dort eine W üste. 5) D ort w ird 
eine große B au tätigkeit en tfa lte t. W ir w ollen nach der Absolvierung 
des In stitu ts  dort unterrichten. 6) Von dort kam ein dumpfes G rol­
len. Die Schlacht nahte.

43. Bestim m en Sie die sy n tak tische  F u n k tio n  d e r folgenden Sätze, d ie durch  
Oie R ela tivadverb ien  wo, w ohin , woher e in g e le ite t sind .

1) Das kann ich dir natü rlich  n icht verraten, woher ich ihn kenne.
2) Die Teilnehmer des Film festivals begaben sich in den Saal, wo die 
Vorführung der W ettbewerbsfilm e stattfinden  sollte. 3) Lege b itte  
dieses Buch dorthin, woher du es genommen hast. 4) R eporter des 
Fernsehens und des Rundfunksenders eilten dorthin, wo das R aum ­
schiff Sojus 31 gestartet war. 5) Unaufhörlich bringen die ADN-Fern- 
schreiber neue Inform ationen darüber, woher der erste deutsche Kos­
monaut Sigmund Jäh n  stam m t. 6) Das sowjetische Raum.schiff w ird  
Von einer in ternationalen Besatzung aus Baikonur gesteuert, w oher 
der erste Kosmonaut der Erde Ju ri Gagarin gestartet ist.

44. a )  B ilden Sie Satzreihen oder eingfache S ätze  m it g leichartigen  S a tzg lie ­
dern; benutzen Sie dabei passende beiordnende K onjunktionen.

b )  A chten Sie auf ^ ie  W ortfo lge.

M’u V t e r :  a )  Leningrad is t eine der schönsten S täd te  der W elt. E s ist eine  
der größten Industrie- und H afenstädte der Sowjetunion. Leningrad  
is t nicht nur eine der schönsten S täd te  der W elt,sondern auch eine 
der größten Industrie- und H afenstädte d er  Sowjetunion.

b ) Sie lie s t gern gu te  L ite ra tu r . S ie lieb t M usik und  B ild e r. S ie  l ie s t  gern 
ßute L ite ra tu r , au(3erdem lieb t sie M usik und B ild e r.

1) Meine Freundin interessiert sich für die W issenschaft. Sie inte­
ressiert sich auch für Kunst. 2) Die Zuschauer klatschen begeistert Bei- 
fell. Das neue Theaterstück gefiel ihnen gut. 2. W eltruhm  genießen 
die ausgestellten Gemälde von Tizian. Die W erke von Raffael genie­
ßen auch W eltruhm . 3) Rundfunksender und Fernsehen unterbrechen 
jhre Sendungen. Sie geben dem Kosmosgeschehen Vorrang. 4) R epor­
ter des Fernsehens überm itteln  das Gespräch m it Experten aus Bai- 
*^onur. Sie bringen die Reportagen aus dem F lugleitzentrum  von 
•'^oskau. 5) Die erregenden Bilder vom S ta rt verfolgen M illionen 
^enschen  der Sowjetunion an den Bildschirmen. Sie verfolgen auch 
die Bürger der Deutschen Demokratischen Republik. 6) Der G elehrte 
hat durch seine A rbeit einen großen Beitrag zur W issenschaft geleis­
tet. Er genießt allgemeine Achtung. 7) Nach deiner Erzählung habe 
ich viel von diesem Film  erw artet. Der Film  enttäuschte mich. 8) Der 
Rundfunk inform iert durch das gesprochene W ort und Musik. E r 
liefert U nterhaltung. 9) Die Presse bringt Inform ation durch das ge­
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druckte W ort.S ie bringt Inform ation durch das B ildm aterial. 10) Die­
ser Film erweckte unser M itleid. E r erschütterte uns auch bis tie f 
in die Seele hinein. '

-У'.''
45. а )  B ild en  Sie £„44reihen.

b )  G ebrauchen Sie dabei sinngem äß die beiornenden K onjunktionen denn 
und darum (deshalb, deswegen).

M u s t e r :  Dieser G elehrte genießt allgem eine Achtung, denn er h a t einen 
großen B e itra g  zu r Erforschung des Kosm os gele istet.
Dieser Gelehrte hat einen großen B e itra g  zu r E rforschung des 
Kosmos gele istet, darum genießt er allgem eine Achtung.

1) Ich telefoniere nach dem Krankenwagen. Mein F reund bricht 
mit hohem Fieber zusammen. 2) E r konnte sein Hemd n ich t mehr 
ausziehen. Sein Rücken eiterte von schweren Verbrennungen. 3) E r 
sagte keine Silbe. E r hatte  die G ew alt über sich verloren. 4) Unsere 
Lippen waren vertrocknet. W ir hatten  kein W asser mehr. 5) Die 
Reporter gingen abends ins W ohnlager. Sie w ollten unsere lachen­
den Gesichter für die W ochenschau fotografieren. 6) Der Kampf um 
diese Höhe w ar sehr schwer. Die Soldaten sollen sich etwas erholen.
7) Es wurde jeden Tag über den F lugverlauf des Raumschiffes Sojus
31 berichtet. Die B ildschirm e fesselten die Aufm erksam keit aller 
W elt. 8) Sie haben sich die Sendungen schon angeschaut. Sie schal­
ten den Fernseher ab.

46. a )  Suchen Sie im T ex t (Übung 26) K om parativ - und P rä d ik a tiv sä tz e  
heraus und bestim m en Sie, w elche K o n junk tionen  sie e in le iten .

b )  B estim m en Sie die A rten  des P rä d ik a ts  in a lle n  N ebensätzen  und sagen 
S ie , w odurch  sie, ausgedrück t sind .

47. a )  Schreiben Sie aus ddm T ext I a l l e  Sa tzperioden heraus.

b )  B egründen S ie Ih re  E n tscheidung .
c )  O rdnen  Sie diese zusam m engesezten Sätze  den M o dellen  zu.
d )  T ransform ieren  Sie die S a tzperioden  in  einfache S ä tze .

48. A nalysieren  Sie den folgenden S a tz  sy n tak tisch  und m orpho log isch . 
E rk lä ren  S ie den G ebrauch der Z e itfo rm en .

So gut wie alle M änner, die ihre Zeit vor dem Zeitungsvertrieb 
verbrachten, waren Arbeiter oder kleine Angestellte, sie interessier­
ten sich kaum  dafür, was mich bisher interessiert hatte , sie wuß­
ten n ich ts davon, aber ich fühlte, daß sie vieles kannten, was m ir 
bisher verborgen geblieben war.

49. Ü b erse tzen  S ie ins D eutsche; beach ten  Sie dabei den G ebrauch de r 
beiordnenden K on junk tionen .

1) Сенинг хикоянгдан кейин мен фильмдан куп нарса кутган 
эдим, лекин фильм менга ё^^мади. 2) Герасимовнинг «Петрнинг 
ёшлиги» фильми бизнинг дивдатимизни узига жалб 1̂ илибгина 
1̂ олмай, балки бизни жуда 1̂ увонтирди. 3) Б у  артистка ёш эмас, 
лекин у уз ёшига нисбатан ёшро 1̂  куринади. 4) Б у  ёз мен ё Тош- 
кентда 1̂ оламан, ёки лейпциглик дустларимникига бораман. 5) Синг- 
лим музикага }^ам, рассомликка )<;ам бир хил цизш^ади. 6) Сен мак-
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табда тилни жуда пухта урганишинг керак, чунки сенинг бялим- 
ларнинг :!^али етарли эмас. 7) У на кургазмага боришни, на янги 
фильмни куришни истайди. 8) Б у  з^афтада грунпамиз студентлари 
Ленин музейига боришди ва шу билан бирга Навоий театрида 
j âM булишди. 9) Мен Самаркандга самолётда боришим керак, акс 
з^олда мен конференцияга кечикаман.

PHONETISCHE ÜBUNGEN 

T h e m a :  G em ination im Deutschen.
Beachten Sie, daß die Doppelschreibung im Deutschen einheit­

lich und gespannt ausgesprochen wird.

50. O ben Sie d ie  A ussprache de r folgenden W ö rte r, sprechen Sie die Dop­
pelschreibung in den fo lgenden  W ö rte rn  e in h e itlich .

die Gesellschaft; 
die Pressefreiheit; 
die Presseerzeugnisse; 
die Zusam m enarbeit; 
die M assenorganisation; 
die Leserdiskussion; 
die Veröffentlichung; 
die M itteilungsblätter; 
innenpolitische Inform ation.

51. a )  Schreiben S ie d ie  W ö rte r  der Ü bung in L au tsch rif t.

b )  B ild en  Sie B eisp ie lsä tze .

52. a )  Suchen Sie im  T ex t 2 «Presse der DDR» W ö rte r  m it D op p e lsch re i­
bung und sch reiben  sie heraus.

b) B ilden S ie auch B eisp ie lsä tze  und schreiben Sie sie in L a u tsc h r if t.
c )  Sprechen Sie die S ä tze  auf T onband.
d )  Lassen Sie Ih ren  G esprächspartner d ie  F e h le r k o rrig ie ren .

53. a )  Schreiben  Sie d ie fo lgendon  W 'örter und W ortg ru p p en  o rthographisch
um :

kom8n’ta:r, korespon’dent, d i’masan, me:d-Lan, ’oefantl-L^a ’maenvr), 
ga’zelJaftl-Lga ’aktivi’t8:t, di ’presa’or, ga:na, ’_Lm ’-Lnta’resa des 
g9’ze]jaftl_L?3n "fortJr_Lts, di ga’m aenjafts, zsndvr].

b) B ilden Sie eine tex tb ezo g en e  S itu a tio n  m it d iesen  W örtern . Sprechen 
S ie  auf Tonband.

54. Schreiben Sie den e rs ten  A bsatz des T ex tes 3 ab, bezeichnen Sie P au ­
sen , Betonung und T onverlauf und be re iten  Sie das L esen  des A bsatzes vo r. 
N ach  de r K o rrek tu r sprechen Sie auf T onband.

55 . Lesen Sie den T ex t 3 und üben Sie den Z usam m enstoß von g le ich en  
K onsonanten an d e r W ort- und  M orphem grenze. S p rechen  Sie diese D o p p e l­
schreibung wie einen K onsonanten  aus.
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ERWEITERUNGSKOMPLEX
AUFGABEN-, a )  L esen  S ie den folgenden T ex t; h ) G liedern  S ie  den T ext

o) N enaen S ie die w ich tig s te  In fo rm atio n , d ie S ie dem  T ext en tnehm en  w erden .

T E X T  7

Im Sommer 1931 fiel m ir auf meinem täglichen Schulweg eine 
kleine M enschenansam m lung vor den beiden Schaufenstern eines 
Zeitungsvertriebs auf. Ich tra t hinzu und blieb eine W eile stehen, 
nachdem ich bem erkt hatte , daß die Leute in eine politische Diskus­
sion vertieft waren. In den Schaufenstern hingen nebeneinander die 
T ite lb lä tte r der B erliner Zeitungen, vom nationalsozialistischen 
«Angriff» bis zur kom m unistischen «Roten Fahne». Die G ruppe von 
M ännern bestand aus Arbeitslosen; die geringe U nterstü tzung, die 
sie erh ie lten , erlaubte  den meisten n ich t eine Tageszeitung zu kaufen; 
hier konnten sie durch die Scheiben des Ladens wenigstens die wich­
tigsten N achrichten lesen.

Es w urde m ir zur Gewohnheit, täglich an dieser S telle stehen­
zubleiben und den Gesprächen, die manchmal hitzig wurden, zu fol­
gen. Das rasend um sich greifende Interesse an politischen Vorgängen 
hatte auch mich erfaßt; ich konnte leicht erkennen, daß die D iskutie­
renden drei G ruppen zuzurechnen waren: es waren Sozialdem okra­
ten, Kom m unisten und N ationalsozialisten; V ertreter anderer M ein­
ungen gab es n ich t.

So gut wie alle M änner, die ihre Zeit vor dem Zeitungsvertrieb ver­
brachten, waren A rbeiter oder kleine Angestellte, sie interessierten 
sich kaum  dafür, was mich bisher interessiert hatte, sie wußten nichts 
davon, aber ich fühlte, daß sie vieles kannten, was mir bisher ver­
borgen geblieben war.

Ich bem erkte, daß Sozialdem okraten und Kommunisten, wenn 
sie auch einander im mer w ieder m it ironischen Bemerkungen bedach­
ten, gegenüber den N ationalsozialisten  ziemlich einig waren. Von 
den A rgum enten, welche die drei G ruppen hervorbrachten, über­
zeugten mich die der Kom m unisten am meisten. Auch gefielen m ir 
die K om m unisten, die ich täglich sah — sie hatten , obwohl es ihnen 
offensichtlich n ich t gut ging, etw as Freudiges und Zuversichtliches 
an sich.

(Stephan H erm lln, A bendlicht, gekürzt)

TEXTER LÄUTERUNGE N
Der Z eitungsvertrieb  —  der V erkauf von Z eitungen, h ie r: Z e itu n g sv e rk au fs­

s te lle
U n terstü tzung  —  die finanz ie lle  M itte l a ls  H ilfe le is tu n g  h ie r :  A rb e its lo se n u n ­
te rs tü tz u n g

56. B ean tw o rten  Sie d ie fo lgenden F rag en . H ö ren  Sie die F ragen  vom  T on­
band ab .

1) W ann sp ielt die H andlung des Textes? 2) W ie w ar die S itua­
tion  dam als in Deutschland? 3) W elche drei G ruppen der D iskutie­
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renden können sie unterscheiden? 4) W odurch unterscheiden sie sich? 
5) Welche A nsichten vertreten die einzelnen Gruppen? 6) Welche 
beiden Gruppen haben viel Gemeinsames? 7) W elcher Gruppe steht 
der A utor nah? 8) Wessen Zeitung ist die «Rote Fahne?»

(Siehe Meyers Lexikon)

57. Geben Sie den In h a lt  des T extes m it e igenen W o rten  w ieder. W äh len  
Sie aus dem T ext d ie nö tig s ten  Sätze  (zu jed er F rag e).

58.Verwenden S ie  d ie  folgenden W örter und  W endungen in e in e r S i tu a t io n :  
in eine D iskussion v e r tie f t  sein; die w ich tigsten  N achrich ten  lesen ; sich e in ig  
sein; die A rgum ente jm d n  überzeugen.

59. Ü bersetzen  Sie den T ext ins Usbekische. D ie Ü bersetzung besprechen 
Sie in der Gruppe.

Am Zeitungskiosk stand eine M enschenansammlung. Die Leute 
waren in eine politische Diskussion vertieft. A lle waren von dem 
Problem  erfaßt. Es waren A rbeiter und Kolchosbauern. Sie alle waren 
sich ziemlich einig. Sie interessierten sich für den A rtikel auf der 
T itelseite der «Prawda».

60. K om binieren Sie r ich tig :

eine Zeitung erhalten
U nterstü tzung lesen
Argum ente haben
Zeitungen hervorbringen
Interesse i  kaufen

AUFGABEN: a )  Lesen Sie den folgenden T ex t und s te lle n  Sie eine D ispo­
sition  zur Geschichte des Farbfernsehens zusamm en.

T E X T  8 

ROT, GRÜN, BLAU

Drei Medien verm itteln  uns die W elt in ihrer Farbigkeit: die  
Farbfotografie, der Farbfilm und das Farbfernsehen. Sie sind alle 
drei «Kinder» des ersten D rittels unseres Jahrhunderts.

Die beiden ersten hatten  eine re la tiv  kurze Einführungs- und 
V erbreitungszeit. Das Farbfernsehen dagegen brauchte wesentlich 
länger.

W oran lag das? In einem Satz: an der außerordentlichen Komp­
lex itä t dieser technologischen Errungenschaft und seiner Komp i- 
ziertheit. Das Farbfernsehen benötigt als Voraussetzung einen hohen 
Entw icklungsstand der nationalen elektronischen Industrie.

Die Entw icklung des Farbfernsehens ist interessant. Ende der 
zwanziger Jah re  führten  der Engländer B aird und der Am erikaner 
Jank ins bereits experimentelle Farbfernsehübertragungen durch. 1949 
wird in den USA ein Farbfernsehsystem  ausgearbeitet. 1957 schlägt 
ein französischer Ingenieur ein anderes Verfahren vor, das sog. Secam—
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Vi'i'fahren. 1961 folgt d as westdeutsche Verfahren PA L . Sowjetische 
liil'cnieure entw ickeln das französische V erfahren w eiter. Die erste 
I ;ni)rernsehbrücke P a r i s — Moskau w ird  1965 gebildet. Am 50. 
,I;ilirestag der O ktoberrevolution n im m t das größte Fernsehzentrum  
iliT W elt, M oskau O stankino, den regelm äß igen  Farb fern sehbetrieb  
iMiil 1969 schließt auch die DDR ein Abkommen m it F rankreich  ab. 

, Am 3. O ktober des gleichen Jahres s trah lt der Deutsche Fernsehfunk 
M'iue erste Farbsendung aus.

b )  Suchen sie aus dem  Text die B enennungen de r verschiedenen V erfahren 
heraus. E r lä u te rn  Sie sie in usbekischer Sprache;

c) W elches V erfahren w urde  in der Sow je tun ion  w eiter en tw ick elt?  (Inform ie- 
ri'ii Sie sich in M eyers—L exikon  oder in  der Großen S ow jetenzyklopäd ie  oder in 
ilor U sbekischen E nzyklopädie)

d) Ü beretzen  S ie  d ie folgenden W örter.

Farbfernsehen; elektronische Industrie; experim entelle Fern- 
,Sollübertragungen, Syn. Versuchsfernsehübertragungen; Farbfern- 
•sehsystem; Verfahren; den Farbfernsehbetrieb au fn eh m en — begin­
nen, Farbsendungen ausstrahlen.

61. A n tw o rten  Sie a u f  d ie  folgenden F ragen; a rb e iten  Sie zu zw eit.

1) W elche drei Medien verm itteln  uns die W elt in ihrer F arb ig ­
keit? 2) W elche Voraussetzung ist für das Farbfernsehen nötig?
3) W ann begannen die Am erikaner m it experim entellen Farbfern­
sehübertragungen? 4) W ann nahm  das Moskauer Fernsehzentrum  
(len Farbfernsehbetrieb auf? 5) Seit w ann sendet die DDR in Farbe?
Z usatzfragen :

Seit wann sendet das Usbekische Fernsehen in Farbe? H aben 
Sie einen Farbfernsehapparat?

A U F G A B E N : a )  Lesen Sie den Text und achten  Sie beim Lesen darauf, ob 
der R eporter die B au ste lle  und die M enschen auf der B a u stte lle  w irk lichkeitsge treu  
d a rs te ll t.

T E X T  9

(K . H . Jakobs, Beschreibung eines Sommers)

Von Anfang an m achten  die Zeitungen v ie l W ind um  u n s. Ü ber­
all erchienen A rtikel und Reportagen, die von den Perspektiven 
berichteten, die w ir dem Arbeiter-und-Bauern-Staat eröffneten, 
und davon, was für prächtige Burschen w ir allesam t waren. Es w ur­
den auch überall B ilder abgedruckt m it lachenden Gesichtern drauf 
und die Bagger und Dumper und Großraumfahrzeuge machten sich 
sehr im posant auf den Bildern, und es w ar eine fabelhafte Landschaft 
ringsum. Ich  kann mich aber daran erinnern, daß sich zwei Jungs 
einm al m it geschwollenen Handgelenken in ärztliche Behandlung 
begeben mußten. W ir hatten  Kanalgräben ausgehoben und w aren  
auf festen Lehm gestoßen, und nirgendwo waren Kreuzhacken auf-
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zutreiben gewesen, und da hatten  die Jungs m it ihren Spaten den 
Lehm brockenweise losgestoßen, und sie hatten  sich die Gelenke ver­
staucht dabei. Und ich habe gesehen, daß die Jungs manchmal wie 
betäub t im Schatten lagen. Und ich selbst habe nach dem Kranken­
wagen telefoniert, als der achtzehnjährige Paul Hesse m it hohem 
Fieber zusammenbrach. E r hatte  an den Tagen vorher sein Hemd 
n ich t mehr ausgezogen wie die ändern und erst im K rankenhaus w ar 
zu sehn, daß sein Rücken von schweren V erbrennungen eiterte  und 
er hatte  n icht eine Silbe gesagt, bis er Fieber bekam und die Gew alt 
über sich verlor . . . Man kann allerdings auch n ich t sagen, daß die 
R eporter gelogen hätten  m it ihren Berichten und B ildern.N ur w ird 
jeder zugeben, daß es fast unmöglich ist, flim mernde Luft bei ach t­
undzwanzig Grad im Schatten auf den F ilm  zu bekommen, die ver­
heerende Dürre jenes Sommers, die zerschrundenen H ände,die ver­
trockneten Lippen, wenn w ir kein W asser mehr auf der Baustelle 
hatten , die M illiarden Mücken und Stechfliegen, die der W ald uner­
schöpflich uns entgegenatm ete. Die unbestechliche Kamera ist n ich t 
im stande, keuchende Lungen, versagende Muskeln und fiebrige 
Augen für die Um welt festzuhalten, und die R eporter kamen in den 
Pausen zu uns auf die Baustelle, oder sie gingen abends ins Wohn- 
lager, wenn sie die lachenden Gesichter fotografierten. Ich habe nur 
einm al eine R eporterin erlebt, die etwas W esentliches über uns m it­
zuteilen wußte. Das w ar eine Ausnahme, denn sie hatte  eine Woche 
gearbeitet bei uns, .und sie h a tte  ihren A rtikel geschrieben, als ihre 
Hände noch wund waren von Spaten, der einen losen Griff hatte .

TEX TER LA U TER U N Q EN
Bagger эскаватор
D um per самосвал (шахтада ишлатиладиган)
G roßraum fahrzeug юк (орир юк ортадиган) машина
m it geschwollenen H andgelenken 1^ул буринлари шишган
schw ere V erbrennungen цаттнц куйган
zerschrundene H ände 1^абариб кетган !^уллар
vertrocknete  Lippen к,авжираган лаблар
keuchende Lungen нафаси си1^илган
versagende  M uskeln толиган м ускуллар

Merken Sie sich:
die Reportage 
der R eporter 
die Reporterin 
der Bericht 
berichten

b) Verw enden Sie die fe ttg ed ru ck ten  lex ika lischen  E in h e iten  in K urzd ia lo ­
gen oder S itu a tio n en .

T E'X T 10
AUFG ABEN-, a )  Lesen Sie m it v e rte ilten ! R o llen ; b)  Sagen Sie; is t  Ihrer 

F am ilie  (In ternatszim m er) ein  A b sch a lte r des F e rnsehappara ts nötig?
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— Guten Abend!
— Guten Abend! Sie wünschen?
— Ich hätte  ihnen gern meine Dienste angeboten!
— B itte schön, aber möglichst kurz!
— Auch ich bin ein sehr beschäftigter Mann. Also denn: Für 

50 Mark im M onat könnte ich Ihnen abends zwischen 20 und 21 Uhr 
Ihren Fernseher abschalten.

— Das verstehe ich nicht! G lauben Sie denn ernstlich. Ich oder
■ meine Frau könnten das n icht selbst?

— Wenn das so ist, können w ir unser Gespräch beenden. Auf 
Wie . . .

W arten Sie, w arten Sie doch! Ist das Ih r Beruf?
Nein. N ur eine Nebenbeschäftigung am Abend. Zu meinem Kun­

denkreis gehören näm lich bereits 32 Abonnenten.
— Haben Sie auch in unserem H aus einen Kunden?
— Sogar zwei. Sie könnte ich auf jeden Fall noch annehmen!
— W er sind denn die zwei?
—■ Dr. Lehm ann in der d ritten  E tage und die Schröders aus der 

ersten. Sie können sie selbst fragen!
—W orüber denn?
—Nun, ob ich meine Arbeit solide und gründlich verrichte. Ich 

komme zu Ihnen, begrüße sie, schalte den Fernseher ab, verabschiede 
mich von ihnen und gehe gleich weiter.

— Und Dr. Lehm ann kann nicht ohne Sie selbst den A pparat 
abschalten?

— N ein. Viele Jahre lang haben sie sich jeden Abend die Sen­
dungen angeschaut, ganz gleich, ob sie sich dafür interessiert haben 
oder nicht. Der Doktor hat dabei seine wissenschaftliche A rbeit ver­
nachlässigt, ja  sogar seine Frau, ihr Sohn ist bereits in der ersten 
Klasse sitzengeblieben, und die F rau konnte zwei Jah re  kein A bend­
brot anrichten. So haben sie sich m it m ir in Verbindung gesetzt, und 
seitdem geht alles seinen normalen Gang. Ähnlich verhält es sich 
auch m it den Schröders. Aber ich muß mich beeilen.

— N ur einen Augenblick noch. M ir ist da noch etwas unklar.
— Das wäre?
— Sie schalten den Fernseher ab, das begreife ich schon, nu r 

wenn sie weggegangen sind, können die doch den A pparat w ieder 
einschalten, oder?

— Die M öglichkeit besteht durchaus, doch denken sie m it kei­
ner Silbe daran. Ganz im Gegenteil, sie leben auf, fühlen sich frei 
und beschäftgen sich in der Mehrzahl der Fälle m it nützlichen D in­
gen. Sie verfügen nur selbst nicht über den W illen, den A pparat 
abzuschalten. Aber je tz t muß ich w irklich gehen!

— W arten Sie noch einen Augenblick! Sie sagten; 50 M ark pro 
Monat?

— J a . M it S treitereien allerdings .70, m it Schlägerei sogar 100!
— W ie soll ich das denn nun wieder verstehen?
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— Es gibt inkonsequente und willensschwache A bonnenten , 
die mich nicht in Ruhe arbeiten lassen. Sie beginnen zu streiten  und 
beschimpfen mich manchmal sogar. Dann müssen sie 70 M ark im 
Monat zahlen. Denjenigen doch, die eine Schlägerei beginnen, kos­
te t der Spaß 100 M ark.

— Sie bekommen also Prügel und erhalten  darfür 100 Mark?
— Ja , doch ist das nur in den ersten M onaten so. E iner m einer 

Kunden ist nach drei M onaten bereits in den 70—M ark—^Tarif e in ­
gegliedert worden und nach weiteren drei M onaten in den norm alen 
50—M ark—^Tarif. Doch je tz t entschuldigen Sie, ich muß näm lich
32 H aushalte an einem Äbend aufsuchen!

—  !!!
— Ah, das heißt also, daß Sie sich für meinen Vorschlag interes­

sieren?
— Ja . Ich muß näm lich bis zum Jahresende meine D issertation 

abgeschlossen haben. Sie können gleich anfangen. Muß ich im voraus 
zahlen?

— N atürlich!
— Können Sie auf 100 M ark herausgeben?
— E rst einm al sehen, ob es zu einer Schlägerei kom m t . . .
62. a )  Geben Sie den In h a lt  des G esprächs in  F o rm  einer E rzäh lu n g  w ie ­

d er. B ereiten  Sie sie fü r die Schule vor;

b) G eben Sie das G espräch m it v e r te il te n  R o llen  w ieder. K ürzen Sie dabei 
den  D ia lo g tex t.

63. B ean tw o rten  Sie die F ragen :

1) Ist Ihnen bekannt, daß es den Beruf eines «Abschalters» gibt?
2) H alten  Sie es für möglich, daß es Menschen gibt, die nicht 

genug W illen haben, um den Fernseher abzuschalten?
3) W as te ilt der A utor über die Aufgaben des A bschalters mit?
4) W ie sind die Menschen in der U nterhaltung dargestellt?
5) H andelt es sich bei dem Text um eine wahre Geschichte? Be­

gründen Sie Ihre Meinung!
64. S te lle n  Sie S itu a tio n en  zu diesem  Them a zusam m en:
a )  Im  In tern a tsz im m er vo r der P rü fung ;
b) A bend in  e iner F a m ilie .

ZUSÄTZLICHER KOMPLEX

A U F G A B E N : a )  Lesen Sie den T ex t, M erken S ie sich die w ich tig ste  
In form ation  über In terv isio n .

T E X T  I 1 

IN TER VIS ION

Vor einiger Zeit baten w ir den Program m direktor des Fernsehens 
der DDR, uns einige Fragen über die Arbeit der Intervision zu beant­
worten.
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—  Herr D irektor, können Sie uns kurz informieren, wie die In- 
lorvision entstanden ist?

Vor über 20 Jah ren  beschloß der Verwaltungsrat der O IR T  (In- 
lornationale Organisation für Radio und Television) die Gründung 
der In terv ision  zum Zwecke des Austausches von Original Sendungen 
über die Richtfunkstrecken. Bis dahin waren nur drei nationale 
I'ernsehorganisationen über Fernsehstrecken m iteinander ver-

V
■jiunden: die D D R, die CSSR und die VR Ungarn. Je tz t konnte zum 
Austausch von Originalsendungen übergegangen werden. Über die 
DDR (Sender Brocken) konnte dieses Netz m it der Eurovision (deir 
westeuropäischen Fernsehorganisation) verbunden werden. Des­
halb wurde Anfang 1960 auch eine V ereinbarung zwischen der In­
tervision und der Eurovision abgeschlossen, nach der bis heute Pro­
gramme ausgetauscht werden.

— Die Intervision ist also eine O rganisation zum Austausch 
von Originalübertragungen; was verstehen Sie darunter?

U nter diesem Aspekt hat die T ätigkeit der Intervision begonnen 
und das ist ihre Hauptaufgabe geblieben. Von den über 4000 Sen­
dungen, die die M itgliederorganisationen seit Bestehen der In terv i­
sion an andere Teilnehmer übergaben, waren:

aktuelle Sendungen, Sportereignisse, kulturelle Sendungen, K in­
der- und Jugendprogram m e, Unterhaltungssendungen.

Der Begriff O riginalsendung hat jedoch eine W andlung erfahren. 
Früher strah lten  die übernehmenden S tationen die O riginalsendung 
beispielweise eines Fußballspiels zeitgleich m it dem S ta ttfinden  und 
der Übertragung aus. Nach der Entw icklung technischer M öglich­
keiten für die Speicherung von Sendungen (auf M agnetband oder 
Film) ist heute eine zeitversetzte A usstrahlung möglich.

— W elche Länder sind M itglieder der Intervision?
Fernsehorganisationen, die m iteinander über ein Fernsehnetz

verbunden sind, gehören der Intervision an. Das sind je tz t die Volks-
V

republik  Bulgarien, die CSSR, die DDR, F innland, die Mongo­
lische VR, die VR Polen, die SR Rum änien, die VR Üngarn und aus 
der UdSSR die RSFSR, die Estnische, L itauische, Lettische, Mol­
dauische und Ukrainische Sow jetrepublik. Der O IRT gehören auch 
die R undfunk- und Fernsehorganisationen der sozialistischen 
S taaten  Asiens, Kubas sowie arabischer und afrikanischer S taaten  
an.

— W ie ist das Fernsehen der DDR an der Arbeit der In terv i­
sion beteiligt?

Die Sendungen des Fernsehens der DDR, vor allem die Jugend- 
und Kindersendungen, die Sportübertragungen, die U nterhaltungs­
sendungen und Musikprogramme sind bei den Zuschauern unserer 
P artnerländer beliebt und werden gut beurteilt. E in  D rittel aller 
Programm e ste llt die UdSSR zur Verfügung.

— Ist der Austausch von Sendungen über Kabel und Richtfunk 
rentabel?
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Insgesamt ist der Program m austausch m it der Intervision und 
der Eurovision rentabel, zumal zwischen den sozialistischen L än ­
dern für Übernahm en keine Lizenzen gezahlt werden. Es entstehen 
zwar hohe Kosten für die Benutzung der Leitung, aber jede eigene 
S ta tion  spart ja  die Kosten für die P roduktion der Sendung und die 
H erstellung von Film kopien. Das Prinzip ist einfach: Jede O rgani­
sation  kann alle Angebote ausnutzen und übergibt selbst nur eine 
beschränkte Anzahl von Sendungen.

— W ürden Sie b itte  zum Schluß noch die Frage beantworten: 
wie die sprachlichen Unterschiede bei der Übernahm e überwunden 
werden?

Da gibt es verschiedene Methoden. Manche Sendereihe w ird von 
den übernehmenden S tationen «zu Hause» von einem deutschkundi­
gen Kommentator besprochen. W enn das Fernsehen der DDR aus 
dem Ausland z. B. Sportereignisse übernim m t, fährt entw eder ein 
R eporter an den O rt der W ettkäm pfe und kom m entiert von dort, 
oder erhält bis B erlin den R eporterton des sendenden Landes und 
bespricht in Berlin d as  Bild.

In  der In te rv is io n — vor allem beim Z u sch au er— sind daher 
vor allem jene Sendungen beliebt, in denen möglichst wenig W ort 
en thalten  ist. Das sind Sportereignisse, U nterhaltungs- und M usik­
sendungen. K ünstlerische Programm e m it Dialogen werden erst 
aufgezeichnet, synchronisiert und dann gesendet.

— W ir danken ihnen für das Interview.
65. a )  Geben S ie  den In h a lt des In terv iew s w ieder;

b )  Geben S ie  d a s ’In terv iew  m it v e r te il te n  R ollen  w ieder,
c )  F inden S ie  für d ie  fe ttged ruck ten  W ö rte r usbekische Entsprechungen. 

Verwenden S ie  d ie  W ö rte r  in  deutschen Sätzen.

A U F G A B E N : a )  Lesen S ie  den T ext und g lied e rn  S ie  ihn; b)  B eachten Sii- 
den  them atischen  W o rtsch a tz ; c )  M erken S ie sich  das ^W esentlichste; was w ird 
v e rsp o tte t?

T E X T  12

E in ganz kurzes Interview  für den Fernsehfunk.
Eines Abends, als ich gerade gem ütlich in der Badewanne saß, 

k lingelte das Telefon. Ich kann mich m eistens n ich t entschließen, 
das Telefon einfach klingeln zu lassen und es n icht abzunehmen; os 
könnte ja  was W ichtiges sein. Ich tapste also auf nassen Sohlen zum 
A pparat und m achte dabei hübsche Spuren auf dem Teppich.

Am anderen Ende der S trippe sagte jem and: «Das ist aber schön, 
daß ich sie endlich mal erreiche, ich versuche es näm lich schon die 
ganze Woche ununterbrochen».

«Ich bin die ganze Woche n icht aus dem Hause gegangen»,sagte 
ich, «wer ist denn dort?»

«Hier spricht Oswin, Deutscher Fernsehfunk. W ir haben näm ­
lich im «Nationalen Abend» die Umfrage zur Frage des Rauchens
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Relesen und da haben Sie sich doch auch beteilig t, und nun  w ollen 
wir unseren Fernsehern Ihre A ntw ort natü rlich  n icht vorenthalten».

«Das ist fein» sagte ich, «und was soll ich dazu tun?»
«W ir dachten an ein ganz kurzes Interview, das film en w ir, und 

dann streuen w ir sie bei passender Gelegenheit ein».
«Wohin?» fragte ich.
«Ins Programm», sagte Oswin, «Wir streuen Sie in s  Programm 

• ein. Können Sie morgen früh herkommen. V ielleicht könnten Sie 
um acht U hr hier sein.»

Ich fuhr am nächsten Morgen nach Adlershof, um dort ein ganz 
kurzes Fern seh—Interview zu geben, oder, wie es bessere Leute tun , 
zu gewähren. Im Fernsehzentrum  gib t es viele Gebäude und noch 
mehr Redakteure. Im Studio w ar gerade Betriebsversam m lung, als 
Herr Oswin m it m ir hineinkam . H err Oswin sagte: «Das ist unser 
Aufnahm estab. Es waren ein pear D utzend Leute versam m elt. Ich 
fand es lehrreich die Leute kennenzulernen, die m ithalfen , wenn 
ein kurzes Interview  für den Fernsehfunk gemacht w ird; es w aren, 
dies ungefähr ein D utzend Beleuchter, der Produktionsleiter m it 
beiden Assistenten, drei oder vier Aufnahmeleiter, ein Regisseur, 
der Chefkameraman mit den Unterkameramännern (die h inter der Kamera 
stehen, n ich t darunter, die K am eraassistenten, der M usiktonm eister, 
der Sprachtonm eister, der Geräuschtonmeister, der Bandaufleger, Band­
abnehmer, H err Oswin als Interview —Redakteur, eine junge Frau, 
die amM ikrofon herum fummelte, zwei A rchitekten, einige Bühnenarbei­
ter, ein  B allettm eister, ein  D ekorateur, mehrere andere Menschen, 
der R edakteur und der unverm eidliche Feuerwehrmann.

Als ich alle diese Leute begrüßt hatte , ging H err Oswin m it m ir 
w ieder auf den Gang hinaus und sagte: «Jetzt werden w ir mal ein 
paar T akte m iteinander sprechen und inzwischen bereitet der S tab 
drin alles vor, und dann geh t's  eins—zwei—drei.»

E r erkundigte sich, ob ich den gleichen Text sprechen würde, 
den ich als A ntw ort auf die Rundfrage geschrieben hatte. «J a», sagte 
ich.

Inzwischen w ar es zehn U hr geworden. Herr Oswin ging ins S tu ­
dio, um  nachzusehen, wie w eit m an dort wäre, und kam  m it der 
Botschaft heraus: «Es kann sich nur noch um Stunden handeln».

Gegen elf U hr kam  der d ritte  A ufnahm eleiter aus dem Studio 
heraus und gab H errn Oswin einen W ink. Es war soweit.

«Nur müssen w ir nur noch ausleuchten», sagte der leitende Kame­
ram ann. «Der D arsteller möchte sich doch mal da auf den S tuhl 
setzen», sagte der zweite Kam eraassistent, und ich ta t 's .  Der Regis­
seur betrach tete  das Ganze höchst kritisch. Da stellte  ein  M ann 
erstaun t fest, daß das M ikrophon n icht mehr da war. D araufhin ging 
ein großes Geschimpfe los.

«Das M ikrophon m ach t'n  Schatten», verkündete der Kameram ann, 
als es endlich  aufgestellt war. W ährend der folgenden Experim ente 
mit dem M ikrophon stellte ich fest, daß ich meinen Text vergessen 
hatte.
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Ungefähr um halb zwölf kam jem and auf den Gedanken, daß 
man das M ikrophon doch ruhig auf den Tisch stellen könnte, da es 
sich ja um eine A rt Interview  handle. W ir alle fanden diesen G e­
danken einfach großartig, und er wurde sofort in die Tat um gesetzt. 
Ich hatte  inzwischen meinen Zettel gefunden und mich an den Text 
erinnert, und so konnten w ir schon um zwölf U hr zwanzig m it der 
Aufnahme beginnen. Ich setzte also mein weisestes Lächeln auf 
und sprach die folgenden weisen Sätze in die Kamera.

«Wenn Sie mich fragen, so muß ich Ihnen sagen, daß ich nicht 
rauche; ich glaube auch nicht, daß Rauchen gesund ist.»

Das dauerte genau sechs Sekunden. «Länger hätten  sie aber auch 
nich t machen dürfen», sagte der P roduktionsleiter, «denn je tz t haben 
w ir Mittagspause».

«Wie hat es ihnen gefallen?» fragte H err Oswin zum Abschied.
«Sehr interessant», sagte ich unsicher.
«Tja», sagte H err Oswin, «die moderne Technik hat näm lich was 

Umwerfendes an  sich, vor allem , wenn m an ih r zum erstenmal gegen­
übersteht — als Laie.»

Und froh, aber erschöpft, kehrte ich dem Fernsehzentrum  den 
Rücken. Übrigens wurde ich gar n icht eingestreut, denn der zweite 
Kamerassistent ha tte  keinen F ilm  in die Kamera eingelegt, weil 
er im G lauben war, das hätte  der d ritte  Kameraassistent besorgt.

(nach Lothar Kusche, gekürzt)
d )  S te llen  Sie eine D isposition  zum  Text zusam m en (die P unk te  so llen  der 

Aufgabe c)  entsprechen).

66. a )  A n tw orten  Sie:
1) W elches P ro b lem  w ird  im  T ext behandelt?  2) In  welche S itu a tio n  g e rä t,  

d ie  H a u p tf ig u r  der E rzählung?

b )  N o tieren  S ie  d ie  verschiedenen B erufe aus dem  Bereich des Fernsehens
c )  Suchen Sie Zusam m ensetzungen m it  dem gleichen  B estim m ungsw ort.

M u s  t  e r; F ern seh fu n k , F ernseh zen tru m
m it dem gleichen G r u n d w o r t:
M u s t e r :  K am eram an n, F euerw ehrm ann
67. Beschreiben S ie  d ie  A tm osphäre im  F ern seh stu d io .

68. W ie h ä tte n  S ie  sich a n s te lle  des H elden de r E rzäh lung  verhalten?

69. Geben Sie eine knappe In h a ltsw iedergabe .

70. a )  Lesen Sie das W ortge länder und ergänzen S ie  es:

— in der Badewanne sitzen
— das Telefon klingelt
— der Inha lt des Gesprächs
— der Vorschlag des Fernsehfunks
— die R eaktion unseres Helden
— im Fernsehstudio 

viele Menschen 
keine Pünk tlichkeit 
keine O rganisation

— die Aufnahm e
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— der Text
— das R esultat
h) Manche L eu te  geben gern In te rv iew s. U nd Sie?
71. W elche Aufgaben h a t der B eleuch ter, der P ro d u k tio n s le ite r , der K am era­

mann, der T onm eister, der R edakteur, der B ühnenarbeiter, der Feuerw ehrm ann? 
(Verwenden S ie  N achschlagew erke)

7 2 . W as paßt zusammen?

Feuerw ehrm ann leuchtet aus
Kameram ann B rände verhüten und löschen
B ühnenarbeiter die Kamera bedienen
B eleuchter A rbeiten verrichten

73. Umschrei,ben Sie:

Fernseher, Fernsehzentrum , Fernseh—Interview , Fernsehfunk, 
Fernsehstudio.

M u s t 'e  r :  Fernseher —  einer, der sich eine Fernsehsendung ansieht

74. E rzäh len  S ie  d ie oben angeführte  G eschichte nach:
a )  ohne d irek te  Rede;
b )  m it v e r te il te n  R ollen  in d ire k te r  Rede
c )  in  K urzform
75. W elche de r in der E rzäh lu n g  beschriebenen Erscheinungen h a lte n  sie 

fü r übertrieben?  Begründen S ie  ih ren  S tan d p u n k t. S te lle n  S ie  Ihren S tan d p u n k t 
zur D iskussion .

L E K T I O N  7 

KAMPF UM DEN FRIEDEN

G ram m atik : K ausal-, K o n d itiona l-und  P h o netik : S y stem atisieru n g  des d u rc h - 
K onzessivsätze. genommenen Stoffes;

GRUNDKOMPLEX

Unablässige Festigung des Friedens ist das Leitm otiv des Sowjet­
landes auf seinem Weg in das Morgen.

U nter solchen Schlagzeilen beginnt die Zeitung «Neues Deutsch­
land» den Bericht über den XXVI. P arte itag  der KPdSU: «Den F rie­
den festigen, die Entspannung vertiefen, das W ettrüsten  zügeln». 
Diese Ü berschrift träg t der 5. P unkt des I. Teils des Rechenschafts­
berichts des Zentralkom itees der KPdSU.

A U F G A B E ; a )  Lesen Sie den ^folgenden T ext und beachten  Sie d ie  F rie ­
d e n s in itia tiv en  der Sow je tun ion .

T E X T  1-A

In dem Rechenschaftsbericht des ZK der KPdSU wurde betont, 
daß die H auptrich tung  der außenpolitischen Tätigkeit von Partei 
und S ta a t war und bleibt: Kampf für die M inderung der Kriegsge-
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fahr, die Zügelung des W ettrüstens. Diese Aufgabe ist in der gegen­
wärtigen Zeit besonders wiclitig und dringlich geworden.

. . . Eine neue E tappe des W ettrüstens untergräbt die in terna- .  
tionale S tab ilitä t und verstärkt die Kriegsgefahr beträchtlich .

. . .  Es gibt sicherlich keinen S taat, der der M enschenheit in  den 
letzten Jahren  ein so weites Spektrum  von konkreten und re a lis t i­
schen In itia tiven  zu den w ichtigsten Problem en der in terna tionalen  
Beziehungen vorgelegt hätte , wie die Sowjetunion.

. . . Das W ichtigste ist das Problem der Kernwaffen, die für die 
Menscheheit am gefährlichsten sind. In all diesen Jahren  hat die 
Sowjetunion entschieden dafür gekämpft, dem W ettrüsten  bei diesen 
W affen ein Ende zu setzen, ihre weitere V erbreitung auf der E rde 
auszuschließen.

. . . W ir haben eine wichtige Aktion eingeleitet, in der w ir er­
k lärten  und bekräftigten, daß w ir keine Kernwaffen gegen nichtkern- 
waffenbesitzende S taaten einsetzen werden, die die Stationierung 
von Kernwaffen auf ihrem Territorium  n ich t zulassen.

. . . Die Sowjetunion hat sich ak tiv  dafür eingesetzt, auch  alle 
anderen Arten von M assenvernichtungswaifen zu verbieten.

. . .  W ir unsererseits bekräftigen, daß w ir die P roduktion von 
Neutronenwaffen n icht aufnehmen werden, solange sie n icht bei 
anderen S taaten  auftauchen. W ir sind bereit, ein Abkommen zu 
schließen, das diese W affen ein für a llem al verbietet.

. . . Die Sow jetunion und die anderen Länder des W arschauer 
Vertrages haben eine Reihe konkreter Vorschläge zur m ilitärischen 
Entspannung in Europa eingebracht.

. . . Viele wichtige Initiativen, die die Sowjetunion und ihre 
Verbündeten in den letzten fünf Jah ren  unterbreitet haben, sind 
durch U N O —Beschlüsse gebilligt worden, u n ter anderem  auf der 
Sondertagung der Vollversam m lung über Abrüstung.

. . . W ir setzen den Kampf für eine durchgreifende Gesundung 
der internationalen Lage fort. Ein zuverlässiger Kompaß w ar und 
bleibt daher das aus dem XXIV. und XXV. P arte itag  der KPdSU 
verkündete Friedensprogramm.

. . .  Es gibt heute keine wichtigere Aufgabe in in terna tionaler 
H insicht für unsere Partei, fü r unser Volk, ja , fü r alle Völker der 
Erde, als den Frieden zu schützen.

. . . Indem w ir den Frieden schützen, arbeiten w ir n ich t nur für 
die heute Lebenden, nicht nur für unsere Kinder und Enkelkinder; 
w ir arbeiten für das Glück Dutzender kommender Generationen.

. . . N icht die V orbereitung auf Krieg, die die Völker zu einer 
sinnlosen Vergeudung ihrer m ateriellen und geistigen Reichtüm er 
verdam m t, sondern Festigung des Friedens, der in den morgigen 
Tag führt.

1. A n tw o rten  S ie:

1) Was ist die w ichtigste Aufgabe in  in ternationaler H insich t 
fü r unsere P artei und unser Volk? 2) W ofür hat sich die Sowjetunion
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ilkliv eingesetzt? 3) W elche w ichtige A ktion hat die Sow jetunion 
ciiigeleitet?

2. a )  Schreiben Sie a l l e  K om posita  m it dem G ru n d w o r t— w affen  heraus; 
h) Nennen Sie d ie  kon tex tu a len  Synonym e für die sozialistischen S ta a te n ; c) Su- 
i'licn S ie d ie S te lle  heraus, wo es b e to n t ist, daß d ie  S ow jetun ion  auch  fü r d ie 
Ziikunft ohne K rieg  käm pft; d )  Suchen S ie  im  T ext, w om it das F riedensprogram m  
verglichen w ird  (бараварлаштирмок).

3. а )  Suchen S ie  im usbekischen T ex t des R echenschaftsberichtes des ZK  der 
KPdSU an den X X V I P a r te ita g  Ä qu iv a len te  zu den fe ttg ed ru ck ten  Lexem en.

b ) Schreiben S ie  sie h eraus.

T E X T  1-B
Уруш хавфини камайтириш, р^уролланиш пойгасини жиловлаш  

учун кураш партия билан давлатнинг таш 1̂ и сиёсий фаолиятидаги 
энг мухим йуналиш булиб келди ва шундай булиб колади. )^озирги 
па1̂ тда бу вазифа алохида а?^амият ва зудлик касб этади.

1^уролланиш пойгасининг янги боскичи хал 1̂ аро стабилликка 
путур етказади, уруш чи 1̂ иш хавфини анча кучайтиради.

. . . Кейинги йилларда Совет Иттифо 1̂ и инсоният олдида хал- 
царо муносабатларнинг энг му^^им проблемалари юзасидан шу i^a- 
дар куп конкрет ва реалистик ташаббуслар билан майдонга чик,- 
дики, э)^тимол, бошка )^еч бир давлат бундай р^илган эмас.

. . . Инсоният учун энг хатарли булган ядро 1̂ уролларини чек- 
лаш асосий проблемадир. Шу йиллари давомида Совет Иттифо 1̂ и 
мана шундай 1̂ уроллар пойгасига чек куйиш, уларнинг ер юзида 
бундан буён таркалишини истисно 1̂ илиш учун 1̂ атъият билан 
курашди.

. . . Биз, уз территориясида ядро 1̂ уроли жойлаштирилишига 
нул куймайдиган ва ядро {^уролига эга булмаган мамлакатларга 
карши ядро куролини ишлатмаймиз, деб айтиб вабуни  тасди!^- 
лаб, му^^им ташаббус билан майдонга чиедик.

. . . Совет Иттифо 1̂ и оммавий 1̂ иррин 1̂ уролининг бошка }^амма 
турларини з^ам таъци 1̂ лашга актив з^аракат 1̂ илиб келди.

. . . Агар бу курол бошка давлатларда пайдо булмаса, биз уни 
ишлаб чи 1̂ аришни бошламаймиз ва бу ¡^уролни абадул—абад 
таъкидлайдиган шартнома тузишга тайёрмиз, деб яна бир бор 
таъкидлаймиз.

Совет Иттифоки ва Варшава Шартномасидаги бош!^а мамлакат- 
лар Европада харбий кескинликни юмшатиш юзасидан бир к;анча 
конкрет таклифларни уртага 1̂ уйдилар.

. . . Совет Иттифо 1̂ и ва унинг иттифокчилари утган беш йил 
мобайнида бошлаган купгина мухим ташаббуслар БМТининг i^a- 
рорларида, шу жумладан Бош ассамблеянинг 1̂ уролсизланишига 
баришланган махсус сессиясида маъкулланди.

. . . Б из халкаро вазиятни тубдан согломлаштириш йулидаги 
курашни давом эттирмокдамиз. Б у  со^^ада КПСС XXIV ва XXV 
съездлари эълон к^илган Тинчлик программаси ишончли компас 
булиб келди ва шундай булиб колади.
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. . . )^озир партиямиз, халкимиз учун, колаверса, планетамиз- 
даги барча халклар учун халь^аро майдонда тинчликни са 1̂ лаб к,о- 
лишдан }<1ам му^^имрок вазифа йу{̂ .

. . . Биз тинчликни каттик туриб )^нмоя килар эканмиз, з<;озир 
яшаб турган кишилар учунгина, фарзандларимиз ва набирала- 
римиз учунгина ишлаётганимиз йу{̂ ; биз унлаб келаж ак авлодлар- 
нинг бахт-саодати учун ишлаяпмиз.

. . . Эртанги кунга йул курсатувчи сиёсат—халЕ^ларни уз мод- 
дий ва маънавий бойликларини бемаъниларча исроф 1̂ илишга ду- 
чор этадиган урушга з^озирлик куриш сиёсати эмас, балки тинчлик­
ни мустахкамлаш сиёсатидир.

4. а )  Schreiben S ie  d ie  ¡Vlilitärlexilc herau s.

Ъ) Suchen Sie in den deutschen Z eitungen Sätze m it d ieser Lexik und m it 
de r aus Ü bung I.

5. Ü bersetzen S ie  d ie  folgenden W örter und W ortg ruppen  ins D eu tsch e ,

уруш хавфини камайтириш; 1̂ уролланищ пойгасини'жиловлаш ; 
Я Н Г И  боскич; хал1^аро стабилликка путур етказиш; конкрет ва 
аник ташаббуслар; ядро к^уролларини чеклаш; ядро 1̂ уролига эга 
булмаган мамлакатлар; оммавий киррин 1̂ уролларини тар^иклаш; 
эълон ь^илинган тинчлик программаси; ишончли компас; БМТнинг 
1^арорлари; Бош ассамблея; иттифо 1̂ чилар.

6. B ilden S ie  Sätze  aus dem  S itu a tio n sm o d ell und folgenden W ortgruppen: 
d ie  S ow jetun ion  is t bereit . . (ein Abkommen schließen — kernw affen v e rb ie ­
ten ; keine K ernw affen E insetzen—nicht kernw affenbesitzende S taaten ; a lle  A rten  von 
M assenvernichtungsw affen v e rb ie ten ).

7. a )  Lesen Sie den folgenden T ex t I — С «R echenschaftsbericht des ZK der 
K P dS U  an den XXVI. P a rte itag »  nach «Neues Leben». V ergleichen S ie  m it dem  
T ext I — A. Achten S ie  auf U n tersch iede im  A usdruck e in iger B egriffe in  bei­
den Z eitungen .

t e ;x t  i - c

Den Frieden festigen; die Entspannung vertiefen; das W ettrü ­
sten zügeln.

Das Kernstück in der außenpolitischen Tätigkeit von Partei 
und S taat w ar und ist der Kampf für Zügelung des W ettrüstens. 
Gegenwärtig ist diese Aufgabe besonders wichtig und akut gewor­
den.

. . . Die neue E tappe des W ettrüstens w ird die internationale 
S tab ilitä t untergraben und die Gefahr eines Kriegsausbruchs viel­
fach verstärken.

. . . W ohl kein anderer S taat hat der M enschheit in den letzten 
Jah ren  ein so breites Spektrum  konkreter und realistischer In itia ­
tiven zu den w ichtigsten Problem en der internationalen Beziehun­
gen unterbreitet wie die Sowjetunion.

. . . Sehr w ichtig  ist das Problem  der Begrenzung der Kernwaffen, 
die für die M enschheit am gefährlichsten sind. In all diesen Jah ren  
setzte sich die Sowjetunion entschieden dafür ein, dem  W ettlauf
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|)ci solchen Rüstungen Einhalt zu gebieten und ihre W eiterverbrei- 
liing über unseren Planeten auszuschließen.

. . . W ir unternahmen eine wichtige Aktion, als w ir erk lärten  
und bekräftigten, daß w ir keine Kernwaffen gegen L änder einsetzen 
wollen, die keine solchen Waffen besitzen und ihre S ta tionierung 
iiuf dem eigenen Territorium  nicht zulassen. W ir haben sogar noch 
mehr vorgeschlagen; die Produktion von Kernwaffen einzustellen 
und m it der E inschränkung ihrer V orräte bis hin zur endgültigen 
Liquidierung zu beginnen.

. . . W ir unsererseits bekräftigen, daß w ir n icht m it der P ro­
duktion von Neutronenwaffen beginnen, wenn sie nicht bei den an­
deren S taaten  auftaucht, und sind bereit, ein Abkommen zu schlie­
ßen, das diese Waffen ein für allem al verbietet.

. . . Viele wichtige Initiativen, die die Sowjetunion und ihre 
Bündnispartner in den vergangenen fünf Jahren  ergriffen, wurden 
durch UNO—Beschlüsse gebilligt, darunter auf der Abrüstungsson- 
dertagung der Vollversammlung.

. . . W ir setzen den Kampf für radikale Verbesserung der W elt­
lage fort. E in  zuverlässiger Kompaß ist dabei nach wie vor das vom
XXIV. und vom XXV. P arte itag  der KPdSU verkündete Friedens­
programm.

. . . Den Frieden behaupten — gegenwärtig g ib t es keine w ich­
tigere Aufgabe in in ternationaler H insicht für unsere P arte i, für 
unser Volk, für die Völker unseres Planeten.

Indem w ir den Frieden schützen, arbeiten w ir n ich t nur für die 
heute lebenden Menschen, nicht nur für unsere Kinder und Kindes­
kinder, w ir arbeiten für das Glück Dutzender künftiger G enerationen.

. . . N icht Kriegsvorbereitung, die die Völker zur sinnlosen Ver­
geudung ihrer m ateriellen und geistigen Reichtüm er verdam m t, son­
dern Festigung des Friedens — das ist unser Kompaß auf dem Weg 
ins Morgen.

8. a )  Ü bersetzen  Sie d ie  folgenden W ö rte r nach einem  der Texte ( I — A,
I — Q  ins D eutsche und suchen Sie ih re  kon tex tu a len  ^Synonyme nach dem  ande­
ren Text.

KyqaÖTHpMoi^; qeKJiaMOi ;̂ öHpop Hapca yqyn KypamMoi^; ßnpop 
TaKJiH(|) KHpHTMOî ; öom/taMoi^; xajii^apo aj^BOJi; TyÖAaH coFJiOMJiam- 
THpMOÎ .

9. a )  H ören Sie die folgenden Fragen vom  Tonband ab, schreiben S ie  Ih re  
A n tw o rten  auf e in  anderes Tonband; tauschen S ie  m it Ihrem  G esprächspartner 
d ie  Tonbänder um , lassen Sie Ih ren  G esprächspartner Ih r  Tonband abhören und 
Ih re  F e h le r  korrig ie ren ; machen S ie  dasselbe  m it seinem  Tonband.

1) W elche Abkommen und Vereinbarungen ist die Sowjetunion 
bereit zu schließen?

2) W as können Sie über den Kampf der Sowjetunion für die Ge­
sundung der in ternationalen Lage sagen?

3) W elche Parteitage der KPdSU verkündeten das F riedens­
programm?
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h) S te llen  S ie d ie  angeführten  Fragen usbekisch; an tw o rten  S ie  deutsi'li, 
A rbeiten  Sie zu zw eit.

10. S te llen  Sie die L iste  der politischen L exik  in  Ihrem  V okabelheft zusamnioii.
* * *

A U F G A B E N : a )  Lesen Sie d ie  vorliegenden  T exte.
h) M erken S ie  sich  in neuen S itu a tio n en  d ie  Ihnen schon bekannten  W örtci 

und W ortgruppen.
c )  G ruppieren  Sie d ie  gesam te In form ation  in  den T exten  nach den fo lg en ­

den P un k ten :

1) die Reduzierung der S treitkräfte; 2) Verbot der M assenver­
nichtungswaffen; 3) Erreichung eines dauerhaften Friedens.

T E X T  2-A
Die Kom m unistische Partei der Sowjetunion, das ganze So­

w jetvolk kämpfen konsequent für die friedliche Koexistenz, für die 
noch W. I. Lenin gekämpf hat. Errinnern w ir uns an einige E tappen 
dieses Kampfes im letzten Jahrzehnt. Zu solchen E tappen gehören 
z. B. die Konferenz für Sicherheit und Zusam m enarbeit in der finn i­
schen H auptstad t, H elsinki. Am I. August 1975 wurde dort die 
Schlußakte dieser Konferenz von ihren Teilnehm erstaaten unterschrie­
ben. An der Konferenz wurden w ichtige Vereinbarungen erziehll.

E IN  JA HR  S P A T E R
Am 29. und 30. Ju n i 1976 fand in der H au p tstad t der DDR, Ber­

lin , eine Konferenz* von 29 kom m unistischen und A rbeiterparteien 
Europas s ta tt. Die Konferenz beschloß ein auf den Prinzipien des 
M arxism us—Leninismus beruhendes Dokum ent m it dem Titel «Für 
Frieden, S icherheit, Zusam m enarbeit und sozialen F ortschritt in 
Europa».

Der Leiter der Sowjetdelegation hat betont: «Es w ar die Sowjet­
union, die m it den w ichtigen Vorschlägen hervortrat, einen W elt­
vertrag  über N ichtanw endung von Gewalt in den internationalen 
Beziehungen abzuschließen und ein allgemeines Verbot über die E n t­
wicklung neuer Arten und Systeme von M assenvernichtungswaffen 
(unter denen noch schrecklichere auftauchen können als die Kern­
waffe) zu verhängen.

Es w ar die Sowjetunion, die den USA vorgeschlagen hat, sich 
über den Abzug der kernwaffentragenden sowjetischen und am eri­
kanischen Schiffe und U —Boote aus dem M ittelm eer zu einigen. 
Es w ar die Sowjetunion, die m it dem Vorschlag hervortrat, einen 
V ertrag über das to tale  und allgemeine Verbot der Kernwaffentests 
abzuschließen, der in der UNO breite U nterstü tzung fand.

T E X T  2-B
Und w eiter «Die Erfahrung lehrt, daß die Erreichung eines dauer­

haften Friedens ein schwieriges U nterfangen ist, das große Energie, 
B eharrlichkeit und Konsequenz erfordert. Kurz nach der Oktoberre-
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viiliilion betonte W . I. Lenin, als er von den Aufgaben des Sowjet- 
'.liiiilcs im Kampfe für die Beendigung des ersten W eltkrieges sprach: 
•■Wer glaubt, daß der Frieden leicht zu erlangen sei, daß man bloß 
i'lii paar W orte über den Frieden zu verlieren brauche, dam it die 
Itoiirgeoisie ihn uns auf dem Teller präsentiere, muß ein sehr naiver 
A\('iisch sein»

(Lenin, Werke,  Bd, 26. S.  341)

11. ä) S te lle n  S ie  zu den angeführten  T exten  F ragen  an d ie  G ruppe. A rbei- 
liMi Sie zu zw eit.

Ъ) E rw eite rn  S ie  Ihre In fo rm atio n  durch  d ie  w e ite ren  E reign isse  im  Kam pf 
lim den F rieden.

12. Suchen S ie  im  Text 2 — В die sp rach lichen  M itte l ,  w elche verw endet 
nIikI, um  d ie  führende R o lle  der S o w je tu n io n  im  Kam pf um  den F ried en  zu be- 
iDiien.

13. a )  E rk lären  S ie  d ie  W o rb ildung  fo lgender Zusam m ensetzungen: kernwaf- 
ii'iitragend; K ernw affentest, M assenvernichtungsw 'affen.

b)  Nennen S ie  d ie  V alenz des V erbs absch ließen  (im  po litisch en  Bereich). 
Hilden S ie  S ä tze  m it d iesen W ortgruppen  m itdem  V erb abschließen).

14. a )  Sagen S ie  deu tsch ;

хал 1̂ аро муносабатларда куч ишлатмаслик; з^арбий бюджетни 
оммавий 1̂ ис1̂ артириш; атом 1̂ уроли синовларини тула ва j^ap то- 
монлама та 1̂ и1̂ лаш; БМТ томонидан кенг маы^уллаш.

b)  B ilden  S ie  Sätze  m it d iesen  W ortverb indungen .
c )  Suchen S ie  in den Zeitungen '.fü r  den le tz te n  M onat B eisp ie le  zu d ie­

sen W orverbindungen und für d ie  früher angeführten .

15. A n tw o rten  S ie  auf d ie  folgenden Fragen .

1) W orin bestehen die Vorschläge der Sowjetunion in bezug auf 
die Abrüstung? 2) Seit wann kämpft die Sowjetregierung konsequent 
für den Frieden? 3) W elche Staaten und Organisationen unterstüzen 
die friedlichen Initiativen der Sowjetunion?

16. ü b e rse tz en  Sie die folgenden Sätze;

Совет Иттифо 1̂ и ядро 1̂ уролларини чеклаш ва шу билан бирга 
умумий 1̂ иррин 1̂ уролларини та 1̂ иК;Лаш }̂ а1̂ ида шартнома тузишни 
таклиф этади. Жа>^он хал 1̂ лари ¡^уролланиш пойгасинитухтатишни 
талаб 1̂ иладилар. КПССнинг XXIV ва XXV съездларида Тинчлик 
программаси эълон килинди. Совет Иттифо 1̂ и тинчлик тарафдори- 
дир. Совет }^укумати тинчлик ва тинч-тотув яшаш учун мунтазам 
курашиб келмовда.

* *

Nennen w ir w eitere Bemühungen der Sowjetunion im K am pf um 
den Frieden.

A U F G A B E N : a )  Lesen Sie den fo lgenden T ex t und m erken S ie  sich  d ie  
Sätze, d ie fü r d ie  W iedergabe des T extes w ich tig  sind . A chten Sie auf G ebrauch 
des p o litisch en  W o rtm ate ria ls .
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An die Völker, Parlam ente und Regierungen aller Länder (In 
Welt».

Appell des Zentralkom itees des Obersten Sowjets und des M i i i l  
sterrates der UdSSR, beschlossen auf der Festsitzung zum 60. Jah 
restag der Großen Sozialistischen O ktoberrevolution (Noveiiibn 
1977).

Den Anruf zum  Frieden hat der Sow jetstaat schon in der Stiiüdf 
seiner G eburt auf sein B anner geschrieben. Bereits sechs Jahrzehnlr 
lang unternim m t er alles, um den Frieden zu bewahren. UnabUls.si 
ger Kampf für den Frieden, gegen das W ettrüsten , für allgemoiiic 
und vollständige A brüstung sind als edle Ziele der sowjetischen AußtMi 
po litik  in der Verfassung der UdSSR verankert. Das ist der Wil le 
unseres Volkes . . .

W ir wenden uns an die Völker, Parlam ente und Regierungen allci 
Länder m it dem Aufruf, alles zu tun , um dem W ettrüsten  Einhall 
zu gebieten, die Schaffung neuer M assenvernichtungsm ittel zu vci 
bieten, um die Reduzierung der R üstung und S treitkräfte , die A brü­
stung in Angriff zu nehmen!

W ir rufen dazu auf, die schnellste und gerechte Regelung di'i- 
explosiven K onflikte und die Beseitigung aller internationaicii 
Spannungsherde beharrlich anzustreben!

Völker, W'^erktätige und Menschen guten W illens aller Länder! 
Die Sache des Friedens, der Entspannung und des sozialen Fori 
schritts  — das ist unser gemeinsames ureigenstes Anliegen! Von der 
Geschlossenheit und Entschlossenheit hängt der Erfolg ab! Dit> 
Kräfte des Krieges und der R eaktion werden vor dem vereinten  Fric 
denswillen zurückweichen! Man muß sie zum Rückzug zwingen!

h) N otieren Sie die neuen W örter aus dem p o litisc h en  Bereich zum  TheniM 
Kam pf um F rieden .

17. a )  E rk lä ren  S ie d ie B edeutung fo lgender lexikalischen E inheiten ,

b )  Suchen Sie diese E inheiten im  T ext 3. Ü bersetzen Sie d ie Sätze  m it d ie­
sen E inheiten :

auf sein Banner schreiben; in Angriff nehmen; Menschen guten 
W illens; ureingenstes Anliegen; in der Verfassung verankert sein; 
Einheit gebieten; der W ille des Volkes; zum Rückzug zwingen.

c )  W elchen Gedanken im  T ext d rück t der Satz  m it dem A usdruck «auf sein 
Banner schreiben» aus.

d )  «Junge W elt» b rin g t die folgende I l lu s tra t io n  zum angeführten  Gedanken; 
verb inden  Sie diesen A usdruck m it der folgenden Schlagzeile:

Seit O ktober 1917 geht der Ruf der
Sow etm acht an  die W elt: Frieden!
Im Dekret über den Frieden, das auf dem II. Gesamtrussischen 

Sowjetkongreß am 8. November (26. Oktober) 1917 angenommen 
wurde, heißt es: «Die A rbeiter—und—B auern—Regierung . . . schlägt

T E X T  3
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vor, sofort Verhandlungen über einen gerechten dem okratischen 
r'i'icden aufzunehmen».

e )  Übersetzen S ie den I. A bsatz  des Textes.

18. a )  Nennen Sie textgebundene Synonym e zu folgenden W ö rte rn : E in- 
liiilt; A ppell; schützen; unerm üdlich ; unaufhörlich .

b) E rw eite rn  S ie  die folgenden Sätze anhand dieser W ö rte rn ; die P a r te i  
Wfindte sich . . .; d ie  S ow jetun ion  käm pft . . .; der S o w je ts taa t tu t  a lle s  . . .

Wo es möglich ist, b ild en  Sie zw ei V arian ten  der Sä tie .

19. A n tw orten  Sie ausfü h rlich  auf die folgenden Fragen .

1) Was können Sie über die Geschichte des Kampfes des Sowjet­
staates um den Frieden erzählen? Was waren die ersten S chritte  au f 
diesem Wege? (nach Text 2 (A, B) und 3). 2) Wie ist der Kampf um 
(len Frieden in der Sowjetunion gesetzlich verankert? 3) Wozu rufen 
die KPdSU, der Oberste Sowjet und die sowjetische Regierung alle  
Parlam ente Regierungen und Völker auf?

zu. JL^M erken Sie sich einige Schlagzeilen  über der Kampf um] F rieden, 
übersetzen Sie sie.

— Mit W ort und Tat für den Frieden;
— Im Namen des Lebens;
— Stoppt das W ettrüsten!
— W er Frieden w ill, darf dessen Feinde nicht gewähren lassen.
— Das Friedensprogram m  der achtziger Jahre.
— Es g ib t n ichts W ichtigeres als die Sicherung des Friedens!
— Schluß m it dem W ettrüsten!
— Gemeinsam die Rüstungsgewinnler stoppen.
— Es genügt nicht, den Frieden zu wollen, man muß um ihn käm p­

fen.
— F ür die U nantastbarkeit menschelichen Lebens.
— Dem Rüstungswahn E inhalt gebieten.
b) B ilden S ie  m it den angeführten  lex ikalischen  E in h e iten  Sätze (Satzteile);
c )  Ü bersetzen Sie sofo rt m ündlich  diese Sätze  (S a tz te ile );

21. a )  B ilden Sie einige S ituationen  m it je  einer oder zwei Schlagzeilen . 
Verwenden Sie auch andere lexikalische E in h e iten  aus dem  Bereich Kam pf um  
Frieden.

b) V erw enden Sie dieselben Schlagzeilen  bei der Beschreibung des Kampfes, 
um  den F ried en  an  H and der le tz ten  E rgebnisse.

22. a )  V eranschaulichen Sie in de r G ru p p e  eine Friedenskonferenz. Verwen­
den Sie das entsprechende W o rtm ate ria l. D ie  M ateria lien  der Friedenskonferenz 
behalten  S ie für das S ch u lp rak tik u m .

— die außenpolitische Stellungnahm e des XXVI. Parteitages 
der KPdSU;

— die in ternationale Spannung mildern;
— die friedliche Koexistenz von Ländern m it unterschiedlicher 

Gesellschaftsordnung;
— die Entw icklung der gegenseitig vorteilhafter Beziehungen;
— die Sicherung friedlicher in terna tionaler Bedingungen;
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— die P o litik  auf die Sicherung der E ntspannung gerichtet*
— die E rhaltung  des Friedens;
—  die Rüstungsbegrenzung;
—  die Verringerung der Rüstung;
—  Kernwaffenträger;
—  E in h alt gebieten;
—  der Anruf zum Frieden;
—  M assenvernichtungswaffen;
—  Verbot der Kernwaffentests;
—  das W ettrüsten  zügeln;
Jeder S tudent spricht zu einer der angeführten lexikalischen E in­

heiten.
h )  Suchen Sie in den Zeitungen Sätze  m it diesen E inheiten .

* # *

W eitere E n tw ic k lu n g  des K am pfes für den F ried en . 1981— die P a rte itag e  
d e r B ruderparteien .

A U F G A B E N : a )  Lesen S ie den T ext und fo rm ulieren  Sie den H a u p tg ed an ­
ken.

In der Rede des Leiters der K PdSU —^Delegation auf dem X . 
P arte itag  der Sozialistischen E inheitspartei D eutschlands w urde 
betont:

i  T E X T  4

Die in ternationale Lage ist bekanntlich in der letzten Zeit bedeu­
tend kom plizierter geworden. In der P o litik  der führenden im peria­
listischen Großmacht kam es zu einer Verschiebung in R ichtung 
auf eine Verschärfung der K onfrontation gegen die W elt des Sozia­
lism us und der Befreiungsbewegung und auf ein Anheizen des W ett­
rüstens. «Heutzutage g ib t es nämlich», wurde im Rechenschafts­
bericht des ZK der KPdSU an den XXVI. P arteitag  der KPdSU 
erk lä rt, «für kein einziges Volk ein wesentlicheres und wichtigeres 
Problem, als den Frieden zu erhalten und das erste Recht eines je­
den M enschen— das R echt auf L e b e n — zu gewährleisten». Von 
der Tribüne des Parteitages aus wurde ein Komplex konstruktiver 
Vorschläge unterbreitet, die man m it Fug und Recht als das Friedens­
programm der 80er Jah re  bezeichnen kann, das breite in terna tio ­
nale Zustimmung gefunden hat.

h) A n tw orten  Sie: w elche In form ation  und w elches W o rtm ate ria l is t  n eu .
c ) Ü bersetzen  Sie m ündlich  den T ext.

23. W ählen Sie für den folgenden T ex tabschn itt e ine  ku rze  Ü bersch rift.

. . .  W ie nie zuvor in der Vergangenheit ist es gerade je tz t w ich­
tig, daß die in ternationale revolutionäre Bewegung, die Bewegung 
der Friedenskämpfer ihre entschlossene Stim m e erhebt gegen das 
neue Anheizen des W ettrüstens, gegen die S tationierung neuer am eri-
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kanischer M ittelstreckenraketen in  Europa, gegen die N eutronen­
waffe und gegen die V erwirklichung anderer m ilitaristischer P läne.

24. A ntw orten  Sie;

a)  W as bedeutet das Anheizen des W ettrüstens? M it welchen 
lexikalischen E inheiten kann man diese W ortverbindung ersetzen? 
Und die Konfrontation? b) Nennen Sie: das A djektiv  vom  Substan-

■ tiv  die Konfrontation und einige W ortverbindungen m it Substan­
tiven auf dem Gebiet der Sprachwissenschaft und M ethodik.

25. a )  T eilen Sie die folgenden K om posita  in Bestim m ungs- und G ru n d w o rt 
lind transform ieren  S ie sie; Friedenskäm pfer, Befreiungsbewegung, F riedensp rog- 
raram , K ernw affenträger, M assenvernichtungsw affen.

b )  B ilden  Sie kurze S itu a tio n en  m it diesen K om posita.
c )  Form e!: . *'<5?se S itu a tio n en  zu kurzen D ialogen um . F ü h ren  Sie e ine  

P o litin fo rm atio n  durch  (zum  Thema K a m p f  u m  d e n  F r ie d e n ) .

26. G e s ta lte n  Sie ein G espräch an  H and folgender D ialog im pulse.

A. — Friedenskam pf. Das w ichtigste Anliegen aller Völker.
B. — Die Regierungen der sozialistischen S taaten, bekannte

Politiker.
A. — Menschen guten W illens. Gegen S tationierung der am eri­

kanischen Raketen.
B, — E rhaltung  des Friedens. P o litik  auf die Sicherung der

E ntspannung gerichtet.
A. — Die sowjetische A ußenpolitik. Der XXVI. P arte itag .
27. Ü bersetzen Sie sch rif tlich  zu H ause.
КПСС томонидан XXIV ва XXV съездларда эълон 1̂ илинган 

Тинчлик программаси XXVI съездда янада ривожлантирилди.
Б у  программа КПСС ва Совет давлатининг СССРнинг таш{^и 

сиёсатидаги энг му)^им вазифаси булиб 1̂ олди. Унинг асосини эса 
1̂ уролсизланиш учун кураш ва 1̂ уролланиш пойгасини тухтатиш 
ташкил этади.

Совет Иттифо 1̂ и 1^уролланишни чеклаш ва 1^уролсизланишга 
утиш учун курашда мунтазам авангардлик ролини уйнаб келмовда.

КПСС XXVI съезди хал 1̂ аро :?^авфсизликни муста?^камлашга 
оид совет таклифлари уз кучиниса 1̂ лаб колишини таъкидлади ва бу 
борада ЯНГИ тинчлик ташаббуслари билан чивди. Аммо Совет Итти- 
фо1̂ и, социалистик ва бетараф мамлакатларнинг купгина таклиф­
лари империалистик мамлакатларнинг айби билан :?^амон амалга 
ошмай келаётир.

Совет хал 1̂ лари ва бутун прогрессив инсоният урушни иста- 
майдилар ва 1̂ уролланиш пойгасини тухтатишни талаб 1̂ илади- 
л ар.

28.. G e sta lten  Sie e in  Gespräch anhand fo lgender D ia log im pu lse .

A. — Teilen Sie Ihrem Gesprächspartner das Thema der heu­
tigen Politinform ation m it. (Der Kampf um  den Frieden).

B. — Erkundigen Sie sich nach konkreten Fragen des Berich­
tes.
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A. — Erklären Sie, es seien Fragen des Friedens auf dem XXIV.,
XXV. und XXVI. Parteitage der KPdSU in der P o litin - 
form ation behandelt.

B. — Stellen Sie fest, wie man diese Bemühungen der Sowjet­
union betiteln  kann.

A. — Verwenden Sie ein einführendes Bestätigungswort (gewiß)
und konkretisieren Sie die D isposition der Politinform a- 
tion.

B. — Interessieren Sie sich dafür, ob auch die Geschichte des
Friedenskampfes kurz erwähnt wird. (Verwenden Sie en t­
sprechende Ausdrücke).

A. — B estätigen Sie das.
B. — Stellen Sie Fragen über die F riedensinitia tiven und die

Friedenspolitik  der sozialistischen Staaten.
29. a )  Verbinden Sie d ie folgenden S u b s tan tiv e  m it passenden Verben.

die Kriegsgefahr verkünden
ein Abkommen unterbreiten
die Kernwaffen zulassen
das Friedensprogram m  kämpfen 
die S tationierung der Kernwaffen einsetzen
die friedliche Koexistenz sich verstärken
die Voraussetzungen schaffen
wichtige In itia tiven  schließen

h) Suchen S ie  diese E inheiten  in  den T exten  der L e k tio n  7 und in  den Z e i­
tungen, verg le ichen  Sie’ d ie  Ü bersetzung dieser E in h e iten .

c )  S te lle n  Sie m it den geb ildeten  lexikalischen E inheiten  S ä tze  zusam m en, 
übersetzen S ie diese Sä tze .

d )  S te lle n  S ie  Fragen zu diesen Sätzen, lassen Sie Ih ren  G esprächspartner 
d iese  Fragen bean tw orten .

e)  S te lle n  Sie F ragen zu Sätzen  m it diesen E in h e iten  aus den Z eitungen.

A U F G A B E ;  Lesen S ie  den folgenden T ex t und fo rm u lie rn  S ie  den H a u p t ,  
gedanken — den S tan d p u n k t der Sow jetunion zur F rag e  der F estig u n g  des F riedens _

T E X T 6

ERNEUTE SOWJETISCHE FRIEDENSINITIATIVEN

Am 21. Dezember 1982 fand im Kongreßpalast des Kremls eine 
Festsitzung zum 60. Jahrestag  der G ründung der Union der Sozia­
listischen Sowjetrepubliken s ta tt. In  der Festrede wurde betont: 
«Die Prinzipien der friedlichen Koexistenz, dasFundam ent der Außen­
po litik  der UdSSR, fanden breite in ternationale Anerkennung und 
wurden in Dutzende internationale Dokum ente aufgenommen, da­
runter auch in die Schlußakte der gesamteuropäischen Konferenz von 
H elsinki. Vorschläge der UdSSR wurden den bedeutsamen Beschlüs­
sen der UNO zu Fragen der Festigung des Friedens und der S iche­
rung zugrunde gelegt.
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. . . Unser S tandpunkt zu dieser Frage ist klar: Kein Kernwat- 
fenkrieg — ob klein oder groß, begrenzt oder to tal — darf zuge­
lassen werden. Man muß den B randstiftern  eines neuen Krieges in den 
Arm fallen — heute g ib t es keine w ichtigere Aufgabe. Das verlangen 
die Lebensinteressen aller Völker.

. . . W ir sind für eine umfassende, fruchtbare, von D ik ta t und 
Einmischung in fremde Angelegenheiten freie Zusam m enarbeit 
aller Völker der W elt zum gegenseitigen Vorteil und zum W ohl der 

‘ganzen M enschheit. Die Sowjetunion w ird alles in ihren Kräften ste­
hende tun , um  der gegenwärtigen und der kommenden G eneration 
eine ruhige, friedliche Zukunft zu sichern. Das ist das Ziel unserer 
Politik , und davon werden w ir n ich t abgehen.

30. a)  O bersetzPi^üie die folgenden Lexikalischen Einheiten: breite interna­
tionale Anerkennut;;.'gesamteuropäische Konferenz, den Brandstiftern in den Arm  
fallen, nicht als erste Kernwaffen einesetzen, eine Vereinbarung treffen; die W ei­
terentwicklung der Kernwaffen begrenzen;

b) Erklären Sie deutsch jede Wortgruppe; W om öglich , nennen S ie  Synonyme; 
erweitern S ie  die Wortgruppen zu Sätzen.

31. a)  Übersetzen Sie die folgenden lexikalischen Einheiten

хали;аро мир^ёсда кенг эътироф к,илиш; умумевропа конферен- 
цияси; уруш оловини ё[^увчиларни тухтатиб колиш; биринчи булиб 
ядро р^уролини ишлатмаслик; битимга келишга тайёр булмок;, 
ядро 1̂ уролини янада такомиллаштиришни чекламо!^ und bilden

Sie  deutsche Sätze m it diesen lexikalischen Einheiten(schriftlich).
b) S te llen  Sie Fragen zu diesen Sätzen.
c )  Sprechen Sie diese Fragen aufs Tonband; Lassen Sie Ihren Gesprächspartner 

sie  abhören und die Antworten aufs Tonband scheiben; Vergleichen S ie  d ie Ant­
worten m it Ihren Sätzen.

Weitere Stufen der sowjetischen Friedenspolitik
32. a)  Lesen Sie den folgenden Auszug und notieren Sie sich ihn in S tich ­

worten.

M u s t e r :  d/e Außenpolitik der Sowjetunion-, die Beschlüsse des X X IV .
X X V ., X X V I. P arte ita g es der K P dS U .

b) Bilden S ie  aus diesen Stichw orten vollständ ige Fragen und A ntw orten.

Auf der Novem ber—Plenartagung (1982) des ZK der KPdSU  
wurde betont: «Die sowjetische A ußenpolitik w ar und bleib t die­
selbe, wie sie durch die Beschlüsse des X XIV., XXV. und XXVL 
Parteitages unserer Partei bestim m t worden ist. Die Gewährlei­
stung eines dauerhaften Friedens und der Schutz der Rechte der Völker 
auf Unabhängigkeit und sozialen Fortschritt — das sind die unver­
änderlichen Ziele unserer Außenpolitik». Und weiter: . . . «In einem  
Frieden ohne Waffen besteht das Ideal des Sozialismus».

33. a)  Bilden S ie  Sätze aus den folgenden Satzeilen und passenden angeführ­
ten lexikalischen Einheiten (aus a llen  Texten der L ektion).

b) Suchen S ie  zu nachstehenden Sätzen die usbekischen Ä quivalente für di» 
oben angeführten deutschen fettgedruckten Wortgruppen. Schreiben S ie  diese W o r t­
gruppen und ihre Äquivalente heraus und merken S ie  sie sich.
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. . . Совет таш 1̂ и сиёсати партиямизнинг XXIV, XXV, XXVI 
съездлари 1̂ арорларида белгиланганидек булиб келди ва шундай 
булиб 1̂ олади. Муста)^кам тинчликни таъминлаш, хал!^ларнинг 
мустз1̂ илликка ва социал тара 1̂ 1̂ иётга булган ху 1̂ у1̂ ларини :?^имоя 
1̂ илиш — таш 1̂ и сиёсатимизнинг узгармас ма}^садларидир.

. . .  К у р о л — ярорларсиз ти н ч л и к — социализм идеалидир.

A U F G A B E N ; а )  Lesen die publizistische Schrift «Wir w o llen  den Frieden  
retten» von dem hervorragenden progressiven deutschen S ch rifste ller  Heinrich  
Mann (1871 —  1950), der v ie le  Romane und Erzählungen geschrieben hat, und s t e l ­
len S ie  Ort und Zeit der Handlung fest.

b )  Form ulieren Sie den Hauptgedanken des Textes.

T E X T  7 — А 
W IR  W OLLEN D E N  FRIE D E N  R E T T E N

Es ist möglich, den Frieden zu erhalten  und M illionen Menschen 
das unermeßliche Leid des Krieges zu ersparen. Das große einigende 
(vom Verb ein igen— бирлашмо!^, келишиб олмо!^) Kampfziel a ller 
Freunde des Friedens und der F reiheit in D eutschland ist die de­
m okratische V olksrepublik. In dieser dem okratischen Volksrepub­
lik  wird das deutsche Volk selbst frei über seine Geschicke entschei­
den.

Deutsches Volk! Kämpfe m it uns für Frieden, F reiheit und W ohl­
stand , für die dem okratische Freiheit, die F reiheit sein muß, die für 
sich einzustehen w^iß, und eine H um an itä t, die gegen ihre Mörder 
keine Schwäche kehnt.

Man muß im m erfort aufpassen und handeln. W er bloß zusieht, 
w artet vergebens, daß Frieden wird: es w ird nur Krieg. Der Krieg 
kommt schon, wenn man einfach n ichts gegen ihn tu t. N ich t angrei­
fen, beweist n ichts. Krieg ist eigentlich, sobald eine rücksichtlos 
nationalistische H errschaft sich irgendwo einrichtet.

W ir wollen den Frieden retten.
c) Problemfrage. Vergleichen Sie die Worte von W. L Lenin (Text 2 — B) 

m it den angeführten Gedanken von H . Mann (der letz te  Absatz). W as haben
s ie  gemeinsames?

d )  Was kann mit demokratischer Republik (der vo r le tzte  und der le tz te  
Satz des ersten Absatzes) gemeint sein?

A U F G A B E N : a )  Lesen Sie den nachstehenden publizistischen Kurztext 
(7 — B) von dem weltbekannten Dichter Johannes R. Becher;

b ) Formulieren Sie den Hauptgedanken des Textes und ste llen  Sie fe s t ,  
was diesen Text m it Text 7 — А vereinigt; w elches Problem wird in beidem  
Texten behandelt?

Merken Sie sich die Verben, m it denen hier das Substantiv der Frieden 
gebraucht wird.

T E X T  7 — В
Der Frieden kom m t n ich t von selbst, der Frieden ist ebenso w e­

nig ein Schicksal wie der Krieg. Ebenso wie der Krieg M enschen­
w erk ist, kann auch der Friede nur von Menschen geschaffen, von
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Menschen errungen werden. Und diejenigen, die ein Interesse am 
Krieg haben und für den Krieg P artei nehmen, da diese K riegsparte­
eine Macht darste llt, muß auch die Partei des Friedens zu einer Mach 
werden, dam it sie die G ew alt hat, den Frieden zu schaffen, den F rie  
den zu erzwingen.

c )  Suchen Sie die sprachlichen M itte l, die den Hauptgedanken betonen; 
schenken Sie Ihre Aufmerksamkeit dem wiederholten Gebrauch des Substantivs 

‘ der Friede; *,
e )  Merken Sie s if i^ ^ ie  Bedeutung und den Gebrauch der lexikalischen Ein­

heit Partei nehmen

L A B O R A R B E I T

a )  Ergänzen Sie die nachstehenden Sätze durch die unten angeführten lex i­
kalischen Einheiten.

1) Wegen der P o litik  einiger im perialistischer S taaten  . . .  2) Die 
Regierungen dieser S taaten  sind bereit . . . .  3) Die Sowjetunion 
..................4) Durch die Beschlüsse des XX IV ., XXV., XXVI. P arte i­
tages . . . .  5) Die Sowjetunion ist bereit . . . . . . . .  6 ) Die Sowjet­
union bringt . . . ein. 7) Die Sowjetunion setzt . . . fort. 8 ) Die So­
w jetunion käm pft. . . .  9) Die Sowjetunion tra t m it dem Vorschlag 
über . . . ein. 10) Die M inderung der Kriegsgefahr . . .  11) Von den 
ersten Jah ren  seiner Geschichte an, . . .  . 12) Die w ichtigste Auf­
gabe a lle r  Völker . . . .
die Kriegsgefahr verstärk t sich; ein Abkommen schließen; ein  für 
allem al Neutronenwaffen verbieten; S tationierung der Kernwaffen 
zulassen; keine Kernwaffen gegen nichtkernwaffenbesitzende S taaten  
einsetzen; der Kampf für eine durchgreifende Gesundung der in te r­
nationalen  Lage; das Friedensprogram m  verkünden; konsequent 
für die friedliche Koexistenz kämpfen; N ichtanw endung von Ge­
w alt in den in ternationalen Beziehungen; den Anruf zum Frieden 
auf sein B anner schreiben; den E in h alt des W ettrüstens gebieten.

b )  Übersetzen Sie diese Sätze ins Usbekische.
c )  S te llen  Sie zu diesen Sätzen usbekisch Fragen, beantworten Sie sie  

deutsch.
* **

Der vorliegende Text en thält Auszug aus den M aterialien der 
Außerordentlichen F ebruar—Plenartagung (1984) des ZK der KPdSU.

A U F G \B E N :  a )  Lesen Sie den Text und merken Sie sich die S tellen , w o  
die konsequente Friedenspolitik der Sowjetunion betont ist.

T E X T  8

Es handelt sich um  eine P o litik , die darauf gerichtet ist, die 
Menschheit vor derG efahreiners w eltw eiten Kernwaffenkrieges zu be­
freien. Diese Leninsche Friedenspolitik , deren Grundzüge in der 
gegenwärtigen historischen E tappe von den Beschlüssen der letzten 
Parteitage der KPdSU bestim m t wurden, entspricht den ureigenen
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Interessen des Sowjetvolks und im Grunde auch der anderen Völker 
der W elt. Und w ir erklären entschieden: Von dieser P o litik  werden 
w ir keinen Schrift abweichen . . . Die Sowjetunion ist sich als sozia­
listische Großm acht ihrer V erantw ortung gegenüber den V ölkern  
für die E rhaltung und Festigung des Friedens voll und ganz bewußt. 
W ir halten die Tür offen für eine friedliche und gegenseitig v o rte il­
hafte Zusam m enarbeit m it S taaten  aller Kontinente. W ir sind für 
eine friedliche Lösung aller strittigen  internationalen Problem e 
auf dem Wege ernsthafter, gleichberechtiger und konstruktiver V er­
handlungen. Die UdSSR wird uneingeschränkt m it allen S taa ten  
Zusammenarbeiten, die bereit sind, durch ihre praktischen Taten 
die in ternationalen  Spannungen abbauen zu helfen und eine Atmos- 
p häre des V ertrauens in der W elt zu schaffen. Kurzum, m it denen, 
die in der T at n icht auf Kriegsvorbereitung, sondern auf die F esti­
gung der G rundlagen des Friedens hinw irken wollen.

h) Antworten Sie:

1) Was w ird im angeführten Text bewiesen? 2) W ofür hält die 
Sowjetunion die Tür offen? 3) W ie sollen alle strittigen  in terna tio ­
nalen Problem e gelöst werden? 4) Wessen Interessen entsprich t 
die Friedenspolitik  der Sowjetunion? 5) Mit welchen S taaten  ist die 
Sowjetunion bereit zusammenzuarbeiten?

Der unerm üdliche Kampf der KPdSU und der Sowjetregierung 
fü r eine P o litik  des Friedens und der Zusam m enarbeit w ird fortge­
setzt.

A U F G A B E N : a )  Lesen Sie die folgenden Texte, beachten Sie die konse­
quente Friedenspolitik des Sow jetstaates und verbinden Sie die hier ausgespro­
chenen Ideen m it denen in den Texten des Grundkomplexes.

T E X T  9

A. Auf der April-Plenartagung (1984) des ZK der KPdSU wurde 
folgendes betont:

. . . W ir wissen wohl, wie kom pliziert heute die internationale 
S itua tion  ist. Die KPdSU und der Sow jetstaat unternehm en gewal­
tige A nstrengungen, um einen Kernwaffenkrieg zu verhindern und 
den Frieden auf der Erde zu erhalten  und zu festigen. W ir w irken 
konsequent und in itia tiv re ich  darauf hin, daß die Spannung in  der 
W eltpo litik  aufgehoben, das W ettrüsten  gezügelt und die S icher­
heit des Landes zuverlässig gew ährleistet werden. Zu unserem täg­
lichen Sorgenkreis gehören die Festigung der in ternationalen Posi­
tionen des Sozialismus, der S o lidaritä t m it den Befreiungsbewe­
gungen.

B. In seiner Rede auf der Außerordentlichen März—Plenarta­
gung (1985) des ZK der KPdSU unterstrich der Generalsekretär des 
ZK der KPdSL) Genosse JVl. S. Gorbatschow folgendes: «Wir werden
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den Kurs der Leninschen P o litik  des Friedens und der friedlichen 
Koexistenz s tr ik t verfolgen. G uten W illen beantw ortet die Sow jet­
union immer m it guten W illen, V ertrauen m it V ertrauen. Aber alle 
sollen wissen, daß wir^^die Interessen unserer H eim at und ihrer Ver­
bündeten niem als j>:,^sgeben werden.

W ir schätzen Erfolge der internationalen E ntspannung, die 
in den 70er Jahren  erreicht wurden, und sind bereit, an der F o rt­
führung des Prozesses der H erstellung einer friedlichen, gegenseitig 
vorteilhaften  Zusam m enarbeit zwischen den S taaten  m itzuw irken, 
die auf Gleichberechtigung, gegenseitiger A chtung und Nicheinm i- 
schung in die inneren Angelegenheiten beruht. M it neuen S chritten  
in diese R ichtung könnte man den 40. Jahrestag  des großen Sieges 
über den H itlerfaschism us und den japanischen M ilitarism us w ürdig 
begehen».

h) S te llen  Sie Fragen zu beiden Texten. Arbeiten Sie zu zw eit.
c ) Form ulieren S ie  die H altung der UdSSR in der Frage der Zügelung 

des W ettrüstens.
d )  Suchen Sie im  Text (A, B) lexikalische Einheiten für die Ausdrücke 

kernwaffenkrieg, Steigerung des W ettrüstens.

34. Beobachten Sie in a llen  Texten des Qrundkomplexes dieser Lektion den 
Gebrauch der lexikalischen Einheiten zum Thema Kampf um Frieden, und ste l'  
len Sie die Häufigkeit des Gebrauchs der w ichtigsten von ihnen fest.

35. S te llen  Sie eine Tabelle der Friedensinitiativen der UdSSR zusammen,

KOMPLEX FÜR GRAMMATISCHE UND PHONETISCHE ÜBUNGEN

36. a )  Verbinden Sie zwei Sätze durch die beiordnende kausale Konjunktion denn.
h) Ersetzen Sie denn durch die unterordnende Konjunktion weil; achten Sie

auf die W ortfolge im Nebensatz.
c )  Ersetzen Sie die Konjunktion weil durch die Konjunktion da; achten Sie 

dabei auf die Reihenfolge der T eile des Satzgefüges.

Ml S +  P + N ,  denn S +  P + N  

M , S — P  — N, weil S 4 - N +  (P .,)+  P i

Da S +  N +  (P3) +  P i, P i +  S +  N + '{P ,)Ms

1) W ir konzentrieren die K räfte auf den Ausbau der m a te r ie l l -  
technischen Basis. W ir gehen an die Tagesfragen m it dem B lick auf 
die Z ukunft heran. 2) Der F ilm zyklus «Die entscheidende Front» ist 
zu begrüßen. Krieglüsterne treten  je tz t in westlichen Ländern noch 
frecher hervor. 3) Man sollte für den sofortigen A btransport der 
Schätze der Dresdener Sammlungen den Luftweg benutzen. Jede 
S tunde w ar fü r ihre R ettung  kostbar. 4) Die w eltbekannten Dres­
dener Schätze locken viele M illionen Touristen nach Elbflorenz. 
Sie w ollen sich an  den unsterblichen Kunstwerken ergötzen. 5) In 
diesen Tagen fla tte rn  die Fahnen von 104 Ländern in den Moskauer 
Lüften. In unserer H auptstad t w ird ein F ilm festival eröffnet. 6 ) Die
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sowjetische F ilm kunst genießt hohes Ansehen. Sie beeinflußt das 
Filmgeschehen in der W elt dank ihrem Realism us und Hum anism us. 
7) Der usbekische Filmregisseur Kamil Jarm atow  wurde für seinen 
historischen Film  «Ferne und nahe Jahre» m it einem Sonderdiplom  
ausgezeichnet. E r hat einen bedeutenden Beitrag zur E ntw ick­
lung der historisch-revolutionären Them atik der sowjetischen F ilm ­
kunst geleistet. 8 ) Auf dem internationalen F ilm festival in San-Rem o 
wurde der von dem Regisseur Ali Hamrajew geschaffene Film  «Trip­
tychon» m it dem ersten Preis gewürdigt. M it H ilfe des Film s wurde 
die Bestätigung der seelischen S tärke der usbekischen Frau dar- 
gestellt. 9) Der m ehrteilige Film  des Regisseurs Schuchrat Abbasow 
«Feuerwege» wurde auf dem Unionsfestival für Fernsehfilme 1978 
m it dem ersten Preis gekrönt. In em otionalen Tönen wurde über- 
das Schicksal des usbekischen Revolutionärs und Poeten Ham sa Ha- 
kim-sade N ijasi erzählt.

37. Beantworten Sie die folgenden Fragen; gebrauchen Sie dabei K ausalsätze .

M u s t e r :  Warum so ll man die Atomwaffe verbieten? Man so ll die A tom ­
waffe verbieten, weil sie der M enschheit Tod und Vernichtung 
bringt.

O d e r :  Weil die Atomwaffe der Menschheit Tod und Vernichtung bringt.

1) W arum  ist die F ilm kunst der Entw icklunssländer auf dem 
Moskauer F ilm festival so stark  vertreten? 2) W arum  begann der 
berühm te R egisseur’ Eisenstein einen F ilm  über Mexiko zu drehen?
3) W arum  w urde kein Berufsschauspieler für die H auptro lle im 
Film  «Der Aufstieg» gewählt? 4) W arum  hat der Regisseur einem  
unbekannten jungen Schauspieler die H auptro lle  anvertraut? 5) W a­
rum  beeindruckt die Film serie «Die entscheidende Front» die Z u­
schauer in aller W elt? 6 ) W arum  nehmen die besten sowjetischen 
Filme unter dem Beifall des in ternationalen Publikum s die hohe 
Auszeichnung entgegen? 7) W arum  ist der F ilm  von Sergej Gerassi- 
mow «PetersUugend» bei den deutschen Zuschauern besonders beliebt? 
8 ) W arum  w ird der Regisseur Gerassimow Entdecker begabter junger 
Talente genannt? 9) W arnm  wurden zahlreiche Film e des Studios 
«Usbekfilm» vom Publikum  und der K ritik  gut aufgenommen?

38. Ersetzen Sie jetzt durch damals; achten Sie auf den Gebrauch der Zeit­
formen des Konjunktivs.

1) W enn alle Großmächte jetzt ein Abkommen schlössen, würde 
m an die Neutronenwaffen ein für allem al verbieten. 2) W enn man 
je tz t dem W ettrüsten  ein Ende setzte, würde man die V erbreitung 
der Kernwaffen auf der Erde ausschließen. 3) W enn der Frieden je tz t 
gefestigt würde, wäre es ein Glück für die Lebenden und für kommende 
Generationen. 4) W enn unsere Beschlüsse je tz t von allen Ländern 
gebilligt würden, könnte es die Kriegsgefahr verm indern.

39. Verbinden Sie die Sätze zu einem Satzgefüge m it einem irrealen Kondi­
tionalsatz (mit dem absoluten Zeitgebrauch des K onjunktivs); beachten Sie die 
Zeitformen des Konjunktivs im  Haupt- und Nebensatz.
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M u s t e r :  E r beseitig te  diese M ängel. Sein A rtikel wurde interessant. Wenn  
er diese M ängel nicht beseitig  hätte, wäre sein A rtik e l nicht so 
interessant geworden.

M il S +  N +  P ^ o n d  I/P rä  t. Kon) +  S +  N
(für die Gegenwart und die Z ukunft)

M.___ _ Wenn S +  N +  Pplusq.Konj» Pplnsq.Kotii/Kond n +  S +  N
(für die Vergangenheit)

1) Die Sowjetisciien Soldaten re tte ten  die schönsten Kostbarl<ei- 
ten des Grünen Gewölbes. Sie icehrten in die Dresdener K unstsam m ­
lung zurück. 2) Die Depots wurden unverzüglich geräum t. Die K unst­
schätze w aren für immer n ich t verloren. 3) Alles Notwendige ist 
getan worden. Man w ird das berühm te Gemälde über viele jahrzehnte 
erhalten . 4) Ich habe zu tun. Ich kann Ihnen das Sie interessierende 
Bild n icht zeigen. 5) Alle B ilder waren aus der Höhle herausgeholt. 
Man hat dieses B ild gefunden. 6) Das Bild ist von unbedeutendem  
Kunstwert. Dieses B ild kann n ich t konserviert werden. 8) Die R e­
staurato ren  haben zur Zeit alle H ände voll zu tun . Sie werden sich 
m it dieser M iniatur n icht beschäftigen. 9) Die «Sixtinische Madonna» 
is t anziehend. Die Menschen sehen sie sich stundenlang an.

40. Verwandeln Sie die in der Übung 39 gebildeten K onditionalsätze in kon­
junktionslose Sätze nach dem M odell:

M P i +  S +  N +  (P,), (so) +  Pi +  s  +  N +  (P,)

42. a )  Beantworten Sie zu den folgenden Sätzen die Fragen m it einem Kau­
sa lsa tz .

M u s t e r :  M an hat diese Restauratoren m it der verantwortungsvollen A rb e it  
beaufragt. S ie  sind erfahrene M eister ,

Warum hat man diese R estauratoren m it der verantw vrtungs- 
vollen A rbeit beauftragt?  —  W e il  sie erfahrene M eister sind.

1) Tausende von Gästen der DDR können sich für die berühm ten 
Gemälde der italienischen und holländischen M aler begeistern. Die 
Kunstwerke sind restauriert worden. W arum  können sich Tausende 
von G ästen der DDR für die berühm ten Gemälde der italienischen 
und holländischen M aler begeistern? 2) Die Schätze der Gemäldega­
lerie w aren nicht von vornherein jederm ann zugänglich. Viele J a h r­
zehnte w ar sie für das einfache Volk geschlossen. W arum  waren die- 
Schätze der G em äldegalerie n icht von vornherein jederm ann zu­
gänglich? 3) E r hat den W unsch, den Kunstwerken der w eltbekann­
ten Bildersam m lungen wiederzubegegnen. E r hat einm al den Ge­
m äldereichtum  auf sich wirken lassen. W arum  hat er den W unsch, 
den Kunstwerken der w eltbekannten Bildersam m lungen w ieder­
zubegegnen? 4) 154 Gemälde der besten M aler des XVII. Jah rh u n ­
derts verbrannten während des Krieges. Dresden w ar durch den anglo- 
am erikanischen Bombenangriff sehr s ta rk  zerstört. W arum  v e rb ran n ­
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ten  154 Gemälde der besten M aler des XVII. Jahrhunderts? 5) Alb- 
recht Dürer führte einen ideologischen Kampf m it m ittela lterlichen  
Symbolen und G estalten. Der Bewußtseinstand der Menschen der 
dam aligen Zeit w ar sehr niedrig. W arum  führte Albrecht Dürer ei­
nen ideologischen Kampf m it m ittela lterlichen  Symbolen und Ge­
stalten? 6) A lbrecht Dürer übergab seiner V aterstadt die beiden 
Tafeln der «Vier Apostel». E r wollte m it ihnen einen neuen Begriff 
von menschlicher Größe prägen. W arum  übergab A lbrecht Dürer 
seiner V aterstad t die beiden Tafelm der «Vier Apostel»?

b )  B ilden Sie dann die Satzgefüge m it einem irrealen K onditionalsatz.

W ären die Restauratoren keine erfahrenen M eister, so h ä tte  man 
sie m it der verantw ortungsvollen Arbeit n ich t beauftragt.

O d e r :  Wenn die Restauratoren keine erfahrenen M eister wären, hätte man 
sie  m it der Arbeit nicht beauftragt.

c )  Inszenieren Sie diese Übung und schreiben Sie ihr Gespräch auf Tonband
auf.

42. a )  Ersetzen Sie die Konditionalbestimmungen durch K onditionalsätze.

b ) Beachten Sie die Zeitform des Konjunktivs.
M u s t e r :  U nter anderen Umständen könnte er ¡̂die B ilderausstellung dieses 

M alers besuchen. Wenn andere Umstände herrschten, könnte er d ie B ilderausstel- 
lung dieses M alers besuchen.

1) Ohne deine H ilfe hätte  ich diesen Rom an n icht gelesen. 2) An 
ihrer S telle würde icU.mir diese Film serie unbedingt ansehen. 3) U nter 
anderen Um ständen hätten  w ir das Kunstm useum  besuchen können.
4) Ohne friedliebende In itia tiven  der Sowjetunion könnte man das 
W ettrüsten  n icht zügeln. 5) Ohne die R estaurierung wären viele 
Kunstwerke n ich t ins Leben zurückgerufen.

43. Verbinden Sie die Sätze su einem Satzgefüge m it einem realen Konzes­
sivsatz .

M u s t e r ;  D ie Einwohner der belagerten H eldenstadt Leningrad lebten unter  
schweren V erhältnissen. S ie  verteidigten  m utig ihre S ta d t.

O b w o h l  (o b sc h o n , o b g le ic h , t r o t z e m )  d ie  Einwohner der belagerten  
H eldenstadt Leningrad unter schweren Verhältnissen lebten, verteidigten sie m utig  
ihre Stadt.

1) H istorisch gewachsene ökonomische Proportionen waren durch 
die Spaltung Deutschlands zerrissen. Die allerersten Schritte  waren 
zu einer sozialistischen Planw irschaft gemacht. 2) Die Zerstörungen 
des Krieges belasteten die Produktion. E ine starke m ateriell-tech­
nische Basis wurde geschaffen. 3) Die W unden des Krieges waren 
auch in der Landw irtschaft zu heilen. Die Bodenreform hatte  in der 
D DR der Junkerherrschaft ein Ende gesetzt. 4) Die Erträge reich­
ten  nicht aus. Sie sicherten die E rnährung der Menschen. 5) Auf un­
serem P laneten bestehen noch Kräfte des Krieges und der R eaktion. 
S ie werden vor dem vereinten Friedenswillen zurückweichen. 6) Nach 
dem Krieg waren die deutschen S tädte und Dörfer von Ruinen und 
Trüm m ern gezeichnet. H eute sind sie aufgeblüht. 7) H eute ist die
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in ternationale Lagj;,i kom plitiert. Unsere Partei und unsere Regie­
rung unternehm erM H e Anstrengungen, um einen Krieg zu verh in ­
dern. f j

44. a )  Verwandeln Sie die irrealen K onditionalsätze in irreale K onzessiv­
sätze; beachten Sie dabei den Unterschied in den M odellen dieser Sätze, b) Über­
setzen Sie diese Sätze.

m J  Wenn S +  N +  P , P  +  S +  N

Auch wenn S +  N +  P, P  +  S +  N +  doch -|- (nicht)
Wenn S +  auch +  N +  P, P  +  S +  N +  doch +  (nicht)

M u s t e r :  \!/епп er sich diese A rbeit g u t vorste ilte , könnte e r  sie überneh­
men. Auch wenn er sich diese A rbeit g u t vorste llte , könnte er sie 
doch nicht übernehmen.
Агар у  ш у ишни яхши тасаввур ¡^илганида эди, б у  ишни олган 
булар эди,
Б у  ишни у  яхши тасаввур цилган mat^dupda }{ам, ун и  барибир 
олмаган булар эди.

1) W enn meine Freunde uns K arten für die heutige Oper bräch­
ten, w ürden w ir ins Theater gehen. 2) W enn du mich gestern ange­
rufen hä ttest, hätte  ich d ir Gesellscliait geleistet. 3) W enn der Be­
such der Gemäldegalerie n icht so viel Zeit in Anspruch genommen 
hätte , wären w ir nicht zu spät gekommen. 4) W enn sie in diesem 
Ja h r  die M öglichkeit hätte , könnte sie auf E in ladungihrer B rief­
freundin in die DDR fahren. 5) W enn du dir die A rtikel über diesen 
Schriftsteller früher hätte  verschaffen können, w ürdest du je tz t dei­
nen V ortrag beenden. 6) W enn dieses B ild im Archiv existierte, könnte 
man es den Besuchern zeigen. 7) W enn diese M iniatur von unbedeu­
tendem Kunstwerk wäre, wäre sie n icht in die Gemäldegalerie gehängt 
worden. 8) W enn ich dieses Bild früher n icht gekannt hätte , hätte  
es m ir auf den ersten Blick n ich t gefallen. 9) W enn  eine R eproduk­
tion dieses Bildes gemacht werden könnte, müßte ich es nicht photo­
graphieren.

45. Verwandeln S ie  die in der Übung 44 gebildeten irrealen K onzessivsätze  
in konjunktionslose Sätze nach den M odellen:

M,

M,

Auch wenn S +  N + P ,P + S + N + d o c h  (sowieso) (nicht) 

P + S  +  auch+N , (so) +  P +  S + N + d o c h  (sowieso) (nicht)

46. a )  Verwandeln Sie die Satzreihe in ein Satzgefüge m it einem rela tiven  
K onzessivsatz. Beachten Sie die Zeitformen des Prädikats im Nebensatz und d ie  
W ortfolge im |H a u p tsa tz  nach dem Vordersatz.

b )  E rsetzen Sie die relativen Konzessivsätze durch konjunktionslose K onzes­
sivsätze.

M u s t  e r :  D er F ilm  «Der S tille  Dony> is t interessant, aber das Buch is t be­
deutend interessanter.

W ie  in terresa n t der F ilm  «Der s tille  Doni> a u c h  sei {ist, sein mag, sein mö­
ge), das B uch ist bedeutend interessanter.
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D er Film  «Der s ti lle  D om  sei n o ch  s o  interessant, das Buch is t bedeutend 
in teressanter.

1) Die Schwierigkeiten sind groß, doch werden w ir den P lan über­
erfüllen. 2) Die Kriegshetzer sind bestrebt, einen neuen Krieg zu 
entfesseln. Der Frieden w ird geschützt werden. 3) Die Erfolge unse­
rer Kunstschaffenden sind groß, doch sollen sie aktiver in die Lösung 
von Problem en unserer Gesellschaft eingreifen. 4) Die Kunstbegeiste­
rung der sowjetischen Menschen ist groß, aber diese H ochachtung 
setzt eine große V erantw ortung des Künstlers gegenüber seinem Volk 
voraus. 5) Die in den vergangenen Jah ren  entstandenen W erke der 
L ite ra tu r sind gut, doch werden uns die sowjetischen Schriftsteller 
m it neuen Leistungen erfreuen. 6) Der B eitrag der Kunst zur V er­
breitung der kom m unistischen W eltanschauung ist gewaltig, aber 
unsere Partei orien tiert die Kulturschaffenden auf die Lösung hoher 
schöpferischer Aufgaben. 7) Die W eltlage ist kom pliziert. Unser So­
w jetstaa t und seine Verbündeten bringen konkrete Vorschläge zur 
Entspannung in Europa ein.

47. Obersetsen Sie ins Deutsche:

1) Фашистлар Ленинградки 2,5 йил давомида 1̂ амал {^илишлари- 
га 1̂ арамай, улар ша)^арни эгаллаб ололмадилар. 2) Капиталистик 
давлатларда тинчлик тарафдорлари 1̂ увгин 1̂ илинишига 1̂ арамай, 
инчлик харакати кенг хал 1̂  оммасини узига жалб килмоеда. 
3) Совет кишилари олдида 1̂ андай 1̂ ийинчиликлар булмасин, улар 
уни мардонавор erfra оладилар. 4) Агар инсон санъатни севса, 
унинг }^аёти мазмунли булади. 5) Агар бу ёзувчи куп нарсани уз 
бошидан кечирмаганда эди, у )^аётни бундай )^а1̂ [^оний тасвирлай 
олмас эди. 6) Бизда вакт кам булганида )^ам, бу топширикни уз 
вар^тида бажарган булар эдик. 7) У бу спектакль премьерасига 
билет олишни истаганда :?̂ ам, у бунга муваффа{^ булмас эди. 8) У 
цайси тилни урганмасин, у шу тил тарихига 1̂ изик^арди.

48. а )  Suchen Sie im folgenden Text K onditional- und Konzessivsätze.

Ъ) Geben Sie den Inhalt des Textes wieder.

Im A pril 1920 tra t der IX. P arte itag  der KPR(B) zusammen. 
Auf einer der Sitzung w ollten die Genossen Lenins fünfzigsten Ge­
burtstag  feierlich begehen. Die Reden begannen. W ladim ir Iljitsch  
wurde ärgerlich. E r sagte: «Wenn Sie arbeiten  wollen, dann fangen 
Sie an, m it Festreden darf der P arte itag  seine Zeit n icht vergeuden. 
W enn Sie m it Ihren Reden nicht aufhören, dann gehe ich und bleibe 
keinen Augenblick m ehr auf der Sitzung».

Man mußte also aufhören. Dabei hatten  doch alle von Herzen 
und aus aufrichtiger Liebe zu Iljitsch  gesprochen. Wie aber w ar er 
erst dann, wenn die Loblieder n icht aus reinem  Herzen kamen, wenn 
sie auch nur ein  wenig unecht und heuchlerisch klangen!

49. Setzen Sie die Situation fort. Gebrauchen S ie  dabei K onditional- und 
Konzessivsätze mit den eingeklamraerten Wörtern.
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/ /  Der Aufruf zum Frieden

Mehr als sechs Jahrzehnte lang unternim m t der Sow jetstaat 
alles, um den Frieden zu bewahren (dem W ettrüsten  E in h a lt ge­
bieten, ein Abkommen schließen, die V erbreitung der Kernwaffe 
ausschließen, die Kriegsgefahr abwenden, die W eltlage festigen, 
einen neuen Krieg verhindern).

50. Suchen S ie  im Text 7—B den Finalsatz heraus, merken S ie  sich  die  
ein leitende Konjunktion und übersetzen Sie das ganze Satzgefüge.

PHONETISCHE ÜBUNGEN

Phonetik: System atisierung des durchgenommenen Stoffes.

51. Oben S ie  die Aussprache der folgenden zussammengesetzten W örter und 
Wortgruppen. Bestimmen Sie die Betonung. Erinnern Sie sich an die Lektion 7 .  
Sprechen Sie die Wörter auf Tonband!

der P arte itag , das Zentralkom itee, die H auptrichtung, die Kriegs­
gefahr, die Kernwaffe, die M assenvernichtungswaffe, das Friedens­
programm, die Sondertagung, der Rechenschaftsbericht, die E nkel­
kinder.

52. Schreiben S ie  die Zusammensetzungen aus der Übung 51 in Lautschrift«  
bilden Sie Sätze. Gebrauchen Sie diese Sätze in  Situationen.

53. Schreiben Sie aus dem Text 1 — A Sätze m it den susammengesetzten 
Wörtern heraus. Bestimmen Sie Akzentgruppen und Syntagm en in diesen Sätzen. 
Schreiben Sie diese Sätze in Lautschrift; erklären S ie  die Assim ilationserschei­
nungen, erklären Sie, ob sie regressiv oder progressiv sind.

54. Erinnern Sie sich an das Thema Gemination im Deutschen. Beachten Sie  
folgendes: D ie deutsche Gemination nur an der Morphem- und W ortgrenze vor­
kommt. Schreiben Sie aus dem Text 3 Wörter m it Doppelschreibung heraus­
bestimmen Sie, ob es Morphem, oder W ortgrenze ist. Sprechen Sie diese  
W örter auf Tonband, beachten Sie die Aussprache der Gem ination im Deutschen,

55. Bestimmen Sie die Intonationsstruktur der Sätze aus dem Text I —  A 
m it den m ehrsilbigen Wörtern, intonieren Sie die Sätze, achten Sie auf d ie ryth- 
m isclie Betonung in den m ehrsilbigen W örtern.

56. Erinnern Sie sich an die Lektion 4. Beachten Sie, daß das deutsche 
A uslautgesetz sowohl im W ortauslaut, a ls  auch im Silbenauslaut w irkt. Das 
Auslautgesetz ist o ft mit der A ssim ilation gekoppelt, achten Sie deshalb darauf, 
daß die Stim m losigkeit und die Spannung des auslautenden K onsonanten durch 
den nachfolgenden Konsonanten beeinträchtigt werden. Lesen Sie den Text 2 — A, 
finden S ie  im Text einige Assim ilationserscheinungen, schreiben Sie sie  heraus.

57. a )  Lesen Sie das folgende L ied .

M E IN S T  DU, D IB  R U S S E N  WOLLEN KRIEG?  
nach J. Jewtuschenko, deutsch von Gisela Steineckert:

Meinst du, die Russen wollen Krieg?
Ich seh, wenn ich nach Moskau flieg! 
die vielen alten  F rau 'n  allein, 
die w ollten W eib und M ütter sein.
Ich denk an M ädchen als Soldat
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Cm

I J  1^‘J )  J> J> l
t  tleinsi du, die Rus~6en Wü!~ len i firkg? Id} fra -g e  dich, fur wei~dien

Cm __________  Fbi

S ie g ? rus -  s i -  jcften So! — da — ten frag, er Hegt dort,
E i Cm G ' Fm

er Ster-bend lag und was des Vol- Kes Wohl-ötand war,
, B V  £*■ . E * ' . A*’ C*‘  , C ' fm»

iS/e ge-ben's seäi-zig  J a h -re  her,
Fm* Cm C' F it,

Die Rus-sen brau-eher) 
ß"'

kei-nen Sieg- tieinst du, die Bus-sen woH'n, meinst du, die
e". A ^ 'f . F»* Q» Cm

ffui-sen woti'n, meinst du, die Hus-sen woi— len Krieg I ¿.ileirutdu, die

U nd nie vergeß ich Leningrad.
Die Russen brauchen keinen Sieg.
M einst du, die Russen w ollen Krieg?

M einst du, die Russen w ollen Krieg?
Frag, w ann der Rauch da tödlich stieg,
M illionen H ektar abgebrannt, 
der Galgen, darunter Soja stand.
Ich kenn den Weg zum Ladoga, 
für K inder stehn Denkmäler da.
Die Russen w einten nach dem Sieg.
M einst du, die Russen w ollen Krieg?

Meinst du, die Russen wollen Krieg?
Die Russen haben doch Verstand, 
und haben einen Krieg gehabt, 
viel tiefer als ih r jem als grabt.
In S talingrad stand keine W and.
Fürw en schrieb Olgas Kinderhand?
Für W affen gibt es heute keinen Sieg.

M einst du, die Russen wollen Krieg?

h )  Lernan S ie  einen Auszug aus dem Lied auswendig, singen S ie  es es im 
Chor. (D ieses Lied sang Jürgen Walter beim 13. F estiva l des politischen Liedes 
1983 in Berlin^

58, a )  Lernen Sie das Gedicht von R. P flug «Tausendmalgesagtes» auswen­
dig .
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/ /
h)  Tragen Sie es vor.
c ) Sagen Sie: welche Problem e werden im Gedicht behandelt?

TAUSENDM ALGESAGTES  

Rosa P f lu g

«Doch wenn ich n icht glühen werde, 
und wenn du n icht glühen w irst, 
und wenn w ir n ich t glühen werden —
W er durchleuchtet dann die Nacht?»

Mas im H ikm at

{Neues Leben, Januar 1984)

Meine paar Zeilen werden wohl kaum 
ein großes Geheimnis enthüllen  — 
Frieden ist der M enschheit Traum. 
Taten sollen diesen Traum  erfüllen. 
H eute w ird das Raum schiff Erde 
von nuklearem  Krieg bedroht, 
deshalb ist vereintes H andeln 
höchstes dringendes Gebot.
Soll das Tausendmalgesagte 
schreien m illionenfach:
H a lte t ein, ihr NATO—Herren!
Laßt das R üsten, werdet wach!
Noch ist ein Rettungsweg zu finden. 
U nerb ittlich  drängt die Zeit.
Seht — die Friedenskräfte wachsen 
und erstarken weitenw eit.
Seht — die Menschenherzen glühen 
für den Frieden. Das m acht Mut. 
Blühen soll die Erde, blühen!
Und die W elt sei frei und gut!

ERWEITERUNGSKOMPLEX

59. a )  Lesen Sie noch einmal den T ext 1 — A und suchen Sie in den v o r ­
liegenden Texten und Schlagzeilen Aussaggen über die Bedeutung der so w jeti­
schen friedlichen In itiativen  auf dem XXVI.Partei tag der KPdSU heraus.

b)  Beachten Sie, was den Text I m it den vorliegenden Texten verbindet; 
welche Vorschhläge der Sow jetunion besondere hervorgehoben sind,

c)  Merken Sie sich das neue politische W ortmaterial und  die neue Informa* 
tion 7um Thema Kampf um Frieden.
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ENG M IT  D E N  K O M M U N IS T E N  D E S SO W JETLAN D ES  
VERBU N D EN

Grußadresse des Zentralkomitees der SED an den X X V I. Parteitag der K P dSU  
(Auszug).

M it ihren P ion ierta ten  leistet die Sow jetunion den entscheiden­
den B eitrag zur E rhöhung der M acht und des W eltpolitischen E in­
flusses des Sozialismus zur Sicherung friedlicher in ternationaler 
Bedingungen für den sozialistischen und kom m unistischen A ufbau, 
zur S tärkung der K räfte des Friedens, der D em okratie, des n a tio ­
nalen und sozialen Fortschritts in der W elt.

Auf der G rundlage des Friedensprogram m s des XXIV. und XXV. 
Parteitages der Kom m unistischen P artei der Sowjetunion setzt die 
U nion der Sozialistischen Sowjetrepubliken ihre Leninsche Außen­
po litik  prinzipienfest und beharrlich fort. Sie ist von hohem V er­
antwortungsgefühl für die Geschicke der M enschheit und die E rh a l­
tung des Friedens, von unbeirrbarer Treue zu den Idealen der F rei­
heit und U nabhägigkeit der Völker durchdrungen. (P io n ie r— hier: 
W egbereiter)

T E ; XT 10 — B
Aus der Rede des Ersten Sekretärs der U ngartchen  Sozialisti­

schen Arbeitspartei Jänos K ädär auf dem  7, Landeskongreß der P a t­
riotischen Volksfronti

Der XXVI. P arte itag  der KPdSU hat erneut die Friedenspoli­
t ik  der Sowjetunion bekräftigt. E r legte neue Vorschläge zur Lösung 
in ternationaler S treitfragen vor. Der P arte itag  schlug der W elt die 
Eindäm m ung des W ettrüstens und die V erringerung der R üstungen 
vor, entsprechend dem Prinzip, gleiche Sicherheit auf einem n ied ­
rigeren R üstungsniveau zu verw irklichen.

Die Vorschläge, m it denen die Sowjetunion alle verantw ort­
lichen Kreise des internationalen Lebens ansprach, haben in der 
ganzen W elt einen tiefen E indruck hinterlassen. J e tz t ist der W e­
sten an der Reihe, auf diese w ichtigen Vorschläge eine konkrete A nt­
w ort zu geben. Die Völker der W elt erw arten — und das m it vollem  
R echt— , daß eine entsprechend sachliche A ntw ort gegeben w ird. Die 
A ußenpolitik der Ungarischen V olksrepublik ist gegen den Krieg, 
auf Entspannung, gleiche Sicherheit und E indäm m ung des W ettü- 
stens gerichtet. W ir sind für die friedliche Koexistenz von Ländern 
m it unterschiedlicher Gesellschaftsordnung, für die Entw icklung 
vielseitiger und gegenseitig vorteilhafter Beziehungen.

10 — C
W eltw eite Zustim m ung für neue sow jetische Friedensinitia­

tive Berlin (ADN). In der W eltöffentlichkeit finden die auf dem 
XXVI. P a rte itag  der KPdSU dargelegten neuen Friedensin itia tiven

T E X T  10 — A
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ein anhaltend  starkes Echo. W eltöffentlichkeit begrüßt die Friedens* 
in itia tiven  der Sowjetunion.

Lissabon (Portugal). A lle auf XXVL KPdSU — P arte itag  un­
terbreiteten  Vorschläge, die der E ntspannung der in terna tionalen  
Lage und der Friedenssicherung dienen, sind sehr konkret und posi­
tiv  und können der A usgangspunkt einer neuen A brüstungsphase 
sein.

60. a )  Sprechen Sie zu zw eit über die Einschätzung der sowjetischen F rie­
densin itiativen in der W elt.

h) Verwenden Sie dabei folgende W ortverbindungen: einen Beitrag leisten; 
Vorschläge unterbreiten;..von  der Suche nach Entspannung gekennzeichnet sein; 
die Rüstungsbegrenzung; Äußerungen zur internationalen Lage; die Verringerung  
der Rüstung; die friedliche Koexistenz; die P o lit ik  genießt die einstim m ige U n­
terstützung.

c )  Suchen Sie in  den T exten 1 — 5 Sätze m it diesen Einheiten.

61. Suchen Sie in den oben angeführten Texten (10 A, B, C) Synonym e oder 
der Bedeutung nach nah stehende lexikalische E inheiten zu: die Eindämmung 
des W ettrüstens (10 — B); internationale Streitfragen (10 — B); die Begrenzung 
der strategischen Rüstung

62. a )  Bereiten Sie einen schriftlichen Vortrag in der Gruppe zum Them^ 
Der Friedenskampf vor. S te llen  S ie  eine D isposition zusammen. Vergessen Si 
nicht kurze geschichtliche Angaben zu geben und auf die w eltw eite  ]Zustimmun° 
für die sow jetischen Friedensintiiativen hinzuw eisen. Verwenden Sie m öglichs 
v ie le  lexikalische E inheiten zum Thema Friedenskampf.

h) G estalten Sie ein Gespräch über die neuen F riedensin itiativen der so­
zialistischen Gemeinschaft.

A U F G A B E N : a )  Lesen Sie Auszüge aus der Grußansprache der D elegation  
der KPdSU auf dem XVI. Parteitag der KPTsch (Kommunistischen Partei der 
Tschechoslowakei (April, 1981)

b ) Beachten Sie die Fragen der Sicherung des Friedens. Lesen Sie zuerst 
noch einm al den Text 1 — A

T E X T  1 1

M it dem Schutz unserer sozialistischen S taatengem einschaft 
verteid igen w ir zugleich das kostbarste G ut der V ö lk e r— Frieden 
und S icherheit. Das ist so, weil die L änder des Sozialism us heute 
einen entscheidenden B eitrag zur Abwendung eines Krieges leisten, 
weil sie als B annerträger der P o litik  der E ntspannung und Abrü­
stung auftreten .

W ir in  der Sowjetunion haben unlängst auf dem XXVL P arte i­
tag unserer Partei eine Reihe sehr konkreter Vorchläge unterbreitet, 
die auf die Regelung besonders akuter und ak tueller in terna tiona­
ler Problem e im Interesse des Friedens und der Sicherheit aller Völ­
ker gerichtet sind. Sie wurden in der ganzen W elt vernommen und 
haben auf allen K ontinenten ein positives Echo gefunden. W ir 
schätzen die entschiedene und ak tive U nterstü tzung  dieser Vorsch­
läge durch unsere Freunde und Verbündeten.
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63. a )  Nennen Sie die Vorschläge der Sowjetunion zu den Problem en des 
Friedens, die auf dem XXVI. Parteitag der KPdSU unterbreitet wurden. Berei­
ten Sie darüber schriftlich  eine M itteilu ng  vor.

b) Erweitern Sie Ihre M itteilungen durch einen kleinen Auszug aus der 
Grußansprache des M itglieds des P olitbüros des ZK der SED und Präsident der 
Volkskammer der DDR auf dem XVI. Parteitag der KPTsch.

c )  Übersetzen Sie diesen Text m ündlich vom B latt.

Von ganzen Herzen begrüßen w ir die bedeutsamen Besctilüsse 
des XXVI. P arteitages der Kom m unistischen P artei der Sowjet­
union, die der sozialistischen Staatengem einschaft und dem Kampf 
der Völker für Frieden, Entspannung und sozialen Fortschritt neue 
M öglichkeiten und Perspektiven eröffnen. Der XXVI. P arte itag  
hat erneut und nachhaltig  unter Beweis gestellt, daß die UdSSR als 
H auptm acht des Friedens dem im perialistischen Kurs der Hoch­
rüstung und K onfrontation ihre konsequente P o litik  des F riedens 
und der Sicherheit der Völker entgegenstellt.

64. Suchen S ie  im Text II den Satz m it der Wortgruppe positives Echo he­
raus und erklären Sie die Bedeutung des Satzes. Verbinden Sie diese Bedeu­
tung m it dem Hauptgedanken des Textes 10 — A und 10 — B.

65. a )  Wie verstehen Sie die Bedeutung des Substantivs die Bannerträger? 
Wer ist im Text gemeint?

b) Stellen  Sie Situationen aus dem Bereiche unseres Lebens m it den S tich ­
wörtern B annerträger, eingehen zusammen. Beginnen Sie m it Meiner Meinung 
nach . . . , oder Meines Erachtens . . . ,

66. Geben Sie den iTextinhalt a ller oben angeführten Texte. Jeder Student 
bereitet einen Text untf 2 — 3 Fragen dazu vor.

67. S te llen  Sie einen kurzen Bericht für die Schule unter dem T itel Kampf 
fü r den Frieden an Hand der M itteilungen zusammen.

68. S te llen  Sie kurze Übersetzungsdiktate m it dem W ortmaterial zu diesem  
Thema zusammen.

* * *

Textvorbereitende Übung
69. a )  Wie verstehen Sie die Bedeutung folgender Ableitungen; vorrangig, 

unumkehrbar? Analysieren Sie sie. Was bedeutet die lexikalische E inheit des 
ersten (zweiten) Ranges? Und das Verb umkehren? W elche Bedeutung verleihen  
die Präfixe vor-, un- den Wörtern? Und die Suffixe -ig, -bar? Formen Sie die 
Sätze m it diesen Adverbien um.

b) Was bedeutet das Verb sich irren? Und das [Kompositum der Irrweg? 
Übersetzen Sie den folgenden Satz: D ie Regierungen, die gegen Abrüstung und 
Entspannung sind, geraten auf den Irrweg. Und wie verstehen Sie das Verb 
sich irren? Es heißt usbekisch aaauiTHpMOi ,̂ flyjiÄan osähpmoi^. A lso , was bedeu­
te t  das Adverb unbeirrbar?

c )  Übersetzen Sie den Satz; Die Sicherheit des Friedens, die Regelung des 
W ettrüstens, die m ilitärische Entspannung ist ein Problem  ersten Ranges.

A U F G A B E N : a )  Lesen S ie  die folgenden K urztexte und suchen Sie darin 
die oben angeführten W örter und W ortverbindungen.

b) Form ulieren Sie kurz die außenpolitischen Z ie le  der D D R .
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In dem B ericht des Zentralkom itees der Sozialistischen E inheits­
partei D eutschlands an den X. P arte itag  der SED (April 1981) wurde 
betont:

«Für die kommenden Jah re  setzt sich unsere Partei folgende vor­
rangige außenpolitische Ziele:

. . . — U nbeirrbares, beharrliches W irken für die Sicherung des 
Friedens, fü r die E instellung des W ettrüstens m it dem Ziel, die 
politische Entspannung zu verteidigen und auszuweiten, sie vor 
allem  durch Maßnahmen der m ilitärischen Entspannung und A brüst­
ung zu stabilisieren  und unum kehrbar zu machen.

. . .  — Konsequentes Bemühen um den Ausbau von Beziehungen 
der friedlichen Koexistenz zu den kapitalistischen L ändern. In ten ­
sivierung der K ontakte und Vereinbarung m it dem Ziel, die Zusam ­
m enarbeit im Interesse des Friedens und zum gegenseitigen V orteil 
zu vertiefen und die K onfrontationspolitik  der aggressiven Kreise 
zu durchkreuzen.

T E X T  1 2 - A

T E X T  1 2 — B

In der Schlußansprache auf dem X. P arteitag  der ^^Sozialistischen 
E inheitspartei Deutschlands w urde betont:

Das W ichtigste ist und bleib t, das wurde von unserem P arte i­
tag besonders hervorgehoben, den Frieden zu sichern. Dazu wird 
die Deutsche Demokratische R epublik  auch w eiterhin ihren ak ti­
ven und konstruktiven B eitrag leisten. Frieden, S tärkung der sozia­
listischen Gemeinschaft, an tiim perialistische S o lidaritä t — das sind 
die obersten Anliegen unserer A ußenpolitik. Sie entsprechen dem 
Wesen des Sozialismus, dem W illen der Menschen unseres Landes 
und den Interessen aller Völker dieser Erde.

c) Sagen Sie: Was sind die obersten A nliegen der sozialistischen Länder?

70. a )  W iederholen Sie den D ialog aus der Übung 26, erweitern Sie ihn 
an Hand der angeführten Texte (12 — A, 12 — B)

b ) Führen Sie deutsch an Hand usbekischer Zeitungen die jüngsten Ereig­
nisse zu diesem  Problem  an.

71. Schreiben Sie einen Aufsatz; b) Machen Sie einen Bericht im U nterrichts­
raum zu dem Problem Die W eltöffentlichkeit über den Friedenskampf.

72. S te lle n  Sie einander deutsch Fragen zu demselben Thema, lassen Sie 
Ihren Gesprächspartner die Antworten ins Deutsche übersetzen.

73. a )  Nennen Sie textgebunden (Text 1 — A,  1 — C) sinnverwandte Lexe­
me für;

das Kernstück, die Gefahr eines Kriegsausbruches, nukleare 
K am pfm ittel, radikale Verbesserung, der W ettlauf, E inhalt ge­
bieten, unterbreiten, der Weg ins Morgen, Festigung des Friedens.
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b )  Bilden Sie Sätze  m it diesen lexikalischen Einheiten.
c )  Übersetzen Sie diese Sätze.

ZUSÄTZLICHER KOMPLEX

74. a )  Lesen Sie den Text 3 noch einmal und sagen Sie:

h) W ie ist er betitelt?  Zu welchem Jubiläum  fand die Festsitzung s ta tt ,  
auf der dieses Dokument beschlossen wurde? An wen war er gerichtet?

Bei dem vorliegenden Text handelt es sich um Auszüge aus einem 
Appell, der auf der gemeinsamen Festsitzung des ZK der KPdSU, des 
Obersten Sowjets der UdSSR und des Obersten Sowjets der RSFSR 
am  22. Dezember 1982 angenommen wurde.

A U F G A B E N :  Lesen Sie den Text und geben S ie  kurz den Inhalt wieder.

T E X T  13

«An die Parlam ente, die Regierungen, die politischen P arteien  
und die Völker der Welt».

. . . W ir, die bevollm ächtigten V ertreter des Sowjetvolkes, er­
klären feierlich, daß die Sowjetunion getreu der Leninschen P o litik  
des Friedens und 4er internationalen Zusam m enarbeit alles in ihren 
Kräften stehende tün  w ird, um einen Krieg zu verhüten.

. . .  W ir bekräftigen, daß die Sowjetunion in Übereinstim m ung 
m it der von ihr übernommenen V erpflichtung n icht als esrte zum E in­
satz von Kernwaffen greifen wird, und w ir fordern die anderen Kern­
waffenm ächte erneut dazu auf, gleichfalls eine derartige Verpflich­
tung zu übernehmen.

. . . W ir schlagen vor, unverzüglich ein Übereinkommen zu tref­
fen  über ein vollständiges und allgemeines Verbot der Kernwaffen­
versuche, dam it keine neuen A rten und Typen dieser Waffen en t­
w ickelt werden können.

W ir setzen uns für das Verbot und die V ernichtung der chem i­
schen Waffen ein.

W ir rufen zur schnellstmöglichen W iederaufnahm e der u n ter­
brochenen V erhandlungen über alle anderen Fragen der Begrenzung 
und Reduzierung der R üstungen auf».

75. a) Schreiben Sie a lle  Verben heraus, die zum Ausdruck der sowjetischen  
Friedensinitiativen verwendet wurden.

b) Bilden Sie aus diesen Verben Subtstantive und geben Sie jedem Absatz 
eine kurze Überschrift.

IW u s t e r: erklären  — die E rk lä ru n g
einen K rid g  verhüten — die Verhütung eines K rieges

76. a )  B ilden Sie aus dem folgenden W ortm aterial lexikalische E inheiten:
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f \ u s  t e r .  d ie Reduiierung — d ie  S tre itk rä fte  
die Reduzierung der S tre itk rä f  te

die Reduzierung die ganze M enschheit
kommende Zukunft sichern
das Wohl schützen
friedlich Generationen
der Frieden die Kernwaffen

h) Übersetzen Sie diese E inheiten ins Usbekische.
c )  Nennen Sie einen synonymischen Ausdruck zu nicht als erste zum Ein­

sa tz  von Kernwaffen greifen.
d )  Vergleichen Sie die Friedensvorschläge in beiden A ppellen . (Text 3, 13)

77. Sprechen Sie zur Situation; Den Brandstiftern eines neuen Kriegs in 
den Arm fallen .

* *

A U F G A B E N :  Lesen Sie den folgenden Text und merken Sie sich  die Punk­
te, die m it den Vorschlägen in den Dokum enten der F estsitzung im  Dezember 
1982 im Kreml zusammenfallen; prägen S ie  sich das entsprechende W ortm ate­
rial ein.

T E X T  1 4

Zusammen m it der Sowjetunion kämpfen um den Frieden die 
S taaten  der sozialistischen Gemeinschaft. Die höchsten Repräsen­
tan ten  der Teilnehm erstaaten des W arschauer Vertrags trafen im 
Jan u a r 1983 in Prag zur Tagung des Politischen Beratenden Aus­
schusses zusammen. In der angenommenen politischen D eklara­
tion wurde u. a. erklärt:

. . . «Die auf der Tagung vertretenen S taaten  sprechen sich wei­
terh in  entschieden dafür aus, ein Programm  der schrittw eisen nuk­
learen A brüstung und in diesem Rahm en Vereinbarungen über die 
E instellung  der Entw icklung und Produktion neuer Kernwaffen­
systeme, der P roduktion von spaltbarem  M aterial fü r die H erstel­
lung verschiedener A rten dieser Kernwaffensysteme und von nu­
klearen Trägerm itteln  auszuarbeiten. All das würde Voraussetzungen 
schaffen, um zur Beseitigung der Kernwaffen zu gelangen.

Sie halten  es auch für erforderlich, die H erbeiführung von Ve­
reinbarungen über eine Reihe konkreter Fragen zu beschleunigen 
und rufen alle S taaten  auf, den Verhandlungen, darunter im Gen­
fer Abrüstungsausschuß, neue Impulse zu verleihen, um:

— in kürzester F rist einen V ertrag über das vollständige und 
allgemeine Verbot der Kernwaffenversuche zu erarbeiten;

— die A usarbeitung einer in ternationalen  Konvention über das 
Verbot und die V ernichtung der chemischen Waffen zu beschleuni­
gen;

— unverzüglich Verhandlungen über das Verbot der S ta tion ie­
rung von W affen jeglicher A rt im W eltraum  aufzunehmen;

— die Frage der S tärkung der S icherheitsgarantien fü r n ich t­
kernwaffenbesitzende S taaten  beschleunigt zu lösen.
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Die Teilnehmer der Tagung messen der N ichtw eiterverbreitung 
von Kernwaffen nach wie vor große Bedeutung bei und begrüßen es, 
daß in letzter Zeit der Kreis der S taaten  größer geworden ist, die dem 
Vertrag über die N ichtw eiterverbreitung von Kernwaffen beige­
tre ten  sind. Sie drücken die Hoffnung aus, daß auch die anderen S taa­
ten, die diesem V ertrag noch n icht beigetreten sind, dies in naher 
Z ukunft tun  werden. Sie sprechen sich für eine in ternationale Verein­
barung darüber aus, Kernwaffen n icht in jenen Ländern zu s ta tio ­
nieren, in denen es gegenwärtig keine g ib t, und in den Ländern, in 
denen bereits Kernwaffen station iert sind, keine zusätzlichen 
anzühäufen.

78. übersetzen  Sie den Auszug aus der politischen D eklaration in s Usber 
kische.

79. W iederholen Sie, was die Teilnehm erstaaten des Warschauer Vertrages 
vorschlagen.

80. a )  Lesen Sie den Text und verbinden Sie ihn m it den anderen T exten .

W as fä llt zusammen?
Der auf der Prager Tagung unterbreitete  Vorschlag, einen V er­

trag  über die gegenseitige N ichtanw endung m ilitärischer Gewalt 
zwischen den Teilnehm erstaaten des W arschauer Vertrages und den 
M itgliederstaaten des N ordatlantikvertrages abzuschließen, hat w elt­
w eit ein starkes Echo ausgelöst. Zeitungen, Rundfunk und Fernse­
hen informieren äh hervorragender Stelle über den neuen großen Frie­
densvorschlag. Die in ternationalen N achrichtenagenturen berichte­
ten ausführlich über diese F riedensin itia tive (nach ND).

b)  Lesen Sie und übersetzen Sie die Schagzeilen (vergleichen Sie m it der 
Ü bung 20)

Friedensgebot an den W esten (Indische Presse).
Kein G rund für Ablehnung (Zeitungen der BRD)
V erstäkter Kampf gegen A tom raketen und Sozialabbau erfor­

derlich (DKP)
Konflikte nur m it politischen M itteln lösen («Die W ahrheit»)
K onstruktiv itä t in beständiger Folge (Zeitungen in Rom).
Treffen im Dienst der Entspannung (Japanische Presse).
Große Beachtung in den Medien arabischer Länder.
USA — Abgeordnete für E infrieren der nuklearen Rüstungen 

(nach ND)

c)  Verwenden Sie die angeführten Schlagzeilen in den Berichten und Gesp­
rächen über den Friedenskampf der Sow jetunion und der Staaten der so z ia lis ti­
schen Gemeinschaft.

81. Schreiben Sie noch einen Aufsatz zum Thema: «Der Kampf um Frieden», 
Verwenden Sie dabei m öglichst v iel W ortmaterial zu diesem Thema.
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L E K T I O N  8 

FREUNDSCHAFT DER VÖLKER

GRAMMATIK; W iederholung: R elativer Gebrauch des Indikativs. Absoluter  
und relativer Gebrauch des K onjunktivs in Nebensätzen.

Im Dezember 1982 feierten die Völker der Sowjetunion, alle pro­
gressiven Menschen in der W elt das, 60. Jub iläum  der freiw illigen 
Vereinigung der Völker unseres Landes zur Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken.

Zum 60. Jahrestag  der UdSSR fand im Kongreßpalast des Kremls 
die gemeinsame Festsitzung des ZK der KPdSU, des Obersten Sowjets 
der UdSSR und des Obersten Sowjets der RSFSR s ta tt.
A U FG ABEN ', a )  Lesen Sie den Text und ste llen  Sie fest: m it w elchen The­
men und Lektionen dieses Lehrbuchs ist der vorliegende T ext verbunden;

b ) Verbinden S ie  die Gedanken über die R olle  der russischen Sprache mit 
den Aufgaben, die die ^Schulreform . vor dem Russischuntericht g e s te llt  hat.

T E X T  1

I N  D IE S E R  FESTVERSAM M LUNG W U RD E BETONT:

W ladim ir Iljitsch  Lenin setzte das W erk von Karl Marx und 
Friedrich Engels unter neuen historischen Bedingungen fort. Er 
übernahm  die Führung der revolutionären Bewegung zu einer Zeit, 
da über R ußland das erste W etterleuchten der R evolution auflo­
derte . . .

Im M itte lpunk t der Aufmerksamkeit Lenins stand das Selbst­
bestim m ungsrecht der N ationen als das einzig sichere M ittel, ihre 
wirkliche, dauerhafte Annäherung zu gewährleisten.

Immer enger verflechten sich die Interessen der Republiken, 
immer fruchtbringender werden die gegenseitige Hilfe, die wech­
selseitigen Verbindungen, dfe die schöpferischen Aufbaubemühungen 
der N ationen und Völkerschaften der Sowjetunion in einen einheit­
lichen S trom  einm ünden lassen. Die allseitige Entw icklung jeder 
der sozialistischen N ationen in unserem Land führt gesetzmäßig zu 
ihrer im mer größeren Annäherung.

Besonders wurde in der Festversam m lung die Rolle der russi­
schen Sprache hervorgehoben. Ein F ak to r von außerordentlicher 
Bedeutung im w irtschaftlichen, politischen und kulturellen Leben 
unseres Landes, sowie bei der Annäherung aller seiner N ationen und 
Völkerschaften ist die russische Sprache. Sie ist ein Faktor, der ihnen 
den Zugang zu den Reichtüm ern der W eltziv ilisation ermöglicht hat 
und die auf ganz natü tliche Weise in das Leben von M illionen Men­
schen jeder beliebigen N atio n alitä t eingegangen ist.

D ie Vereinigung zu einer Union b ildete  eine zusätzliche Quelle 
n icht nur des naturellen, sondern auch des geistigen Reichtum s des
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Sowjetvolkes. Aber auch hier nutzen w ir noch lange nicht alle Mög­
lichkeiten. Es kommt darauf an, . . ., allen Menschen einen noch 
größeren Zugang zu all dem Besten zu eröffnen, was die K ultur eines 
jeden unserer Völker bietet. E ine immer größere Rolle haben bei 
diesem edlen W erk der Rundfunk und das Fernsehen ebenso wie 
selbstverständlich auch die anderen Massenmedien zu spielen.

. . . Die Erziehung der sowjetischen Menschen im Geiste der 
gegenseitigen A chtung und der Freundschaft aller N ationen und 
Völkerschaften unseres Landes, der Liebe zu ihrem großen sow jeti­
schen H eim atland, des Internationalism us und der Solidaritä t m it 
den W erktätigen anderer Länder ist eine ständige Aufgabe von gleich­
bleibender Bedeutung.

. . .  Es haben sich sozialistische N ationen form iert, die heute 
eine neue historische Gemeinschaft, das Sowjetvolk, bilden.

TEXTER LAUTRUNGEN

das W eiterleuchten lodert auf — ajianra 0.nM0 î
'einmiinden — hier. ĵ yiiiHjiMOî

1. a )  Verbinden S ie  textgebunden in lexikalische E inheiten  die folgenden  
Substantive m it den rechts angegebenen Adjektiven; übersetzen. Sie diese le x i­
kalischen Einheiten:

die Verbindungen, die Bewegung allseitig
die Aufbaubemühungen, wechselseitig
die Hilfe, die Entw icklung,  ̂ revolutionär,
die Annäherung, die Bedeutung, schöpferisch
die Aufgabe fruchtbringend

6) Bilden Sie damit deutsche Sätse oder kurze S ituationen;
c )  Übersetzen sie die W ortverbindungen:

das W etterleuchten der Revolutionen; die Interessen der N a tio ­
n alitä ten  und Völkerschaften; die wechselseitigen Verbindungen; die 
schöpferischen Aufbaubemühungen; in einen einheitlichen Strom; 
im M itte lpunkt der Aufmerksamkeit; der Zugang zu den Reichtü- 
mern der W eltziv ilisation; eine zusätzliche Quelle; eine historische 
Gemeinschaft; im Geiste der gegenseitigen A chtung und der F reund­
schaft; allseitige Entw icklung jeder der sozialistischen N ationen.

d )  Verbinden Sie die angeführten lexikalischen E inheiten m it einem  der 
folgenden Verben: stehen, auflodern, einmünden, ermögiichen, führen, erziehen.

e )  Überetzen Sie diese Einheiten; suchen SSie im T ext Sätee m it diesen  
Einheiten;

2. Antworten S ie  textgebunden auf die folgenden Fragen,

1) W as stand im M ittelpunkt der Aufm erksam keit Lenins? 2) W as 
sollte die dauerhafte Annäherung der N ationen gewährleisten? 3) W o­
rin  sehen Sie die fruchtbringende gegenseitige H ilfe der R epubli­
ken? Nennen Sie einige Beispiele. Erinnern Sie sich an die Bem ühun­
gen aller R epubliken bei Taschkents Afbau nach dem Erdbeben 1966 
(Lektion 10, Lehrbuch für I und II. S tudienjahr). 4) W orin sehen Sie
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die Rolle der russischen Sprache bei der Annäherung aller N ationen 
und Völkerschaften der Sowjetunion? Und bei der Eröffnung des 
Zugangs zu der K ultur jedes Volkes der Sowjetunion? 5) In welchem 
Geiste soll m an die sowjetischen Menschen erziehen?

3- a )  W ählen Sie für die Textabschnitte kurze Überschriften (Z w ischentitel) 
und geben Sie m it H ilfe dieser Überschriften den Inhalt des T extes wieder.

b ) Sprechen Sie zum Thema Völkerfreundschaft nach dem Text 1 und folgen­
den Punkten;

Die Erziehung im Geiste der gegenseitigen A chtung aller N atio­
nalitä ten  und Völkerschaften der Sowjetunion und anderer S taaten  
ist der G rundstein der Innern- und A ußenpolitik der Sowjetunion. 
Führen Sie Beispiele an;

— In bezug auf die Republiken der Sowjetunion (im w irtschaft­
lichen und kulturellen  Leben).

— In bezug auf die anderen S taa ten  (Freundschaftsbesuche, 
ökonomische Hilfe, S tudium  ausländischer Studenten, gegenseitiger 
Erfahrungsaustausch)

E in  hervorrangendes Ereignis in den Beziehungen der UdSSR 
und der DDR w ar der Freundschaftsbesuch der P arte i- und S taats­
delegation der DDR in die Sowjetunion (Mai 1983). Es w urden ak­
tuelle Fragen der Zusam m enarbeit sowie in ternationale Problem e 
beraten. Die D D R — Delegation besuchte auch Kasachstan und 
U sbekistan.

D ie vorliegenden Texte aus «Neues Deutschland» berichten über 
den Freundschaftsbesuch in Usbekistan.

A U F G A B E N : a )  Lesen Sie d ie Texte und te ilen  Sie die gesamte Inform ation  
in zwei T eile:

— Industrie und Landw irtschaft von U sbekistan und seine in­
ternationalen Beziehungen;

— das Verm ächtnis des Sowjetsoldaten.

T E X T  2 — A

Im H aus des ZK der KP Usbekistans trafen die Gäste aus der 
D D R m it führenden Persönlichkeiten der Usbekischen R epublik  
zu Gesprächen zusammen.

Die G äste w urden über das Aufblühen der m ittelasiatischen 
Sow jetrepublik inform iert, die vierm al so groß wie die DDR ist. 
In U sbekistan m it seinen 18 M illionn Einwohnern, 100 N ationa­
litä ten  und Völkerschaften sind je tz t 200 Industriezweige entw ickelt, 
die un ter anderem Flugzeuge und Traktoren, Textilien und elektro­
nische A usrüstungen produzieren. Erzeugnisse aus U sbekistan wer« 
den in m ehr als 75 Länder der Erde exportiert.

,D as  Bewässerungssystem des Landes, m it dem mehr als drei 
M illionen H ektar ku ltiv iert werden, hat inzwischen eine Länge von
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über 162 000 Kilom eter erreicht. Auf dieser Fläche erzielen die usbe^ 
kischen Bauern H öchsterträge bei Baumwolle sowie gute D urch­
schnittsernten bei Getreide und Früchten.

Bei der ökonomischen, w issenschaftlich— technischen und k u l­
turellen Zusam m enarbeit zwischen der UdSSR und der DDR leistet 
Usbekistan einen beachtlichen Beitrag. Von J a h r  zu Ja h r  wachsen 
die Baumwollieferungen in die DDR. Aus der DDR kommen Erzeug­
nisse des Maschinenbaus, der E lektrotechnik und zahlreicher anderer 
Industriezweige.

Erich Honecker drückte den Dank für den herzlichen Em pfang 
in Taschkent aus. Der Erfahrungs- und M einungsaustausch m it den 
führenden Persönlichkeiten der Sowjetunion in Moskau waren außer­
ordentlich fruchtbar gewesen, betonte der L eiter der D D R —Dele­
gation. Die DDR leistet ihren aktiven B eitrag zur Festigung der E in ­
heit und Geschlossenheit der im W arschauer V ertrag zusammen- 
schlossenen S taaten  und zur Lösung der w ichtigsten Aufgabe der 
Gegenwart, der Friedenssicherung.

In diesen Tagen vor dem 38. Jahrestag  des Sieges der Sowjetunion 
über den barbarischen Hitlerfaschism us bekräftigen w ir erneut, daß 
w ir das V erm ächtnis der Sowjetsoldaten, darunter eine M illion U s­
beken, die unsere H eim at befreit haben, immer in höchsten Ehren 
halten werden.

Der Besuch der, Partei- und S taatsdelegation der DDR in der 
U d S S R — das werde in der W elt gut v e rs ta n d e n — sei A usdruck 
der engsten V erbundenheit beider Länder. E r werde zur w eiteren 
Vertiefung der Freundschaft und Zusam m enarbeit beitragen.

Erich Honecker inform ierte die usbekischen Gastgeber über 
aktuelle Fragen der G estaltung der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft in der DDR.

b)  B etiteln  Sie den gesamten Text und te ilen  Sie ihn in zwei A bschnitte. 
W ählen Sie Übesrchriften für beide T eile . Vergleichen Sie Ihre Überschriften  
m it den Schlagzeilen in ND:

DDR und U sbekistan festigen Beziehungen. G äste  führten herz­
liche Gespräche im Zentralkomitee der KP U sbekistans. V ielfä l­
tige Inform ation über Aufblühen der m ittelasia tischen  Sowjetre­
publik.

c )  Erinnern Sie sich an die Beschreibung unserer Republik im 11. S tu d ien ­
jahr (Lektion 14, Text 1, 2, Ü b. 31, Lehrbuch 1. und 11. Studienjahr). Ver­
gleichen Sie die Angaben über Usbekistan im ersten Punkt des Textes und die  
im  Lehrbuch I. und 11. Studienjahr. Dort sind auch Freundschaftsbeziehungen  
der DDR m it Usbekistan beschrieben: führende Persöiichkeiten der DDR m it 
E. Honecker an der Spitze machten einen Rundgang durch den sow jetischen  
P avillon  auf der Leipziger Messe, wo sich 1976 die Usbekische SSR v o r s te l l t e .

W elche Angaben sind neu? W elche haben sich verändert?
d )  Beschreiben S ie  anhand des angegebenen M aterials die w ir tsch a ftli­

chen und ku ltu rellen  Erfolge unserer Republik. Beachten S ie  dabei:

1) Usbekistans Export; 2) Baumwollieferungen in die D D R; 
3) Studium  an verschiedenen Bildungseinrichtungen; 4) S tudium
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der ausländischen Studenten; (E rw eitern Sie diesen P u n k t durch 
konkrete Beispiele). 5) die Entw icklung der Industrie.

Sagen Sie: Was wird unter dem Verm ächtnis des Sow jetso ld aten  ge­
m eint? Was sym bolisiert der Sow jetsoldat?

A U F G A B E ;  Nennen Sie G edenkstätten, die die G äste besucht haben.

T E X T  2 — B

W eiter fanden Ehrungen s ta tt: am L en in—Denkmal und am 
Grabm.al des U nbekannten Soldaten m it der Auschrift: «Dein Name 
ist unbekannt— deine T at ist unsterblich».

Die Gäste aus der DDR besuchten auch den P alast der F reu n d ­
schaft der Völker der UdSSR «W. I. Lenin». Der P alast und das ganze 
Ensemble sind von den jahrhundertealten  Traditionen der usbeki­
schen A rch itek tu r geprägt. Die Gäste gingen durch die w eiträum ig 
gestaltene Freianlage m it ihren Springbrunnen und B lum enrabatten  
zum Denkmal der Völkerfreundschaft, das den Schmied Schaachmed 
Schamachmudow, seine Frau Bachri und 15 Kinder darste llt. Das 
Ehepaar, das selbst nur ein Kind hatte, adoptierte w ährend des Gro- 

fjen V aterländischen Krieges 14 M ädchen und Jungen verschiedener 
N ationalitä ten , deren E ltern  im Kampf gegen den Faschism us ihr 
Leben gelassen hatten.

E rinnern Sie sich an den Film  «Du bist keine Waise» (L ektion 5)
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H inter dem Denkmal erheben sich fünf schlanke M arm orsäulen, 
die von einem Kupferband umschlossen werden, das die W appen 
aller 15 U nionsrepubliken und die Aufschrift «Unzerstörbarer Bund 
freier Republiken» zeigt. Im Foyer des Palastes wurde die Aufmerk­
sam keit der Gäste auf die feinen Farbnuancen des hellen usbeki­
schen Marmors aus der Nähe von Sam arkand gerichtet. E r harm o­
niert m it dem kräftigen B lau von W andflächen, die in der tra d itio ­
nellen Keram ik der Moscheen und M inarette von Buchara gestaltet 
sind. Die Leuchter haben die Form von W eintrauben.

Im Großen Saal des Hauses, der 4000 Besuchern P la tz  b ie te t, 
zogen auf sich die vielen M öglichkeiten der Bühnen- und L ich ttech­
nik, vor allem  aber ein riesiger, goldbestickter Teppichvorhang das 
Interesse der Gäste. Ihnen wurde berichtet, daß in dem P alast, der 
Tagungsstätte das X X . Parteitages der KP Usbekistans war, die 
besten Ensembles, Orchester und Solisten n ich t nur M ittelasiens, 
sondern aus der ganzen Sowjetunion und viele ausländische K ünst­
ler gastieren. H ier fanden auch bereits mehrere internationale Kong­
resse und wissenschaftliche Symposien s ta tt, und hier w ird im 
Septem ber w ie in der genzen S tad t das zwei tausendjährige Bestehen 
von Taschkent gefeiert.

Beim Verlassen des großzügigen P alastes aus Beton, M armor 
und Glas bot sich den Gästen aus der DDR das Panoram a jenes Teils 
der usbekischen H aupstad t, dessen S ilhouette durch das neue H otel 
«Moskwa», den Zirkus und viele originelle W ohnbauten geprägt w ird . 
Erich Honecker dankte den M itarbeitern des Hauses für die interes­
santen Erläuterungen und wünschte ihnen viel Erfolg in ihrer A rbeit.

TEXTERLAUTERUNGEN:

bietet s ic /t—-h ier: ö ffnet sich; prägen  —  hier: bilden;
4. a )  S te llen  Sie eine Gliederung zum Text zusammen und erzählen S ie  

über den P alast der Freundschaft der Völker «W .1.Lenin» und die Freianlage. W elc­
h es w ichtige Verkehrsm ittel verbindet den P la tz  der Freundschaft der Völker  
m it anderen Stadtteilen?

b) Sprechen Sie: Ober die F am ilie  Schamachmudow und das S u jet, das 
dem F ilm  «Du b ist keine W aise» zn Grunde lie g t.

c )  A nw orten Sie: w elche Gebände gehören zum Ensemble? Was sym boli­
sieren die M armorsäulen m it den Wappen a ller  15 Unionsrepubliken?

Zum Abschluß des Freundschaftsbesuches in der UdSSR und in; 
U sbekistan besuchte die D D R —Delegation eine Kolchose. Der vor­
liegende Text berichtet ausführlich über diesen Besuch.

5. Lesen S ie  den Text und w ählen S ie  für die Textabschnitte kurze Ü ber­
schriften (Z w ischentite l) und geben ^Sie m it H ilfe  dieser Überschriften di e .  
Hauptgedanken des T extes wieder.

b) Suchen Sie a lle  S tellen  im  Text, wo auf die Freundschaft m it der DDR  
h in gew iesen  is t .
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IM  USBEKISCHEN'^ KOLCH OS D A S LIED VOM K L E IN E N
T R O M P E T E R

Begegnungen mit Genossenschaftsbauern des Taschkenter Gebiets.
Herzliche Begegnungen im Kolchos «Leninscher Weg» nahe der 

usbekischen, H auptstad t Taschl<ent bildeten den H öhepunkt des 
letzten Tages des offiziellen Freundschaftsbesuches der Partei- und 
Staatsdelegation der DDR in der Sowjetunion.

M it dem usbekischen W illkommengruß «Chusch kelibsis» w ur­
den die G äste auf dem zentralen P la tz  der Siedlung von H underten 
Einwohnern herzlich empfangen. Mädchen in den farbenprächti­
gen Kuileks, den trad itionellen  Kleidern der Usbekinnen, in korea­
nischen und kirgisischen V olkstrachten — im Kolchos leben Ange­
hörige von elf N a tio n a litä te n — tanzten zur Musik der Karnai- 
Hörner, Surnai- Flöten und dem dumpfen Klang der Doira-Trom- 
meln. Zur Begrüßung der G äste spielte eine Kapelle auch das «Lied 
vom kleinen Trompeter».

Treffen wurde zum wahren Volksfest.
Zu einem Volksfest hatte sich zwischen dem Kaufhaus «Früh- 

ing», dem ^K ulturhaus und einer neuen modernen Schule groß und

T E X T  3
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klein versammelt. Pioniere hielten bunte Blumensträuße in den 
H änden, w inkten m it Fähnchen in den N ationalfarben der DDPi,

M it Brot und Salz wurden die M itglieder der Delegation w ill­
kommen geheißen. Junge Kolchosbäuerinnen überreichten den G ä­
sten bunte B lum ensträuße.Dann fand ein kurzes Meeting s ta tt. «Heute 
ist ein großartiger Feiertag in unserem kom m unistischen Rayon des 
Taschkenter Gebiets», sagte I. Sekretär des Rayonkom itees der 
KP Usbekistans. «Wir sind außeordentlich glücklich über diesen 
Besuch und rufen Ihnen zu: Herzlich willkommen! Der Besuch der 
hochverehrten Gäste aus der DDR träg t zur Festigung der F reund­
schaft unserer Völker bei und bereichert uns gegenseitig».

Der I. Sekretär erinnerte daran, daß die Delegation zu einer Zeit 
in die Sowjetunion gekommen ist, die «zusammenfällt m it dem 
G eburtstag des großen Sohnes des deutschen Volkes, Karl Marx, des 
Begründers des wissenschaftlichen Komimunismus und des Führers 
des in ternationalen Proletariats».

Kolchosm itglieder ergriffen' das W ort auf dem Meeting.
Der I. Sekretär des Rayonkom itees berichtete, daß die mehr 

als 2500 Kom m unisten des Rayons an der Spitze ihrer A rbeitskol­
lektive darum  kämpfen, neue Erfolge in der landw irtschaftlichen 
P roduktion bei der V erwirklichung des Lebensm ittelprogram m s 
der UdSSR zu erzielen. -

Danach tra t  der Parteisekretär des Kolchos ans Mikrofon und 
begrüßte die Gäste. «Wir wissen, daß unsere Brüder in der DDR wie 
auch w ir beharrlich zum W ohle ihres Landes arbeiten. Sie wollen 
ebenfalls den Frieden und verteidigen ihn. Gemeinsam m it den deut­
schen Genossen stehen w ir dafür ein, daß alles durch die H ände der 
Menschen Aufgebaute bew ahrt bleibt.

Durch unsere gute A rbeit leisten w ir einen w ichtigen Beitrag 
zur Festigung des Friedens in der W elt. W ir werden alles tun, um 
unsere P roduktion bei Baumwolle, Gemüse, Fleisch, W olle, W ein 
und anderen landw irtschaftlichen Erzeugnissen w eiter zu steigern».

M it lang anhaltendem  Beifall bekräftigten die Teilnehmer des 
Meetings die W orte einer M echanisatorin «Ihr Besuch in unserem 
Kolchos erfü llt uns m it Stolz und ist fü r uns eine große Ehre. W ir 
spüren die Aufm erksam keit und die A nteilnahm e des brüderlich 
verbündeten Volkes der DDR. W ir kämpfen um hohe Leistungen 
in der Landw irtschaft, auf dem Feld und im S tall. Die gegenseitige 
Hilfe, die Zusam m enarbeit zwischen unseren Ländern tragen zur 
Lösung der vor uns stehenden Aufgaben bei der E rrichtung der en t­
w ickelten sozialistischen Gesellschaft bei.

Unsere Völker treten  in der internationalen Arena gemeinsam 
für den W eltfrieden ein. Im Namen der W erktätigen des Kolchos 
erkläre ich: «Wir brauchen den Frieden, w ir brauchen einen klaren 
Himmel über uns!»

W ir bemühen uns, möglichst viel des weißen usbekischen Gol­
des zu ernten. Ich glaube, daß Ihr Besuch ein weiterer Ansporn füf
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unsere Arbeit sein wird. W ir sind siciier, daß Ihr Besuch viele gute 
Erinnerungen bei uns hinterlassen wird».

Dann w ürdigte W erner Feite, M itglied des Politbüros und Sek­
re tär des ZK der SED, die Erfolge des usbekischen Volkes und die 
Freundschaft zwischen der DDR und der Sowjetunion. Ais Gastgeschenk 
der Partei- und S taatsdelegation wurde den Bauern des Kolchos 
«Leninscher Weg» ein W andteppich m it M otiven aus dem Leben der 
DDR überreicht.

Einem  alten  usbekischen Brauch folgend, wurde E rich  Honecker 
dann durch V ertreter des Kolchos die Festkleidung der M änner die­
ses Gebiets angelegt. Der dunkelblaue Tschapan, ein  prachtvol 
bestickter M antel, der m it der Beiwag, einem farbenfreudigen Schall 
gegürtet w ird, und die w eltbekannte schwarz-weiße T jubeteka — die 
Kopfbedeckung der Usbeken. M it bewegten W orten dankte der Ge­
neralsekretär des ZK der SED und Vorsitzende des S taatsrates der 
DDR für das Geschenk: «Es ist Ausdruck dafür, daß die W erk tä ti­
gen der DDR und Sowjetusbekistans in einer Reihe der Kämpfer 
für den Frieden und den Sieg des Sozialismus stehen».

Anschließend erläuterte der Vorsitzende des Kolchos, Terentij 
Em, die Produktion des Kolchos und die sozialen Errungenschaften 
seiner M itglieder. 30 000 Tonnen Baumwolle sollen in diesem Jah r 
geerntet werden. Neben drei modernen Oberschulen gibt es hier eine 
M usikschule, v ier Kindergarten- und Krippenkom binationen, ein 
Krankenhaus, den K ulturpalast und ein Freilichttheater.

Beim Gang durch das K ulturhaus machten sich die Gäste mit 
der Gemäldegalerie des Kolchos bekannt, in der A rbeiten л^оп bekann­
te n  usbekischen,, aber auch von Moskauer Künstlern ausgestellt sind.

Sie schauten sich eine Ausstellung zum 165. G eburtstag von Karl 
A'larx an und erfreuten sich anschließend im großen Saal an einem 
Kulturprogram m  der J  üngsten des Kolchos.

Zum Abschluß des Besuchs trug sich Erich Honecker in das Gäste­
buch ein: «Wir sind tief beeindruckt von den großen Erfolgen des 
Kolchos «Leninscher Weg» bei der Steigerung der Agrarproduktion 
und bei der Entw icklung des m ateriellen und kulturellen  Lebens­
niveaus der Kolchosbauern. Dam it leistet Ihr Kolchos einen w irksa­
men B eitrag zur E rfüllung des Lebensm ittelprogram m s der UdSSR.

Durch seine hohen A rbeitsleistungen hat das K ollektiv des Kol­
chos seinem verpflichtenden Namen Ehre gemacht. Es handelt so, 
wie der große deutsche D ichter Bertold Brecht schrieb; «So nützten 
sie sich, indem sie Lenin ehrten, und ehrten ihn, indem sie sich n ü tz ­
ten».

W ir wünschen allen Kolchosbauern und ihren Angehörigen wei­
terh in  große Erfolge in  der A rbeit, beste Gesundheit und persönli­
ches Wohlergehen».

6 . a )  Verbinden S ie  die folgenden Substantive m it den angegebenen Verben:

der W eltfrieden bekräftigen
der Frieden begrüßen
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die Gäste ergreifen
das W ort verteidigen
der Stolz erfüllen
m it Ehre eintreten

b) Verbinden Sie die folgenden Su bstantive m it den angegebenen . Adjek­
tiven;

die Leistungen bekannt
der Himmel landw irtschaftlich
die Erzeugnisse klar
die P roduktion hoch
die K ünstler

c )  Suchen Sie im Text 3 Sätze m it den Wortgruppen unter a )  und d ) ,  
übersetzen Sie diese Wortgruppen und dann die Sätze.

7. A ntw orten Sie deutsch;

1) Was zeugt von der Freundschaft der Völker in der Kolchose? 
Und von dem K ulturniveau (—'vo:) der Kolchosbauern? 2) W elche 
landw irtschaftliche Produktion erzeugt das Kolchos? Welches P ro­
gramm der Partei ist dabei erw ähnt? Welches Synonym ist fü r die­
ses Programm  verwendet? 3) Vergleichen Sie die W orte des L Sek­
retärs des Rayonkom itees über K. Marx m it denen aus Lektion 
3. 4) W ie werden die Verhandlungen zwischen beiden Delegationen 
eingeschätzt (die A ntw ort des V ertreters der D D R — Delegation)?
5) Was w ird in demselben Text über den Export der Baumwolle aus 
Usbekistan in die DDR gesagt?

8. Sprechen S ie  über;

a )  den gemeinsamen Kampf für den Frieden; b)  das Kolchos «Leninscher 
Weg», seine Produktion und sozialen Errungenschaften; c )  den usbekischen 
Brauch, Männer zu ehren.

d )  Verwenden Sie die folgenden Wörter und Wortgruppen;

in einer Reihe stehen,anlegen, w eltbekannt,der G ang,ausstellen,bekannt 
machen, die Erfolge würdigen, hohe Leistungen in der L andw irt­
schaft, auf Feld und im S tall, E rrich tung  der entw ickelten soziali­
stischen Gesellschaft, einen klaren Himmel über sich brauchen.

9. a )  Führen Sie zu zw eit nach den angegebenen Impulsen ein  Gespräch 
über den Freundchaitsbesuch der DDR —  D elegation  in Usbekistan.

Situation: E in S tudent antw ortet auf die Fragen seines Freun­
des, der zur Zeit des Besuchs auf Dienstreise war.

Freund (Fr) — Fragen Sie nach der Zeit und Ort des Besuchs.
Student (St) — Moskau, Kasachstan, Usbekistsn.
Fr. — Interessieren Sie sich für den Besuch in Usbekistan. -
St. — Taschkent, das Kolchos «Leninscher Weg».
Fr. — Lassen Sie Ihren G esprächspartner ausführlicher über 

den Besuch unserer H aup tstad t erzählen.
St. — Der P alast der Völkerfreundschaft, das Grab des Unbe­

kannten Soldaten.
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Fr. —  Interessieren Sie sich für den Besuch der Kolchose. 
S t  —  Gespräche, Musilc, Geschenke.

Seizen  S ie  das Gespräch fort.
b) Geben Sie den In halt des Gesprächs wieder.

Auf dem Meeting im Kolchos «Leninscher Weg» ergriff W erner 
Felfe, M itglied der DDR—Delegation, das Wort.

A U F G A B E N : a )  Lesen Sie den Text und suchen Sie im  T ext das Wesent« 
l ich ste  über: 1) die Freudschaft und Zusamenarbeit der DDR und Usbekistan;
2) die E ntw icklung des Kolchos «Leninscher Weg».

h) Sagen Sie; W elche Inform ation über das Leben in der DDR en th ä lt  
ier  Text.

T E X T  4

NEUE IM P U L S E  FÜR D E N  G EM E IN SA M E N  K A M P F  UM  
SO Z IA L IS M U S  U N D  FRIE D E N

Liebe sowjetische Genossen und Freunde: G estatten  Sie m ir, 
im  Namen aller M itglieder der Partei- und S taatsdelegation der 
DDR für die E inladung und den brüderlichen Em pfang in Ihrem 
Kolchos zu danken.

Unser A ufenthalt in Ihrer sonnigen, gastfreundlichen R epublik  
ist der letzte A bschnitt dieses uns alle tief beeindruckenden F reund­
schaftsbesuches.

E rneut wurden die unverbrüchliche Kampfgemeinschaft zw i­
schen der SED und der KPdSU, die feste brüderliche F reundschaft 
zwischen unseren Völkern, und unsere enge Zusam m enarbeit bek­
rä ftig t.

Der erfolgreiche Verlauf der Verhandlungen in Moskau zwischen 
den Delegationen, Begegnungen m it den W erktätigen in M oskau, 
A lm a—A ta und nun hier bei Ihnen in der Usbekischen SSR tragen 
zur V ertiefung der Freudschaft und der Zusam m enarbeit bei und 
verle ihen  unserem gemeinsamen Kampf für die Festigung des Sozia­
lism us und die Sicherung des Friedens neue kräftige Impulse. W ir 
sind tief bewegt von der überall zu spürenden engen V erbundenheit 
unserer Völker.

Die Entw icklung ihres Kolchos «Leninscher Weg» und seiner 
Menschen ist ein anschaulicher Beweis für den Trium ph der genia­
len Ideen Lenins zur Lösung der nationalen Frage und zur Ü berw in­
dung jahrhundertelanger R ückständigkeit.

W ir möchten Sie zu den erreichten, guten Erfolgen in der A rbeit 
und bei der G estaltung des neuen glücklichen Lebens herzlich beglück­
wünschen.

H ier w ird hervorragend gearbeitet, und jeder Kolchosbauer sp ü rt, 
daß sich gute Arbeit auszahlt. Ih r Kolchos dem onstriert anschaulich, 
welche gewaltige Entw icklung Sow jetusbekistan genommen h a t.
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Die Genossenschaftsbauern sind engste Verbündete der yArbei- 
terklasse. Von ihrer A rbeit hängt in hohem Maße ab, daß die i u f  das 
Wohl des Volkes gerichtete Politik  der Partei zielstrebig underfolg- 
streich verw irklicht wird.

Die Genossenschaftsbauern der DDR arbeiten  in der zielstrebi­
gen Durchführung der Beschlüsse des X. Parteitages und des XII. 
Bauernkongresses. Es geht um die Erhöhung der Erträge und L ei­
stungen bei niedrigstem  Einsatz des Fonds.

In der V olksw irtschaft besteht eine gute Zusammenarbeit zwi­
schen unseren S taaten . Die DDR hat bereits eine ganze Reihe von 
Maßnahmen eingeleitet, um entsprechend ihren M öglichkeiten die 
Verwirklichung des Nahrungsgüterprogram m s zu unterstützen. G leich­
zeitig ist das weiße Gold U sb ek is tan s— die Baumwolle — eine 
wichtige G rundlage für unsere T extilindustrie zur guten Versorgung, 
unserer Bevölkerung. Die gemeinsame Zielstellung, ein immer höhe­
res N iveau des Zusam.menwirkens und der E ffek tiv ität unserer natio ­
nalen V olksw irtschaften zu erreichen, entspricht den Interessen 
unserer Völker.

Im Namen unserer Partei- und S taatsdelegaticn möchte ich Sie 
am Vorabend des 38. Jahrestages des Sieges über den H iltleriaschis- 
mus beglückwünschen und Ihnen versichern, daß w ir das Andenken 
an den H eldenm ut und die. Opfer des Sowjetvolkes immer in Ehren 
halten werden.

W ir wünschen Ihrien neue große Erfolge bei der V erw irklichung 
der Beschlüsse des XXVI. Parteitages der KPdSU, des Mai- und 
Novemberplenum s des ZK der KPdSU, bei der G estaltung des en t­
w ickelten Sozialismus auf dem historischen Boden Usbekistans. Ihnen 
■allen G esundheit, Schaffenskraft und ein langes glückliches Leben.

10. Beantworten Sie textgebunden die folgenden Fragen. Oben Sie zu 
zw eit.

1) Wozu tragen die Begegnungen der D D R —Delegation mit den 
W erktätigen in Moskau, A lm a—A ta und U sbekistan bei? Welchem 
Kampf verleihen diese Begegnungen neue kräftige Impulse? 2) W o­
für ist die Entw icklung des Kolchos «Leninscher Weg» ein anschau­
licher Beweis? 3) Was dem onstriert anschaulich das Kolchos? 4) W as 
hängt von der Arbeit der Kolchosbauern ab? 5) Was liegt zu Grunde der 
Arbeitsbem ühungen der Genossenschaftsarbeiter der DDR? 6) W as 
ist eine w ichtige G rundlage für die T extilindustrie der DDR? 7)W as 
hat die D D R —D elegation den Kolchosbauern gewünscht?

11. Suchen S ie  in den Texten verschiedene Ausdrucksm ittel für;

a) große Erfolge in der Landw irtschaft;
b) den Kampf um Frieden;
c) die Freundschaft und Zusam m enarbeit.

und schreiben Sie sie heraus; bestimmen Sie ihre Funktion.
12. Schreiben S ie  einen Aufsatz: Die russische Sprache in unserem  Leben 

(Bereiche: Bildung, Kuitur).
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15. Sprechen Sie zu dritt über:

a) die Leninsche nationale P o litik  und die Lösung der nationa­
len Frage in  U sbekistan. Verwenden Sie dabei die folgenden lexi- 
kalischeh E inheiten  und W ortgruppen:

die Überwindung jahrhundertelanger R ückständigkeit, die en­
gen Verbündeten, eine gewaltige Entw icklung nehmen, eine auf das 
Wohl des Volkes gerichtete Po litik , die Durchführung der Beschlüsse, 
die G estaltung des neuen glücklichen Lebens, (Übersetzen Sie die 
W ortgruppeli).

die Freiindschaft des deutschen und usbeiiischen Volkes und die Bereiche 
der Zusammenaii^beit. Verwenden Sie die fol^^enden lexikalischen Einheiten und 
W ortgruppen:

die Volkswirtrschaft, das Lebensm ittelprogram m , die überall zu 
spürende enge V erbundenheit zweier Völker, die Anteilnahm e des 
brüderlich verbündeten Volkes.

{Übersetzen S ie  die W ortgruppen)

14. Schreiben Sie den W^ortschatz zum Thema die Völkerfreundschaft he­
raus.

15. Bereiten Sie anhand des W ortschatzes einen Bericht zum Thema: 
Freudschaft der DDR und anderer Staaten

— F ür die G ruppe (im Institu t);
— Für die Schule

16. S te lle n  Sie einen Bericht über die R olle  der russischen Sprache zusam ­
men. Erweitern Sie Ihren Bericht durch die Beschreibung der Maßnahmen zum 
besseren Erlernen der russischen Sprache in den Einrichrungen verschiedenen  
Typs.

17. S te lle n  Sie an Hand der Texte ( 1 — 4): zusammen:

a) einen Brief an Ihren Brieffreund in der DDR über den Besuch 
der D D R —Delegation in  Usbekistan;

b) einen Kurzbericht für die Schule: Besuch der D D R —Delega­
tion  in U sbekistan ein Vorbild der Freundschaft und Zusammen­
arbeit zweier Völker.

W eitere E tappe der Freundschaft zwischen Völkern der DDR 
und Usbeki-^tans.

A U F G A B E ; a )  Lesen Sie den nachstehnden Text und ste llen  S ie fest, was 
ihn m it den anderen Texten dieser Lektion verbindet;

b )  Suchen Sie im  Text Sätze, die den Hauptgedanken des Textes ausdrük- 
ken; '

c )  Nennen Sie den Namen des weltbekannten Schriftstellers, der zu der 
DDR — D elegation in  U sbekistan gehörte. (Sein Name und sein sehr berühm­
tes W erk wurden in  der Lektion 4 dieses Lehrbuches erwähnt). Nennen Sie 
auch das W erk.
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GESPRÄCHE M IT  GUTEN FREUNDEN, K U N STAU SSTELLU N G
U N D  K O N Z E R T  j

Taschkent ist eine unter einhundert S tädten der Sowjetunion, 
in denen gegenwärtig Tage der K ultur der DDR aus Anjäß des 35. 
Jahrestages der Gründung der R epublik durchgeführt ^,Vurden. In  
diesen Tagen in Taschkent sein, in M ittelasien, Tausende Kilom eter 
von der DDR entfernt, hieß es die Freundschaft und V erbundenheit 
zwischen unseren Ländern in vielfältiger Form stark  und bewegend 
zu erfahren.

Im Zentrum  der sommerlich warm en usbekischen M etropole, 
im Hause des In stitu ts  der Kunstwissenschaften, hatten  sich fü h ­
rende K ünstler und Kulturschaffende der S tad t und des Gebiets e in ­
gefunden. Sie waren der E inladung zu der Begegnung mit der P ar­
tei- und Regierungsdelegation der DDR gefolgt, die in Taschkent 
weilte.

NEUE SCHÖNE AUFGABEN W ERDEN G E M E IN SA M  GELÖST

Zu Beginn seiner Ausführungen, die mit herzlichem Beifall auf- 
genommen wurden, gab der Leiter der Delegation seiner Freude da­
rüber Ausdruck, daß K ulturtage der DDR aus Anlaß des Jubiläum s 
der DDR in allen Unionsrepubliken, in der ganzen Sowjetunion 
durchgeführt werden. Das sei eine willkommene Gelegenheit, der 
KPdSU und allen Bürgern der Sowjetunion für die H ilfe und U nter­
stützung zu danken, die sie unserem Land seit der Befreiung vom 
Faschismus gaben. In Grundzügen legte der Redner den erfolgreichen 
35jährigen Weg der DDR dar und behandelte in diesem Zusammen­
hang die Rolle von Kunst und K ultur bei der revolutionären Umge­
staltung der Gesellschaft. Die kulturelle Entw icklung der DDR habe 
sich stets in enger Wechselbeziehung m it der Kunst und K ultur der 
UdSSR vollzogen, sagte der L eiter der Delegation. E r sprach von 
den schöpferischen K ontakten, die heute K ünstler und K ulturschaf­
fende unserer L änder bei der Lösung der von uns liegenden schönen 
und anspruchsvollen Aufgaben verbinden.

H erm ann Kant, der auch in der Sowjetunion ein beliebter A utor 
ist, verwies auf die Traditionen, denen sich die Schriftsteller der 
DDR verpflichtet fühlen. Der P räsident des Schriftstellerverbandes 
der DDR nannte Namen von G ründungsm itgliedern des Verbandes, 
so Anna Seghers, Johannes R. Becher, B erto lt Brecht, Friedrich 
Wolf. Sie seien Vorbilder, nach denen man sich richten kann und an 
denen man gemessen w ird — in der parteilichen H altung und der 
künstlerischen Meisterschaft. Sich an solche V orbilder zu halten sei 
besonders in der gegenwärtigen Zeit bedeutsam, wo die L ite ra tu r 
w ichtige Aufgaben im ideologischen Kampf zu erfüllen hat.

T E X T  5 /
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ber die Entw icklung des K ulturbundes der DDR zu einer Mas­
senorganisation m it einer v iertel M illion M itgliedern berichtete 
Präsidiiirasm itgiied Hans Jacobus.

In Eindrucksvollen M anifestationen haben die’ M itglieder des 
Kulturbis^ndes zum 35. Jahrestag  der DDR ihre V erbundenheit mit 
dem sozi^istischen V aterland, ihre Parteinahm e für Frieden, Sozia­
lismus bekundet.

Aus dem A uditorium  meldete sich der Vorsitzende des Verban­
des der Fiiipschaffenden der Sowjetrepublik Usbekistan, der Regis­
seur M alik Kajumov, zu W ort. E r sprach von seinen persönlichen 
Erinnerungeh an das Jah r 1945 in der Zeit unm ittelbar nach der Zer­
schlagung des Faschismus und dann m it großer W ärm e und A ner­
kennung von den seither vollbrachten Leistungen der DDR auf ma­
teriellem u n d \g e is tig —kulturellem  Gebiet.

D ie anderen Kulturschaffenden betonten, daß die zunehmend 
enger werdende Zusanm m enarbeit zwischen der DDR und Sowjet­
rep u b lik u sb ek is tan  ein w ichtiger Faktor zur Sicherung desFriedens 
ist.

Die Ausstelung «Bildende Kunst der DDR», die vor großem P ub­
likum  eröffnet wurde, vereinte 47 Gemälde, 16 P lastiken und 80' gra­
fische Arbeiten aus dem jüngsten Schaffen bildender Künstler der 
DDR. Die Ausstellung ist im großzügigen, architektonisch reizvoll 
gestalteten  Museum der Bildenden Kunst untergebracht. In der Rede 
zur Eröffnung der A usstellung wurde betont; «Die K ünstler Ihres 
und unseres Landes unterstützen m it ihrem Talent, ihrer Phantasie 
und Leidenschaft das ständige Bemühen unserer Parteien  und S ta a ­
ten, das Leben auf unserem P laneten zu bewahren». Die bildende 
K unst, deren Sprache keiner Übersetzung bedarf, setze ihre Kraft 
fü r dieses hum anistische Anliegen ein.

d )  Im Text sind die Namen der großen deutschen D ichter und Schrift­
s te lle r  erwähnt. Sie haben in diesem Lehrbuch Auszüge aus den Werken zweier 
von ihnen gelesen , Nennen Sie die Schriftsteller und diese Werke.

18. Antworten Sie auf die folgenden Fragen. Arbeiten Sie zu zweit.

1) W elche Ausstellung ist im Text erwähnt? 2) Wo w ar sie in 
Taschkent untergebracht? (Beschreiben Sie auch das Gebäude des Mu­
seums, berichten Sie auch über Ihre Bekanntschaft m it ihm.). 3) W el­
che Ausstellungen haben Sie sich noch angesehen? Erinnern Sie sich 
an einige von ihnen (Lektion 4). 4) Wo werden die Errungenschaften 
der Volkswirtschaft gezeigt (der Sowjetunion, Usbekistans)? 5) W el­
che Bemühungen der KPdSU und der SED unterstützen die Künstler?

19. a) Erzahlen Sie textgebunden kurz über neue Bekundung der Freundschaft 
zwischen der DDR und Usbekistan.

6) Lassen S ie  Ihren Gesprächspartner auch andere Beispiele dieser Freund­
schaft (in verschiedenen Bereichen der W irtschaft und Kultur) nennen.

20. W ie werden im Text die Menschen genannt, die auf dem Gebiet q er 
K ultur (F ilm kunst) schaffen? Erinnern Sie sich an die Lektion 5 , (suchen Sie  
dieses W ort auch in den Texten jener L ektion). B ilden  S ie  eine Situation m it 
diesem  W ort (einem substantivierten  A djektiv).
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21. a )  S te llen  Sie eine W ortfam ilie m it dem Stam m wort binden /u sa in -  
men; b)  W elches abgeleitete Substantiv aus dieser W ortfam ilie  is t  i;n T ext 
erwähnt? Und welche kamen früher vor?

c ) Bilden Sie m it einem von ihnen (aus dem Text) eine Situation, gebrau- 
hen Sie dazu noch aus Anlaß, ankomnien (Dat).

22. Merken Sie sich die lexikalische E inheit aus Anlaß (a n lä ß lip )
Verbinden S ie  d ie folgenden W ortfügungen zu einem  Sat2 und/ gebrauchen

Sie dabei aus Anlaß: /

— Das 60. Jub iläum  der Gründung der Sowjetrepubl/k Usbekis­
tan  und der Kommunistischen Partei Usbekistans; di^ Delegation 
aus der DDR ist angekommen.

— Das Erscheinen einer neuen Film serie; eine Zi/schauerkonfe- 
renz durchführen. j

23. S te llen  Sie e in e  D isposition zusammen und schreib et S ie (zu Hause) 
einen Aufsatz zum Thema: Die Freundschaft zwischen den Völkern der DDR and 
der Sowjetrepublik Usbekistan. Vergessen Sie nicht die Freundschaft zwischen 
den Pionieren, Schulen u. a. ;

KOMPLEX FÜR GRAMMATISCHE UND PHONETISCHE ÜBUNGEN
24. E rlaufen Sie den Gebrauch der Zeitformen des Indikativs.

1) Die russische Sprache ist ein Faktor, der allen N ationen und 
Völkerschaften den Zugang zu den R eichtüm ern der W eltziv ilisa­
tionen ermöglicht hat. 2) Es haben sich sozialistische N ationen 
formiert, die heute eine neue historische Gemeinschaft, das So- 
wjetwolk, bilden.3) Immer werden w ir das Andenken an die 20 M illio­
nen Söhne und Töchter des Sowjetlandes in Ehren halten, die ihr 
Leben für die F reiheit der Völker gegeben haben. 4) In der DDR hat 
Gestalt angenommen, wofür die Kämpfer des antifaschistischen 
W iderstandes m utig ih r Leben eingesetzt haben. 5) Bei dem deut­
schen Volk ist gesellschaftliche R ealitä t, was die großen deutschen 
H um anisten ersehnt haben. 6) In der deutschen Geschichte hat es 
niemals zuvor einen S taat gegeben, in dem das Volk so frei atm en, 
alle m ateriellen und geistigen W erte zum eigenen W ohle nutzen kann. 
7) W ir blickten auf alle Veränderungen des Landes, die sich vo ll­
zogen hatten. Es w ar kein einfacher Weg, der seit 1949 bew ältigt w or­
den war.

25. Gebrauchen S ie  in den folgenden Sätzen passende Zeitform en des Indi­
kativs.

1) Anläßlich des Jahrestages der DDR (sagen) die Regierung dem 
deutschen Volk Dank für die Größe des Geleisteten, das die Größe 
des Erreichten möglich (machen). Sie (danken) allen Bürgern, die 
ihr Bestes für das Gedeihen der sozialistischen Gesellschaft (geben). 
M it besonderer H erzlichkeit (richten) das ZK der SED den Dank an 
die A ktiv isten  der ersten Stunde, die am schweren Anfang ta tk rä ftig  
(mithelfen). 2) In den letzten Jahren  (sehen) w ir, daß das Ergebnis 
die Erw artungen von dam als w eit (übertreffen). Allen, die zu der 
großartigen B ilanz der Deutschen Demokratischen R epublik  (b e i­
tragen), (gebühren) Dank, Anerkennung und W ürdigung. Das (gel­
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ten)\vor allem  auch für die M illionen Bürger, die zur Vorbereitung 
des 35. Jahrestages eine fk iß ige  A rbeit (leisten) und hervorragende 
Ergebnisse (erzielen). 3) A"ls die DDR (gründen), (heranführen) die 
tiefen iievolutionären Veränderungen in dem Land an die Anfänge 
seiner sozialistischen Entw icklung. 4) Dam als (zeichnen) deutsche 
S täd te  und Dörfer noch von Ruinen und Trümmern. H eute (tragen) 
sie die Zu^e des neuen Lebens. 5) Nachdem die R epublik  die ersten 
w ichtigsten S chritte  der dem okratischen Schulreform (tun), (ein­
ziehen) ein neuer Geist in die Klassenräume m it den N eulehrern.
6) Allen Kifidern des Volkes (öffnen) die Tore zu den Schätzen des 
Wissens wei\(:, und die Schule (vorbereiten) sie durch B ildung und 
Erziehung ai\f die komm unistische Zukunft.

26. Machen \ßie die syntaktische Analyse des folgenden Satzes in Sym bolen.

W ir bekräftigen, daß w ir n ich t m it der P roduktion von N eutro­
nenwaffen beginnen, wenn sie n icht bei den anderen S taaten  auf­
taucht, und siiid bereit, ein Abkommen zu schließen, das diese W af­
fen ein fü r allem al verbietet.

27. Erklären feie den Gebrauch der Zeitform  des K onjunktivs im Neben­
satz , bestim m en Sie die syntaktische Funktion dieses Nebensatzes.

Es g ib t sicherlich keinen S taa t, der der M enschheit in den letzten 
Jahren  ein so weites Spektrum  von konkreten und realistischen Ini­
tia tiven  zu den w ichtigsten Problem en der in ternationalen  Bezie­
hungen vorgelegt hätte, wie die Sowjetunion.

28. Beantworten Sie die Fragen, gebrauchen-j Sie dabei den K onjunktiv  
in  der indirekten Rede.

1) Was betonte der G eneralsekretär des Zentralkom itees der 
KPdSU in bezug auf die H auptrich tung  der A ußenpolitik unserer P ar­
tei? 2) W as erklärte die Sowjetunion in allen Jahren  entschieden in 
bezug auf die Kernwaffen? 3) W ofür kämpfen alle Menschen guten 
W illens, um die Kriegsgefahr zur verm indern? 4) W as schlagen alle 
Länder des W arschauer Vertrages zur m ilitaristischen E ntspannung 
in Europa vor? 5) W as verkünden unsere P artei und unsere Regie­
rung als die w ichtigsten Aufgaben für alle Völker der Erde?

29. Verwandeln Sie die direkte Rede in d ie  indirekte, beachten S ie  dabei 
die Zeitformen des Indikativs in den angeführten Sätzen.

1) Die Zeitung «Neues Deutschland» berichtet: «Das. Kernstück 
in der außenpolitischen T ätigkeit von Partei und S taat w ar und ist 
der Kampf für Zügelung des W ettrüstens. Gegewärtig ist diese Auf­
gabe besonders w ichtig und akut geworden». 2) Es wurde im Vor­
trag  betont: «Kein anderer S taa t hat der M enschheit in den letzten 
Jahren  ein so breites Spektrum  konkreter In itia tiven  zu den w ichtig­
sten  Problemen der in ternationalen Beziehungen un terb reite t wie 
die Sowjetunion». 3) Die Sow jetunion erklärt; «Wir wollen keine 
Kernwaffen gegen Länder einsetzen, die keine solchen W affen besit­
zen und ihre S tationierung n icht zulassen». 4) Der B erich terstatter 
te ilte  m it: «Die wichtigen F riedensinitia tiven der Sowjetunion und
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ihrer Bündnispartner wurden durch UNO—Beschlüsse gebi-lligt». 
5) In der Rede des Generalsekretärs des ZK der KPdSU wurde! betont: 
«Ein zuverlässiger Kompaß w ar und bleibt das auf dem XXIV. und 
XXV. P arte itag  der KPdSU verkündete Friedensprogram m /. 6) Im 
Bericht wurde gesagt; «Wir werden keine Kernwaffen geg№ nich t- 
kernwaffenbesitzende S taaten  einsetzen, die die S ta tion^ rung  von
Kernwaffen auf ihrem  Territorium  nicht zulassen». //

30. übersetzen  S ie  folgende^ M aterialien des XX VI, Parteitags der KPdSU  
ins Deutsche. /

Утган беш йиллик — партия ва Совет давлати Европада тинч­
лик ва хавфсизлик учун собит1̂ адамлик билан куращ олиб борган 
йиллар булди. I

}^аёт ?̂ ар бир хал 1̂  ва бутуи инсоният олдида турган тинч амалий 
вазифаларни хал 1̂ илиш йулида барча давлатларнинг самарали 
г^амкорлик ]^илишини талаб 1̂ илмокда.

Уруш хавфини камайтириш, к,уролланиш пойгасини жи.^оз- 
лаш учун кураш партия билан давлатнинг ташки сиёсий фаолияти- 
даги энг му^^им йуналиш булиб келди ва шундай булиб 5^олади, 
}^озирги вактда бу вазифа ало)^ида аз^амият ва зудлик касб этди.

Кейинги йилларда Совет Иттифоки инсоният олдда хал 1̂ аро му- 
носабатларнинг энг му>^им проблемалари юзасидан шу }^адар куп 
конкрет ва реалистик ташаббуслар билан майдонга чивдики, э5̂ - 
тимол, бош1̂ а >̂ еч бир давлат бундай 1̂ илган эмас.

Виз Европада НАТО мамлакатлари ва СССРнинг уртача олис- 
ликдаги янги ракета — ядро воситаларини жойлаштиришни }̂ о~ 
зирнинг узидаёк, яъни шундай воситаларнинг, жумладан, АКШ- 
нинг шу райондаги олдинги базаларда жойлаштирилган ядровий 
воситаларининг мавжуд даражасини миедор ва сифат жи)^атдан 
купайтирмаслик тугрисида келишиб олишни таклиф 1̂ иламиз.

}^озир партиямиз, хал 1̂ имиз учун колаверса, планетадаги барча 
хал 1̂ лар учун хал 1̂ аро майдонда тинчликни са}^лаб 1̂ олишдан хам 
мухимрок вазифа fiyi .̂

31. Ersetzen S ie  im  folgenden Satz  das erw eiterte At i r i l ut  durch den 
entsprechenden Nebensatz, beachten Sie dabei den relativen Gebrauch der Zeit­
formen.

E in  zliVerlässiger Kompaß war und bleibt daher das auf dem 
X X IV . und XXV. P arte itag  der KPdSU verkündete Friedenspro­
gram m .

32. Schreiben Sie aus dem Text 3 al l e Verben des Sagens heraus.
a )  Bestim m en Si e ,  welche Konstruktionen sie  ein leiten .
b )  Gebrauchen S ie  , wo es möglich ist, danach die indirekte Rede im  K on­

junktiv.
33. a )  Machen Sie e in e  Rückübersetzung des folgenden Textes.

n b  )  S te lle n  S ie  e in ige Fragen an Ihren Gesprächspartner zu dem T ext 
dn lassen Sie ihn diese Fragen beantworten.
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W ELTKONFERENZ GEGEN K E R N W A F F E N  IN  TOKIO

D i^W eltkonferenz gegen ,Atom- und W asserstoffbomben ist in 
der japanischen H auptstad t Tokio eröffnet worden. An der Konferenz 
nahmen 500 Delegierte aus 32 Ländern, darunter eine Delegation 
des Friedensrates der DDR m it Generalsekretär W erner Rüm pel 
te il. Sie 'erörterten Fragen des Kampfes für das Verbot der Kernwaf­
fen sowie\ für die Festigung der internationalen Sicherheit und des 
Friedens. \

Die Teilnehm er des trad itionellen  Friedensm arsches japanischer 
Kernwaffengegner befanden sich auf der letzten E tappe ihres Weges 
nach Hiroshim a. Die A ktion richtete sich vor allem  gegen die P läne 
Japans in das nukleare W ettrüsten  einzubeziehen und moderne Kern­
waffen in W esteuropa zu stationieren.

34. a )  Schreiben S ie  aus dem Text 4 das Satzgefüge m it dem Subjektsatz  
heraus; b)  M odellieren S ie  diese Satzgefüge.

35. a )  M odellieren Sie die folgenden Sätze.

b )  Bestim m en Sie die syntaktische Funktion jedes Nebensatzes.
c )  Erklären Sie den Zeitgebrauch des K onjunktivs.
d )  Bestim m en die Prädikatsarten in a lle n  E lem entarsätzen.

1) «Wer glaubte, daß der Frieden leicht zu erlangen sei, daß man 
bloß ein paar W orte über den Frieden zu verlieren brauche, dam it 
die Bourgeosie ihn uns auf dem Teller präsentiere, muß ein sehr nai­
ver Mensch sein», schrieb W. I. Lenin. 2) Als einige Tage vergangen 
waren, ohne daß einer zurückgekommen wäre, schrieb ich an die B ri­
gade und bekam die A ntw ort, daß die Lastwagen zurückgesandt wor­
den wären. 3) Seine Entw icklung ist so gewesen, daß er erst hier in 
Spanien rich tig  zur P o litik  gekommen ist. 4) D ort, wo der Pfad den 
Bogen zog und sich im Gebüsch verlor, muß er gesagt haben, daß er 
immer neben ihr gehen möchte. 5) Da sie viereinhalb Jah re  Zeit hatte , 
nahm  sie sich Zeit, und ihre S tiche waren so sauber und so fein, als 
wären sie m it der Maschine genäht worden. 6) Und wenn er in die­
sen Tagen die Zeitungen gelesen hätte , so h ä tte  er erfahren, welch 
ungeheures Unglück geschehen war.

36. a )  Verwandeln S ie  d ie direkte Rede in die indirekte,__^gebrauchen Sie
dabei konjunktionslose Nebensätze, deren M odell folgendes i s t ; ]m  H s— S = P i —  
-N - iP a )  ~

b) Setzen Sie die Prädikate der Nebensätze nach den Verben des Sagens in 
den K onjunktiv.

1) In  der Festrede wurde betont: «Jedes J a h r  in den vergange­
nen Jahrzehnten  standen die Sowjetunion und die anderen L än ­
der der sozialistischen Gemeinschaft an der Seite der D DR. W ir gin­
gen zusammen vorw ärts und schöpfen G lauben und M ut in der gegen­
seitigen Unterstützung». 2) Es wurde m itgeteilt: «Auf der G rund­
lage des Friedensprogramms des Parteitages der KPdSU setzt die 
Sowjetunion ihre Leninsche A ußenpolitik fest und beharrlich fort. 
Diese P o litik  ist konsequent auf die Sicherung der Entspannung und
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ihre Ergänzung durch Rüstungsbegrenzung und A brüstung ge^/ich- 
tet». 3) Es wurde berichtet; «Der XXVI. P arte itag  der KPdSU ieg te  
neue Vorschläge von enormer Tragweite zur Norm alisierung d^r so- 
wjetisch-am erilianischen Beziehungen und zur Lösung internat^ionaler 
S treitfragen vor». 4) Die Delegierten des Parteitages erjilärten; 
«Wir begrüßen die neue sowjetische F riedensinitia tive au i vollem' 
Herzen und unterstü tzen sie». 5) Auf dem P arte itag  wur4e betont: 
«Das zügellose nukleare W ettrüsten  in Europa w ird für allé europäi­
schen Völker zu einer tödlichen Gefahr. Die Sow jetunion/stellt dem 
im perialistischen Kurs der H ochrüstung und K onfroniatioh ihre kon­
sequente P o litik  des Friedens entgegen». /

a )  37. Schreiben Sie aus dem Text ( I — A und 2 —  A L ek tion  7) folgend©  
Nebensätze heraus: Subjekt-, Prädikativ-, O bjekt-, A ttribut-, M odal- und Tem­
poralsätze.

h) Begründen Sie Ihre Entscheidung!

38. Geben Sie den Inhalt des A bschnittes aus der Rede Erich Honeckers 
in der indirekten Rede wieder, gebrauchen S ie  dabei den K onjunktiv.

Großes wurde in der Deutschen Demokratischen R epublik  ge­
schaffen. Großes haben w ir auch für die Zukunft vor. G estützt auf 
das feste, unerschütterliche V ertrauensverhältnis zwischen P arte i, 
S taa t und Volk, auf das Schöpfertum, den Fleiß und die In itia tiv e  
aller W erktätigen, werden w ir die vom IX. P arte itag  der SED be­
schlossenen Aufgaben verw irklichen. Das sind Aufgaben, deren Be­
w ältigung der gesamten Gesellschaft N utzen bringt. In enger Ver­
bundenheit m it der Sowjetunion und den anderen B ruderländern, in 
solidarischer Gem einsam keit m it allen progressiven K räften der 
W elt beschreiten w ir w eiter konsequent unseren guten und erfolgrei­
chen Weg. Dieser Weg zum W ohle der Menschen und für das G lück  
des Volkes lohnt jede Mühe. Das d ien t der Sache des F riedens und 
des Sozialismus.

39. a )  Bestim m en Sie die A rt der Nebensätze.

b )  Begründen S ie  Ihre Enscheidungl

1) Die E rrich tung  des ersten sozialistischen S taates der A rbeiter 
und Bauern auf deutschem  Boden gehört zu den gewaltigen Umwäl­
zungen, die sich w ährend der N achkriegsentw icklung vollzogen und 
in denen die G ründung der DDR einen bedeutenden H öhepunkt bil­
dete. 2) Als Karl M arx erkann t hatte , daß m it der preußischen Inva­
sion in Süddeutschland die deutsche R evolution  1848/49 erstick t w ar,, 
rief er den schwer gefährdeten Freund nach London, wo F. Engels 
e in traf. 3) Die Jugenddelegation soll sich dorth in  begeben, wo sich 
der gesamte Produktionsprozeß ohne M enschenhilfe vollzieht. 4) Es 
ist eine fundam entale Errungeschaft, daß es nach der Befreiung vom 
Faschism us gelang, KPD und SPD zur Sozialistischen E inhetspar- 
tei Deutschlands zu vereinigen. 5) Damals g laubten die M ächte des 
M onopolkapitals, daß es gelingen könne, den S taa t der A rbeiter und 
B auern von seinem gleichberechtigten P la tz  in der W eltarena fern-
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zuhalten. 6) W enn w ir gefragt würden, wen w ir in dem Epos des Gro­
ßen V aterländischen Krieges als den Helden benennen, iso müßten 
w ir uri's Rom an Karmen anschließen. Es war der unbekannte Soldat.
7) Kürzlich fragte eine Londoner Kunstsam m lung in Dresden an^ 
ob die von ihr in New York gekaufte F igur m it der verm ißten Kost­
barkeit 4,er Dresdner Sam m lung identisch sei.

' Thematischer W ortschatz
W ortschatz zum Thema «Studentenbrigaden» ( L e k t io n  I )

G rundliom plex E rw eiterungskom plex Zusätz licher Komplex

Grundsteinlegung /  
Hochwasser n 
der Zimmermann w, 

(leute)
Kraftwerk n 
in den vordersten Rei­

hen stehen

Bautrupp m
Unionschwerpunktvorhaben n 
Jugendobjekt n 
Sonderobjekt n 
renovieren 
Studentenbrigade f

Austausch der Studenten­
brigaden 

Großbaustelle des Komsomols 
Freizeit /  gemeinsame Freizeit 
B austelle /
Leistung f

Stärkung der ökonom i­
schen Leistungen

W ortschatz zum Thema «Die Deutsche Demokratische Republik» (L e k t io n  2)

jdn. verabschieden 
die Aufgabe bestehen 
Betriebsleitung /  
Brigadeleiter m 
die Nichtschwarzerdezone /  
Jugendliche m — en 
Eisenhüttenkombinat n 
Schaufel f  
Facharbeiter m

G rundkom plex Erw eiterungskom ­
plex

ZusätzIIcher
Komplex

Oberfläche f Landwirtschaft­ Vorkommnisse
Nachbarstaat m liche  Kultur­ (pl)
Bodenschätze (p l)  über Bodenschätze verfügen, pflanzen Aufregung f
politischer Aufbau Produktionsge­ etw . in der
unermüdliche Arbeit nossenschaft Aufregung ver­

dank der unermüdlichen Arbeit (G) (LPG) gessen
U rteil n Steigerung / zwangsweise

U rteil der Geschichte die geplante Aufnahme f
Bund m, Verbündete m Steigerung Aufnahme finden

unwiderruflich verbündet sein der Tierpro­ Widerstands­
schreiten duktion kampf

das w eitere Voranschreiten m
Festveranstaltung / die Erträge Überwindung /
verwirklichen Verwirklichung / sind zu ste i­ einsetzen seine
Errichtung /  Errichtung des ersten soz ia ­ gern Kräfte e in se t­

listisch en  Staates der Arbeiter und Bauern Obsterzeugung f zen
auf deutschem Boden 

Verankerung /
die Verankerung in der Gemeinschaft der-

die höheren

Leistungen der auflodern
sozia listischen Staaten Industrie die Flamme lo ­

Sieghaftigkeit / in Feld und dert auf
Auseinandersetzungen (pl) Stall Ehrenplatz m

die Verwirklichung der historischen M ission Bedarf m den Ehrenplatz
der Arbeiterklasse 
das Entstehen der DDR

der zunehmen- einnehmen
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Продолжение

Grundkomplex E rw eiterungskora-
plex

Z usä tz licher
Komplex

Andenken n an (Akk) die Kämpfer des antifa­
schistischen Widerstands 

vereinigen 
Spaltung f  

die Spaltung der Arbeiterklasse überwinden 
sozia listische Solidarität f  e in  überzeugendes 

B eispiel für d ie  unbesiegbare Kraft der 
sozialistischen Solidarität 

Zuversicht /  
m it Zuversicht in  die Zukunft blicken  

Neuaufbau m 
der demokratische Neuaufbau 

reichen 
die Bruderhand reichen 

Banner n 
das Banner tragen 

E inheit /  
das Symbol der E inheit 

Um gestaltung /
Volkskammer f  
R ichtlin ie f  

die R ichtlin ien der P o lit ik  beschließen 
Mitwirkung /  

die breite M itwirkung der Bevölkerung

Z usätzlicher W ortschatz'

de Bedarf der 
Bevölkerung 

Lagerung f  
bei Transport 
und Lagerung 

Kernenergetik /  
Forschung /  
Interkosmosfor- 

schung 
W issenschaft f

die W issenschaft 
m it der Pro­
duktion ver­
binden 

Porzellan n 
Geheimnis n 

das Geheimnis 
hüten

N achfolger m 
die würdigen 
Nachfolger

Turm—'
Taschen 
Armband.
Sand 
Wasser 
Gewichts'
Feder—
unumwunden
unverblümt
das h e illo se  Durcheinander 
(von Meinungen)
Ansichten äußern 
etw . im Auge haben

Instandsetzung /  
Hand in Hand

Konsequenzen^

großen Einfluß

machen 
J  ziehen

nehmen
haben
ausüben

auf die Spur kommen
tagsüber
Betrug m
erfinden

Thematischer W ortschatz zum Thema «Marx und Engels» ( L e k t io n  d>)

G rundkom plex Erw eiterungskom plex Zusätzlicher K om plex

t I! III

Verbreitung / proletarischer, so z ia listi­ Lehrer des W eltproletariats
die Verbreitung des scher Internationalismus Bahnbrecher m
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продолж ение

G rundkom plex
Erw eiterungskom p­

lex
Z u sä tz lich e r 

Kompl ex

Marxismus 
Führer m 

Führer der Arbeiterklasse 
Begründer m 

der Begründer der mar­
xistisch en  Theorie 

der M itbegründer des 
Marxismus 

iiarter Kämpfer 
strenger Denker  
Gelehrte m

der bedeutendste Ge­
lehrte und Lehrer 

Vorkämpfer m 
der Vorkämpfer des Pro- 
- letariats 

Vordertreffen n 
das Vordereffen des 

Kampfes 
Arbeiterbewegung f  
der w issenschaftliche So­

zialism us  
Menschwerdung f 

A nteil der Arbeit an der 
Menschenwerdung des 
Affen 

Schauplatz m 
der Schauplatz künftiger 

Klassenkämpfe 
K lassenschlacht /  
die Entw icklung des So­

zia lism us  
Arbeits leben n 
A lltagsleb en  n 
Selbsterkenntnis /  
Selbstbew ußtsein n 
das moderne Proletariat 
Verdienst n
d ie  Verdienste um die Ar­

beiterklasse 
d ie  Lage der Arbeiter stu­

dieren  
produktive Arbeit /  
gesellschaftlich  nützliche  

Arbeit 
Lebensarbeit f  
Lebenswerk n 
gesellschaftliche Produk­

tion
polytechnische Ausbildung 
G eist m

sozia listische Gemein­
schaft /

Verbrüderung /  
eine Verbrüderung der 

Arbeiter 
Freiheit, G leichheit und 
Brüderlichkeit 
hervorragender Führer 
glühender Revolutionär 
die Vereinigung der Kräfte 
Herausbildung /  

Herausbildung der natio­
nalen Arbeiterpartei 

sich im  Kampf durchsetzen 
revolutionäre Um gestal­

tung
für Reinhaltung kämpfen 
Spaltungsversuch m 
die Reihen schließen  
klassenlose G esellschaft 
Festansprache /  
die Ideen schöpferisch be­

reichern 
der sozia listische Staat 
die geschiehtiche Zeitung 
G esellschaftsw issenschaft /  
emporsteigen
die Morgenröte steigt empor
Befreiung /
g e istige  und politische  

Kraft 
W eltanschauung /  

wissenschaftliche W elt­
anschauung bilden  

Voraussagen 
etw  voraussehen 

den Sieg des Sozialism us 
voraussehen 

Geißel f  (übert.)
d ie Geißel des Krieges 

unterdrücken
die unterdrückten Klassen 
W e^efährte m  
Beitrag m  
Ausbeutung f  

Befreiung von Ausbeutung 
Erbe m 
Erbe ß
Verbindung /

Verbinbung der Theorie 
und Praxis

die Lehre der großen 
Bahnbrecher 

der S ieg .der Lehre von. 
Marx, Engels, Lenin 

Errungenschaft /  
historische Errungen- 

. . schäften (pl)
Ära /  ,, 

die Ära der grandiosen 
Errungenschaften der 
Arbeiter 

unvergänglich . 
unvergängliche historische  

Bedeutung 
die größte Entdeckung 

von Marx 
unsterbliche Verdienste  
Befreiungskampf m  
Auffassung /  

eine w issenschaftliche  
Auffassung vom  Klas­
senkampf 

schöpferische Anwendung /  
Schicht /
breite Schichten des V o l­

kes
völkerverbindende Kraft f  
Aneignung /

Aneignung unbezahlter 
fremder Arbeit 

M itarbeiter m 
Unterdrückung f  

kolonial unterd rückte 
Völker
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Продолжение

G rundkom plex Erw eiterungskom plex Z usätzliclier Komplex

illegal
W irklichkeit f  

gemeinsame Sache 
gemeinsames Werk 

zu Lebzeiten
Freundschaft und Zusam­

menarbeit 
Geschichte f .
Lehre f
z iv ilis ierte  W elt f  
Befreiung der Arbeit 
Volkstüm ler — Bewegung 
die Übersetzung unterneh­

men 
Urgeschichte /
Urahn m 
Aufstand m 
Aufständische m 
Reiniger m
w ichtige revolutionäre  

Umwälzungen

Ergänzungsw ortscliatz

Bescheidenheit f  
Ehrfurcht f
riesengroße Arbeit leisten
etw  vereiteln
schaffen
überwältigen
V ie lseitigkeit f
fremdbleiben
Selbstlosigkeit f

Kenntnisse (p l.) 
gründliche (vorzügliche) 
Kenntnisse 

theoretische Kenntnisse 
der eigenhändige Lebens­

lauf
Fähigkeiten und Talente  

entfalten  
Geburtsurkunde /
Schicksal n 
Vorrang m 

den Vorrang geben

V io lin e  f
die zw eite V ioline spielen  
zum Ausdruck kommen 
in den Schatten ste llen  
Konsequenzen ziehen 
die Nachrichten verfolgen  
tä tig  sein  
Metropole f  
Urne f

Thematischer W ortschatz zum Thema «Bildungswesen » (Lektion 4)

Grundkom plex Erw eilerungskom plex Z usätzlicher Komplex

1 1 11 1I 11!

V olksbildung /
das M inisterium für V o lksb il­

dung
Einrichtungen des V olksb il­

dungswesens 
Pädagogenkollektiv n 

pädagogische T ätigkeit 
sichere, dauerhafte und anwen­

dungsbereite Kenntnisse 
Schulausbildung f  
Berufsausbildung f

die kommunistische W elt­
anschauung herausbilden  

Selbständigkeit /
Entw icklung der Selb­

ständigkeit im Denken 
und Handeln 

heranwachsen 
ein heianwachsender  

Mensch 
Rat m 
Schulrat m

V olksbildungssys­
tem n 

verstehendes Hören 
(Lesen)

Fertigkeit f  
sprachliche Fer­

tigkeiten  
vervollkom m nen  

etw  versehen  
Lehrbuch m it 

Schallp latten
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Продолжение

G rundkom plex Erwei terung'skom plex Zusätzlicher K om plex

II III

G esellschaftsw issenschaft /  
Naturwissenschaft /

Generation 
die heranwachsende Generation 

Richtlinien der Schulreform  
Vorbereitung /

Vorbereitung der Schüler auf 
die gesellschaftlich— nütz­
liche Arbeit

Grund- 
Ober___
allgem einbildende polytechnische  

Oberschule 
einheitliche polytechnische Ober­

schule
Schulen für verstärkten U nter­

richt in einigen Fächern 
technische Fachschule 
Leiter der Lehrabteilung  
Berufsausbildung /
Verbindung der produktiven 
Arbeit m it dem Unterricht 
Produktion /
E ffik tiv itä t des Unterrichts 

Bemühen um hohe Q ualität 
des Unterrichts 

gute Ergebnisse in der Unter­
richts-und Erziehungsarbeit 

fundierte w issenschaftliche  
Allgem einbidung 

Aneignung von Kenntnissen 
Überlastung /
Bewertung f

frontale Bewertung 
ind ividuelle  Bewertung 
tägliche laufende Bewertung 
Absch 1 ußbewer t ung 

Schul . . ^
Hochschul,
methodische Ausarbeitung 
weiterbüden  

W eiterbildung /

der pädagogische 
Rat 

Abitur n 
das Reifezeugnis erwer­

ben
P flege  (Sorge) /
Stunden erteilen  
(auf jnd) erzieherisch 

einwirken 
nach Fachrichtungen aus­

bilden
fachsprachliche Q ualifizie­

rung 
Unterricht m 

berufspraktischer Un­
terricht 

obligatorischer U nter­
richt

sich die Unterrichtstechnik
aneignen 

Lehrgang m
hohe Anforderungen (p/) 
Verbreitung von K ennt­

nissen  
Kenntnisse der Schüler 

festigen
überausreichende Kennt­

nisse verfügen

. . . Unterricht befähigt 
die Schüler, sich . . .  in 

. . .  zu verständigen  
Untarrichtserfoige  

vertrauen jdm 
m it etw . vertraut machen 

anwendungsbereites und 
dauerhaftes Fachwissen 

effektive Methoden der 
Verm ittlung von Fach­

wissen  
audiovisuelle M ittel 
stupide Hausarbeit ableh­

nen
das Schuljahr gründlich  

vorbereiten  
Schulen renovieren  
Schul raum m 
Fachkabinette, K lassen

versehen  
unterschiedliche  

Berufsinteressen  
Arbeitsgem ein­

schaft /  
Germanistik—S tu ­

denten  
Ausländerstudium  n 
Internationaler S tu ­

dentenrat
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Ergänzungswortschatz

Festveranstaltung f  
Festvortrag m 
zu etw . beitragen 
die Interessen vertreten  
sich zu etwas verpflichtet fühlen  

angehören (einer Organisation) 
einer Partei angehören 
sich einer Partei anschließen  

Ehre /  
etw . in Ehren halten

politisch (aktiv) tä tig  sein 
Kranzniederlegung /
Vertiefung der Zusammenarbeit 

aufbauen 
für etwas eintreten  
tagtäglich  
unter vier Augen 
in der Lage sein . .  .

W ortschatz zum Thema «Kunst» { L e k t io n  (S )

G rundkom plex E rw eiterungskom plex Zusätzlicher Komplex

i II III

Film liunst f Film serie f Film szene f
Kino n F ilm zyklus m Kunstmuseum n
Kinematographie f Drehen n Kunstwerk n
F ilm  m Film werk n künstlerische Ge­
F ilm theater n Film kader m sta ltung f

Zeichenfilm  tn ■, Kunst / B ild n
Puppenfilm m Künstler m Genremalerei f
Dokumentarfilm m Künstlerge- Kammerspiel f
Sp ielfilm  m spräch n B ildgestaltung n
Fernsehfilm  m Bildanschauen n Originalwerk n
Debütfilm  m Museum n Goldschm iede­

dargtellen Kunstsammlung f kunst /
D arstellung f M eister m Maler m
D arsteller m Berufsschauspieler m
die D arstellerin der T ite lro lle

Spielplan m
Kameramann m
Szenenbildner m
Kostümbildner m
Regisseur m
Film hochschule f

Schaffen n
Kunstschaffende m
Film schaffende m
Inszenierung f
Genres der Kunst
Kunstbegeisterung /
geistiges Leben
V orstellung /
Werk n
K unstschätze (pl)

M alerei /
Gem älde n
(Dresdener) G em äldegalerie /

A u sstellu ng  f
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продол жение

G rundkom plex Erw eiterungskom pl ex Z usä tz licher K om plex

1 f 11 III

Musik f  
Aufführung f

an Konzertaufführungen teilnehm en  
S p ie ls tä tte  f

m useale G edenkstätte /
Theater n

Theaterstück n 
eine Karte erhalten  
P arteilichkeit f

echte Parteilichkeit der K unst 
K u ltu rp o litik  /  
künstlerischer F ortschritt 
Sch riftste ller  m 
Zuschauer m  
Leser m 
Architektur f  
Bildhauerei f  
A rchitekturensem ble n

Thematischer W ortschatz zum Thema «¡Massenmedien» (Lektion 6)

G rundkom plex E rw eiterungskom plex  Zusätzlicher Komplex

M edien (pl)
Massenmedien 

Zeitung f
T ages-, Wochenzeitung 

B la tt n
E xtrab latt n 

Z eitschrift f  
Redaktion f

Redaktion (unterhält v ie lse itig e  Kon­
takte) 

öffen tliche Meinung f 
Presse für die Interessen . . . 
Gemeinschaftssendung f 
tägliche Information f 
internationales Pressezentrum n 
Sendungen im Fernsehen auf nehmen 
Presseorgan n 
Organ der Partei 

Presseerzeugnis n 
Pressefreiheit f  
Pressefest n 
P ressesystem  n 

M assenorganisation /
Zeitungsm eldung /
Volkskorrespondent m 
hohe gesellschaftliche A k tiv itä t  
Druckerei f  
Rotationsm aschine f 
Tribüne des gesellschaftlichen

Artikel m  
Reportage /  

Fernsehen n 
Fernseher (ein) 

abschalten  
Fernsehzentrum n 

Farbfernsehen n 
Farbfernsehappa- 

rat m 
Farbfernsehüber­

tragung /  
T ite lb la tt der Z d -  

tung  
T itelseite /  
Zeitungskiosk m

Aufnahmeleiter tn 
Musiktonmeister m. 
Sendungsreihe f  
Speicherung von 

Sendungen 
(auf Magnetband 

oder Film ) 
Originalübertra­

gung f  
Richtfunkstrecke f 
Produktionsleiter m- 
Beleuchter m  
filmen
ein Fernseh— Inter­

view geben 
ins Programm ein­

streuen
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npodoAOicenue

G rundkom plex

Erfahrungsaustausches 
Rundfunk m 
Rundfunksender m 

Sendung f  
Bildungssendung f  
Sendungen unterbrechen 

Fernsehen n 
Fernsehempfang m 
Fernsehfilm  m 
Fernsehunterhaltung f  
das Programm um stellen  
Programmaustausch m 
G estalterkollektiv  des Trickfilm studio  
Transistorradio, Transistor, Miniradio 
Reporter des Fernsehens 
Rundfunkreporter 
Abend grüß des Kinderfernsehens 
über etw . berichten 
Sportberichterstattung f  
ausstrahlen
Versuchsprogramm ausstrahlen  
m ündliche Propaganda 
e tw . am Bildschirm  verfolgen  
Freizeitgestaltung /  i 
Leserdiskussion f 
operative W iedergabe der Fakten  
Veröffentlichung von Leserbriefen  
K ulturpolitik f
verschiedene thematische Bereiche

Erw eiterungskom plex  Z usä tz licher K om plex

W ortschatz zum Thema «Kampf um Frieden» (L e k t io n  7)

G rundkom plex E rw eiterungskom plex  Z usätzlicher Komplex

Friedensprogramm n 
F riedenspolitik  f
den Anruf zum Frieden auf sein  

Banner schreiben 
den Frieden schützen 
Festigung des Friedens 
den Frieden behaupten 
die Initiativen (Vorschläge) u n ter ­

breiten 
Friedensinitiative f  
Menschen guten W illen s  
antim ilitaristische S o lid a r itä t /  
friedliche K oexistenz f

friedliche Koexistenz von Ländern  
mit verschiedener G esellschaftsord­
nung

Vollversam m lung f  
die Sondertagung der V ollversam m ­

lung über Abrüstung 
Sicherung friedlicher in ternationaler

auf der G rundlage  
des Friedenspro­

gramms 
Stärkung der Kräf­

te des Friedens, 
der Dem okratie  

A ußenpolitik  f 
die Leninsche 

Außenpolitik  
prinzipienfest 
und beharrlich 
fortsetzen  

die obersten An­
liegen  der Au­
ßenpolitik  

Entspannung f  
a ls  Bannerträger 

der P o lit ik  
der Entspannung 

auftreten

Vertrag über die 
Nichtverbreitung  

von Kernwaffen 
Verhandlungen (pl) 
Abrüstungsaus­

schuß m 
verschiedene Arten  

der Kernwaffen­
system e  

nukleare Abrü­
stung f  

die Staaten der so ­
zialistischen G e ­

meinschaft 
ein Übereinkommen 

treffen  
Kernwaffenmächte 

(pl)
zum Einsatz der 
Kernwaffen greifen
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Продолжение

G rundkom plex E rw eiterungskom plex Z u sä tz lich e r Komplex

Bedingungen 
Verbündete m.
gegenseitig vorteilhafte Beziehungen  
Vertrauen n

Atmosphäre des Vertrauens schaffen 
•gleichberechtigte konstruktive Verhand­

lungen p l  
in ternationale Lage f

durchgreifende Gesundung der in ter ­
nationalen Lage 

die internationale S ta b ilitä t  
die Minderung der Kriegsgefahr 
die Eindämmung des W ettrüstens 
gegenwärtige historische Etappe 
In ternationale Anerkennung 
einer Sache E inhalt gebieten  
Abkommen n

ein Abkommen schließen  
die  Waffen verbieten  
d ie  Entspannung vertiefen  
die m ilitärische Entspannung 
Rüstungsbegrenzung f  
W ettlauf m 
das W ettrüsten zügeln 
d ie  Kernwaffen

keine Kernwaffen einsetzen  
nichtkernwaffenbesitzende 
Staaten  

Verbot m 
totaler und allgem einer Verbot 
der Kernwaffenteste 

die Stationierung von Kernwnaffen  
die Produktion von Kernwaffen 

e in ste llen  
nukleare Kampfmittel 
K riegsvorbereitung f 
die Gefahr eines Kriegsausbruchs 
Konfrontation /

Beitrag leisten  
einen entscheide- 

den Beitrag  
! zur Abwendung 

eines Krieges 
le isten  

unbeirrbares beharr­
liches Wirken 

konsequente P olitik  
des Friedens und 

Sicherheit 
Abrüstung /  

A usgangspolitik  
einer neuen 

Abrüstungsphase 
sein

ein anhaltend star­
kes Echo finden

»r'V

übernommene Ver­
pflichtung /  

feierlich  erklären

Thematischer W ortschatz zum Thema «Freundschaft der Völker» {L e k t io n  8)

Völkerfreundschaft f  
Freundschaft der Völker (unter den 

Völkern)
Vertiefung f 
Zusammenarbeit f

Vertiefung der Freundschaft und 
Zusammenarbeit 

beitragen  
zur Festigung der Freundschaft 

beitragen  
F estigung der Einheit

Verhandlungen (ol) 
der erfolgreiche Verlauf der Ver­

handlungen  
Erzeugnisse exportieren  
gegenseitige Achtung 
wechselseitige Verbindungen 
herzlicher Empfang (herzlich empfan­

gen)
herzliche Begegnung 
allse itige  Entvyicklung 
Reichtümer der W eltz iv ilisa tio n
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Freundschaftsbesuch m 
zum  Abschluß des Besuches 
der Besuch erfü llt jmd m it Stolz  

gegenseitige H ilfe  f  
engste Verbündete m 

brüderlich verbündete Völker 
engste Verbundenheit zweier Länder 

das Selbstbestim m unsgrecht der N atio ­
nen

die freiw illige  V ereinigung  
E inladung /
m it Brot und Salz  w illkom m en heißen 
Blum ensträuße überreichen

gastfreundliche Republik 
sich in das Gästebuch eintragen  
schöpferische Bemühungen der Nationen  

und Völkerschaften der Sow jetunion  
eine h istorische Gemeinschaft 
Lösung /  

die Lösung der nationalen Frage 
sich verflechten
die Interessen der Republiken ver­

flech ten  sich  
dauerhafte Annäherung der Nationen  

gew ährleisten

Продолж ение

Ergänzungswortschatz

der en tw ickelte  Sozialism us 
g u te  Versorgung der Bevölkerung  
Lebensm ittelprogram m  n

die E rfü llung des L ebensm ittelpro­
gramms 

Nahrungsgüterprogramm n 
die Verwirklichung des Nahrungs­

güterprogramms 
hohe A rbeitsleistung ^

leisten
einen wirksamen Beitrag leisten  

die 'E n tw ick lu ng  des m ateriellen  
und ku ltu rellen  Lebensniveaus 
jdm große Erfolge in der Arbeit, 

beste Gesundheit und persönliches 
W ohlergehen wünschen

M aßnahmen

GRAMMATISCHE SYMBOLE

M — M odell
S —  Subjekt i.
P —  Prädikat
Pj — konjugierbarer Teil des Pradi- 

k ats
p 2 —  nicht konjugierbarer Teil des 

Prädikats 
Vy —  V ollverb  
My — M odalverb 
Hy — H ilfsverb  
Inf — Infin itiv
Infy — In fin itiv  eines V ollverbs 
K —  Kopula (kopulatives Verb)
N — N ebenglied  
Adj — A djektiv

Adv —  Adverb
Subs — Su bstantiv
Nom — N om inativ
Ind — Indikativ
Konj —  K onjunktiv
P .Il — P artizip  II
Präs —  Präsens
P rät —  Präteritum
Perf — Perfekt
Plusq —  Plusquamperfekt
Put 1 — Futurum  I
Kond 1 — K onditionalis I
Kond II —  K onditionalis II
Hs — Hauptsatz
Ns — Nebensatz

VERZEICHNIS DER LITERATURQUELLEN
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